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Air. 44 
Der Herzogsihron. 


Morgen befteigt ihn Raifers 
Scwiegerfohn. 


Baiernkönig Endwig IH. 


Diebens Enthülungen über Praf: 
titen der KArupps. 


Niorgen betritt ReichstagsabgeordneterXieb- 
fnecyt in diefem Prozeß den Zeugenſtand. 


Bruder Nedis, diterr, Minifterrat, ändert Namen 


— 


(Sonderfabeldepeide der „Sonntagpoit.“) 


Berlin, 1 Nov. Der bisherige 
Verlauf des neuen Kruppprozeſſes, vor 
der erjten Straffammer des Landge= 
richts (der frühere Prozeß mar be> 
fanntlih ein militärgerichtlicher qeme 
fen) hat fich jtellenmweife recht drama= 
tifch geitaltet. Das Ergebniß eines 
dreitägigen Verhörs v. Metzens — 
welcher vor Brandt an der Spitze des 
Berliner Kruppbüros ſtand läßt 
Metzen als den tatſächlichen Angeklag— 
ten erſcheinen; und nach der Anſicht 
Vieler iſt er jedenfalls moraliſch ver— 
urteilt. Die eigentliche Anklage iſt in 
dieſen drei Tagen kaum gelegentlich 
erwähnt worden. 

Metzen machte noch mehr Ausſagen 
ſehr gravirender Art gegen die Krupp 
firma; er war jedoch ſehr nervös — 
vielleicht wegen der Beſchlagnahme von 
über 30 zurückgehaltenen Briefen in 
ſeiner Wohnung zu Schlachtenſee — 
und feine Antworten mußten förmlich 
aus ibm herausgepreht werden. Auch 
vermwidelte er fih mitunter in Wider: 
Spriiche, und einmal meinte er. 

Am jchmweriten belaftete er das 
Kruppdireftorium mit der Enthüllung, 
daß der Angeklagte Brandt zehn Jahre 
lang eine jährliche Ertragratifilation 
von 10,000 Markt erhalten follte, Das 
Itinfgeldunmwefen, mit melcdhem die 
Firma Krupp arbeitete, kennzeichnete 
der Zeuge mit der Ausjage, daß ihn 
Brandt eine Lilte ſämmtlicher Sekre 
täre und anderer Beamten bed Reichs- 
marineamt3 — insgefammt über 100 
Verfonen — vorlegte, melche von ber 
Firma Krupp Weihnachtöaeichente er: 
hielten. 

Der Zeuge wiederholte, dah er gegen 
das, von Brandt befolate Shyitem mar, 
iveil er feine Spivnage mollte; und 
zum Bemeife zitirte er folgende Stelle 
eines feiner Briefe: „Wir fiben hier in 
Berlin aiıf einem PBulverfah, und wenn 
die Gefchichte herausfommt, To flieat 
die ganze Firma Krupp in die Luft.” 

Am Montag wird der -Tozialdemo- 
fratiiche Reichdtagsabgeordnete Kie b- 
knecht, melcer zuerft den Skandal 
zur Sprache gebracht, vernommen mer=- 
den, und man it auch auf feine Aus- 
Togen geipannt. 

„Es it erreicht, * 

Das Patent , des Schwiegerſohnes 
pon Kaifer Wilhelm, bisherigen Prin- 
zen Ernit Auauft von Cumberland, als 
Herzogs von Braunfchmweig ift foeben 
von Rathenow aus veröffentlicht wor 
den. 

Der Herzog meift darauf hin, daß 
die Hinderniffe, welche feiner Ueber: 
nahme des braunfchmweiaiichen Thrones 
entgegengeltanden, alüdlich befeitigt 
feien. „Wir treten nunmehr die, und 
Durch den hochherzigen Verzicht unteres 
Vaters zugefallene Regierung an“, 
beißt e& mweiter, „und verfichern bei un 
ferem fürjtlichen Wort, daß wir die 
Landesverfaffung in allen ihren Be- 
ftimmungen beobachten, aufrechterhal- 
ten und befhüten mollen; und ala 
deutfcher Fürft werben mir ftet3 in un- 
erfchütterlicher Treue zum Reich und 
feinem erhabenen Oberhaupt ftehen, 
und allezeit im Verhältnig zu unferen 
hoben Verbündeten unfere Verpflich- 
tungen erfüllen, wie die Reihsper- 
faifung und die, ihr zugrunde lie- 
genden Bünbnihverträge . fie aufer- 
legen.“ 

Auh enthält dag Shriftftüd — 
welches von drei braunfchiweigiichen 
Miniftern, die nach Rathenow gekom⸗ 
men — gegengezeichnet wurde, einen 
Ausdruck der Dankbarkeit für die bei— 
den braunſchweigiſchen Regenten Al: 
brecht von Preußen und den Mecklen— 
burger Herzog Johann Albrecht, wel— 
cher zuletzt die Verwaltung führte und 
den jetzigen Wandel ſelbſtlos unter— 
ſtützte. 

Seine krönende Höhe erreicht der Re— 
gierungswechſel am Montag mit dem 
feſtlichen Einzug des neuen Herzogs 
und ſeiner Gemahlin in Braunſchweig, 
wo ihr Hofzug um die Mittagsſtunde 
eintrifft. (Zweiſtündige Fahrt von 
Rathenow aus.) Im feierlichen Auf— 
zug wird das junge Paar nach dem 
Schloß ziehen und dort im Beiſein der 
Miniſter und der Landtagsmitglieder 
den Thron beſteigen. Darauf wird die 
Verleſung der Thronrede folgen. 

Der bisherige Regentverweſer, Her— 
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
verabſchiedete ſich mit einer langen 
Rede von Land und Volk. Er hat es 
übrigens nie ſo recht verſtanden, ſich 
voltstümlich zu machen, und viele 
—— ſahen ihn nicht ungern 
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Die 
Braunfchmeigs boten jchon heute ein 
prädhtiges Bild. 


„König Endwig der Deitte-'' 


‘m bairifchen Reichtrat fommt am 
Dienstag der neuen Woche die Königs- 
borlage zur endailtigen Erledigung auf 
die Tagesordnung, und dann wird fo- 
fort die Proflamirung des bisherigen 
Prinzregenten Ludwig als „König 
Ludwig der Dritte“ erfolgen, mas 
auch gleichbedeutend mit der Abjegung 
des mwahnfinnigen Königs Dtto ift. 

Minifter danft ab. 


Der medlenburb-firelig’ihe Staats- 
miniiter 9. Boffart hat dem Großher- 
30g jeine Abdanfung überreicht. 

Der Schritt erfolgte im Anjchluß an 
die, bereits gemeldete Refignation des 
medienburg-fchweriner Kabinet?, zu 
der Sich das Minifterium nah dem 
abermaligen Scheitern der Berfaf- 
fungsvorlage veranlaßt gejehen hat. 

Schlimmer Schiffszufammenftof. 

Aus Hamburg wird ein Schiffsun- 
glück gemeldet, das fünf Menjchenleben 
als Opfer gefordert hat. 

Auf der oberen Elbe bat ein Schlepp 
dampfer einen Laftfahn überrannt. 
unf PBerfonen find ertrunfen, ebe 
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. 

Dorerit feine Univerfität Hamburg. 

Aus dem Plane, in Hamburg eine 
regelrechte Univerfität zu begründen 
— der fchon feit geraumer Zeit auf 
dem Wunschzettel gejtanden 
borläufig nichte. 

E3 wird erklärt, dah die ungünftige 
Finanzlage einftiveilen zu einem Ver— 
zit auf die Ausführung diefes jchd- 
nen Gedantens nötige. 

„Großblocd' doc gerettet. 

Wie aus der badifchen Hauptitabt 
Karlsruhe gemeldet, hat der Großblod, 
welchen man durch die jüngiten Yand: 
tagsmwahlen geichlagen — ſich bei 
den Stichwahlen doch noch mit knap 
per Not zu retten vermocht. Die Linke 
wird in der neuen Kammer 37, und die 
Rechte 35 Stimmen haben. Es bleibt 

alſo dem Großblock eine Mehrheit von 
2 Stimmen. 


Wird verpönten Namen los, 
Wien, 1. Nov. Dem öſterreichi— 
ſchen Miniſterialrat Redl, einem Bru— 
der des berüchtigten landesverräteri— 
ſchen Spions, der Selbſtmord beging, 
iſt auf ſein Erſuchen geſtattet worden, 
ſeinen Namen in „‚Reinold“ zu ändern. 


Stadt zeitweilig dunkel. 

Infolge eines Kurzſchluſſes in den 
Allgemeinen Wiener Elektrizitätswer— 
ken erloſchen plötzlich alle elektriſchen 
Lampen im inneren Teile der Stadt; 
viele Straßen waren ſtundenlang in 
Dunkel gehüllt, und faſt der ganze 
Verkehr kam in's Stocken. 


Opfer eines Taſchendiebes. 


Der Parifer Er = Polizeichef 


Sepine, 

Paris, 2. 
wird gewarnt“, — 
fteht zu Esfchen, an 
Grenze, in enalifcher, 
deutjcher, Holländifcher, italienischer 
und ruffiicher Sprache. Das geichah 
feinerzeit auf Beranlaffung des Pa- 
riler Polizeipräfetten Lepine, der über 
eine Generation hindurch der Schreden 
der Diebe var. 

Geſtern kam er, auf der NRücdfehr 
bon Holland, an dem Schilde vorbei 
und jah es mit verſtändnißvollem Lä— 
heln an, — und einen Augenblid fpä- 
ter entdedte er, daß eine gejchicte 
Hand fein Geldtäfchhen aemauft hat- 
te, daS mehrere Hundert FFranfen ent- 
hielt! 

Bei den Merifanern. 
Annäherung des KRebellionsführers Car: 
ranza an Präf. Wilfon. 

Nogales, Mer., Staat Sonara, 1. 
Nov. Eine morgige Konferenz zwifchen 
einem WUgenten des Präfidenten Wil- 
fon und dem General Carranza, dem 
Führer der merifanifchen Berfaj- 
junasparteiler, war der ausgefprochene 
Smed des Lebteren bei feiner Abreije 
von Hermafillo nach —* 

Los Angeles, Kal., 2. Nov. Flücht 
linge vom meritanifchen Staate Nie— 
derkalifornien, welche mit dem Dam— 
pfer „Jaſon“ zu San Pedro anlang— 
ten (geſtern Abend), berichten, daß in 
den dortigen Küſtenplätzen jetzt ruhige 
Zuſtände herrſchen, und daß die Car— 
ranza'ſchen Verfaſſungsparteiler, wel— 
che dort die Situation beherrſchen, 
Ausländer gut behandeln. 


Der Aufſtand in Ekuador. 
Rebellen ſcheinen immer mehr Boden 
zu gewinnen. 


Guayaquil, Ekuador, 2. Nov. Es 
wird zugegeben, daß die Rebellen un— 
ter General Cecha drei ekuadoriſche 
Provinzen ſogut wie vollſtändig kon— 
trolliren und im ganzen Innern des 
Landes immer weiter vordringen. Auch 
haben ſie ſchon wiederholt Angriffe 
auf Hafenplätze gemacht, um Konirolle 
über die Zolleinnahmen zu gewinnen. 

Dier Regierung mußte obige Dinge 
öffentlich zugeſtehen, um es zu erklä— 
ren, weshalb ſie Perus Anerbietungen 
belteff⸗ Schlichtung eines Grenzſtrei⸗ 
tes, der zu einem Kriege zu führen 
drohte, angenommen hat. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


New Yorl: Minneapolis nach London. 
Cherbourg: Brinz Friedri 
Bremen nah R 


berühmte 


Nov, „Vor Tafchendieben 
diefe Aufichrift 
der belaifchen 

franzöſiſcher, 


reich geſchmückten Straßen 


wird 


ch im. bon 


Chicago, Sonntag, den 2. Hovember 1913. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Treiben wir bewaffnetem Einſchreiten in 

Mexiko zu? — Nur Präſ. Wilſon und 

Sekretär Bryan hoffen noch, daß es 

verhütet werden fan. — Dem Anden: 

Pen verdienftvoller Bürgerfriegfranen., 

Wafhington, D. K., 1. Nov. Man 
glaubt heute Abend in amtlichen Krei= 
fen fajt allgemein, daß ein bewaffne- 
tes Cinfchreiten in Merifo eine Ge- 
wißheit in naher Zufunft fei! 

Zwei Männer allein fcheinen noch 
Hoffnung zu haben, daß Solches ver- 
hindert werden fann: nämlih Präſi— 
dent Wilfon felber und Staatzjefre- 
tär Bryan. Khre Hoffnung gründet 
fih ganz auf eine zugegebene Tat: 
fahe: daß Merito abfolut ban- 
ferott ift, und die Huerta’jche pro= 
piforifhe Negierung ihre Schulden 
nicht bezahlen fann. Und der Präli: 
dent und fein Staatzjefretär alauben, 
fie hätten die Lage derart Hantirt, 
dah Huerta unmöglich geldliche Hilfe 
bon auswärts erlangen könne. 

Man tann aber, ohne ein Ber: 
trauen zu verlegen, hinzufügen, daß 
die auswärtigen Komites beider Häu- 
fer des Konarefjes mit diefer Anficht 
nicht aanz übereinftimmen. Die mei- 
ſten —* Une dieſer Ausſchüſſe glau— 
ben, daß die Ordnung nicht hergeſtellt 
werden könne ohne Ergreifung von 
Gewaltmaßnahmen. 

Dem Präſidenten iſt auch mitgeteilt 
worden, daß nur ſtrenge Maßnahmen 
bei Denen, welche jetzt in Mexiko die 
Zügel führen, den Eindruck erwecken 
könnte, daß die amerikaniſche Regie— 
rung es ernſt meint, und daß es not— 
wendig ſein werde, Armee und Flotte 
aufzubieten, um den „Huertaismus“ 
zu beſeitigen, welcher das Haupthin— 
derniß der Wiederherſtellung einer 
haltbaren Regierung ſüdlich vom Rio 
Grande iſt. 

Auch iſt ihm mitgeteilt worden, daß 
man ſich nicht zu viel auf die Ver— 
ſprechungen Generals Carranza und 
anderer revolutionärer Führer Nord— 
mexikos verlaſſen könne; deren Streit— 
kräfte ſeien zerſtreut, und ihre Häupter 
würden von einflußreichen Mexikanern 
des Südens mit Argwohn angeſehen. 
Binen 48 Stunden hat Präſident Wil— 
ſon von Senatoren und Abgeordne— 
ten, welche für ſich ſelbſt unterſuchten, 
gehört, daß es keinen dauernden Frie— 
den geben könne, wenn man nicht zu 
einem ganz neuen Vorgehen auf der 
ganzen Linie ſchreite. Auch iſt ſich der 


Präfident bewußt, dab der Konaref, . 


ohne Rüdjiht auf Parterunterfchiede, 
ihn, wenn nötia, bei der Sendung einer 
Armee nad Merifo aufrechterhalten 
wird, um NRäuberei und Anarchie nie> 
derzumerfen und da Land zu beruhi- 
aen, jodak eine wirkliche Wahl abae- 
halten, und ein Präfident und Aon- 
oreh eingefebt werden fann, welche die 
Rechte des aanzen Volkes gewährleiſten 
und Drönuna auz dem Chaos Ichaffen. 

Der Präfident hat dies Alles auf- 
merffam angehört, und zum eriten 
Male erwägt er den Vorfchlag. Falls 
er endlih zu dem Schluß fommen 
follte, daß dies die Wahrheit jei, fo 
mird er die ganze Verantwortung für 
ein folches Vorgehen dem Konareh zu- 
ſchieben. E3 mird feine Anmakung 
bon Autorität ftattfinden. Jede Tat— 
jache, melche im Befite der Adminiitra= 
tion ift, mid den Nationalgefegma- 
ern zur Verfügung geftellt merben; 
und an fie wird das Erfuchen gerichtet 
werden, dem Präfidenten die Machtbe- 
fugniß zu geben, die Dienfte der Ber. 
Staaten zur MWiederherftellung ber 
Drdnung aufzubieten. 

Uber ehe e3 dazu fommt, wird jeben- 
fall nochmals Diplomatie verſucht 
werden. 

In der heutigen Konferenz zu Vera— 
kruz, zwiſchen Präſ. Wilſons Vertre— 
ter John Lind und dem deutſchen Ge— 
ſandten bei der mexikaniſchen Regie— 
rung, wurde der Letztere erſucht, die 
Lage durch amerikaniſche Augen zu be— 
trachten. Und es wurde ihm deutlich 
erklärt, Huerta müſſe jedenfalls gehen, 
und die Ver. Staaten würden es nur 
als eine anſtößige Ausflucht erklären, 
wenn der General Blanquet an ſeine 
Stelle geſetzt werden ſollte. Alle Ver— 
treter der Weltmächte werden eine Bot— 
ſchaft ähnlichen Inhalts bekommen 
und damit nach der Hauptſtadt Mexi— 
ko gehen; und Präſident Wilſon er— 
wartet, daß unter ſolchen Umſtänden 
Huerta und ſeine Freunde die Hoff— 
nungsloſigkeit ihrer Sache einſehen 
und dem Standpunkt der Ver. Staa— 
ten beitreten werden. 

Frl. Mabel Boardman, die an der 
Spitze des nationalen Ordens vom 
„Roten Kreuz” ftebt, hat einen perfön- 
fihen Aufruf an milde Geber gerichtet, 
den Fonds verbollftändigen zu helfen, 
den der Orden aufbringen muß, damit 
das geplante Gebäude zum Gebenten 
für die Frauen, die fich im Bürger- 
friege ausgezeichnet haben, errichtet 
werben fann. Der Orden bat für ven 
Zmed $700,000. aufzubringen, wo— 
bon noch $300,000 aufzubringen find. 
Der Konateh hat $400,000 bemilliat; 
%. U. Scromfer, ein New Yorker Ve- 
teran, bat $100,000 gezeichnet. Ym 
Ganzen foll das Gebäude $2,000,000 
toten. 

Wafbington, D. K., 2. Nov. Als 
das Banktomite des Senat? geftern 
Abend die erjte Woche feiner Eriwä- 
gung der Geld- und Bantbill der Ad- 
miniftration beendete, jchien e3 gewiß, 
daß die von un Ausfhuß an den 
Senat zu Bill Beſtimm 


und für ein, von der Regierung fon- 
teollirtes Bantfyfitem enthalten merde, 
deren 100 Millionen von Aktien dem 
Publitum angeboten werden. Von dem 
urfprünglihen Glaß-Omwen’fchen Ent: 
murf ift aber eigentlich nur dag Rab: 
mentmerf beibehalten worden! Die mei- 
teftgehende Wenderung beitand in der 
bollftändigen Wegnahme der Reaio- 
nalrefervebanten aus der Bankton- 
trolle. 

Am Mittwoch tritt dag Komite wie- 
der zufammen. 


Arbeit und Fhpital. 
Tumulte im Indiangpolifer Straßenbahn- 
ftreif, 


Ludlow, Kolo., 2. Nov. Die jtrei- 
fenden Stohlengräber im füdlichen Ko- 
lorado gewannen geftern Abend einen 
großen Sieg, ald die Miliztruppen, 
melche von Gouverneur Ammons in 
die Streifgegend gefandt worden mas 
ten, 54, bon den Grubenbefitern an 
geitellte, „Srubenmächter” verhafteten. 
Die Gefangenen wurden traf nad) 
Trinidad gefandt, mo fie biß auf 3 de- 
portirt wurden. Die deet übrigen wur: 
den unter Anklage des Totfchlages ein= 
geitedt. 


Von den Grubenarbeitern iwar ftets 
behauptet worden, daß diefe „Sruben= 
mächter“ weiter nichts, al3 Raufbolde 
und Schießgemalttäter feien und alle 
die berhängnifvollen Schlachten in 
Verbindung mit dem jebigen Gtreif 
verfchuldet hätten, 

Indianapolis, 1. Nov. Stürmifche 
Kundgebungen und Bombardirungen 
bon Straßerbahniwagen mit Steinen 
erhielten die Stadt in Aufrequng. 

Den Schlimmften Tumult gab es, 
al3 500 Streifbreher die Straßen: 
bahnremife der Zouifiana Ave. erreich- 
ten. Streifer ergriffen Beftt von einem 
teilmeife abaetragenen Gebäude und 
bombardirten von dort aus die Re- 
mife mit Baditeinen, die fie aus den 
Mauern nahmen. Das nördliche Ende 
der Nemife wurde demolirt. Schließ- 
lih drangen die Streifer ein und des 
molirten die Speifeftube. Dann traf 
Polizei ein und nahm zwei Verhaftun- 
sen vor. Ein Verfuch, die Verhafteten 
zu befreien, mißlang. 

Anderwärts gab es noch mehr Tu— 
multe. 

Man erwartet 
Sttatsmiliz. 

Die Sperre des Straßenbahnver— 
kehrs iſt eine vollſtändige. Selbſt Zwi— 
ſchenſtadtwaggons wagten es nicht, in 
Indianapolis einzulaufen, ſondern lu— 
den ihre Paſſagiere im Vorſtadtgebiete 
ab. 

Die Straßenbahnbeamten klagen 
über Mangel an Polizeiſchutz und ſa 
gen, ſie hätten Arbeitswillige genug, 
würden aber nur unter entſprechend 
ſtarkem Schutz den Betrieb wieder auf— 
nehmen. 

Indianapolis, 2. Nov. Nahezu 40 
Verhaftungen ſind in Verbindung mit 
dem Straßenbahnſtreik dahier vorge— 
nommen worden. 

20 bis 30 Perſonen wurden durch 
Backſteinwürfe verletzt, darunter auch 
eine Anzahl Boliziften. 

Eine Menge Straßenbahnmwagen 
wurde demolirt, und zmei gingen bei 
Unfällen in Trümmer. 

Die Streifer jubeln über ihren vor— 
läufigen Erfolg. Sie jagen, der Streit 
jet erit dann proflamirt worden, als 
die Geſellſchaften ſich wiederholt ge— 
weigert hätten, auf ein Schiedsgericht 
einzugehen. 


Mutmaßliches Wetter. 
Dee November führt fib anftändig ein. 

MWafhington, D. K., 1. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat Xllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht. 

Schön und märmer am Sonn- 
tag. 

Am Montag Schon. Mäfige füdliche 
Winde. 

Indiana foll im Wejentlichen das- 
felbe Wetter haben, desaleichen Nieder- 
michigan. Obermichigan ſoll ſchönen 
Sonntag, aber zunehmende Bewölkt— 
kit am Montag haben; Wistoniin 
zwei jchöne Tage und wärmer, 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro- 
phegeit:) 

Heiter und wärmer am Sonntag. 
Montag heiter, Mäßige ſüdliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 44 Grad, 3 Uhr 45, 3:30 
46, 4 Uhr 44, 5 Uhr 43, 6 Uhr 42, 7 
Ubr 42 und 8 Uhr 41 Grad, 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 29 Grad, herrfchte Samstag 
früh 6 Uhr, die böchite, 46 Grad, 
Nachmittags halb 4; durchfchnittliche 
Temperatur 37.5 Grad, — 714 Grad 
unter der normalen Stufe für diefen 
Zeitraum, 

Der Wind erreichte feine höchite 
Scähnelligteit, 18 Stunden pro Stun- 
de, um 4:20 Uhr Samstag früh und 
fam vom Weiten. FFeuchtigfeitägehalt 
der Quft: 65 Prozent Samstag Mor- 
in 7 Uhr, und 76 Prozent Abends 7 

Ym ganzen Sande befferte jich das 


Wetter, 
——— 
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Hilfelür,,Lolegegirl“ 


Britifher Drogiftenkönia Löfl 
eine Joziale Frage, 


— 


Der Müdchendandel 


Fit jegt in Franfreih befonders 
beventlih geworden, 


Wegen des Slugzeuges werden unficht: 
bare Truppenuniformen gefucht, 


— — — 


Weltreligionsklongreß in Japan. 


London, J. November. Die Frage: 
„Was wollen wir mit unſeren Mäd— 
chen tun?“ iſt für gar manche britiſche 
Eltern, die ihren Töchtern eine gute 
Bildung haben zuteil werden laſſen, in 
den letzten Jahren eine Quelle großer 
Beſorgniß geworden, da immer mehr 
heiratsfähige junge Männer nach den 
Kolonien auswandern. 

Neuerdings aber hat ein hervorra— 
gender Geſchäftsmann und Menſchen— 
freund einen guten Beitrag zur Löſung 
dieſer Frage geliefert. Das iſt Sir 
Jeſſe Boot, der britiſche „Drogiſten— 
könig“. Er hat begonnen, Mädchen 
mit höherer Schulbildung als Direk— 
trizen in ſeinem eigenen, ſehr großen 
Geſchäft auszubilden und ihnen dann 
leitende Stellen zuzuweiſen. Herr 
Boot glaubt, daß dem durchſchnitt— 
lichen wohlerzogenen engliſchen Mäd— 
chen eine profitable Laufbahn im ge— 
ſchäftlichen Leben offenſtehe; und da 
das alte ariſtokratiſche Vorurteil ge— 
gen geſchäftliche Tätigkeit für Evas— 
töchter ſich in den letzten Jahren be— 
deutend verringert hat, ſo erhält er 
reichlich Bewerberinnen, unter denen er 
ſeine erſten 50 kommenden Geſchäfts— 
führerinnen auswählen kann. 


Man wuß wiſſen, daß Herr Boot 
das Haupt einer großen Geſellſchaft 
iſt, welche ſich „Boot's Caſh Che— 
miſts“ nennt und Hunderte von 
Läden in allen Teilen Englands hat, 
außerdem eine große Fabrikanlage in 
Nottingham, wo er vor 40 Jahren ſei— 
ne Laufbahn mit einem kleinen Läd— 
chen begann. Er iſt wahrſcheinlich im— 
ſtande, alle Hochſchulgraduantinnen 
des Königreichs unterzubringen. Man 
erwartet aber, daß ſein Beiſpiel auch 
ſonſt Nachahmung finden werde. Mit 
den erſten Fünfzig hat er einſtweilen 
nur ein Experiment begonnen. 

Boot verdankt ſeinen enormen ge— 
ſchäftlichen Erfolg ſeinem gütigen In— 
tereſſe an ſeinen Mitmenſchen und ſei— 
ner Annahme amerikaniſcherGeſchäfts— 
methoden. Als er ſeine Tätigkeit an— 
fing, waren engliſche Apotheken ledig— 
lich ein Zweig der ärztlichen Profeſ— 
ſion, und die Drogiſten berechneten 
übermäßig hohe Preiſe im Einklang 
mit den Doktorgebühren. Für die 
Armen waren Medizinen ein Luxus. 
Boot begann damit, gelegentlich ge— 
ringbemittelten und würdigen Kunden 
Preisermäßigungen zu gewähren, und 
ſchließlich unterbot er ſeine Mitarbeiter 
allgemein. Dieſe ſprachen von Verlet— 
zung der Berufsmoral; er aber ſagte 
offen heraus, daß er für dieſe Moral 
keine beſondere Verehrung habe. Mit 
der Zeit führte er einen erfolgreichen 
Feldzug gegen Monopole, welche ſich 
früher allen Verſuchen widerſetzt hat— 
ten, die Preiſe von Eigenmedizinen zu 
ermäßigen. 

Ferner wendete er die amerikaniſche 
Idee der Schaufenſterreklame an, nach— 
dem er ſchon früh von den alten kon— 
ſervativen Ueberlieferungen abge— 
wichen, welche den Inhalt von Apothe— 
kerfenſterräumen auf ein Halbdutzend 
Behälter mit gefärbtem Waſſer be— 
ſchränkten. Er nahm wohlerfahrene 
Fenſterausſchmücker in Dienſt, und es 
ſtellte ſich bald heraus, daß ſeine glän— 
zend erleuchteten Läden und ſeine an— 
ziehenden Schauſtellungen ſich gut be— 
zahlten. Die Sitte hat es bis dahin 
Aerzten und Apothekern verboten, ihr 
Geſchäft anzuzeigen; Boot dagegen 
wendete rieſige Summen an Anzeigen, 
und auch dieſe Politik rechtfertigte ſich 
glänzend. Kurzum, er brachte einen 
Umſchwung im ganzen Drogiſtenge—⸗ 
ſchäft Englands zuwege. 

Obwohl in ſeinen Läden Wohl— 
feilheit der Leitſpruch iſt, ſo iſt er ſei— 
nen Angeſtellten gegenüber durchaus 
nicht knickerig. Seine rieſigen Fabrik— 
anlagen in Nottingham ſind Muſter— 
anſtalten, die mit ſo großer Rückſicht, 
wie irgend möglich, auf Komfort und 
Geſundheit der Arbeiter und Arbei— 
terinnen erbaut ſind und betrieben 
werden. Weibliche Angeſtellte haben 
einzig und allein für die tägliche 
Wohlfahrt der Taufende von Mäb- 
hen zu forgen, bie hier beichäftigt 
find. Wuhb eine Zurnlehrerin iſt 
bier angeftellt, fowie ein Doktor, mel- 
cher unbefchräntte Vollmacht hat, Ar— 
beitsruhe oder Feiertage, bei Fork—⸗ 
bauer der vollen Bezahlung, anzu—⸗ 
orbnen. 


Hrn. Boot3 Gemohlin, melche per- 
fünlih die Auswahl der Kanbibatin- 
nen für Gefchäftsleiterinnenftellen 
Dont —* eine gute wen ihres 


——— 


Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


Augenblicklich iſt man in Frankreich 
ganz beſonders beunruhigt über die 
Zunahme des Mädchenhandels, die 
trotz der ſchärfſten Wachſamkeit zu 
bemerken iſt! Die franzöſiſche Polizei 
organiſirt jetzt einen Kreuzzug, durch 
welchen ſie dieſes Uebel wenigſtens 
a ein Mindeitmaß herabzubringen 
offt. 

Das Deteftivedepartment der Stabt 
Paris hat eine Abteilung Leute aus- 
ſchließlich zu dem Zweck angeſtellt, 
Mädchenhändlern nachzuſpüren. Und 
der internationale berüchtigte Pierce 
Lacam, genannt der „Kadettenprinz“, 
iſt jetzt auf der Flucht. Seine Feſt— 
nahme wird indeß täglich erwartet, 

Eines ſeiner neueſten Stückchen 
war, eine der Schönheiten des Pari— 
ſer Lateiniſchen Viertels, Madmoiſelle 
Raymonde Fecamp, ein 16jähriges 
Arbeitsmädchen aus guter Familie, 
nach Südamerika zu locken. Sie hatte 
durch den Bankerott ihres Arbeitge— 
bers ihre Stelle verloren und war 
daher bereit, bei einem „reichen“ 
Freunde Lacams eine Stelung in 
Buenos Aires anzunehmen. Zufällig 
entdeckte ſie ein Franzoſe in einem ver— 
rufenen Hauſe der argentiniſchen 
Hauptſtadt und führte mit Hilfe des 
franzöſiſchen Konſuls ihre Freilaſ— 
ſung und die Zurückſendung zu ihren 
Eltern herbei. 

In den letzten drei Monaten haben 
viele Dutzende herzgebrochene Eltern 
der Pariſer Polizei das Verſchwinden 
ihrer jungen Töchter berichtet. Der 
„Kadettenprinz“ wird für viele dieſer 
Fälle verantwortlich gemacht. 

Noch immer werden viele franzö— 
ſiſche Mädchen nach New Mort und 
von da nach anderen amerikaniſchen 
Städten gebracht, obwohl die Zahl der 
„weißen Sklavinnen“, die nach den 
Ver. Staaten verſchickt werden, be— 
trächtlich geringer iſt, als ſie es war, 
ehe die amerikaniſchen Behörden ihren 
Krieg gegen dieſen Handel begannen. 
Die Argentiniſche Republik aber wird 
noch jetzt als Paradies für dieſes Ge— 
ſchäft angeſehen, da dort das Geſetz 
weniger ſtreng, und die Wachſamkeit 
eine geringere iſt. 

Glattzüngige Händler und Händle— 
rinnen locken oft ſogar mohlbezahlte 
und gebildete Mädchen, die im Ein— 
kaufsviertel der vornehmſten Pariſer 
Geſellſchaft bedienſtet ſind, auf die 
feinſte Weiſe weg und überantworten 
ſie dem Unterweltsleben. Auch Hei— 
ratsverſprechungen werden dabei nicht 
ſelten angewandt. 

* * * 


Die ungemein wichtige Rolle, welche 
Lenkluftſchiffe und Aeroplane in künf— 
tigen Kriegen ſpielen dürften, hat eu— 
ropäiſche Regierungen auch von der 
Notwendigkeit überzeugt, eine „un 
ſichtbare Uniform“ zu entdecken, we— 
nigſtens eine, welche dieſem Ideal ſo 
nahe, wie irgend möglich, kommt. 

Während der letzten franzöſiſchen 
Manöver wandten die Truppen auf 
beiden Seiten einen großen Teil ihrer 
Zeit darauf, das Luftfahrzeug des 
„Feindes“ zu täuſchen. Sowie ein 
Aeroplan am Horizont erſchien, wur— 
de Befehl gegeben, ſich zu verſtecken; 
und die Soldaten waren genötigt, hin— 
ter Hecken oder unter irgend einer ver— 
fügbaren Deckung zu liegen, bis der 
Luftſpäher außer Sicht war. 

Die franzöſiſchen Militärbehörden 
kamen zu der Anſicht, daß die einzige 
Hoffnung, in der modernen Kriegfüh— 
rung einenFeind zu überraſchen, in der 
Fähigkeit liege, ſich genügend vor den 
Luftfahrzeugen zu verſtecken; denn es 
wurde dargetan, daß mit Hilfe ihrer 
Luftflotien ſowohl General Pau, wie 
General Chomer — die Befehlshaber 
der beiderſeitigen Manöverheere — 
eine faſt ſo genaue Kenntniß von den 
Bewegungen des Feindes hatten, vie 
bon denen ber eigenen Truppen. 

Daz Zeug für künftige Franzofiiche 
Uniformen, melches fih bis jebt als 
dasjenige ermwiefen hat, da® von oben 
her am meniaften fichtbar ift, unter- 
Tcheibet fich mwefentfih von Khafi und 
auch von dem arünlichen Zeug. wel— 
ches erit nor ein paar Nahren in der 
franadfifchen Armee einaefüihrt wurde. 
&3 iit ein blau-grauer Stoff, von hel- 
fem Fearhenton und mit etwas rötli- 
chem Anflug. 

* “ * 

Aus Peking wird gemeldet: 

Bei derAusarbeitung einer ſtändigen 
Verfaſſung für die Chineſiſche Repu— 
blik tritt derzeit auch die Frage, ob es 
eine anerkannte Staatsreligion geben 
ſo, ſtark in den Vordergrund. 

Es iſt in den letzten Monaten ein 
entſchiedenes Wiederaufleben der kon— 
fuzianiſchen Religion in China zu be— 
merken, und das hat beſonders in der 
Organiſirung eines konfuzianiſchen 
Verbandes, welchem viele hervorragen— 
de Gelehrte der jungen Republik ange— 
hören, ſeinen Ausdruck gefunden. Eine 
der Hauptperſonen in dieſer Bewegung 
iſt Dr. Tſchen Huantſchang, Verfaſſer 
des Buches: „Die wirtſchaftlichen 
Grundſätze von Konfuzius und ſeiner 
Schule“, welcher die höchſten ſchriftſtel— 
leriſchen Ehren in China erhalten, wie 
auch von der Kolumbia Univerſität in 
New NYork den Doktorgrad der Philo— 
ſophie bekommen hat. Dieſer betreibt 
im Verein mit anderen chineſiſchen 
Schriftſtellern einen ſehr energiſchen 
Feldzug, um die Mitglieder des chine⸗ 
ſiſchen Parlaments dahin zu beein 
fluſſen, daß ſie dafüt ſtimmen. eine 
Anerkennung des Konfuzianismus 


zufügen; ein formelles diesbezügliches 
Bittgeſuch iſt dem Parlamente bereits 
unterbreitet worden, und den weſtlichen 
„Lobbymethoden“ folgend, hat Dr. 
Tſchen ſo ziemlich jedes Parlamenis— 
mitglied perſönlich bearbeitet. 

Natürlich bleiben die Chriſten in 
China deren Zahl gegenwärtig 
nahezu eine Million beträgt — die— 
ſer Bewegung gegenüber nicht müßig. 
Sie haben ein Komite von Sieben 
ausgewählt und eine Gegenbewegung 
in Gang gebracht, welche einfach un— 
bedingte Religionsfreiheit verlangt, 
wie ſie auch bereits in der proviſori— 
ſchen Verfaſſung der Republik und in 
einer Rede des jetzigen Präſidenten 
Juanſchikai vor der Nationalverſamm— 
lung am 29. April 1912 angekündigt 
worden war. 

Den Agitatoren für den Konfuzia— 
nismus iſt es anſcheinend weniger um 
die Religion ſelbſt zu tun, als um die 
Gewinnung eines patriotiſchen Sam— 
melpunktes, welche ſie von einer aner— 
kannten Staatsreligion erwarten. 

* * * 


Herporragende Kapaner haben eine 
Anregung angenommen, die aus den 
Vereinigten Staaten von Amerila ges 
fommen ift, einen Weltfongreß der Res 
liaionen 1915 in Tofio abzuhalten, 

Der Vorjchlag wurde von Dr. Y. X. 
Sunderland übermittelt, melcher ge= 
genwärtig den fernen Diten bereift 
und bejonders die Unitarierberbände 
der Vereintaten Staaten und Groß— 
britaniens vertritt. Der Zived dieſes 
Ktonareifes Toll fein, die beitehenden 
Schranten niederzubrechen, welche Re- 
ligionen und Nationen u. Raffen tren= 
nen. Steine Releaion foll angegriffen, 
fondern es follen alle in ſympathiſche 
Beziehungen zu einander gebracht wer- 
den, ohne Uenderungsverfuche. 

Die Japaner heiben diefen Gebanten 
befonders deshalb willtommen, weil er 
geeignet erjcheint, ein innigeres Ver 
hältnif zmwifchen der Benölferung der 
Vereinigten Staaten und derjenigen 
Sapans anzubahnen. 

Dem Tofiver Konareß erben . bes 
reits ähnliche Kongrefle in Europa, im 
nahen Diten, in Yndten, Ceylon und 
Schanahat vorhergehen; "und ein gro-= 
Ber Schlußtongrei in San Franzisko 
wird folaen. 

—1+ 8 —  — 
Wahltag übermorgen, 
Der heifefte Kampf in der Stadt New 

Dorf — Mande der 

nationaler Bedeutung, 


Wafhington, D. K., 1. Nov. Mit 
großem nterejje fieht man bier den 
Wahlen entgegen, welche am Dienstag 
in einer Reihe Staaten abgehalten wer- 
den. Man erwartet, manche diefer 
Mahlen würden zeigen, wie dad Pu- 
blitum im Allgemeinen die Bolitif und 
die Leiftungen der Wilfonfchen Abmi- 
niltration bis jebt anfieht. 

Das dürfte befonders von der Gou= 
berneuröwahl in Nem Nerfey gelten; 
und faum minder bon der Gouber- 
neurswchl in Maffachufetts; fo wie 
auch von der Marylander Wahl. 

In Stadt und Staat Nem York 
wird aber der heikelte Kampf erwartet, 
— megen der „Iammany Hall”= und 
Sulzerfrage! E3 haben feine Vertreter 
der Bundesadminiitration einen An 
teil am dortigen Wahlfampfe genom= 
men; doch intereffirt fich diefe für bie 
Ermählung von Kohn Puroy Mitchei 
zum Bürgermeifter und die mögliche 
Kaltitellung de8 Tammanyhboſſes 
Murphy. Edenfo ift man gefpannt, ob 
Er:Gouperneur Sulzer als Staat? 
abaeordneter aewählt wird. 

Staatsfetretär Bryan hat in die 
MWahltampaone in Maryland auf Er= 
fuchen von Präfident Wilfon jelbft 
eingeariffen. In Marpland ift ein 
Bundesfenator und ein Kongrehabaes . 
ordneter zu ermwählen. 

Dbio hat über wichtige Zufäge zur 
Staatöverfaffung abzuftimmen. 

Noch in anderen Staaten finden 
Wahlen ftatt, aber meiften® nur ört- 
liche. 

New Norf, 2. Nov. 50 Wahlber- 
fammlungen fanden aeitern Abend bier 
ftatt, und beide Hauptparteien jchrieen 
einander „Lügner“ zu. 

Am Sonntag finden hier noch fünf 
gröhere politiihe VBerfammlungen 
ftatt, und am Montaa noch 8 zum 
Kehraus. 

Die Ermählunga des abaefehten 
Gouverneurs Sulzer in da3 Staatd- 
abgeorbnetenhaus mwirb ziemlich allge: 
mein zugeftanden, troß oder megen fei- 
ner beftigen Anfeindung dur bie 
„Zammany Hall“. 

Der Iammanyboh Murbhy bean 
fprucht die Ermählung feines Mapor3= 
fandidaten McEall mit 150,000 Blu= 
ralität; dageaen beanfpruchen bie Fu« 
fionsführer die Ermähluna ihre Ma« 
poräfandidaten Mitchel mit etwa 90,« 
000 Bluralität. 

Der „N. Y. Herald“, der eine, feis 
ner Ungabe nah ganz unparteitjche 
Borabftimmung unter feinen Lefern 
beranitaltete, prophezeit auf Grund 
berfelben eine zermalmende Niederlage 
des Tammanpfandidaten und die Er» 
wählung Mitchels, jowie auch mahrs 
fcheinlich ber Fufionztanbidaten für 
die übrigen Nemter, ausgenommen 
Prendergaft für Kontroler. 


Wahlen von 


— Berfchnappt. — Hausfrau: Ges 
ftern De ein lahmer Bettler 
bier. Sind Sie denn dad n er 


ala | I ang linden)" | 
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 Berühmter Katarrhipeziafift| Arsadentommirten. 
; —* ſpricht ſich aus 


Was iſt Katarth? 


Eine chroniſche Entzündung der Schleimhäute. 
Am bäufigiter Tommt er in der Naſe, im Hals 
und in den Ballagen des Kopfes bor, 


Was iſt die Urſache? 


Wiederholte und vernachläſſigte Erfältungen, 
Einatmung von irritirendem Staub oder Dün— 
ſten, niedrige Lebenstraft und ererbte Anlage 


Welches ſind die Symptome? 


Dieſe Figur zeigt den Kanal und die Höh— 
lungen, in welchen die Katarrhleime fitzen 
und ihr Berl derZerſtörung vollbringen. Die 
buntien Fleden find die Höhlunaen, die 
Ihwarzen Linien die Kanäle. „hr lönnt die 
Urjabe bon Zaubbeit, Nugen- und Obren 
leiden, Etirnlopimweb deutlich erfennen, eben: 
jo Die Leichtigkeit, mit welder Steime die 
Kehle binuntergeben nad den Lungen md 
den vitalen Organen. 

Hann Sintarrh neheilt werden? 
Unter richtiger und angel 
werden, 


rachter Behandlung 


Ein dicker oder wäſſeriger Auswurf, eine Nei- 
gung, ſich leicht zu erlälten, Mundatmen, naſa— 
ler Tonfall der Stimme, Kopiweh in der Stirne 


umd beeinträdtigter Gerudsfinn, ein widriger, | 


fauler Atem. 

Shmbtome bon Katarıh der nabeliegenden Or: 
gane finden fih oft, wie Trodenbeit und Rür- 
gen in der Kteble; Taubbeit bon Katarrh des 
mittleren Obres, iurrende Töne und Räfiern der 


Uugen. 


Denten dieie Ehmptome ftets anf die Krankheit? 


Fa, wenn Ihr nur einige der obigen Enmbtonte 
babt, fünnt Ihr verfichert fein, da; Aatarıb feine 
tü Berbeerungen in Eurem Innern be 


lan Satarrh nadbaltig in jedem Klima geheilt 


Bas tft die Gefahr des vernahläjiigten Katarrhs? 


Wenn nicht beieitiat, 
alle der bitalen Traane de3 
gen und Nierenleiden, Haut 
Sas iſt die richtige Behandlung? 
Corafältige Reiniamna der ange 
die richtige Zubereitung mib « 
rung des Blut und r Auf hun 
Germicide, um die Fazillen zu en 
Belhen Grioig batien Sie, 
Wunderbar aroben GErfolc 
Zaufenden und Abdertauienden 
Nehmen Sie alle Fälle an? 
Sewiß nicht. FRiele Leute haben fi i 
erreicht bat. ch nehme mım fol 
fingen ftreng beiolat werden. 
Bad toftet die Koniultation? 
Nine. Cie iit frei. Ich wünſche, 
wolrd frei und aufrichtig aeaeben 
Mie Tann dieier freie Niet erlangt werden? 
Einjah dur Schreiben eines Bı 
fhidt eine 


Rorpers 


Poſttar 


mit Eurem Name Adre 
gern Allen loſtenlos freien Rat aeben über die I 


— Katarrh — geheilt 


Kann ein gewöhnlicher Fall von Katarrh vernacht 


Ganz beſtimmt nicht Es iſt abſolut 

toms demſelben ſofort Aufmerlſamleit 

Burden Sie ſich nict freuen, Leſer der 

Ja, gewiß. Mein Rat wird gern ge— 

Schreibt an Katarry-Spezialiſt 
11— D 
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Lokalbericht. 


— — 


Bie Liebe erkaltet. 


Mann und Kran finden anderweitig 
Erſatz. 


Berweigerte NRaährgeldzahlung. 


Zwei Ehemänner 
fchiedenen 


müſſen fih vor ver 


Richtern verantworten, — 
Droht Evanftoner Polizeibeamten mit 


Schadenerfabflagen. 


Margaret Wiltes, 30 Nord Hoyne 
Ape., wurde durch Kichter Baldwin 
gejiern don Fred L, Wiltes gejchieden, 
dem :. Das  Cheleben unerträglich 
wurde, wie die Frau ausfagte, als er 
jeine „Seelenfreundin“ entdedte, des: 
gleichen Tchied der Richter Milliam 9. 
Stewart, 1132 Nord La Salle Str., 
deilen. Gattin Ella ebenfalls einen 
„Seelenfreund“ aefuinden hatte; mit 
diefem war fie am 13. Juni 1911 
auf und davon aeaangen. Baclav 
Auftera hatte jeine 4725 Rocdmell 
Str. wohnende Gattin Roje geichla- 
gen, teil er fie unbegründeter Weife 
im Verdacht sder ehelichen Ilntreue 
hatte, wie die Frau aeitern NRichter 
Baldivin mitteilte, der daher ihrem 
Geſuch um Löfung der Ehe entiprad). 

Durch Superiorrichter Foell er— 
wirkte Jeſſie Hull, 11443 Plaiſance 
Court, geſtern die Scheidung von 
James Hull wegen Trunkſucht. Dieſe 
Ehe war am 4. Januar 1888 ge— 
ſchloſſen worden, und es ſind ihr vier 
Kinder im Alter von 8 bis 23 Jahren 
entſprungen. 

Superiorrichter Sullivan behielt 
ſich die Entſcheidung über die geſtern 
verhandelte Klage der Bühnenſänge— 
rin Caroline H. Ray auf Scheidung 
bon dem New NYorker Theateragenten 
Whitaker Ray vor, den ſie vor acht 
Jahren in New NVork geheiratet und 
der ſie ein Jahr ſpäter angeblich ver— 
laſſen hatte. 


Es mag ihm ſchlecht gehen. 


Kreisrichter MeGoorty hat auf mor— 
gen George W. Cumminas, Sohn des 
Bräfidenten der T. A. Cummings 
Foundry Co. vorladen laſſen, um ſich 
wegen Gerichtsmißachtung durch Ein— 
ſtellung der ihm auferlegten Nährgeld— 
zahlung vor vier Monaten zu verant— 
worten. Cumminas ſoll damals ge— 


RETTET 


Probirt diefes ſelbſt zube⸗ 
reitete Huſtenrezept 


Diefes Hausmittel hat nicht feines 
Gleichen hetreff3 fchneller 
Stefultate, 


Miſcht ein Pint aranulirten Yuder mit 
Bint warmem Wafier ımd rührt für 2 Mimuten. 
Zut 2% Unsen Piner (50 Eent3 wert ) in eine 
PBintflafhe, dann füat Lern Zuderfurub binzu. 
Kebmt einen Teelöffel boll alle ein, zivei oder 
drei Etimden. 

Ahr werdet finden, dai diefes einfahe Mittel 
einen Huften fchneller befeitiat al3 iroend ct 
was, was Ihr bisher gebraucht babt. HSeilt ge 
wöhnlich den hartnäckigſten Huſten innerhalb 24 
Stunden. Ebenfalls ausgezeichnet gegen Keuch— 
huſten, Bräune, Bruſtſchmerzen, Bronchitis und 
andere HSalsleiden. Es ſtimulirt den Appetit und 
iſt leicht abführend, was den Huften heilen hilft. 

Dieſes Rezebt macht mehr und beſſeren Hu— 
ftenfurup, al3 Ihr fertig gemiiht für $2.50 Tau: 
fen Törnt. &3 bält jich perfelt und jchmedt aus 
gezeichnet. 

Biner ift da3 mertbvollite Tonzentrirte Com- 
Dound bon norwegiihem Weibtannen:Ertrali 
amd ift reih an Gmaiacol und allen natürlichen 
Zannenelementen, melde fo beilend auf bie 
Shleimbänte wirlen. Andere Präparate wirken 
nit in diefem Rezcht. 

Diefe Art Huftenfyrup mit Pinez und Buder- 
fhrup (oder geläutertem Honig) zu maden, ift 
in den Ber. Staaten und ftanada To beliebt ae- 
worden, dab e3 oft nahgeabmt wird. Aber das 
alte, erfolgreihe Rezept bab nie feinesgleihen 

Eine Garantie abjoluter Zufriedenitellung oder 
Geld zurüderitattet wird mit siefem Nezept-ge- 


er 


EHEN 


.- geben. Euer Apotheler hat Piner oder wird es 


Eug beforgen. Wenn nit, Ihicdt an bie Biner 


zen Dom u 


dehnt fi der KHatarıh des Kopfes nft 
E anacariifen find 
franfheiten und jehlehtes Blut ji 


Spesialiit Sproule, in der 


ibre Gelumbdbeit ı 
ernachlẽ 
he Sülle an 
dat jeder | 
on Sy 


4 


geſcwentt 
Sonntanpoit zu behandeln? 


nach unten aus, bis 
Totale Taubheit 


eines oder 
Schwindſucht, Ma⸗ 
ud die wahrſcheinlichen Folgen. 


und aller umgebender Gewebe durch 
TonilumBehandlungen zur Vermeh 


ngen der Krantheit, auch ein 


Bchandinnag von Satarrh? 
it der b dieſes Leiden vehandelte, 


i mwicdergegeben 


habe ich 


Stabi 


ı der Hatarrb ein unbeildares 
{ r wenn meine Anwei⸗ 


erden Tonnen, 


e an Katarrh mir fchreibt, Mein Rat 


alıit Sproule, 24 Trade Building, Bolton, oder 

ie, md das eine Rort: Wat Ich werde 
elle Meibode, um don der lältigen Kranfbeit 
alligt werden ohne nroße Gefahr? 


da; Telbii beim Eriennen eines Katarrh-Symp⸗ 
werden mu, che es zu jpät iit, 


ı Ioitenlo® 


Spyromnle, 24 Trade Building, Boitons — Schrein 
oder Engliſch. 


= 


| jagt haben, daß er nicht länger zahlen 
| iperde, 


Die Freu, Florence M. Cum: 
Tochter des unlänaft veritor 
benen Newell €. Evans, hatte auf be- 
dingte Scheidung angetragen, doch ift 
die Klage noch nicht verhandelt, jedoch 
der Beklagte jchon einmal wegen Ge- 
richtsmißachtung mit Gefängnißftrafe 
bedroht worden. Das Chepaar hatte 
Tich im’ Landhaufe der Eltern der Frau 
am Bam PBarmfee in Michigan kennen 
gelernt und am 1. Dftober 1910 in 
St. Rofeph, Mich., aeheiratet. 

Elizabeth Donald, 34 Weit 67. 
Str., teilte aeitern Richter Foell mit, 
daß ihr Gatte die ihm von dem Rich- 
ter während der Dauer des Schei- 
dungsverfahrens auferlegten Näbhr: 
aeldaahlungen verweigert und ihr den 
Torichlaa gemacht habe, fie jolle ihm 
$100 und außerdem jechs Dollars die 
Woche bezahlen, dann werde er fie in 
Rube lafjen und ihrer Scheidunas- 
lage feinen Widerftand entgeaenjeten. 
Der Richter ließ den Mann fosort auf 
Mittwoch porladen, um fich weaen Ge— 
richtemihachtung zu verantworten. 

‚riedenärichter Bayer “in Evaniton 
ſchlug geſtern das Prozeßverfahren 
wegen Verlaſſens ſeiner Gattin, wel— 
ches gegen John A. Guy, Kellermeiſter 
im Haufe des Präſidenten Gardner 
bon der Ehicaao and Northweſtern— 
habn, 1218 Sheridan Road, Evan: 
ton, angeitrengt worden var, nieder. 
Gun war vor aht Tagen verhaftet 
morden und mill jebt Molizeichef 
Schaffer und Gehbeimvoliziſt Johnſon 
in Evaniton auf 825,000 Scadener: 
ſatß verflanen. Die Beamten ver: 
Ttehern, dah Gun auf einen von PVoli- 
ten aus Ohio ermirkten. Haftkefehl 
hin feitnennmmen worden fei und fie 
feine Schuld treffe. 

Dereinfachtes Gerichtsverfahren. 

Der frühere Hilfsbundespiitrifts- 
anmwalt Voiat hat in einem Rundfchrei- 
ben an alle Richter, Staatsanmälte 
und Anmaltsfammern im Staate den 
Vorſchlag gemacht, daß in Geſchwore— 
nenprozeſſen der Richter ſeine Weiſun 
gen an die Geſchworenen auf Grund 
einer vorherigen Beſprechung mit den 
Anwälten beider Parteien abfaſſen 
ſoll. Es hätte das den Vorzug, daß 
dann die vielen ſich auf Irrung in den 
Meilungen ftübenden Berufungen an 
die höhere Anitanz und häufig noch- 
malige Prozeifirung vermieden, eine 
Menae Zeit und Koften aefpart mer- 
den fünnen. 
—- — — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Vorträge von Karleton Hackett und Cud 
wig Fulda. 


Der winterliche Vortragszyklus der⸗ 
Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der“ 
Fullertonhalle des Kunſtinſtituts wird 
am kommenden Dienstag Abend be— 
ginnen. Als erſten Redner hat die 
Geſellſchaft Herrn Karleton Hackett 
gewonnen, welcher über den neuzeit— 
lichen Geiſt im deutſchen Liede jn eng— 
liſcher Sprache reden wird. Der be— 
kannte Baritonſänger Hans Schrö— 
der wird das, was der Redner zu ſa— 
gen hat, durch den Geſang der Lieder 
„Der Freund“, „Der Gärtner”, „Ges 
fang MWenlad" und „Er ift’3“ von 
Hugo Wolf, „Waldeinfamteit“, „Hans 
und Grete”, „lieder“ und „Zwiege— 
fpräch“ von Mar Reger und „Be— 
freit“, „Ach, meh mir unglüdhaftem 
Mann”, „Sehnfuht" und „Der Ar: 
beit3mann“ von Richard Strauß mu— 
fifalifih erläutern, Frau Harry 2. 
Swarts hat die Klavierbegleitung 
übernommen. 

Am Dienstag Abend, dem 18. No- 
pember, mirb ber befannte beutjche 
Schriftiteller und Dichter Dr. Ludwig 
Fulda in beutfcher Sprache einen 
Vortrag über Berlin und das beutjche 
Geifiesleben halten. 


mings, 


Chicago Singverein, 


Der Chicago Singverein übt unter 
der Leitung von Herrn William 
Boeppler fleikig zu dem Konzert am 
8. Dezember in ber Orcheiterhalle. 
Deutiche, in Chicago nad nicht ae- 

'e Chöre werben. 


geoiefen worden, ie die Ab 
derfäumt Hatten, fh 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Uovenmber 1918, 


Letzte Gelegenheit! 


Dieſe liberale Offerte gilt blos noch für Montag, Dienstag und Mittwoch, und geben wir einem jeden Kunden, der 


Beſetzung der Valanzen erweiſt ſich 
höchſt ſchwierig. 


Aufſeher von Wegebauten. 


— — — 


Man ſucht nach tüchtigen Fachleuten für 
dieſe Stellungen. — Aus dem Geſund⸗ 
heitsamt, — Einhalt3gefuh gegen den 
ftellvertretenden Polizeichef abgemwiefen. 


E53 jcheint nicht leicht zu fein, bie 
Valanzen auszufüllen, melde durch 
den Rüdtritt von Ald. Merriam und 
AUld. Beilfuß in der Kommilfion ent= 
Itanden find, melche die jtädtifchen 
Ausgaben unterfuhen fol.  Diefe 
Kommiffion, auf Merriams Betreiben 
ernannt, beitand urfprünglich aus den 
beiden genannten Aldermen und ihren 
demofratiihen Kollegen Richert und 
Holding. Als dann mit deren Zu 
fimmung die drei vom Mayor ernann- 
ten ſtädtiſchen Zivildienſtkommiſſäre 
zur Mitaliedfchaft zugelaffen wurden, 
traten Merriam und Beilfuß zurüd — 
jener mit der Erklärung, er habe feine 
Luit, bei einer „Weißwaſcherarbeit“ 
Handlanaerdienfie zu leiten, diefer mit 
der Entihuldigung, daß er durch an 
dermweitine Amtspflichten zu ftarf in 
Unfpruch genommen werde. Man jucht 
nun als Erfaßmann für Beilfuß einen 
anderen republifanifhen Alderman 
für die Kommilfion zu angeln, und 
zwar muß der Betreffende ein Mit- 
alted des Finanzausfchuffes fein. Die 
AUldermen Long, Sitt3 und Harding, 
denen die Ehre bereitö angetragen wor: 
den tft, haben dantend abaelehnt. 
Bleiben noch Lamley, Kearnd und 
Lipps übrig. Keiner von ihnen drängt 
ih nach der Ernennung. Lippe hat 
ih neulich aus einer Situng des Fi- 
nanzausjchufles aebrüdt, als er an= 
nahm, dad Vorfiter Nichert im Be: 
ariff war, ihm den Poften anzubieten. 
Was den Nachfolger Profeffor Merri- 
ams in der Kommiffion betrifft, fo 
wird mutmaßlich der Mayor morgen 
Abend jelber einen Erfagmann für den 
Profeffor in Vorſchlag bringen. 


Sahfenntnife verlangt. 


Unter dem neuen Gejeh, welches den 
Counigverwaltungen Staatshilfe für 
Wegebauten ſichert, müſſen die Land: 
ſtraßenſuperintendenten Fachkenntniſſe 
nachweiſen, und zwar durch Ablegung 
einer Prüfung vor der ſtaatlichen We— 
gebaukommiſſion. 95 Countyverwal⸗ 
tungen haben ſchon vor einigen Wochen 
je 1-5 Mann für diefe Prüfungen 
angemeldet, und bei der am 18. Dt: 
tober abaehaltenen Prüfung find Be- 
werber au& 82 Counties durdhgefom- 
men. Am 25. November joll in 
Sprinafield eine meitere Prüfung 
ftattfınden für Bewerber au den bi3- 
her nicht vertreten aemefenen Counties 
Mekean, Anor, DeWitt und Hender- 
fon, fomwie für Solche, die beim erften 
Male durchgefallen find und jebt ihr 
Glück nochmals verfuchen wollen. Die 
Prüfungsarbeiten der Bewerber aus 
Coot County follen, am nächften Don- 
nerötag, einer befonderen Durchficht 
unterworfen werben, und awar von ei= 
nem Wegebaumeilter aus Wafhington, 
James C. Doähell, den die Bundesre- 
gterung zu biefem Zmede herleiht. 

Sterblichfeits-Statiftif, 


Nach dem Ausweis des Gefund- 
heitsamte war in voriger Woche die 
Zahl der Sterbefälle hier um 34 ho- 
ber, als in der vorhergegangenen, da— 
gegen um 43 niedriger, als in der Ber: 
gleihämoche vorigen Jahres. Nähere 
Angaben über die Verteilung der 
Fälle enthält die nachjtehende ver- 
gleichende Tabelle: 


a ° h 

Nod. Dit. Nov. 
1913 1013 101% 
.590 556 633 


.....13.1 12.4 14.4 


Sefammtzahl der Todesfälle.... 

Jährl. Sterblichleitsrate, auf 
je 1000 der Bevölferung... 

_ Zodesurfaden: 

Thyphus 

Scharlachfieber 

»ivhtberie 

Influenza 

Tuberiulofe 

Geniditarre 

Lungenentzündung 

Diarrboeale Aranfbeiten (bei 
Kindern unter 2 Nabren) ..oeo.. 

Geburtsfehleer und Unfälle 

—— —* 
Nach dem Alter: 

IE 93 

L’E B SWR. ce BE 

5 bis 10 Sabre. ..urosse 

10 bis 20 Sa 

20 bi3 30 | 

30 bis 405 

40 bi3 50 Rab 

50 bis 60 Sabre 

60 Bis TO X 

ER... Re 

Ueber 80 Jahre 


Neue Fälle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten murben 
in der vorigen Woche 608 gemeldet, 
gegn 643 in der Vormoche und 777 in 
der entfprechenden Woche bed vorigen 
Sahres. Unter den neuen Fällen be- 
fanden fih 159 ſolche von XZuber- 
fulofe, 87 Scharlachfieberfälle, 190 
Fälle von Diphtherie und 33 Fälle 
bon Diphtherieträgern, je acht YFalie 
bon Mafern und Keuchhuften, aber 
nicht weniger als 66 Fälle von -Ty- 
phusfieber. 

Die Milchkontrole. 


Das Geſundheitsamt meldet trium— 
phirend, daß Alfred Demaris, bezw. 
der Verband der Milchhändler, abge— 
wieſen worden ſei, mit dem Einhalts— 
geſuch, durch welches das Geſund— 
heitsamt hätte verhindert werden fol- 
len, zu erzwingen, daß an den Pa— 
ſteuriſirungs-Apparaten zweckmäßige 
Vorkehrungen angebracht werden zur 
Kontrolirung der Zeitdauer, über 
welche ſich der Paſteuriſirungsprozeß 


jeweils erſtreckt hat. 


Gegen fünf Milchhändler, die ſich 
Verſtöße gegen die Kontrolvorſchrif⸗ 
ten haben zu Schulden kommen laſſen, 
iſt vom Geſundheitsamt beim Mayor 
die Entziehung der Betriebslizens be⸗ 
antragt worden. Eine Carladung 
Milch, welche die Sullivan Certified 
Milk Co. von Sullivan, Wis., hier⸗ 
her Hatte fchiden wollen, if zurüd- 


aid 


zur Beichidung des hiefigen Marktes 
zu bemühen. 


Abgewiefen. - 

Der penfionirte Schumann Ed, 
S. Dobb, der feinerzeit eine Rolle in 
der Verbandsleitung ber-„United Pos 
Vice“ gefpieg hat, ijt vom Kreisrichter 
Windes mit einem Einhaltzaefuch ab- 
getwiefen worden, welches er gegen ben 
ftellvertretenden Polizeihef Herm. F 
Scäuettler eingereicht hatte. Herr 
Schuettler will nämlich die ehemali- 
gen Mitglieder des genannten Ber: 
bandes veranlafien, je einen Dollar 
beizufteuern zur Dedung menigjtens 
eines Teiles der Schulden, welche der 
Verband bei feiner Auflöfung hinter- 
laffien bat. An diefem Vorgehen 
nimmt Dodb aus nicht recht erfindli- 
hen Gründen Anjtoß. Er hat es auf 
dem Wege des Einhaltsverfahreng 
verhindern wollen, aber der genannte 
Richter hat ihm die Befugnik dazu 
abgejprochen, 

Geftern Nachmittag mar in diefer 
Angelegenheit der frühere Polizeichef 
und nunmehr auf Urlaub befindliche 
Polizeihauptmdnn MeMeenyg bei 
Herrn Scähuettler. Nachdem er feine 
Unterreduna mit diefem beendet hatte, 
murde er aefraat, ob er wieder in den 
Polizeidienit. zu treten beabfichtiae. 
„Vielleicht,“ gab er zur Antwort; 
„falls ich feine andere Stelluna finden 
follte, die einträglicher ift.“ Auf die 
Trage, wen feiner Meinuna nach der 
Manor wohl zu feinem Nacfoloer er: 
nennen werde. faate Herr M-Moenn, 
die Wahl würde wahrfcheinlich entive- 
der auf Hauptmann Morgan Eollind 
falfen, oder auf Hauptmann Thomas 
F. Meagher. 


— — — — — 
Deutſches Theater. 


„Kean oder Genie und Leidenſchaft“ 
von A. Dumas. 


Taten und Abenteuer des genialen 
engliſchen Schauſpielers Edmund 
Kean, wie ſie Alexander Dumas' ge— 
wandte Feder überliefert hat, waren 
geſtern Abend auf den deutſchen Bret— 
tern zu ſehen. Direktor Haupt ſpielte 
den Helden, den er auch in der vorigen 
Spielzeit dem Publikum ſo lebensvoll 
vor Augen geführt hat, und es kann 
heute mit Bezug auf des Künſtlers 
Spiel nur wiederholt werden, was da— 
mals darüber geſagt wurde: 

Bald eleganter Weltmann als der 
Freund des Prinzen von Wales und 
vergötterter Liebling der Damen, bald 
auf der Suche nach Abenteuern in den 
niedrigſten Speſunken, immer aber der 
geniale, aus den unterſten Volksſchich— 
ten durch eigene Kraft emporgeſtiegene 
große Künſtler und warmherzige 
Menſch, war ſein Kean eine Schöpfung 
aus dem Vollen, voller Leben und 
Kraft und reif durchdachter Abtönung. 
Seine Hauptſzenen, die Unterredung 
mit Anna Danby im zweiten Akt, die 
Abkanzelung des Lord Melville im 
dritten, die unheilverkündende Aufre— 
gung Keans und der Höhepunkt des 
ganzen Stückes, die Hamletſzene mit 
dem elementaren Wahnſinnsausbruch, 
gelangen Herrn Haupt gunz hervorra— 
gend gut. Auch ſeiner Regiekunſt macht 
die Aufführung alle Ehre, denn nicht 
nur die Hamletſzene, ſondern auch al— 
les Uebrige wurde mit gutem Gelingen 
durchgeführt. 

In den zahlreichen übrigen Rollen 
zeichneten ſich als Träger der wichtige— 
ren, Frl. Sanders al Anna, Frl. 
Rothe als Piftol und Frl. Duino als 
Helena, jorwie die Herren Mülhan ala 
Prinz von Wales, Direftor Danner 
ala Eoefeld, Cſtriſtmann ala Melville, 
Lömenfeld ald Salomon, Körner ald 
Konftabler und Sondern als ECoof3, 
durch autes Spiel aus. 

Das Spannende Stüd wurde feitend 
eines recht zahlreichen Bublitums mit 
lebhafter Aufmerkfamfeit verfolgt und 
fammt dem Spiel der Darfteller mit 
warmem Beifall aufgenommen. 

„Kean“ mird heute Abend zum 
zweiten Male über die Bretter gehen. 

Dmei Kbfenabende find für Mitt- 
woch und Donnerstag angeſetzt, an 
beiden ſoll des nordiſchen Meiſters 
weitbekanntes Schauſpiel „Nora oder 
ein Puppenheim“ gegeben werden. Die 
Aufführung gewinnt noch an Inter— 
eſſe dadurch, daß die Heldin des 
Stückes von einem bisher noch nicht 
aufgetretenen Mitgliede des Enſemb— 
les, Fräulein Margarete Tarau, frü— 


Sefliges uhen 
md Breunen 


Gezema begann mit Ansichlag an den 
unteren Gliedmafien. Beitändige Onal. 
Gutichra Seife und Gutienra Salbe 
tntirten in zehn Tagen: 


203 Walnut Str., Hillaboro, II. — „Mein 


Rind deiam an den unteren Gliedmaßen einen 

Ausilag, ber fih au Erzema eniwidelte. Das 

u Eczema begann mit Finnen, bie 

gelbe Eitermaffe enthielten und 

fih durch die Aleider des Kin— 

des fehr entzündeten. Sie fchie» 

nen au brennen,’ fo daß das 

Kind fie Irakte, wodurd) fie fi 

an vielen Stellen öffneten, Das 

Kind wurde dadurch jo miglaus 

nig und ärgerlih, dab e8 ums 

möglih war, e8 zu beruhigen. 

Ste verurfahten, daß ed viel Schlaf verlor umd 

beftändig von ftarfem Juden und Brennen ge 
quält wurde, 

Ih verfuihte ed mit mehreren wohlbelannten 
Arzneien, aber nichts berihaffte Erleichterung, 
bid ich eine. Probe - von Euticura Ceife und 
Salbe erlängte, weldhe dem SKtinde fo gut taten, 
Saß ih mir eine große Quantität dabon be; 
forgte, durch die das Kind in 10 Tagen furirt 
wurde, naddem ed zwei Mgnate hindurch Tranf 
gewefen war." (Unterzeihnet) Frau Edith 
Schwarg, 28. Sebruar 1913. 


Am Haarfhuppen zu entfernen 


Um zu berhüten, dab dad Haar troden und 
bünn wird und ausfällt und um das Wachstum 
und die Schönheit ded Saanred au fördern, find 
gewöhnlid häufige Waihungen mit Guticura 
Seife mwirfam, unterftügt duch gelegentliches 
Eınreiben mit Guticura Salbe, wenn andere 
Mittel bverfagen. u ever > ass 

ganzen We 
Mitteln werden aufammen 


Tel, 
pe | fie 


bei uns für 515.00 oder darüber Wanren einfanft, ein 


F re E j V V sein detsrirtes 50 Stüd 
e BU Borzellan E# Service alfoInt freil — 


enthaltendes La Francaiie 


FREI!! 


Da wir das größte Möbelgeihäft der Norbfeite haben, 
und unfere Waaren blos in ganz großen Bolten einkaufen, find wir in der Lage, pofitiv billiger zu verfanfen, als 
andere Geihäfte. — Der befte Beweis dafür ift nachfolgende Preistabelfe: 


BEE Ieder Artikel ift ein Bargain. 


Wollen Sie einen Heizofen, 
a Zimmer anftatt des Kaming 


Der Monitor Radiator erzeugt 2 
m Mal jo viel Hite als irgend ein ande- 4J 
rer Ofen, meil derjelbe vorne 5 Ab- U 
A augsröhren hat, und die Hite dadurch 
in Die Mitte de3 Zimmers geworfen 
% Der Monitor hat 1683 Qua- 
FR Drazoll mehr Heizfläche al3 irgend ein 
#2 anderer Ceibitfüllofen der Welt, und 
Sie erhalten mit weniger Kohle mehr 
Hite, als irgend ein anderer Ofen ge- 
I ben kann, Sommen Sie und lafjen Sie 


a wird. 


BR jich das erflären. 
BR für diefe Woche für 


Pe 


Eine große Partie Polftermöbel, die wir Billig von einem _banferotten Fabritanten ge— 
fauft haben, werden, um Plab zu machen, diefe Woche zu Spottpreiſen verſchleudert. 
3 Stüd Garnituren, wert 27.50, für 


ber hr 
heizt? 


Öfen der Welt, wie Bild 
für nur .. 


Stewart:Rochöfen, die beiten Pad: 


6.50 


| Sn Sen 29,50 


„ Stewart Selöftfülöfen Haben 
ihre Neputation jeit den Iekten 90 
Jahren behauptet. Beite Cualität; 
A durch und durch modern, verbunden 
mit äußeriter Eleganz, jind die 
Gründe, durch die derjelbe ſich kau— 
jende Freunde -erivorben bat. 


Art Stewart Selbit- 29 50 
% 


füllöfen, für 
Brize Stewart Selbit: 
jüllöfen, für .. 39,50 


.27.50 


Ringold Selbſtfüllbfen, ſpegiell für 
dieſe Woche — 14 7 w 
„m. -....„..“..r.» + od 


nur... 


Energy Kocdfen, wie Bild, gas 


rantirt gute Backöfen, mit doppeltem 
J Roſt, ſtark gebauter Feuerung und 6 


Nr. 8 Deckeln — 2 
wert 22.00, ...14. 75 


Aufſatz extra für 3.50 


Baar oder 
leichte Abzah⸗ 
luugen zu den 

liberalften 


Bedingungen, 


Freie Abliefe- 
rung per 
14.50 Antomabil. 


8 Stüd Garnituren, tvie Abbildung, wert 69.80, für wosenesodsssenecennee.7BO.DO 


Ehzimmer, = Buffets— 
aus dem beiten-biertelges 
ten Eichenholz, 

? RBolitur, und mit großen, 
geräumigen Schubladen; 
wert 25,00, für 


12.30 | 


Buffets, wie Bild — 


2 
* 
” 


ber am Stadttheater in Yachen, ge= 
fpielt werden wird. Der Künitlerin 
geht ein Höchft Fchmeichelhafter Ruf 
boraus, fo daß man gefpannt fein 
darf, fie fennen zu lernen, beſonders 
in einer Rolle, welch, Anforderungen 
ftellt, wie „Nora”. 

Die übrigen Abende der Woche 
bringen Wiederholungen, „Zante Re= 
aine” morgen, „Die Tür ins Treie“ 
Dienstag, „Der Schlafwagenfontro- 
leur“ (zum lebten Male) Freitag, 

Am fommenden Samstag Abend 
gibt e3 eine Freftvorftellung, die an 
Sonntag wiederholt werden wird. Zur 
Aufführung kommt zu Ehren Beter 
Rofeggers, ber im Sommer 70 Jahre 
alt geworben ijt, „Am Tage des Ge- 
richts“, ein Voltsfchaufpiel mit Ge- 
fang aus der ?yeber diejes jo allge- 
mein beliebten öſterreichiſchen Volks— 
dichters. 

Zur Feier von Schillers Geburt3- 
tag wird dann am Dienstag, dem 11. 
November, eine mit großer Sorgfalt 
borbereitete und trefflich befekte Auf: 
führung der „Braut von Meffina” 
in Szene gehen. Aaathe Barfescu 
wird als Gaft die Fürftin Yfabella 
ſpielen. 


— —— — 


Ende gut, alles gut. 


Der im Columbiahotel wohnhafte 
Hauteremefabrikant M. AKlatt ließ 
geſtern ſeine 16jährige Tochter Ada 
und den Fuhrmann und Bauſchreiner 
John Moore, Nr. 6025 Lafayette Ave., 
den ſie ohne väterliche Erlaubniß Frei— 
tag geheiratet hatte, verhaften. Als 
der Kläger im Amtszimmer des Poli⸗ 
zeihauptmanns Smith den Verhafteten 
gegenübertrat, warf er der Tochter vor, 
Schande iiber ihn und die tote Mut» 
ter gebracht zu haben, und forberte fie 
auf, zwifchen ihm und bem Gatten zu 
wählen. Ada wimmerte nur: „Gebt 
anir meinen Mann, ich halte treu zu 
meinem Manne!” Der Bater mar 
außer fh. Da Re Hauptmann 
—* fich ing Mittel, appellitte an 


virklich u ven l 


aeg mi bee 


Runde Ehzimmer- 
Ziiche, 6 Fuß zum 

J Ausziehen — ſtarke 
Konſtruktion, echtes 
Eichenholz — wert 
16.50; für 


9.75 


Piano⸗ 


Aussziehtiſch — wie Bild — 
wert 25.00 .— ſpeziell 
für NUT.soooese nee ernennen 


{NORTA AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 
723-725-727 Nort 
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Wurzellocker. 


Hat ohne Gewiſſensbiſſe Mann 
und Kinder verlaſſen. 


Spielte die Beleidigte. 


Wurde ızwar vom Stadtrichter firaffrei 
entlaffen, aber von Bundesbeamten 
ins Gebet genommen, — hr Anbeter 
verdonnert.— Trinft immer noch; eins, 


In der Herberge Nr. 2143 W. Ma- 
difon Straße wurden Freitag Abend 
die 3Sjährige Frau Louife Sefton aus 
Labrange, Ind., und der 30jährige 
Zimmermeifter Karl Smanfon aus 
Kendallville, And., auf Veranlajjung 
des Gatten der Frau, eined Grob 
chmiebs, dem fie vor acht Tagen 
durchgebrannt war, verhaftet und ge= 
ftern dem Stadtridhter Dolan borges 
führt. 

„Schämen Sie fich denn gar nicht,“ 
fragte der Richter die Frau, „IhreKin- 
der verlaffen zu haben?“ 

„Ach mas,“ eriwiberte fie, „dad Le- 
ben in jenem tleinen Net war uner- 
träglih. Da außerdem mein Mann 
mich jchlecht behandelte und zu viele 
Sreundinnen hatte, lief ich davon. Jch 
hoffte hier durch meiner Hände Arbeit 
meinen Unterhalt zu erwerben.“ 

Auf Befragen ftellte fie ſowohl, als 
auch Swanſon, entſchieden in Abrede, 
ſich auf Verabredung hier getroffen zu 
haben. Die Frau erklärte, daß ſie nach 
ihrem Eintreffen die Gaſtfreundſchaft 
ihrer Schweſter, Frau George Martin, 
Nr. 2712 W. Van Buren Straße, in 
Anſpruch genommen habe. Dort habe 
Swanſon, den ſie ſeit mehreren Mona— 
ten kannte, am Donnerstag zufällig ei⸗ 
nen Beſuch gemacht. 

Zcist ſich hetʒziss. 


h Avenue, nahe Halsted Strasse. 


| bier ein und ermwirkte die Verhaftung ' 
| des 


ſauberen Paares. 
‚Wer wird ſich Ihrer Kinder an— 


nehmen?“ fragte der Richter. 


„Wenn der Vater nicht Manns ae: 
nug iſt, für ſie zu ſorgen, verlaſſe ich 
ihn lieber, als daß ich wieder mit ihm 
zufammenlebe”, lautete die Antwort. 
„Halls er aber nicht für fie forgen will, 
fann eines zu Verwandten nad Sturs 
ais, Mich., und das zweite nach Ken= 
dalville gefandt werden. Des dritten 
wird meine Schmweiter ji annehmen.“ 

„Ja, wollen Sie nit für fie jor- 
gen?“ PR 

„Das möchte ich jchon, aber mit mei- 
nem Mann mwill ich nicht3 wieder zu 
tun haben.“ 

Der Richter entließ die Frau, um 
ihre Gelegenheit zur Regelung ihrer 
Familienangelegenheiten zu geben, 
ftraffrei. 

Sie mußte dem fraglichen Beamten 
des Bundesgeheimdienftes nah dem 
Bundesgebäude folgen, um dort ber» 
hört zu merden. Von dem Ergebniß 
dieſes Verhörs wird es abhängen, ob 
gegen Smwanfon, der von Richter Do- 
lan um $25 und die Koften gejtraft 
tourde, auch wegen Webertretung ‚der 
Mannatte vorgegangen werden wird, 

Ehelihe Banut. 


Der wegen angeblicher Trunkenheit 
verhaftete Agent Patrick Murphy, Nr. 
2206 W. Monroe Straße, murbe at- 
ftern unter der auf unordentliches Be— 
tragen Iautenden Anklage dem Stadt» 
tichter Wade porgeführt. 

„Würden Sie, falla ich Sie laufen 
laffe, für die Dauer eines Jahres Ent» 
baltfamteit geloben?“ fragte ihn ber 
Richter. i 

„Hällt mir gar nicht ein“, lautete die 
Antwort. „Gerade jeht habe ich Appe- 
tit auf einen Schnaps, und fobald ic) 
auf freien Füßen bin, trinfe ich einen. 

„Wann werden Sie die Schnap3- 
reife einstellen?“ 

„In zivei oder brei Tagen!” 

„Montag?“ i 

Derf fann ich da3 nicht,” 


ie | ng au ne una fe 





— ——————— — —— 


Zofalberidht. 


Fran Pankhurft warnt. 


Rät hieſigen Stimmrechtlerinnen 
ſich von Parteipolitik fernzuhalten . 


Appellirt an Irländer. 


Stellt ihnen Sir Carſon von der Unioni— 
dia uanpartei als Muſter hin. — Metho⸗ 
den der „Militants“ ſind nichts für 
a merikaniſche Stimmrechtlerinnen. 


Frau Emmeline Pankhurſt, die be— 
kannte ſtreitbare Frauenrechtlerin und 
Führerin des als Militants bekann— 
ten radikalen Flügels der engliſchen 
Frauenrechtlerinnen, weilt ſeit geſtern 
in Chicago. Sie wird heute Nachmit— 
tag im Auditorium Theater ſprechen. 
Zweck ihrer Vortragsreiſe iſt, wie ſie 
offen erklärt, die Sammlung von Mit— 
teln für die nächſtjährige Kampagne 
der Frauenrechtlerinnen Englands. 
Sie folgt damit dem Beiſpiel Par— 
nells, Redmönds, O'Connors und an— 
derer Führer der irländiſchen Nationa— 
liſtenpartei, die Hunderttauſende in 
den Vereinigten Staaten für Irland 
geſammelt haben. 

Frau Pankhurſt traf geſtern Vor— 
mittag hier ein und wurde von Vertre— 
tern hieſiger Frauenrechtlerinnenver- 
einigungen empfangen. Die linois 
Egual Suffrage Afficiation veranital- 
tete ihr zu Ehren einen Empfang und 
ein Gabelfrühftüf im Hotel LaSalle. 
Am Nachmittag hielt fie eine Anfpra 
he an die Mitalieder der Chicago Po- 
litical Equality League im Kongreß— 
hotel. In dieſer Verſammlung ſpra— 
hen auch Vizegouverneur Barratt 
O'Hara, Sprecher William MeKinley 
vom Unterhaus und Staatsſenator 
Niels Juul. 

Appell an Irländer. 

Vor der Verſammlung im Kongreß— 
hotel hielt ſie bei dem wöchentlichen 
Gabelfrühſtück des Iriſh Fellowſhip 
Club eine kurze Anſprache, in der ſie 
für Frauenſtimmrecht Stimmung zu 
machen ſuchte. Sie ſtellte ihren Zuhö— 
rern, deren große Mehrheit unzweifel⸗ 
haft auf'Seiten der irländiſchen Na— 
tionaliſtenpartei und der Beſtrebun— 
gen für „Home Rule“ für Irland ſteht, 
den Flügel der Unioniſtenpartei unter 
Sir Edward Carfon, der im Fall ber 
Einführung von „Home Aule” . mit 
Loslöfung Ulfter® bon Srland droht, 
al8 leuchtendes Beifpiel hin. „Ich ſpre— 
che zu Männern, die mwijjen, was Re— 
bolution bedeutet”, erflärte fie. „Män- 
ner fünnen mit Leichtigkeit eine Revo- 
Iution von Männern verftehen. Un 
verfäigdlich aber ijt ihnen eine Revo- 
Iuttondon Frauen. Die Lage in Eng 
land ift, wie folgt: Wir mülfen da3 
Kabimet zwingen, eine Regierungspor- 
Inge “einzubringen. Parnell tat «8, 
Rebmond hat es getan. Wir merben 
er Alle unfere Mühen, alle un- 
jeserBpfer find dahin gerichtet, A3- 
auifh zu zwingen, feine frauenfeind- 
Tthe Haltung aufzuaeben. Die Na 
tionaliftenpartei und die Arbeiterpar- 
tet unterftügen Wsquith. Das madt 
e3 Schröder für Frauen. Die Unioniften- 
partei in Belfaft ift Frauen gegenüber 
Iiberaler ala die „Home Rule“ Partei. 

„Sie willen, Sir Edward Carfon 
mird eine proviforifche Regierung ein= 
richten, fobald „Home Rule” zur Tat- 
fäche wird. Wir mandten uns an ihn 
mit der Trraae, ob Frauen die gleichen 
politiichen Rechte wie Männer haben 
mitrden. Er bejahte die Frage. Unter 
„Home Rule” aber merden Frauen 
feine politifchen Rechte erhalten.” 

Warnt hiefige Srauenrechtlerinnen, 

Sn ihrer Anjprade an die Mitglie 
der der Chicago Bolitical Equality 
League im SKongreßhotel ermahnte 
Frau Bankhurit ihre Zuhörerinnen, 
fih nicht für felbjtjüchtige politifche 
Zwecke mißbraucen zu lajjen. „Wenn 
©ie fih von -felbitfüchtigen Intereffen 
für deren Ziwede mißbrauden laffen, 
merden Gie Schiffbruch leiden”, er= 
tlärte fie, „aber wenn Sie |hren Re- 
formaufgaben treu bleiben, merden 
Sie erfolgreih fein und der Melt 
nüten. Bleiben Sie unabhängig, wenn 
Sie Erfolge erzielen wollen. Hüten 
Sie fih vor Parteipolitil. E3 ift ge- 
fährlich, fein Vertrauen in eine Par 
tei zu jeben. Parteien haben England 
zuinirt. Gie fagen: „Keine Steuern 
ohne Vertretung!” und dann bermei- 
gern fie Frauen da3 Stimmredt. Da- 
zu führen Parteien.” Sie riet ihren 
Zubörern, auf Reformen im ntereffe 
des Gemeinmefens hinzuarkeiten, und 
bedeutete ihnen, daß die Blidde der 
Welt auf die Frauen Ameritas gerich- 
tet feien. + In diefer Verbindung mies 
Tie daraufhin, daß e3 in England einer 
Frau unmöglich fein würde, eine Stel- 
Jung mie Frau Ella Flagg Young zu 
befleiden. Man mürde e3 für Tächer: 
Ih halten. Die Frage, ob Frauen in 
ben Vereiniaten Staaten die Methoden 
der „Militants” anmenden follten, be- 
antmwortete fie mit einem nahbrüdli 
chen Nein. 

Außer Frau Pankhurſt ſprachen 
Vizegouverneur O'Hara, Sprecher 
MeKinlen, Staatöfenator Niels Juul 
und : der Abaeorvnete Fayette S. 
Munro, die faämmtlih den Leiftungen 
ber Frauen als Politifer Lob zollten, 
aber erklärten, Frauenſtimmrecht kön— 
ne nur zu einem Erfolg werden, wenn 
Frauen ſich der Parteipolitik fernhiel⸗ 
ten. 

Deutfch:amerifanifher Sranenfinb, 


In einer Verfammlung der Beam- 
ten und Direktoren de3 unabhängigen 
beutfch-amerifanifhen Frauenklubs 
im Hotel La Salle wurde geftern ein 
Etudienprogramm für dad kommende 
Sabr vereinbart. Stubirt werben fol- 
len folgende Fragen: Gleihes Stimm- 
zecht für heine Gefchlechter; das Initia⸗ 
Kiofnftem; öffentlicher Befig aller öf- 
Fertlichen Nugeinrichtungen; Che- und 


— 


* 


TO OAK PARK, 


»- 


— 


FIFTH AVENUE 


— 


TO METROPOLITAN 


Sceidungsgefege; doppelte Moral u. 
arztliche Unterfuchhung beider Parteien 
bor der Ehefhliekung; die Müll- und 
bie Telephonfrage, 

‚Bon Rebnern, melche diefe Fragen 
erörtern jollen, find in Ausficht ge- 
nommen: Dr. Emil ©. Hirfh, Cla- 
rence Darrow, Frl. Jane Äddams, 
Profeflor Graham Taylor, Profeffor 
Dr. George 2. Scherger, Dechant Wal: 
ter 2. Sumner, R. Battifon Kline, 
Yrau Efther Faltenftein, Countyrichter 
3. E. Dmwens, Er-Senator W. €. Ma- 
fon, Frau Odenwald Unger und 
Henry W. Hutimann, der zum Recht3- 
berater de3 Klubs außserfehen ift. 

Die erfte Verfammlung wird am 
nächſten Mittwoch ftattfinden. In 
ihr wird Brofeffor Dr. Hirich 
fprehen. Der Gejchäftsführer der 
Deutſchen Geſellſchaft Yelir von 
MWyfom wird ftatiftifche Angaben über 


Deutfche und Deutfch-Amerikaner in | ften % 
Chicago vorlegen. Die Situngen bet Dinge tun 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 2. Yoventber 1918. 
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LAKE STREET 
AND OAK PARK TRAINS 


Freies Umſteigen 
zwiſchen allen Hochbahnen 


Fünf Cents Fahrgeld für die ganze Stadt 
Beginnend früh am Montag Morgen, den 3. November 


Beginnend Montag früh können Paſſagiere von einem Hochbahnzug auf den anderen ohne extra 
Bezahlung umſteigen, indem ſie die oberen Brücken benutzen, welche an folgenden Stationen 
in der Schleife gebaut wurden: — Randolph Straße und 5. Avenue, Wabaſh Avenue und Adams 
Straße, State und Yan Buren Straße und Clark und Lake Straße. 


Während der Fertigftellung einer Umfteigeftation, weldhe jet an der Weit Lafe Straße nahe 
PBaulina Straße errichtet wird, werden Umijteigefarten an der Lafe Straße Station nahe Baus 
lina Straße für die Metropolitan und an der Wood Etraße Station für die Chicago und Daf Fark 
Hochbahnen ausgegeben, um e3 den Bafjagieren zu ermöglichen, zwijchen diefen beiden Hod- 
bahnzügen zu tranzferiren. 


Durhagangs:-Linien zwiichen der Northweitern und Südjeite 
für 5 Cents Fahrgeld innerhalb der Stedt 


Turhgangszüge fahren zwilchen der Nordiweitern u. Cüdfeite von früh morgens bis ſpätdes Abends, 
Tährend der übrigen Stunden fahren alle Züge um die Schleife und die Baflagiere können an den 


Umiteigeitationen tranzferiren, 


Durdlaufende Erprei: Züge 
Zwiſchen aaa und Jadfon Part — 


äglich. 
Zwiſchen Wilſon Aven ue und 
Täg lich. 


Nehmt durchlaufende Züge für Wilſon Avenue und Evan ſtonauf— Stationen an der Wabaſh Avenue und an der Lake Straße. Nehmt 
durchlaufende Züge für Englewood und Jackſon Park Filialen auf den Stationen an der 5. Avenue und Van Buren Straße. Spart 
Zeit in den eiligen Abendſtunden indem Ihr zu dieſen Stationen geht und indem Ihr direlte Züge bis zu Eurem Ziel ohne Transfer 


Englewood — 


Durchlaufende Lokal-Züge 


Zwiſchen Wilſon Avenue und South 
Park Avenue (täglich, ausge— 


nommen Sonntags) 


nehmt. Stub Terminal Dienſt wird auf allen Linien aufrecht erhalten wie bisher. 


Aenderung in der Richtung der Züge auf der Hochbahnſchleife 
Beachtet die Pfeile auf der Zeichnung der Hochbahnſchleife, welche dieſe Anzeige einfaßt) 


Northweſtern 


Durchfahrende Züge laufen ſüd— 
lich an Fifth Ave. und öſtlich an 
Ban Buren, dann auf der Süd— 
ſeite, das äußere Schleifenge— 


leiſe benutzend. 


Alle anderen Züge werden ſüd— 
lich an Fifth Ave. laufen, dann 
um die Schleife bis zur North— 
weſtern, und zwar auf dem äu— 


Beren Geleife. 


Süd-⸗Seite 


nördlich laufen an Wabaſh Ave 
und weſtlich an Lake Straße 


bahn, auf dem äußeren Geleiſe 


das äußere Geleiſe benutzen. 


dann zur Northweſtern Hoch— 


Metropolitan 


Durchfah rende Züge werden 


Alle 


Alle anderen Züge laufen auf 


der Schleife in derſelben Rich— 
tung wie zuvor, werden aber 


her betrieben wurden. 


Metropolitan Hoch— 
bahn- Züge werden wie bisher 
auf dem inneren Geleife der 
Schleife laufen und in der- 
felben Richtung wie fie vor- 


Meiropolitan— Alle Zeige. 
Daf Part — Local und Erpreß. 


Shi, & Taf Part 


herum um die Schleife, 


Aenderung in rerhtshändigen Betrieb— Horthweftern und Chicago & Oak Park 


Die Northweftern Hochbahnzüge und die Chicago und Dat Park-Hochbahnzüge nah dr Stadt benuten die Geleife, welche "rüher 
bon den Zügen aus der Stadt benubt wurden u. Züge aus der Stadt benutzen die Geleife, welche früher von den Zügen nad) der 


Stadt benubt wurden. 


Berlangen Eie auf irgend einer Station ein Büchlein, enthaltend vollftändige und genaue Information 


The Elevated Railroads of Chicago 
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NORTHWESTERN — SOUTH SIDE- THROUGH" ROUTE m — 


Klubs werben am erften und britten 
Mittwoch im Monat ftattfinden. 


Mormone für Sranenftimmredht, 


Als ein firammer Verfechter des 
Frauenftimmrecht3 entpuppte fich ge- 
itern Zojeph %. Smith, dad Haupt der 
Mormonentirche, der hier eintraf, um 
der Einweihung zweier Mormonentir- 
chen, in Rojeland an Prairie Une. und 
an Wrightmood und Satmyer XUne., 
beizumohnen. Präfident Smith ift der 
glücliche Befiger von fünf Frauen, 
bon denen er allerdingd nur eine mit- 
brachte. „Unfere Frauen ftimmen feit 
25 Xahren“, erklärte er. „Ich fürchte, 
Sie find etwas rüdftändig in Chicago. 
Alle unfere Frauen ftimmen, jede nad 
ihrem eigenen Ermeffen.“ 

—— —— 


— Statheberblüte. — „Cäfar über- 
fchritt alfo den Rubifon und am näd)- 
„wird er no dana andere 
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Beitrafter Leichtſinn. 


Beim Auffpringen auf eine Eleftrijche 
verunglückt, 


Beim Verfuch, fi an der Paulina 
Straße auf eine fjehon in yahrt be- 
findlihe Madifon Straße-Elettrifche 
zu Schwingen, glitt geftern Nachmittag 
die 3Bjährige Yrau Frances Yailing, 
Nr. 2335 Park Aoe., aus, fiel auf das 
Pflafter und erlitt außer Schädel- 
mwunden und Verlegungen an beiden 

‚ Armen auch einen Beinbrud. Die Ver- 
unglüdte wurde in einer Ambulanz 
I heimgefchafft. , 
Ueberradelt, 


Bon einem von Frank Street, Nr. 
4042 N. Robey Straße, benugten Mo- 
torchele wurde geftern Abend ber 14- 
jährige Thomas Boland, Nr. 1448 
Beten —— = —— und | 

wrence den Haufen 

— — — 
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REN STREET 


Transfer 
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Quetſchungen wahrſcheinlich auch in— 
nerlich Verletzungen erlitt, hat Auf— 
nahme im Ravenswoodhoſpital gefun— 
den. Von Streets Verhaftung wurde 
Abſtand genommen. 


Erlitt einen Schädelbruch. 


An der Weſt 55. Straße wurde 
geſtern Nachmittag der 21jährige Wm. 
Kehl, Nr. 3104 S. Park Ave., von ei— 
ner Halſted Straße-Elektriſchen über 
den Haufen gefahren. Der Verun— 
glückte, der einen Schädelbruch und 


ı fchwere Quetfchungen erlitt, fand Auf- 


nahme im Englewoodhofpital. An feis 
nem Auflommen mwirb gezweifelt. 


Ringt mit dem Tode, 


Ein junger Mann, der für einen ge- 
wiffen Torris Pintas gehalten wird, 
wurde geftern' Abend auf ber 103. 
Straße.» Kreuzung bon einem Zuge 
der Chicago, Late Shore 
Bend- Bahn erfaht und 


& South: 


lich verlegt. Er ringt 
Hofpital mit dem Tode, 


Am Biffen erftict. 


Un einem Biffen Fleifch, der ihm 
in der Sehle ftedden blieb, ijt geitern 
Nachmittag um ein Uhr der 5öjährige 
Daniel McCarthy, Nr. 2515 W. Ma- 
difon Straße, erftidt. Ein von feiner 
Bimmermirtin und Tifchgenoffin Frau 
Margaret Whalen geholter Arzt konnte 
nur den Tod des Mannes feititellen. 


— — ——— 


Koſtſpieliges Verfahren. 


Geſtern haben die Banken anfangen 
müſſen, der Regierung bei der Einzie— 
hung der neuen Einkommenſteuer be— 
hilflich zu ſein. Vizepräſident K. K. 
Boiſet von der Firſt Truſt and 
Savings Bank hat den Eindruck ge— 
wonnen, daß dieſe Hilfsarbeit den 
Banlken mehr Koſten verurſachen wird, 

ſie der Regierung einbringt. 


im Pullman⸗ 


Züge um die Hochbahnſchleife 
Ravenswood —Expretßz, täglich; Local —Sonntags. 


Kenwood— Erpre;;, täglih; Local — Sonntags, 
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ENNaA 


Alle Züne gebrauden von 
nun an dag innere Ge 
leije mit den Metropolitan 
Zügen und beim Eintritt in 


die Echleife an 5. Avenue 
laufen diejelben füdlih an 
5. Avenue und dann rings- 


\ 


IB 


70 SOUINSIDE 


— Gute Ausrede. — Herr Biere 
mann fam ziemlid jpät nach Haufe 
und ging nicht mehr recht fiher. —IH 
war auf einen Uugenblid im Cafes 
Konzert,“ bemerkte er zu feiner Gats 
tin, „die Mufit war geradezu beraus 
ſchend.“ — „Natürlich!“ rief die beſſere 
Hälfte, „chiebe e3 nur auf die Mufitl* 


— Beftätigt. —A.:; Man jagt, wenn 
man eine Haarnadel findet, ift e3 ein 
Zeichen, daß man etwas gefchentt bes 
f. ımt. — B.: Dasift wahr, ich hob 
nämlich eine Haarnadel auf, ftedte fie 
in die Tafche, meine Frau entdedte fie, 
ala ich nad Haufe fam, und da flog 
mir der GStiefelfnecht entgegen. 


— Die gute Freundin. — Braut: 
Nun, war das Felt meiner Verlobung 
nicht großartig arrangirt? — Freun⸗ 
bin: Das ift doch weiter nicht verwuns 
derlich, wo du fo große Uebung im 
Arrangiten deiuer Verlobungsfeſte 


haſt. 
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Ein ihöner Gedante, 


Die Stadt Chicago al3 Ganzes 
läßt heutzutage, Dant dem fo lange 
auf ihr laftenden Drud niedriger Po- 
Iitifantenwirtichaft, 
nichts von dem meitausfchauenden 
Unternehinungzaeift und der friichen, 
feoben Tatfraft erfennen, dur die 
fie fich in früheren Jahrzehnten her— 
boriat und im In⸗ und Auslande ei— 
nen großen Namen machte, in ihrer 
Bürgerſchaft ſind jene guten ſtädte— 
bauenden und Fortſchritt erzwingen— 
den Eigenſchaften aber noch ſo leben— 
dig, wie zuvor. Dafür zeugen die 
vielen großen Geſchäftsunternehmen 
in unſerer Stadt, die großen ſich ſte— 
tig mehrenden Erfolge derſelben, die 
neuen Unternehmungen, die jedes 
Jahr, und jeden Monat und 
Woche im Jahr in den Wettbewerb 
eintreten, und die vielen guten Ideen 
und mehr oder weniger kühnen Pläne, 
die ihre Wiege hier haben, oder von 


werden. 


Zu den guten Gedanken und Vor⸗ 
ſchlägen, die von Chicagoern ausgin— 
gen und der ſtädtiſchen V 


Chicagoer Geiſt 
immer auf's Neue ſtärken, 
Anregung, die unſer Mitbürger W. D. 
Boyce dieſer Tage in Chicagos ſüd— 


dem dort tagenden ſüdlichen Handels— 
kongreß machte. Herr Boyce 
über das Thema „Das kommerzielle 
Südamerika und die Panamakanal— 
zone“. Er wies darauf hin, 

Augen ganz Südamerikas zur Zeit auf 
den Panamakanal gerichtet 
die Südamerikaner unſer 
liches Können nach dem Erfolge des 
Sanalunternehmens beurteilen merden. 
„Wenn“, fagte er, „wir den Panama- 
Yanal zu einem kommerziellen Fehl: 
ſchlag werben laljen, dann werden wir 
in der ganzen Welt, 
Südamerika, als die Blamirten ange⸗ 
ſehen werden. Wenn aber die Ver. 
Staaten aus einem Unte nehmen, das 
zunädhft nur durchaeführt wurde, - die 
beiden MWeltmeere zu — daß 
unſere Kriegsflotte aus 


erführe, 

finanziellen 
dann werden 
wir damit den Südamerikanern und 
der ganzen Welt beweiſen, daß wir 
außerordentlich gute Geſchäftsleute 
ſind und es ſich lohnen muß, 
Geſchäfte zu machen.“ Das aber könne 
geſchehen. Die Gelegenheit dazu ſei 
da. Wir brauchen, nach Herrn Boyce 
nur die Kanalzone zu einem Frei— 
hafengebiet zu machen und durch 
vernünftige Geſeßgebung die Aus 
nutzung und Verwirklick 
gegebenen und der natürli 


lichkeiten erleichtern, und 


praktiſch eine Verdoppelung 
einen geſchäftlichen und 
Erfolg machen können, 


es müßte 


mit ſonderbaren Dingen zugehen, wenn 


nicht in verhältnißmäßig ſehr wenigen 
Jahren dort unten eine große betriebs— 
reiche Yabrif- und Handelzitabt erite 


nn» S fi ali het | "ve, Aue 2 2 
ben würde und die Einnahmen jealücher | ehrlichem Anfchleichen enticheiden, und 


Art genügen miürden, die üblichen 
Binfen auf das im Kanalbau angeleate 
Kapital zu deden. 


Die Kanalzone ein Freihnfengebiet! | 


aut, 


— Der Gedante ift beitechend, 
großartig! Ein Freihafeı }, eine große 
freie Stadt mit lem ar open zoll 
freien Gebiet, da mo zmei $ 
fih treffen, und zwei 
halbwegs zwiſchen Aſien und Afrika, 
Auſtralien und Europa, und den bei— 
den jugendlichen Weltteilen Nord— 
amerika und Südamerika; 
neuen großen Waſſerſtraßen ſich kreu— 
zen — ein Gebiet, in das aus allen 
Ländern der Erde, ohne 
und Zollbeläſtigung die Produkte aller 
Zonen und die Ergebniſſe des Gewerb— 
fleißes aller Völker eingeführt, ſortirt 


on t imngente 


At 9 
uU, n D 


beitet und verteilt werden könnten, 


nad allen Himmelsrichtungen! — In 


gender Gemalt vor dem aeiftigen Auae 
eine neue Stadt von groben Fabrifen 
und gemaltigen Waarenhäufern, 
einer nad Hunderttaufenden zählenden 
fleißig arbeitenden und mohlhäbigen 
Bevölkerung auftauchen lat! „Es 
it," Tagte Herr Bonce, „ein Grund 
erfihtlich, warum nicht die Kanalzone 
Binnen 20 Sahren zu einer Stadt von 
500,000 Einwohnern gemacht merben 
fönnte, die bon ihren Einnahmen an 
Merftgebühren, Steuern, Mieten ufm. 
bie Zinfen auf das zum Zau des Ka- 
nal verwendete Aapital zahlen 
fönnte.” Und er hat Redt. Die Ge- 
legenheit ift da. Das Gelände ift da. 
Die Ver. Staaten haben in der Ka- 
nalzone an die 300,000 Ucres zu Tol- 
chem Zwecke brauchbaren Landes. 
Wenn die Zone zu einem Freihafenge⸗ 
biet gemacht würde, dann würden 
zweifellos Fabrikanten und Kaufleute 
aus allen Teilen der Welt dort Fa— 
brilen und Lagerhäuſer erbauen und 
Zweiggeſchäfte und Agenturen einrich- 
ten für den Verkauf, die ſchnelle Ver— 
teilung und Ablieferung der Waaren. 
Die Kanalzone follte dann in abfeh- 
barer Zeit, fozufagen, ein ungeheurer 
- Allerweltäladen für die ganze Welt 
werben und ber größte Umlabe- und 
ee ben die „Welt“ noch je 


. — Und dann erſt würde das 
‚Werk der amerikanifı 


ne or 


zivar wenig ober ! 


je | OE ganz i 
Ablichten und fich jelbit empfehlende 


erwaltung®= | 
mifere zum Irtoß den Glauben an den | 
aufrechterhalten und | 
aehört die | 
| Haupt fchmerlich je etwas 
| fein wird. — 

Iichiter Borftabt Mobile, Alabama, auf | 





daß die | 
| Ichen alten Welt, daß von Annäherun- 
find und | 
geichäft- | 


beionder3 aber in | 


| terwäldlerbart gehen, 
bei 
der Alte nasführen läßt, 
dem einen in's | 
andere hinübermechleln könne und fo | 


yuna der damit | 
chen Möa= | 


litiſchen „Sittlichteit“ 


Meltmeere! | 


alle | 5: of ’ 
ron. | fannt werden, daß in diefer Richtung 


Spllaahlung | 


' . | ideen, aber e3 mar 
E ae | en ſch 
zum Weiterberſandt und Verbrauch pur der perſönlichen Deutſchenfreund— 


lichkeit des Körnels zu 
der Tat ein Gedanke, der mit zwin- 


mag ihr entweder 


ſeinen richtigen Wert erlangt haben 
und der Größe der Nation gerecht wer⸗ 
den, — damit erſt würde die Nation das 
volle Recht haben auf den von ihr be— 
anipruchten Ruhm. — 

Der Freihafengedante ift aut und 
unfchmwer durchzuführen. Uber frei- 
ih — mit den Befeftigungsplänen 
und den fonjtigen Pländen und 
„Schemes“, die darauf abzielen, das 
arößte Aulturwerf der Welt inf den 
Dienft furzfichtiger nationaler n= 
tereffenpolitit zu ftellen, verträgt es 
fih nit. — — — 


Die ausgeftredte Sand, 


Sn Verbindung mit den lobwür- 
digen Bemühungen derer vom Haag, 
die, des Blutes und der Greuel müde, 
ung den-Himmel auf Erden bereiten 
mollen, ijt da& Gerebe bon ber gegenz 
jeitigen „Annäherung ber Nationen” 
rahaerade zum internationalen Modes 
geipräch aemorden, und wer ba nicht 
mittut jo wie die anderen, der fommt 


alfogleih in den Auf eines Unruhe: | 


ftifier8 und Händelfuchers, einen Ruf, 
bem heutzutage jeder gern aus dem 
Mege zu gehen Juht. Daf e3 tatfäch- 
lich nicht viel mehr al3 ein Gerede fein 
fonn, läßt der Umftand zur Genüge 
erfennen, daß bisher wohl der Worte 
biel aeredet wurden, von Taten aber 
nch blutwenig zu fehen mar. 
dings muß bier als Entihuldigung 
angeführt merben, 
wieder, mie erit ganz fürzlich, fo eble 


Vorſchläge wie der Churhill’iche, an 
dem Aramohn oder dem harten Schä- 


| bel beifen, an ben fie gerichtet find, mwir- 
Ehicagoern erdacht und voraeichlagen | 


kungslos abprallen. Für Carnegie 
und Eo. bedeuten natürlich folche be= 


| trübliche Erfahrungen auf ihrem Lei- 
densweg 


einen bedauerlichen Kurs— 
turz; aber denen, die nicht direkt auf 
die Friedenstaube eingeſchworen ſind, 


wird allmählich immer klarer, daß auf 


dieſem und ähnlichen Wegen über— 


Wir hier auf unſerer großen Inſel, 


die man neuerdings ſo genial zerſchnit— 
ſprach 


ten hat, glauben uns, als erwählter 


oder angemaßter Leithammel unſerer 


geliebten oder ungeliebten Brüder, ſo 
vollkommen unabhängig von der mor— 


gen an andere Nationen von unſerer 
Seite aus noch ſelten etwas zu merken 
war. Solche im Sinne derer vom 
Haag von außen her wären ja 
zunächſt wenigſtens auch überflüſ— 
ſig. Aber doch hat es 
an Leuten gefehlt, die ſich offen 
oder heimlich um unſere Gunſt und 
Freundſchaft bewerben, die Onkel Sam 
züchtig oder ſchamlos um ſeinen Hin— 
um natürlich, 
Gelegenheit, wenn ſich 
das eigene 
Schäfchen ins Trockene zu bringen. 
Und was Onkel Sams Urteilsfähigkeit 


dieſer 


in dieſer Richtung angeht, ſo hat man 


noch keine genügende Bürgſchaft, keine 
vollgiltigen Beweiſe, daß er immer 
klar ſieht und aus der eklen Schar der 
Gunſtſchmarotzer Freunde mit edleren 


| Abſichten herauszuſcheiden im Stande 
mit ung | 


D us 


iſt. mag ja auch in den Geſchäf— 
ten ber, bie ——— hohen Politik 


gar nicht ſo leicht ſein, zumal dieſe 
immer ein 


wenig anrüchig zu ſein 
pflegt und recht ſelten egoiſtiſche Prin— 
zipien zugunſten vornehmerer Den— 
kungsweiſe zurückzuſtellen beliebt, und 
das modernſte Schlagwort von der po— 
doch eben nur 
iſt. Ganz anders 
mit Annäherungs— 
verſuchen in kultureller oder gei— 
ſtiger Hinſicht. Hier läßt ſich eher 
zwiſchen ehrlicher Annäherung und un— 


ein Phantom 
aber ſteht es 


hier iſt man auch in der Lage, ſich auf 
Tatſachen zu ſtützen; was weiter nicht 
verwunderlich ſein dürfte, da Gegen— 
ſätze 
ſie zwiſchen der alten und der neuen 
Welt beſtehen, das gemeinſame Ar— 
beiten auf allen Wiſſensgebieten an 
und für ſich zu Ausſstauſch und Ergän— 
zung auffordern. Hier iſt tatſächlich 
nicht blos geredet worden, ſondern man 
hat praktiſche Verſuche gemacht. — 
Sofort und ohne weiteres muß er— 


nur mit einer Nation der alten Welt 
eine regere Beziehung unterhalten 
wird, und das iſt Deutſchland. Die 
von Rooſevelt geſchaffenen Austauſch— 
profeſſuren an den Univerſitäten der 


beiden Länder waren der erſte Schritt 
und ausgetauſcht, oder weiter verar-⸗ —— 


zur Verwirklichung der Annäherungs— 
wohl ſchließlich 


teit des danken, daß 
dieje Einrichtung gerade mit Deutſch— 


land zu Stande fam. Man mag über | 


ben faftifhen Mert der Einrichtung 
denfen wie man will, im allgemeinen 
. zubiel Bedeutung 
zugelprochen oder zupiel Nichtbeach- 
tung entgegengebracht werden, Reful- 
tate, und damit auch Erfolge müffen 
auf jeden Fall aezeitiat werden. Und 
doh muß mit Bedauern konſtatiert 
werden, daß diefe Einrichtung noch 
lange nicht populär iſt, daß ſie alſo 
außerhalb ihrer zunächſt wiſſenſchaft— 
lichen Tendenzen, für die ſie geſchaf— 
fen, nicht „annähernd“ arbeitet, da 
ihr gewiſſe Kreiſe des amerifanifchen 
Volkes, vornehmlih natürlih die 
anglophilen, entweder intereffelos oder 
direft abneigend gegenüberftehen, 


Daß man bon drüben aus offen 
und ehrlich beftrebt if, um Freund 
Ichaft, zu werben, follte nicht nur die 
jünaft erfolgte Gründung be3 beutich- 
amerifanifhen Wirtfehaftsperbandes 
erfennen laffen. Die Pereinigung, 
angeregt von den ſächſiſchen Indu— 
ftriellen unter der großzügigen Lei- 
tung de3 bor brei Jahren jüngften 
Reichstagsabgeordneten, jetzigen Ver⸗ 
bandsſyndikus Dr. Streſemann, un- 
terſtützt von den —ä————— 


ten, bezweckt die Hebung der Handels 


in Anſchauung und Bildung, wie 


Sonntagpoft, Chicago, Sahne, den 2. Hoventber 1918, 


effen ber beutfchen Hanbelsleute und 


Induftriellen dienen, auch fie wird 
an ihrem Teil dazu beitragen, eine 
„Annäherung“ zu erzielen und damit 
ein Glied in der Kette bilden, die bie 
beiden Nationen einander näher brin= 
gen foll. Biel wichtiger aber und bon 
größerer ideeller Bedeutung, weil ful- 
turell und geiftig mirfend, ift eine 
Einrichtung, von der man hierzulande 
noch jo gut wie gar nichts gehört zu 
haben fcheint. Das ift dad Amerita- 
inftitut von Berlin, das im Dftober 
fein drittes Xahr vollendete, Es ift 
gegründet vom preußijchen Kultus- 
minifterium und untergebracht in ber 
föniglichen Bibliothef, In erfter Li- 
nie dient e3 Unterrichtäzmeden, aber 
für viele Deutfhge und Amerikaner, 
die in öffentlicher, geichäftlicher oder 
mwilfenfchaftlicher Stellung fich über 
irgend mwelche Vorgänge oder hierzu— 
lande obmwaltende Verhältniffe unter- 
richten wollen, hat das Snjtitut une 
ſchätzbaren Wert bekommen und vor— 
zügliche Dienſte getan. Studenten, 
Regierungsbeamte, Lehrer und Pro— 
feſſoren ſind ſozuſagen ſtändige Kun— 
den. Durch ſeine Vermittlung haben 
2500 deutſche Bücher das Verlags— 


recht in Amerika erworben, ſind Hun— 


Aller⸗ 
„Americana“, 
daß eben immer ! 


| in 


zu machen | 


una nie | 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


derte von Werfen beider Zungen in 
die andere Sprache überfebt worden; 
und jchliehlich birat das ze eine 
ungewöhnlih reiche Bibliothef von 
die nicht nur von den 
Einheimifchen, fondern auch von den 
burchreifenden oder auf längere Zeit 
der NReichdhauptftabt meilenden 
Umerifanern eifrig benugt wird, €3 
liegt auf der Hand, daß eine derartige 
Einrihtung aanz herporragend im 
Sinne nationaler Annäherung, in 
diefem Falle zmwiichen den Bereinigten 
Staaten und Deutichland, mirkffam 
jein fann, ja, daß der hier befchrit- 
tene Weaq fchlieklich einer der gang- 
barjten fein muß. Denn was fann 
denn wirklich Wünſchenswertes bei 
all den anderen Verſuchen, mit oder 
ohne ernſten Willen, zumal aber bei 
den mit großem Pomp und Glocken— 
läuten ins Werk geſetzten und hin und 
her gedeuteten Monarchenzuſammen— 
künften oder Vertreterbeſuchen heraus 
fommen, bei denen man fich immer 
iheu die undurddringlihe Maäte 
des Diplomaten umhängt? Biel mich: 
tiger und erfprießlicher muß ein Ber- 
binden der $deenmelten fein, viel mehr 


in die Tiefe gehend und darum ein=, 


dringlicher und nachhaltender. — 

Das iſt die ausgeſtreckte dargebotene 
Hand, die zum Einſchlagen auffordert, 
die Freundſchaft ſchließen möchte. Wird 
ſie hier bemerkt? Iſt man geneigt, 
einzuſchlagen? Das beſcheidene Dun— 
kel, in das ſich die Exiſtenz dieſes 
ſegensvollen Inſtituts bisher gehüllt 
hat, iſt es nicht ein Beweis uneigennü— 
tzigen Strebens, ein Beweis eines ehr— 
lichen Freundſchaftsſuchens? Uber 
hierzulande weiß man nichts davon, 
man ahnt nicht die offene Neigung, 
die die Hand übers Waſſer ausſtreckt. 
Andernteils aber will man ſie wohl 
auch nicht ſehen. Statt deſſen gräbt 
man aus der geſchichtlichen Rumpel— 
kammer die außerordentliche, aller— 
dings nicht zu leugnende, Tatfache her— 
aus, daß zwiichen John Bull und dem 
gutmütigen Sam feit Hundert Jahren 
Friede herrſcht, und berauſcht ſich 
künſtlich an der weithergeholten Vet— 
ternſchaft und rüſtet ſich zu einer 
Weltfeier des brüderlichen Friedenz, 
der herzigen Eintracht, der wahren 
Freundſchaft. Iſt man denn wirklich 
ſo ſicher, daß dieſe Freundſchaft auch 
als ſolche exiſtirt? Und wenn ſie exi— 
ſtirt, daß ſie uneigennützig iſt? Kennt 
man nicht den ſcheinheiligen John Bull 
genauer und zwar von einer anderen 
Seite, als die er immer ins Licht zu 
kehren verſteht? Man ſollte ſich doch 
nicht freiwillig ſelbſt blenden und 
achtlos an den Beweiſen vorübergehen 
dafür, daß John Bull nur ſolange 
Freund iſt, als es ihm nütt, und daß 
er im Stande iſt, die Verlobungsge— 
ſchenke zurückzuſchicken, ſobald der 
ind “aus der anderen Richtung 
meht und er Nusfichten hat, eine bei- 
fere Bartie zu machen? — 

Freilich, falſche Freunde vermögen 
immer mehr aus fich zu machen, fün- 
en ich unentbehrlich ftellen und die 
märmfte Sympathie heucheln, Die, De- 
ren e3 wirklich um eine ehrliche, ın= 
eigennüßige Freundfchaft zu tun if, 
die prahlen nicht damit. Hat Eng 
land ein Snititut, das e3 dem Ber- 
Iiner an die Seite zu 
Und wenn, würde e3 nicht ein unge- 
heures Gefchrei datum und darüber er- 
heben? Einen folhen ehrlichen 
Freund hat Amerifa in Deutichland, 
nur mill e3, mie e3 fcheint, die 
ousgeftredte Hand nicht, fehen. 
Wa8 die Deutichen hierzulande 
fehen. Was die Deutfchen hierzulande 
bisher tun konnten und noch meiter 
tun mäfien, ift darum, diefem abitcht- 
lihen Blindfein, diefer hie und da recht 
offenen Abneigung entagegenzutreten 
und erfennen zu laflen, daß, mie bie 
hiefigen Deutfchen die beften Bürger, 
fo die über dem Waffer die beiten 
Freunde Stellen. Vielleicht fommt ein- 
mal ein Tag der Erleuchtung, an dem 
bie audgeftredte Hand nicht ohne das 
Oegenfpiel zu bleiben braucht, 
Onkel Sam aufrichtig und freudig ein- 
Ichlägt zu ernftlicher und mahrhafter 
Belräftiaung dauernder Freundichaft. 
Warum follte e8 denn für polllommen 
ousgeihloffen gelten, bei dem ftarten 
und raffigen beutfchen Element ber 
Staaten, den manigfadhen Berüh— 
rungspunften und Webereinftimmun= 
gen, die zwoifchen beiden Staatengebil- 
den bejtehen, daß e3 zu einer ähnlichen 
Freundſchaft — man braucht beileibe 
nicht gleih an ein Bünbnig zu den- 
ten fomme, mie fie jebt 
zwiſchen Oefierreich und Deutſch⸗ 
land beſteht? Warum nicht? Das 
wäre ein Ideal, wert ernſter Ar⸗ 
beit, ein Ideal, an deſſen Erfüllung 
ſogar die bei ihrem Unternehmen 


— 


ſo 
Leute 
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Bewilligung 
itellen hätte? | : 


too ! 


EN 


Auswanderung und Wehrpflicht. 


Die Wehrpflicht ift nicht in allen, 
aber doch in einigen Staaten ein Hin- 
bernig der Ausmwanderungsfreiheit. 
England, Frankreich, Belgien, die Nie- 
derlande, die Schweiz haben zwar 
Ausmwandererfchuggefege, jehen aber 
ben einer Befchränfung der Austwan- 
derung im nterejfe der Bindung ber 
Mehrpflichtigen an ihren Staat ab. Yn 
den anderen europäifchen Staaten ift 
die Beichränfung verfchieden gesrdnet. 
Bon Intereffe find zunächit neben den 
beutfchen Gefehesbeftimmungen, die 
einichlägigen Gefete noch für Defter- 
reich und Unoarn. 

Das deutiche Reichdgefeß vom 9. Ju—⸗ 
ni 1897 geht vom Standpunkt der 
Ausmwanderungsfreibeit aus, verbietet 
aber die Beförderung bon militär— 
pflichtigen im Alter vom 17. bis zum 
vollendeten 25. Jahr, außer fie befigen 
eine Entlafjungsurfunde oder ein 
Zeugniß, daß aus dem Grunde ber 

Wehrpflicht der Auswanderung fein 
Hindernif im Wege fteht. Ferner eri= 
ftirt ein Ausmanderungsverbot für 
felche, die mit Haft bedroht find, 

Für Ungarn verfügt das Gefe vom 
18, Februar 1909, dag männliche Per- 
fonen vom 1. Januar jenes Jchres, in 
dem fie fiebzehn Jahre alt werben, fo 
lange fie der Stellungd- und Dienft- 
pflicht unterliegen, nur auf Grund ei=- 
ner vom Minifter des Innern im Ein 
vernehmen mit dem Landesperteibi- 
aungsminifter erteiltenErlaubniß aus 
wandern dürfen. Die Bewilligung, gilt 
aber nur für bejtimmte Zeit, und es 
Sat der Bewerber eine Kaution bon 
100 bi8 1000 Kronen zu erlegen, bie 
verfällt, wenn er den Termin der Rüd- 
fehr nicht einhält. Das Minijterium 
fann aber, menn die Auswanderung 
bon Mehrpflichtigen arößere Dimen- 
fionen annimmt, die Auswanderung 
jener, die Jich behufs dauernden Ermwer- 
be3 in da3 Ausland begeben, für je 
ein Jahr überhaupt oder beziiglich ein- 
zelner Munizipien verbieten, tmelches 
Verbot dem Reichdtag zu melden ift. 

In Oeſtereich erklärt das Staats— 
grundgeſetz vom 21. Dezember 1869 
über die allgemeinenRechte der Staats— 
bürger im Artikel IV, Abſatz 3: „Die 
Freiheit der Auswanderung iſt von 
Staats wegen nur durch die Wehr— 
pflicht beſchränkt.“ Das Wehrgeſetz 
vom 11. April 1889 beſtimmt, daß die 
Entlaſſung zum Zwecke der Auswan— 
derung Angehörigen des Heeres oder 
Kriegsmarine vor vollendeter 
Dienſtpflicht vom Reichskriegsminiſter 
gewährt werden kann. Die Aus— 
wanderungsmöglichkeit von ſonſtigen 
Wehrpflichtigen, dann derjenigen, die 
noch nicht in das ſtellungspflichtige Al— 
ter getreten ſind, hängt von der Be— 
willigung des Landesverteidigungs— 
miniſteriums ab. Liniendienſtpflichti— 
gen, ferner demjenigen, der noch nicht 
ſtellungspflichtig iſt oder ſeiner Stel— 
lungspflicht noch nicht volltommen Ge— 
nüge geleiſtet hat, kann die Bewilli— 
gung nur erteilt werden, wenn ſeine 
Eltern oder der eine überlebende El— 
ternteil mit auswandern. Während 
einer Mobiliſierung oder im Kriege 
darf einer Perſon der bewaffneten 
Macht die Bewilligung zur Auswan— 
derung nicht erteilt werden. Ein Erlaß 
des Landesverteidigungsminiſteriums 
vom 1. Nov. 1881 ſtellt folgende Nor— 
men auf: 1.Die Bewilligung zur Aus— 
wanderung mit ihren Eltern (Eltern— 
teil) für Kinder unter 14 Jahren un— 
terliegt, wenn nicht triftige Gründe 
vorliegen, keiner Beſchränkung; 2. Ju— 
gendlichen vom vollendeten 14. bis in- 
Hufive 16 Jahren fann die Bemwilli: 
gung zur Auswanderung mit ihren 
Eltern (Elternteil) erteilt werden: a) 
bei zweifellos dauernder Dienftun- 
tauglichkeit, b) bei ermiefener Er- 
merböunfähigfeit und nad,gemiefenem 
Mangel anderer Unterhaltgmöglich- 
feit außerhalb der Familie, c) wenn 
fie den austwandernden Eltern (El: 
ternteil), die aus Rüdficht der Gemin- 
nung de3 Lebendunterhaltes ausmwans 
dern und felbft minder erwerbafähig 
find, zu Ddiefem Behufe erwieſener— 
maßen unen itbehrlich find. 3. Bleibt 
es den politiihen Lanbesftellen über- 
laffen, denjenigen Kugendlichen, bie 
das 16. Lebensjahr zurücgeleat, das 
ltellungspflichtige Alter aber noch nicht 
erreicht haben, dann. benjenigen, die 
ihrer Stellungspflicht noch nicht voll— 
fommen Genüge geleiftet haben, Die 
zur Auswanderung mit 
den Eltern zu erteilen, wenn die erfte- 
zen auf Grund einer Unterfuchung ala 
zum Militärdienft bleibend untauglich 
befunden mwurben, und bei der ameiten 
Gruppe, wenn fie wegen aänzlicher 
Untauglicheit in der Stellungstlifte 
dgiltig gelöfcht find. Andere als die 
genannten Berfonen bedürfen zurAu3- 
manderııng gegenwärtig feiner Bemil- 
ligung. Die beiden Gefegentmwürfe über 
die Regelung der Auswanderung bom 
Sabre 1904 und 1908 enthalten feine 
Seltimmungen, die die im MWehrgefeh 
enthaltenen Vorſchriften abändern, 
fondern find reine Schuß- und Ber: 
maltunasgefege. Ob in dem dem Ab— 
geordnetenhaus demnächſt vorgelegten 
neuen Entwurf eines Auswande— 
rungsgeſezes neue Auswanderungs— 
verbote enthalten ſein werden, iſt noch 
nicht bekannt gemacht. 

Trotz der Strafbarkeit des Abſchluſ— 
ſes von Transportverträgen mit Per— 
ſonen, denen bie Auswanderung un⸗ 


Im Mennen 


bleiben wollt, müßt Ihr Eure 
2 Gefundheit fhügen und beim 
eriten Anzeichen von Schwäche 


- HOSTETTER’S 
MM MAGEN-BITTERS MM 


nehmen. 8 ift gut gegen Ins 
| eantiti, Sopefi u Ber BB | Oh 


Wenn Ahr im Sennen Bi 


Dentiches Theater 
BUSH TEMPLE &i: 2,5 Stat 


xel.: Arm nn a. 


Direltion ·... ..................Haupt · Dauuen 
— Heute Naymittag — 


Polnifhe Wirtfhaft! 


—— Heute Abend — 


Kean 


Se „Genie BEER Schauſpiel in 
Aufzügen bon exander Dumas, ⸗ 
tor Ullrich Haupt. — el 


In, Vorbereitung für die am 11. Nob 
itattfindende Echillerfeier „Die Braut, von 
Meiitina, Erfted Auftreten der & T. Hofich 
ipielerin Anathe von DBarfestu. 

Breife: Loge W.: $2.00; ‚ Loge B.: 81. 
gone 9: $1.25; Orchefter: $1. 00; 1. Barfet: a 

. Ballon: 7de und 50; Gallerie: 25c, 


— — 


1914 Bücherkatalog 1914 


das reichhaltigſte und beſte Auskunftswert über 
Bücher für Groß und Klein, ſoeben erfchienen. 
Enthält 100,000 neue Bücher aus allen Gebieten 
der Literatur und Wiffenihaft. Wird auf Wunſch 
portofrei zugeſandt. 


Koelling & Klappenbach, 
—— Buchhandlung und Schreibmaterialien —— 
170 W. Nbamd Str, 


’ 
- — 


terſagt iſt, konnte die Uebertretung 
obiger Vorſchriften bis jetzt nicht ver— 
hindert werden. Es bedürf'e einer 
dauernden Organiſation der Kontrolle 
an den Austrittsgebieten, die zur Zeit 
noch gänzlich fehlt. 


— ⸗ 


Wieviel ein Menſch verzehrt. 


Wenn man den Durchſchnitt deſſen, 
was ein geſunder Mann mit normalem 
Appetit zur Ernährung braucht, für 
jemand, der ein Alter von 60 Jahren er⸗ 
reicht hat, ſtatiſtiſch berechnet, ſo kommt 
man auf Zahlen und Quanten, die auf 
den erſten Anblick ſchier unglaublich er— 
ſcheinen. Jedenfalls ſteht feſt, daß ein 
Mann in 60 Jahren nicht weniger als 
eine kleine Herde Rinder, rund 20 Stück, 
und ebenſo eine gleichgroße Herde Klein— 
vieh, als Hammel, Schweine und Käl— 
ber, verzehrt hat. Dazu kommt an Ge— 
flügel und Wild, insbeſondere an Gän— 
ſen, Enten, Hühnern und Haſen, ſowie 
an Fiſchen eine gute Waggonladung; bei 
demjenigen, der jeden Freitag als Faften- 
fpeife Fiiche gegeflen hat, verringert fich 
die Zahl der Rinder und des Kleinviehs 
um fo viel Stüc, als zufammen etwa 25 
Zentner wiegen. An Brot, Kartoffeln, 
trodenem und grünem Gemüje ver- 
braucht der Menich im genannten Zeit- 
raum eine Menge, die gut verpadt den 
Raum von etwa 401 Kubilmeter ein- 
nehmen würde. Könnte man das Obit, 
aljo Aepfel, Birnen, Pfirfiche, Pflaumen 
und Kirfchen, das ein gelunder Menich 
in jech8 Dezenmien bei mäßiger Neigung 
zum Obftgenuß verbraucht, in eine 
Frucht vereinigen, fo erhielte man einen 
Apfel von zweieinhalb bis drei Meter 
Durchmeffer, Semand, der die Eier- 
ipeifen nicht befonders liebt, iht in fech® 
Sahrzehnten immerhin rund 100,000 
Gier. Auf die Getränke haben wir diefe 
Ichnüffelige Statiftit nicht ausdehnen 
wollen, damit fich niemand vor ftch jelber 
entjett oder anderen Mittrinfern Stoff 
zu billigen Bemerkungen biete, falls er 
noch etwas mehr Durft entwideln follte, 
als man mit der jchon recht ftattlichen 
„normalen“ SHeftoliterzahl zu  jtillen 
pflegt. 


Das deutidhe Buch im Ausland. 


Das: deutfhe Bud al3 
Mittel zur Erhaltung bed 
Deutfhtumd3 im Auslan— 
de wird ben Gegenftand einer Aus 
ftellung bilden, die in der „Anternatio= 
nalen Ausftellung für Buchgewerbe 
und Graphit“ in Leipzig 1914 inner= 
halb der Sonderabteilung „Deutche 
Geiftesfultur und Deutfchtum im Aus- 
lande“ vorgeführt werden fol, 3 
handelt fi darum, die Werbreitung 
und Wirffamfeit der deutfchen Büche- 
reien im Auslande zur Darjtellung zu 
bringen. Bisher ift die noch an fei- 
ner Stelle gefchehen. Zmeifellos ift e3 
aber von höchiter Wichtigkeit, daß ein 
Ueberblid über die Leiftungen des 
deutfchen Kulturfreifes auf diefem Ge- 
biete gegeben wird. Neben der beut- 
Then Schule aibt e3 fein mwirkfamered 
Mittel, die Zuneigung zu beutjcher 
Art und deutfcher Gefinnung feitzu- 
halten und zu fördern, ala bie Ber- 
breitung guter deutfcher Bücher, Geis 
ne Nationalität aufgeben fann nur 
derjenige, ber nicht in einem inneren 
Herzensverhältnig zu der alten Hei» 
mat fteht. Deutfche Bibliothelen fön- 
nen gewaltig dazu beitragen, biejes 
Herzensverhältnif zu erhalten, die Ab- 
wendung bon beuticher Sprache und 
Urt zu verhindern. Die Ausftellung 
deutfcher Büchereien im Auslande, bie 
einen ftatiftifchen und möglichft auch 
gefchichtlichen Weberblid über die Ent» 
mwidlung ber beutfchen Büchereien 
außerhalb des Deutfchen Reiches und 
ber deutſchen Landesteile Oeſterreichs 
und der Schweiz geben ſoll, wird or— 
ganiſirt durch Herrn Dr. Ernſt 
Schultze, Hamburg-Großborſtel, an 
welchen alle Mitteilungen ſtatiſtiſcher 
oder ſonſtiger Art in dieſer Angelegen— 
heit erbeten werden. 


— —n— —ezze 


Ranahmendwest, 


Yür bie „Schleswig- Holftein-Stube“ 
im Deutfchen Seemannaheim zu Bue- 
no-Xires ift von dem Maler Nicolaus 
Bachmann-Berlin das Bild eines hol- 
fteinifchen Marfchhofes erworben. Be- 
reit8 im borigen de wurde auf ber 
Ausfiellung der „Sefellihaft für deut- 
Ihe Kunft im Auslande“ in Buenos 
Aires ein Gemälde von Bachmann, ber 
befanntlich auch Schöpfer des fürzlich 
enthüllten Hebbel-Dentmals in Weffel- 
buren ift, angefauft. 


Newmans Bortrage. 


Vom 10. November an wird in der 
Orcheſter Halle der bekannte Ne 
berer Newman fünf Wochen an 
jebem Mittwoch und Freitag 
fowie Samstags Nachmittags ilus 
ftrirte Vorträge halten, Er wirb fein 

lilum biegmal mit europäifchen 


unſer⸗ Marine 
irn Se 


Ein von 207 —* 9 

3 n. Ein großer Band, 

on Admiralliätsret Georg Bild: 

a Hufteirt bon 1 50 
Billy Ciöwer, Preis,.. + 


A. KROCH & CO, 


Amerilad größte Deutihe Yuhhandiung, 
59 Ost Monroe Str. 


(swifden Wabafb und Midigan Abe,) 


Zuseßanzeige, 


zn und Belannten die traurige Na 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter und Echweiter 
Earolina Wiebenhveft, geb. Chulk, 

am 31. Dltober im Alter don 51 Jahren und 4 
Monaten geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, ebn 3. November, 12 Uhr 39 
Mittags, dom Trauerbaufe, 1610 Girard Str.. 
nah Baftor Reinles iche, Ede Ba ina und 
WinRebnolds Eir., von da nad Concordia. Um 
ftille Zeilnabme Bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Alexander Wiedenhoeft, Gatte. 
Walter, Adeline, Sarold, Roy, Arthur, 
ed, Albert und Biola Wieden⸗ 
boeft, Lydia Enmmings und Eimer 
Sommer, Kinder 
Re ht er und Gbartes Shufg, * 


Todesaneige. 


Freunden und Pelannten vie traurige Nad- 
richt, daß unfer Tleber Gatte und Bater 
Iohn Schmidt 
am 1. Nodember geftorben tir. 
Irauerbaufe, 5434 Laflin Ctr., 
den 4. Nobember zZ um 10 Une Borm., nad 
der Calemälirhe, 25. Str. und Wentiwortb 
Avde,, von dort mit Automobiles nah dem Eden» 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


u Schmidt gebor. Kuhnreich, 


Frau Margaret Buumermass, Fran 
Elizabeth Berg, Fran Henrietta 
Seller, Frau Augufta Gaebig, 
ran Katherine Rofe, Töchter, 

Nebit Schwiegeriöhnen und Groß- 
lindern. fonmo 


— — — 


Beerdigung vom 
am Dienstag, 


Todesanzeige. 
Deutſche Gilde Vorwärts Nr. 1. 
G. G. of A. 
Den Schweſtern und Brüdern zur traurigen 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Karoline Wiedenhöſft 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon— 
dag, den 3. November, um 12 Uhr Mittags, 
bon Trauerhauſe, 1610 Girard Str. nach dem 
Concordia⸗Friedhof. Die Beamten ſind erſucht, 
ich puntt 112330 in der Vereinshalle einzufin⸗ 
en, um der verſterbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

Fris Mundt, Vorlitzender. 

Ernſt Dittmann, Selretär, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Bruder 
Wuni Schleizer 
am 31. Oltober im Alter von 40 Nabren geftors 
ben tit. Beerdigung am Montag Nachmittag um 
2 Uhr dom Trauerbaufe, 6403, S.May Str., nad 
dem Mount Hope- Friedhof. Die » frauernden Hins 

terbliebenen: 


Meda Schleizer nebor. Stengel, Gattin 
William, Feliz, Hans, Dora, Helena 
Kern und Emma D’Brien, Ges 

ſchwiſter. 


Tobdesanzeige. 


Verwandten, Freunden, und Belannten bie 
traurige Nachricht, va mein neliebter Gatte und 
unfer lieber Bater und Bruder 

Edward Pauch 
am Samstag, den 1. Nobenber, Nadımittans 2 2 
Uhr, in. Alter von 60 Sabren geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Trauerbaufe, 2012 
Plue Aland Abe, am Dienstag, um 1 Ubr 
Nachmittags, nah Waldheim. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Maris Baudı, Gatti 
Edwarb, Charles * George Vauch, 
Söhne. ſonmo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Eſther Junker 
Schweſter des verſtorbenen Edward Junler, im 
Alter von 8 Jahren_7 Monaten nad furzent, 
ihiwerem Leiden am Samstag Morgen fanft ent» 
fhlafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 4. Nobember, 2 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerbaufe, 807 Mulford Etr., Evaniton, 
nah dem Montrofe Friedhof. Pie trauternder 

Hinterbliebenen: 
Kohn und Minnie Junker, Eltern. 
Theodore md Bertha, Geſchwiſter. 


Tobesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
John Soehrmann 
im Alter von 49 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſſatt am Montag, den 3. No— 
vember, 1 Uhr Nachm. vom Trauerbauſe, 3251 
©. Oallch Ave, nach Malobeim. Mitalied der 
Knights and Labies Bf Security, Einigfeit Commns 

cil, Um ftille Teilnahme bitten: 
Katie Soehrmann, aeb. Loltes, Battin. 
fafo Alfred, Margaret und Walter, Kinder. 


fafomo 


Todesanzeige. 


Allen Freunden, Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſere liebe Mutter 
und Großmutter 

Karolina H. Baumann 
im Alter von 64 Jahren am 29. DOltober in 
Santa Clara, Kalifornien, fanft im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigungsanzeige fpäter. 

Emilie Jahnion, Tochter. 

Henry Jahnſon, Schwiegerſohn. 

Emil, Antonette, Ghriftoph und 

Henry Jahnſon, Großlinder. 


Tadesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Großmutter 
Wittwe Marie Breſemann, geb. Behm, 


am 31. Oltober im Alter hon 89 Jabren ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ftatı am Montag, ien 3. Nobbr., 2 Ürr Nadı- 
mittags, dom Trauerbaufe, 510 N. Elmmood 
Ave., Dal Park, mit Automobilen nad dem: 
Concordia Kirchhof. faf» 


Geitorben: Dlargareihe Salbern, am 31. Ofto- 
ber; —X Gattin von Ewald, Salbera: Mutter 
von 8 Arthur und Edward. — Peerdinung 
am Montag, den 3. Nobember, 1 Uhr Nahm., 
von 3006 Malnut Etr., nah Waldheim. — Mil 
twaulfee Zeitungen bitte aır Topiren, 


Waldheim. 


Analaee un 3 oheisbolianteat, Friedhof von 


olitanhodbahn ı 
—— eg .. nn Gtrahen 
Ben ried 


bni ad e fine in dielcm 
bilaa jungen a je 
— * 
Ay 
Kt — — 


"ut 187 
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—III.ä 


Lincoln Turnhalle 


Diverfey und Cheffield Abe, 


Heule rohes honzerl 


und jeden Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 
Heute Mitwirkung des Arion Männerdior. 
100 Eänger und Mufifer auf der Bühne, 
Fl. Zojepha Then, Sopran. 
Bioline — Cello — Flöten — Drgel — 
Piano — Solo. 


tet 


Eintritt... 


Deutiches Theater 


= in ber 


Vorwärts Turnhalle 
12. Straße, nabe Weitern —— 
Direktion obert Hebner 
®&onntag, ben 16. Rob. Ds 


m weih’n RNöh’l! 


Ruftfpiel mit „Yelana und Tang in 3 *⸗ en. 
Anfang der vVorſtellung —E *. — ie 


Eintrittöpreis 500, 3öc, 2dg. 
»0jähriges Sriftungsieft 
‚ beranftaltet bom 
GifafLothringer Unterftüg.-Berein 
veiet& be — ae Allacienne Lorraine 
Seile, Mori ee — —— 
—S—— boe "le IE Died im Borane n002,0,14 


— eaealt und Ball 


pi Gofdene Subilinms- Saifon 


e 


Nord 


Seite 
URN-FIALLE' 


JEDEN SONNTAG 3 2 R 
UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


KONZERTE 


A N TUT 4 a 1 02 05 2 


BOEPPLERS 
Symphonis-Orchester 
Erites Konzert 


y November! 
Spliften: 


Mabel Sharp Hardien, 


Sopran. 


Konzertmeiſter Iſidor Berger, 


Violine. 
Berſtärktes Drcheſter (40 Muſiler) 
EEE nee 25e 


260ft,2,8,9110 


OLUMBIA 


c° und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Voriteluug 
Zweimal täglich. 
Die Heimtehr der 


DLUMBIA PURLESQUERS 


— mit — 


Harry L. Cooper 


— und — 


Jolly June Mills 


Eine Inftige Komödie. 


Mädchen welche gut fingen. 


* 


Nächſte Woche: Roſe Sydell 


Jahrliches Rovemberfeſt 
Vereinigten $ Schweizer Vereine 


von Chicago, zur Feier des .tütli-Schtunzs, 
am Sonntag, den 2. November. — Reichbaltiges 
gyamm don aefanglichen und turnerifder 
tummern. Große Kinderaufführung, betitelt 
„Beter der Gaisbub“, geleitet Jon Frau Minna 
Schmidt. Beginn Nachmittags 3 Uhr. Tickets 
u 3öc au haben bei allen Mitgliedern. 
0119,29nb2 


19. Stiftunasfelt, 


mit TIheateraufführung, beranitaltet dom 


Tyroler u.VorarlbergerVerein 


in der Bolldhalle, Ede Larrabee Str. und North 
Ade., am Samstag, den 22. November. Eintritt 


25e die PBerjon, Alle willlommen. 


nob2,9,16,22 


Sehntes Stiftungsseit 


Konzert und Ball, beranitaltet vom 


35er Klub von Chicago 


am Samstag, den 8. November 1913, Abends 8 
Uhr, in Vondoris Ben Ede North Ave. und 
Halited Etr. — Ticdet3 im Borverlauf 25c die 


Berfon, an der Kalle 50c. ol29nb2,7 


Großes Herbit: Konzert u. Ball 


veranftaltet von der 


Harugari Siedertafel 


Sonntag, den T. November 1913, in der Großen 
Wider Bart Halle, North Ave. nahe Milwaufee 
Ave, Kaffeneröfinung 7 Uhr. Anfana_ punflt 8 
Uhr, Tidet3 25c pro Perjon, an der Haile — 

n0b2,9 


SHerbit:Konzert und Ball 


beranitaltet vom 


Gesangverein Frohsinn 


am Sonntag, den 2. November 1913, in der 
Süpfeite Turnhalle, 3143—47 State Str. Tidets 
im Borberlauf 25c, an der Kalle 50c die Ber 

fon. Anfang 7 Uhr 30 Abends. 0126,10! nop2 


Siebentes Stiftungsieit 


veranftaltet vom 


Deutſcher Anterftübungs» : Bund 


iftrit 335, 
in der LaSalle — 2048 Larrabee Etr., 
nabe Garfield Ave., Samstag, den 15. November 
1913, 8 Ubr Abends. Tidets im Vorverkauf dc, 
an der Kaffe 35c. o119, 26nd?, 9, ‚9,15 


Großes Herbit-Ronzert u. Ball 


beranitaltet bom 


Gesang-Verein Harmonie 


am Sonntag, den 9. November 1913, im der 

großen Sälen der Lincoln Turnhalle, Diverieh 

Barlway. Anfang punft 8_Uhr. Eintritt 50c 
für Herr und Dame. 


Theofophifche Moral | 


Vorlefung nad einem Vortrag von Dr. Rudolf 
Steiner, heute Sonntag Abend 8 Uhr und Diens- 

tag von 3—4 Uhr, Studienllafie im Theoiopht- 
{hen Berein „Morgenitern”, 3403 N. Paulina 
Etr., Ede Roscoe und Lincoln Ave. Freunde 
herzlich willlommen. Eintritt frei. 


Deutiche theofophiiche Vorträge 


Heden Sonntag Abend um 8 Uhr, 


3129 Lincoln Ave. 


Eintritt frei. Jedermwilllommen, 


ISMARCK | 


Winter 


Garden 
Broadway und Grace, 


eben Abend Bis 1. 


MOWSHINE 
Biolinkünitler, 
Orcheſter vom Café de 
la Paix, Paris. Tanz 
u. Soliſten, beſte Küche 

otio, ſomifrmo 


Agitationsverſammlung 
A mit Tanzlränzchen W 
am Sonutag, den 9. November 1913, 2380 Rach 
mittags, in der Vereinshalle, 1800 N. Halſted 
Straße, veranſtaltet vom 


Deutfchen Anterflügungsbund Diflt. 379 


@parlaife, Aranlenfaiie und Sterbekaſſe. 
Bezablt Kranlengeld von $4 bis $10 die Auoche. 
Gterbegeld don $400 bi3 51000. Beiteht feit 22 
—— und bat in Chicago 1300 Mitglieder. 

ereindvermögen eine Million Dollard. Damen 
und Hırren bon 16 bis 55 Jahren werden bei 
diefer Gelegenheit frei ohne jede Unteriuhung 
aufgenommen. Eririiungen frei berabfolgt. 

Diefer Verein ift einzig im diefer Art. Ss 
Braucht nicht erft einer Iranf zur werden oder ſo⸗ 
= au fterben bis das Mitglied etwas erbält 

dern er zieht das eingerahlte Kapital mit 
6 Brozent bei Lebzeiten aurüd. 
n0b2,6,9 Da3 \.gitationdtomite, 


BRONGHITIS= 


Hullen, Aftima, Kalarch 


geheilt, wo Gunperi bon Mitteln vergeblich 
benust wurden 


Reimer’s Bronchial Elixir 


Lincoln Ave, Ede Diverfeh Parlwah. Tel. 


506 und 81.00. 
Sr m (au > rap 
r 
ir ar Betetlun — — —— 


——— — — ⏑⏑ 


En Ill „H.. SCHINTZ 
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0-3Öll. feiner Koftum-Lorduroy zu 50 


— ein volles Drittel unter’m Preiſe 


— mit glänzendem Geide-Finifh; ein beliebtes Gewicht für ſchöne Coats und Suits; in Schwarz und gro= 
Ber Auswahl von Farben, einfchliehlich Teltene neue Herbftfehattirungen. 


Glänzender Seidenplüfd 


u $1.18 


— Millinerd’ Panne Plüfch, mit 
alänzendem Finifh; Auswahl von 


hellen und dunflen Farben. 


Brocaded ECorduroy 


u Sc 


.— reiches Brocaded Eoftume Cor- 
duroy, in allen Herbit-Straßen- 
farben;28 Zoll breit. 


. Subwah⸗Laden 


Novelty Volutina 


u $1 


— ein importirter Stoff, in fchö- 
nen Dresden und orientalifchen 
Fiquren; 


ungewöhnlicher Wert. 


Silf-Face Baon Sammet— Speziel—55e 
— eine borzügliche Qualität zu diefem Preis; qute Auswahl von Straßen- und Abenfchattirungen. 


Htoker LTopember-Derfauf un Schürzen 


— ausgedehnte Varietäten von Faconz zu niedrigen Preifen, unvergleichlich zu irgendeiner anderen Saifon. 


„CLoverall” Schürzen offerirt zu 50c 


— aus guter Qualität figurirtem Percale; BE mit Rid-Rad Braid, mie abgebildet. 


ilovember- 
Verkauf 


— aus punktirtem 


Swiß oder Barred 
Muslin, mit Stickerei— 


Ruffles rings herum; dies iſt ein ganz — 


Wert. 


Große Lah⸗-Schürzen, 
Speziell, 25c 


Sie find gemaht aus figurirttem Percale und 
ringsherum mit Rid-Rad Braid eingefaßt; geben 


fehr gute Dienite, 


Schultern. 


Vaſſar Bibs. 


Hervit- 
Schürzen 
in dem 
NUovember— 


zu 
25c 
Diefe find aus dünnem 


weißen Lamn gemadt, 
mit einer Ruffle um 


den Sfirt herum; mit Bib und Straps über den 


IHnids weiße Sehürzen, 
25c und 38Sr 


— ein große8 Sortiment, in Princeh Effeft, ge 
macht mit Yelled Sfirt3 und hübfchen Gibfon oder 


Subwah⸗Laden 


Weiße Wolle gemiſchte Blankets, 455 


— volle Größe; 80% feine California Wolle, mit weichem Iofty Finifh;_fchweres Gewicht; erfpart 257. 


Weihe baummollene Blanfet3 


ſchwer geköpert, Wolle finiſhed, volle Größe; 1.75 das Paar, 


Subwah⸗Laden 


72x903öll. baumwollene Baderobe Blankets; Schnur und Quaſte, ſchöne Farbenkombinationen, zu 2.75. 


Brauchbare Seidenrand Komforters zu 2.18 
— volle Doppelbett-Größe; gefüllt mit reiner weißer Baumwolle; mit beſtem figurirtem Silkoline überzo— 


gen, mit 6zölliger einfacher Seideborde. 


Außergewöhnlicher Wert in dem November-Verkauf. 


Hechſl Anion Suiis Tür Damen, zum halben Preife, «st 


— mittelfehwere und fehmere baummollene Suit3 — 
werden; tatfächlich jede gemünfchte Yorm, und alle Größen, einfchließlich ertra große Nummern. 


Herbfi-IUntergeug, 38c 
fomie fchmere Kleidunazftüde — Damen Leibchen, 


Beinkleider und Tricots, gemacht aus ertra feinem 
Die jehweren Leib- 


ausgewählten Baummollgarn, 
chen haben lange Xermel. 


Für Mufitfreunde, 


Hans Richter Ichnt ab. — Felig Eenius geftow 
ben. — Mar Reger3 Bödlinfuitee — Eine 
Kritikl Hans von Bülows. — Lehars „Ideale 
Gattin“. — „Don Carlos“ von Verdi gefiel in 
Sranffurt. — Theodor PRodbertäly geftorber 
— SHumperdind3 neue Oper. — Lobengrins 
jubiläum in Berlin, — Eine Verdi-Erinnerung 
Heinrih Zöllners. 

Schüler von Mlerander Lehmann 
werden morgen Abend in der Aubi- 
torium Recital Hall ein Konzert ge= 
ben, Das Programm befteht auß Vio- 
Iinftüden von Mozart = Burmeiter, 
Brahms-Joachim, Bach, Kreisler, 
Händel und Anderen. Der Baritonift 
Charles Edward Lutton wird zwei 
Lieder vortragen. Die Alavierbeglei- 
tung bat Frau Mark T. Leonard 
übernommen. Der Eintritt ift frei. 

= * * 


Felix Weingartners Oper „Ges— 
pius” ‚bat bei der Aufführung i in Bre- 
men einen würbigen Eindrud gemacht. 
Der Komponift führte felbft den Diri- 
gentenitch. 

* * * 

Der Tenoriſt Alois Pennarini iſt 
als Nachfolger des geiſteskranken Hof— 
rats Richard Balder zum Direktor des 
Stadttheaters in Nürnberg ernannt 
worden. Der Kammerſänger Pen— 
narini wirkte früher am Hamburger 
Stadttheater. 


* * * 


In Wien iſt das Neue Konzerthaus, 
welches drei Säle enthält, eröffnet 
worden. Die Funktion geſtattete ſich 
zu einer muſikaliſchen Prunkaffäre und 
machte einen pompöſen Eindruck. Das 
feſtliche Präludium von Richard 
Strauß war von großartiger Wir- 
fung. 

. * “ 

Hans Richter, der ton zahlreichen 

—* Opernbühnen ren * 


äußerſt haltbar. 


Künſtlern, die nicht wieder auftreten, 
menn fie einmal ihrer öffentlichen Tä- 
tigfeit entfagt haben. 

* * 


Kammerſänger Felix Senius iſt nach 
langen, ſchweren Leiden geſtorben. Er 
war ein geſchätzter und beliebter Teno⸗ 
riſt, deſſen Konzerte, die er meiſtens ge— 
meinſam mit ſeiner Gattin Klara Se— 
nius-Erler veranſtaltete, in der Muſik— 
welt große Beachtung und Würdigung 
gefunden haben. Ende vorigen Jahres 
hatte Felix Senius eine ehrenvolle Be— 
rufung als Profeſſor der Geſangs— 
und Vortragskunſt an die Königl. 
Akademie für München erhalten, der 
er jedoch mit Rückſicht auf ſeine gro— 
Ben Konzertverpflichtungen nicht Folge 
leilten Tonnte. 

* * * 

Mar Reger3 Bödlinfuite hatte in 
Effen bei der dortigen Uraufführung 
unter Zeitung bes Komponiften einen 
ftarfen Erfolg. Die vier Stüde gefie- 
len durch ihre reizvolle Melodit und 
Ihöne Stimmung und intereffiren 
dureh die duftig Hangvolle Inftrumen- 
tation. 

* * * 

Zur Zeit als Verbi jeinen „Fal- 
ftaff“ vollendet Hatte und zugleich der 
Enthufiagmus für die „Cavalleria 
rufticana“ auf jchminbelhafter Höhe 
ftand, war Hans v. Bülow perſönlich 
gegen Verdi verſtimmt. Um ihn zu 
verſöhnen, ſchickte ihm Siegfried Ochs 
die eben erſchienene Falſtaffpartitur. 
Bülow dankte mit den Worien: „Da 
hat Mascagni in ſeinem Vorgänger 
vernichtenden Nachfolger gefun- 

en — 

J * * 

Guſtab Charpentier, der Komponiſt 
ber „Zouije”, weilte in Berlin, um fi 
bon Enrico Earufo ben Julien, den 
ber Künftler in Charpentier3 neuer 
Dper im New Yorker Metropolitan 
—— für Er freieren 

, borfingen zu laffen. Nachdem 
ber ich 


a * — * et dr 
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„Seconds“ von Suits, welche für zweimal 78c verkauft 


Subwah⸗Laden 


Wollenes Rinder-Unterzeug, 48c 
— teiße oder graue Leibehen und Beinkleider; qute, 
warme Kleidungzftüde — 
zeug, das für ein Drittel oder mehr verfauft wird; 


„Seconds“ von Inter: 


faffung gana begeiftert mar, ben 
Künftler in feiner neuen Rolle gehört 
batte, reifte er nach Paris zurüd, 

* * * 


„Die ideale Gattin”, Lehars neueſte 
Dperette, erzielte bei der Erſtauffüh— 
rung im Theater an der Wien den 
üblichen äußeren Erfolg. Lehar bat 
für dad Merk die beiten Partien aus 
der Mufik feiner Operette „Der Göt- 
tergatte” übernommen und im lebten 
Aft einen Iango von großer MWir- 
fung geliefert. Das Libretto behan- 
belt da3 Motiv der Gattin, bie die 
Liebe ihres Mannes zu verlieren 
fürchtet, und fie, indem fie Jich als 
Zwillingsſchweſter ausgibt, wiederge— 
winnt. Mizzi Günther in der Haupt— 
rolle war, wie immer, reizend. 

* * 


Wie man aus Frankfurt a. M. 
meldet, ging im dortigen Opernhaus 
zum erſten Mal Verdis „Don Car— 
los“, ein Erſtlingswerk des Komponi— 
ſten aus dem Jahre 1867, das auch 
in Berlin zur Aufführung gelangte, 
in Szene. Die Aufführung ſtand un— 
ter Dr. Rottenbergs muſikaliſcher 
und Oberregiſſeur Martins ſzeniſcher 
Leitung. Von den Soliſten ragten der 
Tenor Hutt als Don Carlos und 
Frau Clermont als Prinzeß Eboli 
hervor. Das Publikum nahm die 
Oper vielfach mit ſtürmiſchem Beifall 
auf. 

* * * 

Im faſt vollendeten 67. Lebens⸗ 
jahre iſt in München der namhafte 
Dirigent und beliebte Liederkomponiſt 

Theodor Podberisky dahingeſchieden. 
Seine Lieder ſind auch von Männer— 
hören in den Vereinigten Staaten 
viel gefungen morben. Pobbertäfy 
war geborener Münchener und bat jich 
befonders ala Dirigent de8 Mündhe- 


‚ner Männergefangvereind und ‚ber 


Neuen Bavaria. tindn Ruf 4 haffe: 
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ſchrieb Podbertsky eine Oper 
Liedes Ende“. 


* * * 


Die neue Oper Humperdincks nach 
einem Text von Robert Miſch hat nun 
ihren endgültigen Titel erhalten: „Die 
Marketenderin“, eine deutſche Spiel— 
oper in zwei Aufzügen. Der erſte Akt 
ſpielt im November 1813 in Blüchers 
Hauptquartier zu Höchſt am Main, 
ber zmeite in ber Gilvefternadht 1813 
—14 in Raub, Den Hintergrund der 
Handlung beider Akte bildet der Vor- 
marjch der fchlefiichen Armee nad) der 
Schlacht bei Leipzig und Blücher 
Rheinübergang bei Kaub. Blücher 
felbft und Gneifenau find Spredj- 
rollen, die elfäffiihe Martentenderin 
(Sopran), Blücherd Stabafoh (Te- 
nor) und ein un = Feldwebel 
(Baßbuffo), dagegen ſind die Ver— 
treter der Geſangspartien der Spiel— 
opet, die eigentlichen Träger ber 
Handlung. Humperdinck legt ſoeben 
die letzte Hand an die Inſtrumenta— 
tion des Werkes, das vorausſichtlich 
noch in dieſer Saiſon ſeine Urauf— 
führung erleben wird. 

* * * 


Im Berliner königlichen Opern— 
hauſe ging Wagners „Lohengrin“ 
zum 600. Male in Szene. Die Erft- 
aufführung fand am 23, Januar 
1859 ftatt; die Hauptrollen maren 
mit den Damen MWippern, Wagner, 
den Herren Yormes, Kraufe, ride, 
Phifter bejett. Langfam nur brad) die 
Anerkennung fi Bahn, das Jahr 
1866 verzeichnet erft die 25. Wieder: 
bolung, die mit den Herren Niemann 
und Bet neubejegt morben mar. 
Nach feiner Rückkehr aus dem franzd= 
ſiſchen Feldzuge, im Jahre 1871, be= 
fuhte Kaifer Wilhelm I. die 50. Auf: 
führung und im Jahre 1876 war da3 
erite Hundert erreicht, zrauMallinger, 
Frau Brandt, die Herren Niemann, 
Beh waren im Belt der Hauptrollen, 
das zmeite Hundert folgte 1885, das 
fünfte im Jahre 1906. — Nur ziei 
andere deutjche Werfe haben Ddieles 
Höchftmak von Wiederholungen bisher 
überfchritten, „Don Yuan” mit 654 
und der „Freiihüg”" mit 693 Auf: 
führungen. 

* * x’ 

Profeffor Heinrich Zöllner jchreibt: 
Um 10, Oktober wurde Verdi 100. 
Geburtstag gefeiert. Da kommt mir 
eine Szene mieber in den Sinn, die 
auf da3 lebhaftefte fundtat, wie Verdi 
in Italien verehrt wurde. E3 mar 
im Frühiahr 1889, Der Kölner 
Männergelangberein, deſſen Dirigent 
ich damals war, machte eine große 
Kunſtreiſe nach den wichtigſten italie⸗ 
niſchen Städten. Den Hauptanſtoß 
hatte eigentlich Verdi ſelbſt dazu ge— 
geben, der einige Jahre vorher in Köln 
zum niederrheiniſchen Muſikfeſt ge— 
weſen war, dort den Kölner Männer— 
geſangverein gehört und den Wunſch 
ausgeſprochen hatte, der Verein möchte 
doch einmal Italien beſuchen. Verdi 
ebnete auch den deutſchen Sängern 
auf die liebenswürdigſte Weiſe den 
Pfad zu einem großen Erfolge in 
ſeinem Vaterlande, obwohl er mir auf 
meine Bitte um eine Kompoſition für 
den Kölner Verein ablehnend ant— 
wortete: „In meinem Alter ſoll man 
nicht mehr komponieren — wenngleich 
ich dies nicht unter Eid verſprechen 
möchte.“ So ſchrieb er — aber zur 
gleichen Zeit komponierte der Schalk 
eifrig an ſeinem „Falſtaff“. 

Unſer erſtes Konzert fand in ei— 
nem ſoeben eröffneten ſehr großen 
Saale in Mailand ſtatt. Plötzlich, 
direkt vor Beginn des Konzertes, be— 
gannen die dichtgedrängten Reihen 
des Publikums zu erheben, eine ſtarke 
Erregung bemächtigte ſich der Maſſen: 
am Eingang des Saales erſchien ein 
weißgelockter Greis, am Arm ſeine 
Gattin. Und jetzt erbrauſte es ge— 
radezu mit Donnergemalt: „Eopiva 
Derbi!” Und immer und immer mies 
ber: „Eopiva! Eppiva!” 

Dad mar der Einzug eines Königs, 
ber einen Sturm von PBegeifterung 
durch feinen Anblick allein erregte, ei- 
ner Begeifterung, bie tief in der Seele 


Obft-Paxativ 
für's kranke Rind 


„California Syrup of Figs“ kann 
zarten, Magen, Leber, Ein⸗ 
geweide nie ſchaden. 


Jede Mutter ſieht ein, nachdem ſie 
ihren Kindern „California Syrup of 
Figs“ eingegeben hat, daß dies ihr 
ibeales Abführmittel ift, meil fie dem 
angenehmen Gefchmad lieben und «3 
ven zarten Kleinen Magen, die Leber 
und Eingemeide gründlich, ohne Kreis 
fen, heilt, 

Menn übellaunig, reizbar, fiebernd, 
ober wenn Atem jchlecht, Magen fauer 
ift, befeht die Zunge, Mutter! Wenn 
beleat, gebt einen Teelöffel voll dieſes 
unſchädlichen „Obſt-Abführmittel“ ein, 
und in ein paar Stunden wird der 
ganze faulende, verſtopfende Abfall, 
ſaure Galle und unverdaute Speiſe 
von den Eingeweiden ausgeſchieden 
ſein, und Ihr habt wieder ein geſundes, 
ſpielendes Kind. Wenn ſein kleiner 
Körper erkältet iſt, es wunden Hals, 
Magenſchmerzen, Durchfall, Unverdau⸗ 
fichteit, Kolit hat, beachtet, daß eine 
aute „innere Reinigung” ftet3 bie erfte 
Behandlung fein follte, 

Millionen von Müttern Halten fich 

„California Syrup of Figs“ vorrätig; 
fie miffen, ein Teelöffel noll heute ein» 
gegeben, verhindert morgen: ba® Ers 
franten bes Kindes, Berlangt von 
Euerm Xpotheter eine 50 Cents Flache 
bon „California Syrup of Figa“; auf 
ber Flafche befinden fich Anmeifungen 
—* Babies, Kinder jeden Alters und 

ene. „ui tet —* vor Nach 


Vmungen, die 
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Anl Sehmerzende gefenke, 


Keihl rheumaliſche PFein. 


Reibt Rheumatismus weg mit einer klei—⸗ 
nen Probeflaſche des durchdringen- 
den alten St. Jakobs-Oel. 


Rheumatismus iſt „nur Bein“. 

Nicht ein Fall aus fünfzig bedarf 
innerer Behandlung. Hört auf mit 
Drogen! Reibt das Elend weg! Ver— 
wendet linderndes, durchdringendes 
„St. Jacobs Oel“ direkt auf den wun— 
den Fleck und es ſtellt ſich ſofort Lin— 
derung ein. „St. Jacobs Oel“ über— 
windet Schmerzen. Es iſt eine un— 
ſchädliche rheumatiſche Behandlung, 
die nie enttäuſcht und die Haut weder 
zu verbrennen noch zu verfärben ver— 
mag. 

Hafft Euch auf; hört auf zu Klagen. 
Holt eine Kleine Probeflaiche von „St. 
Sacob3 Del” von jeder AUpothefe und 
in einer Minute jeid Yhr frei von 
rheumatifhen Schmerzen, Wunbheit 
und GSteifheit mie ein neugeborenes 
Baby. LXeidet nicht! Linderung und 
Heilung erwarten Euch. Holt fie! „St. 
Jacobs Oel“ ift gerade fo aut für 
Hüftgicht, Neuralgie, Lumbago, Kreuz— 
ſchmerzen, Verrenkungen und An— 
ſchwellungen. Haltet es im Hauſe! 


— — — — 


des Volkes wurzelte — ein wirklicher 
Liebling der ganzen Nation! 

Verdi, der 77jährige Greis, blieb 
das ganze lange Konzert über in dem 
erſtickend heißen Saale — er wurde 
nicht müde, den deutſchen Sängern 
Beifall zu ſpenden. Natürlich übte 
dies nicht geringen Einfluß auf das 
übrige Bublifum mie auch auf bie 
Prefle aus, jo.daß der Kölner Män- 
nergefangverein ben großenErfolg die= 
fer Reife eigentlich in erfter Linie dem 
Meiiter zu verbanten hatte, 

Unbegreiflih mar mir, mie einit 
bie Leiter eine3 berühmten ‘ italieni- 
Then Konfervatoriums, ald Verdi in 
feiner Yugend fih um eine rreiftelle 
beworben, ihn wegen „unfünitlerifchen 
Ausfehens” hatten abmeifen Taffen. 
in feinem Alter wenigftens jah Verdi 
geradezu jehön aus — ein prachtvol- 
ler Greifenfopf: volles meihes Haar, 
ein grauer Vollbart umrahmten ein 
ebelgefchnittenes Geficht, welchem ein 
paar dunkle, fprechende Augen Bebeu- 
tung verliehen. 

Und feine Tiebenswürdigen Um— 
gangsformen, fein einfaches Wefen, 
dem jebe Vornehmtuerei fremd mar, 
Yießen im Gefpräh ganz veraefien, 
daß man einem Manne gegenüber 
ftand, deifen Ruhm bereits jeit einem 
halben Zahrhundert die Welt erfüllte. 

* * * 


Die Shermood Mufitfchule hat 
geitern Nachmittag mit einer Reihe 
zwanglojer Konzerte in ihren Räumen, 
712 Fi e Artz Building, 410 Midhi- 
gan begonnen. ©. Magnus 
Shnib, Bariton, und Herbert Kirfch- 
ner, Violine, beglettet von Hazel Ray- 
mond, führten das gefterige Programm 


aus, 
* * * 


Die Pianiftin Dora Heyman mird 
am fommenden Sonntag Nachınittag 
in Homward3 Theater das nachitehende 
Programm fpielen: Bach-Liszt, Vor: 
fpiel und Fuge in A-moll; Babes 
remwati, Ihema und Variationen in 
A-dur; Chopin, Etuden Op. 10 Nr. 
3 und Op, 25 Nr. 2, Prelude Op. 28 
Nr. 7, Ballade Op. 47; Debuffy, 
Clair de Lune; Moszkowski, En. 
Automne; MacDowell, „From a 
Wandering Iceberg“ und „Br'er Rab— 
bitt“; Liszt, Rhapſodie Nr. 12. 


* * * 


Bon Europa in New York angelom- 
men find der Generaldirektor der Chi: 
cagoer Dper, Cleofonte Campanini, 
und mehrere Mitglieder der Oper: die 
cu verpflichtete Sängerin Rofa Raifa, 
Karoling White, Alice Zeppilli, Gu= 
rabe Huberdeau und bie Golotänzerin 
Refina Galli. Außer Roja Raifa hat 
ser Generaldirektor folgende Künftler 
für die beborfiehende Chicagoer Spiei= 
zeit verpflichtet: Trlorencee Macbeth, 
eir: St. PBaulerin; Martha Dorda, die 
mehrere Jahre in Hamburg gefungen 
hat: Beatrice Wheeler, eine Amerita- 
nerin; Chrene Ban Gordon, eine Al- 
tiffin aus Cincinnati, und Amy Evens 
ben der Eovent Garden Oper. An Tes 
nerpartien werden auftreten Giovanni 
Martinelli, der Parifer Sänger Lucien 
Piuratore, der junge Chicagver Ralph 
Errolfe und Amabeo Bafji. Das Fadı 
ter Baritoniften ift u. a. durch Fran 
cedco Frederic und den Amerikaner 
Allen Hinklen vertreten. Lina Cava= 
Tieri ift zu Gaftfpielen gewonnen’ wor=- 
ten, deögleichen der Baritonift Vanni 
Marcour, befonder3 für die Titelpartie 
ir „Don Quirote”, 


Bei der Gefellichaft verblieben find: 
Yan Osborn-Hannab, Mable Rieael- 
man, Minnie Salyman-Steven?, Magq= 
gie Tente, Julia Clauffer, Carolina 
bite, Alice Zeppilii, Louife Berat, 
Ruby Heyl und Margaret Kenes; bie 
Tınoriften Leon Campaanola, Charles 
Dalmores, Francesco Daddi, Arifto: 
demo Gerraini, Emilio PBenturini, 
Ermond Warnern und George Ham- 
Iin; die Baritoniften Armand Crahbe, 
Sector Dufranne, Giovanni Polefe, 
Slarence Whitehill und Titta Ruffo; 
Tomie die Baffıften Henri Scott, Gon- 
fantin Nicolan, Guftane Huberbeau 
und Vittorio Trebifan. 

Neue Werke, melche während ber 
Spielzeit aufgeführt merben follen, 
find Maffenet3 „Don Quirpte” und 

„Monna Vanna“, Leoncavallos „Zi—⸗ 
aeuner“, Gnecht3 „Safandra” und 
Franchettis Chriſtoph Kolumbus“. 
Auch „Das Mädchen vom Goldenen 
Teften“ „„Fedora“, „Die Nachtwand⸗ 
ferin”, „Manon”, „Linda“ ſtehen auf 
dem Spielvlan. „Barfinal“ mirb Bei 
ae ar 


Verſonalnachrichten. 


— 


n der St. Peterskirche wurden 
am Mittwoch Fräulein Luiſe Lucinde 
Paeih, Tochter von Herrn und Frau 
Charles Baeih, 1825 W. Chicago Abe., 
und Herr Georg Emil © Schnaedel bon 
Raitor Lambrecht getraut. Die jımaen 
Eheleute fid beide von diefem Geiftli- 
chen, der auch die beiden | Iternpaare ges 
traut hat, getauft worden. Bei der Hoc 
zeit amtirten Frl. Anna Didmann als 
Ehreniungfer, Herr W. G. Schnaedel 
al3 Brautführer, Fräulein Elfie Zana 
und Fräulein Florence Lambin als 
Brautjunafern und die Herren Henrh 
Hoff, Arthur Schnaedef und Großmann 
al3 Ordner. 
‚ Chrijtian Schloffer, ein alter Anz 
fiedler Ehicaaos, tit im Alter von 97 Nah: 
ren im Haufe feines Schwiegerſohnes 
Nofef Bottenitein, 2627 Mildred Ave., ge 
itorben. Er war im Nabre 1816 in 
Dertichland geboren md fam im Nahre 
18. 17 nad den Ber. Sttaaten. Zuerit Tief 
er fih in Mineral Boint, Wis., nieder, 
beaab fich aber im Nahre 1849, mie fo 
viele Andere, nad Kalifornien. Später 
fam er nad Chicaao, und feitdem bat er 
gier auf der Weitfeite aelebt. Morgen 
Normittag um 10 Uhr findet in der Et. 
Klemensficche einTrauergottesdienit itatt, 
auf demBonifaziusfriedhofe wird der Ver 
itorbene beerdigt. 


— — ———— -— 


Die engliihe Bühne. 


Eolumbia. — Eine mufifali- 
Tche Burleste aus dem Franzöfifchen, 
betitelt „U Ladies’ Man“, mird hier 
während diefer Woche aegeben. Die 
Hauptrollen liegen in den Händen von 
Harry 2. Cooper und Yune Mills, 
Abe Leavitt, Chriftine Nicol, Seymour 
Dempjey, Ioe Emerfon und andere 
Kräfte find in größeren Nebenrollen 
beſchäftigt. 

Powers'. — Hier gelangt von 
Montag an ein wirkſames Märchen— 
ſpiel: „a Good Little Devil“ zur Auf— 
führung. David Belasco hat das 
Stück inſzenirt und es reich mit über- 
tafchenden Bühneneffetten ausgeftat- 
tet. Auch für angemeffene Befehung 


der zahlreichen Rollen des Stüdes ift' 


gejorgt. 

Studebalfer — Eine englifche 
Bearbeitung der Operette „Mamſell 
Uebermut“, von Zeo Fall, Steht hier 
jet auf dem Spielplan. Der von 
Meliih und Bernauer gelieferte deuts 
Ihe Tert ift von Edgar Smith über» 
Tebt, bezw. für das amerifanifche Pu= 
blitäm mundgerecht hergerichtet mor= 
den. In den Hauptrollen werden De 
Wolf Hopper, George Merzarlane, Ar- 
tur Eunninaham, May DeSoufa, 
Rofzita Dolly und andere namhafte 
Kräfte auftreten. 


Eort. — „When Love i3 Young” 
lautet der Titel eines Singfpield, das 
bier unter der Mitwirkung von Hyams 
und Mefntyre zur Aufführung ge= 
bracht wird. 

Eohan3 Grand, — Eine reich 
ausgeſtattete Geſangspoſſe: „The 
Beauty Shop“ ſteht hier ſeit voriger 
Woche auf dem Programm. In der 
männlichen Hauptpartie des Stückes 
tritt der Geſangskomiker Raymond 
Hitchcock auf. 

Illinois. — Von der Geſangs— 
poſſe „Oh, oh, Delphine!“ hoffen die 
Unternehmer, daß ſie ſich hier recht 
lange auf den Brettern behaupten 
werde. 

LaSalle. — Bereits zum hun— 
dertſten Male iſt hier „A Trip to 
Waſhington“ aufgeführt worden, ein 
untrüglicher Beweis, daß auch in die— 
ſer Form der als Text des Machwer— 
kes dienende Hoytſche Schwank ‚„A 
Texas Steer“ eine ſehr unterhaltende 
Sache iſt. 

Garrick. — Mit gutem Kaſſener— 
folge ſetzt man hier die Aufführungen 
des Volksſtückes ‚The Road to Happi— 
neß“ fort. 

Princeß. — Noch immer einiger⸗ 
maßen zugkräftig erweiſt ſich hier das 
romantiſche Melodrama „Romance“, 
doch hat man ſich veranlaßt geſehen, 
am Sonntag Abend keine Vorſtellung 
ſtattfinden zu laſſen. 

Victoria. Die Direktion 
Klimt & Gazzolo kündigt hier für 
dieſe Woche Aufführungen des wirkſa— 
men Schauſpiels „Where the Trail 
Divides“ an. 

Imperial. — Rodney Ranous 
und Marie Nelſon treten hier in 
„Warning“, einem neuen Schauſpiel 
von Anthony MeCuire und Mabel S. 
Knightley, auf. 


— Frechheit. — Richter (zum ange— 
klagten Einbrecher): „Alſo etwa eine 
Stunde nach dem von Ihnen verübten 
Einbruch ſind Sie an den Ort der Tat 
zurückgekehrt; wahrſcheinlich, um Ihr 
Verbrechen fortzuſetzen!“ — ,Bewahre, 
Herr Richter, ich hatte bloß vergeſſen, 
mir die entſprechenden Rabattmarken 
mitzunehmen!“ 


Kleine | Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlanat: Guter Junge mit Erfahrung an 
Cafes, $0.00 die Woche. 5529 Afhland Ave. fo 


Verlanat: Einige tüdhtige Leute mit grokem 
Belannientrei, um al3 Landverfäufer au arbei- 
ten. Sichere Stellung mit gutem Verbdienit. 
Abenbpoft Dfferten rite man an Adr.: 8 jafo 
afo 


" Berlangt: Aunger Mann bon 17 bis 19 Jab⸗ 
ren, proteitantiih, mit auter Schulbildung und 
Teidlich guten Kenntniffen der engliſchen Sprache, 
für Buchführung und ja deutſchem Buchgeſchaäft 
hehilflich zu ſein; Zo bis 335 mongtlich im An⸗ 
fang. Schriftlihe Angebote unter Adr.: $_ 283 
Abendpoit. fafon 


Verlanat: Ein Bierbrauer, der fähig iit, eine 
Brauerei ng au leiten; Salär $125 per 
Monat. Anfragen zu richten unter der Abdr.: 5 
242 Abendpoft. 270 


Verlangt: grttioffiee — — 
Urbeit. N. Mue & Son, 5443 mi 
Halfted € Etr. ‘ dofefafon 

Berlang t:_ MWelterer Mann, der mit allen 
Sartenar oe bertraut ii und 2 * — 


werls mae a 
u ee St 


Cramer, 3434 
Berlangt: Tüchtiger, —— — —D 
— — ar 


tetige 


— gent engog * te & 


Berlangt: Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter diejer Hubrit 1 Cent das Wprt,) 
— — ni 


Office-Jungen. 


Geweckte, reine Jungen, für OfficArbeu; 
gute Yusunft jur foıwe, die Ih ais geeignet 
dur Seſorderung erweijen; muſſen 16 * 
aut ſein, die Bollsſchule aͤbſodirr haben und 
hierzuande geboren ſein. Man bringe Schul 
beſcqeigung mit. Nachzufragen bei der 


Beftern Electric Company, 
43, Avenue und 24, Sirabe, 


3—Inob 


Berlangt: Züchtiger Bucdbinder an 
arveit. Stetiger ’Yıag. Noriyweitern Binde 
1516 Elmwood Abe., Evanſton. jo 


Berlangt: Mafdiniiten, Bladjmiths, Im» 
iure-winderd, Kar Repairers; Eire arbeit, 
Sıragenvaynarbeıt, außerhalb der Stadt; guter 
Lohn. Pa nachaujragen. 530 Süd Dearbor 
Er, 2. Yloor, 

Verlangt: Junger ee Porter, Empfehe 
lungen. 3058 ©. Kedgie A a 

Verlangt: Guter Painter, Unionmann. 3. % us 
Kabner, 606 Providence Ave., Sinneita. Il. u, 

Verlangt: Nunger — für Drygoods, Lion Lion 
Store, v0 NRorid Ude 


"Berlangt: Werfzeugmadher, an „Dig“ und 
Stempelarbeit; bezahlen mehr als den regulären 
Arbeitsinpn für erjtklaflige Arbeiter; etwas über 
eine Stunde Zahrt von Chicago. Man ſchreibe. 
mit Angabe von letzter Stellung, nebſt voll» 
ftändigen Einzelheiten bezüglih_der Erfahrung, 
bei melden Firmen und der Arbeiten, welde 
diefelben beritellen lafjen, Mdr.: 912 Bohce 
Bunlding, Chicago, Su, 


Verlangt: „Orderlies“. Nachaufragen tm 
ie Neefe Hofpital, 29, Str. und Grgbeland 


erlangt: Zitherſpieler, eritflaffigeer Blatt⸗ 
Iefer; anltändiger Mann, kein Trinler, Wdr,s 
U. M. 169 Abendpoft. 


Berlangt: Junger Mann für allgemeine O) 
arbeiten; Gelegenheit, um fih emporzuarb 
und fich im Engliſchen auszubilden. 812 wö => 
lich im Anfang. Adr.: 2. 454 Abendpojt, felon 


Verlangt: Sabrit 
behilflich zu fein; einer mit etwas Kenninif en 


in der Weberei vorgezogen, Sreman, 355 U 
Park Court, fa 


Berlangt: Geſchickter Burſche von 16 
für leichte Fabrilarbeit. Home Vacuum 
Companh, 1026 Wabaſh Ave., Top Floor. ſaſo 


Starler Junge, in einer 


Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren; Befte 
Gelegenbeit, ein gutes Gefhäft zu erlernen, 
Temple Art Gla& Go., 120 Weit Illinois Oi 


Verlangt: Hausmann für Hotel; Mann mittles 
ren Mlter3 vorgezogen, Hotel Kalos, 217 Dit 
31. Str. fafon 


"Berlangt: Ein Porter. 3600 Suderten me, Abe, 


Verlangt: Union Plafterer, erfahren in Orna» 
—— und einfacher Arbeit; dauernde Stelle. 
dr.: H 208 Abendpoſt. ſaſon 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Angeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Worti.) 
——— Deutſche Familie, um auf die 


au gehen. Gute Gelegenheit für arbeitſame 
fich in lurzer 


arm 
eute 
Zeit unabhängig zu machen 
Schriftliche Offerien richte man an Adr.: A 8 
Abendpoſt. ſaſo 


Agenten verlangt für die wohlbefenn- 
ten und vorzünlichen, Konfer Familien- 
Medizinen. Burdo Drug Co, 
3261 Lincoin Ave, 1701*2 


Etellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutiher Mann, 18 Jahre im Lildr- 
geihäft tätig, nüchtern, ftetig er. abe: 6 abi 
wünfdht Stellung al3 Neifender, 

Abendpoft. 

Gefuht: Junger deutfher Mar ſuch map: 
rend den Nbendftunden Beisäftigung, Rusolf 
Schaefer, 209 Weit Goethe Str, 


Gefuht: Eriter Klaife_ Hartbolz-Finifher und 
Refiniiber an feinen Möbeln, Piano3 und — 
holzfußboden, ſowie irgend welcher Fini 
ee fucht Arbeit. Fran Schmidt, 2514 

e 


Gefuht: Ein junger deutiher Kellner fuch! 
ftetige_ Stelle; fpriht deutfh und engliid. 28 
Bet Ontario Str, 


Gefuht: Ein auter Möbelfchreiner fucht fteti- 
gen Bla, U, Bodun, 1559 Elybourn — 
omo 


Geſucht; Mann, 28 ober alt, fucht Stellung 
al3 Tafeldiener; beriteht alle Hausarbeiten; ” 
frifh eingewandert; fpricht nur deutich: bat 
Deutihland neun Jahre lang in einer Wirticha| H 
geazteitel, und war während feiner Militärzeit 
rei Jahre g —— General. Bitte, deutſch zu 
ſchreiden. 459 Prompton Place. 


Gefuch Selbftändiger Bärer an Brot und 
Cafes fucht ftetige Stelle, Richard Sinte, u 
Bolfrtam Str, Tom 


ing» 
befs 


Geſucht: Junger deutfher Echreiner, brei Mo« 
nate im Lande, fucht Stellung alaSchreiner 
folde in’3 Fa fchlagende Arbeit. Adr.: 466 2 
24. Place, Telephon: Ealumet 3087. 


Sefucht: Guter Bäder an n Brot und Rolls fucht ' 
Arbeit. 1247 W. 49. Place. 


Gefucht: 


Adr.: 


Painter, auter Arbeiter, 
Stelle, 


H 271 Abendpoft. 

Gefußt: Porter, der gut Bar_tenden fan und 
aute Neferenzen bat, mwünfdht Stellung. Adr.: R 
357 Abendpoſt. 


Teſucht 


wunſcht 


Junger Butcher wünſcht rn in 
Stadt oder Land; fpricht nie; gan 
fahrung in Groceries, Adr.: 9. a Ye nöpolt, 


Deutiher Korreipondent, Etenograph 
und Mafchinenichreiber, außerordentlich 
flotter felbftändiger ‘frbeiter, fchneller 
und zuberläfliger Rechner, ſucht jofort ob, 
fpäter pajjende Stellung. Firm in Meber- 
feßungen, geſchickter Reklamefachmann; 
Verfaſſer von Katalogen, Artikeln und 
ganzen Broſchüren. Zur Zeit journali⸗ 
ſtiſch tätig. Offerten K. 338, ——— 


miſon 


Suter Carpenter übernimmt —— und 
Eoncret-Arbeiten au billigiten Preifen. Möis 
ler, 1747 Hudfon Ave. Phone Lincoln Ten 


Sefucht Porter, welher Bartenden Tann Ian, 
ftetigen Plaß. Bute Empfehlungen, Vio 
1033 Wafhington Blod. doſon 


Geſucht: Junger Oeſterreicher, Jahr im 
Lande, deutfher Korrefpondent, Stenograph und 
Mafchinenichreiber, auter Schreiber und Zeich« 
ner, fbriht auch böhmifh, Tucht Büro» oder 
leihte Arbeit. Ralph Riba, 105 ——“ — 
Detroit, Mich. 26ob.ſ ſondoſon 


Geſucht: Junger, zuverläſſiger Mann, 1 a1 
Sabre alt, fucht irgendwelde Arbeit; Inenen- 
arbeit, %. Ritmann, 3601 ©, — 


Geſucht: Gute erſte Hand an Brot und Rolls 
fudt ftetige Arbeit. Tel.: Irbing 623. fafomo 


Geſucht: Aelterer Mann, willens irgenb eine 
Arbeit zur fun, fucht Beihäftigung. Adr.: Q 463 
Abendpoft. fafon 


Sefucht: € Griter Alaffe — BR ftetigen 
PBlak; beite Empfehlungen. Mdr.: 5 Abdnoft, 


ſaſon 
Geſucht: Maſchiniſt und Feuermann fucht 
irgend welche Arbeit Meili, 248 W. 2 . &tr 
* ndim® 
Geſucht: Junger Deutiher münfdt Abends 
einige Stunden Befhäftigung irgendimelder Art;. , 
nimmt aud Arheit im Haufe an. DO, Natat, 
2420 North Halited Str. fafon 
Gefucht: Nımmaer Mann fucdht Stelle al3 Bars 
tender. verrichtet Rorterarbeit; gute Empfehluns 
gen. Mdr.: & 448 Nbendboit. frfafo 
Geſucht: Junger Maihhinenichloffer und Dres 
ber, Tann Tool, Die und Rattern:Archeit, fucht 
irgend eine Beihäftigung. Adr.: 9 281 ——— 


— — ſucht zum 1. Nobember 
Bribvafvplas obder in Gr unbans 
finer. Tediger Mann mittleren Alters: berfteht 


anch Mferde zır behandeln. Bor 761, Take 
a — Gere 


Berlangt: Frauen und Mädchen. - 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort} 


—— — 
Laden und Wer: 

Berlangt: Erit Taffe Bels Fi 

au eh aute ———— Pa —— 

liſch ſprechen. Nachzufragen Sonnta Bir 

mittag& es Montana. Sir. Fu 2 2150 

Elarf Str,, Ede Arlington ; 
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(Fortfegung do 1 der 5. Eeite.) 
I — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anseigen uñter dieſer Rubril 1 Cent das W Vort. ) 


Yäaden und Zabriten. 


Verlangt: Mädchen, um zu 3 Erfahrung 
nicht nötig; muß aber gut nähen lönnen. WB. E. 
Kobls & Son, Halited Eır. und Diverfey. 
fafomo 
Eriter Klaffe Efirt und Watit 


Berlangt: 5 
502 Kesner Gebäude, 5 N. Wabaſh 


Finiſhers. 
Ave. 

Erfahrene, tühtige Berläuferin in 
Bäcerei; muß bereits in eritflafiiger Bäderei 
earbeitet baben und Gmpfehlungen befigen. 
selbiigeichrie bene Antworten au richten unter: 
8. 2u7, Abendpo| ft. ſaſon 


Berlangt: 


Hausarbeit. 


Berlangt: Eriter Hlaffe deutſche oder ſchwedei⸗ 
ide Balhirau, um Anfangs der Wohe Wäſche 
no Haufe zu nehmen. Mub eine Yard 

m Xrodnen haben; jtetige Arbeit den ganzen 

inter; eriter Rlaffe Empfehlungen. Ubdr.: 5 
155 Afendpoft. 


Berlangt: Mäbhen für allgemeine Haukar- 
eit; lann aud frifh eingewandert fein. 167 
ft Obio Etr. 
Berlangt: Junges Mädchen und erfabrene 
Saſcheriũ; atvel in der $amilie; ftetige Arbeit. 
Montag borzufipredhen. 4515 Forreitville Ave, 


” Berlangt: Deutiches Mäbchen für allgemeine 
ausarbeit. — 419 Oſt 44. Str. Tel.: 
nwood 436. 


— — 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 

mit eriter Klaſſe Empfehlungen; drei in der 
amilie: lein waſchen; guter Lohn. 6228 Win- 
top Avenue. 


Verlangt: Mehrere gute Waſchfrauen; ſtetige 
Arbeit jeden Tag in der Woche. 1593 Larrabee 
Straßze. 

— Madchen für allgemeine Hausarbeit. 

———— Montag, 4033 Ellis Ape., 2. Flat, 

udlich. Fahrgeld vergütet. 


Berlangt: Gutes Näbchen für 
Sausarbeit. 607 Weit 12. Str. 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, 
Grand Ave. 


allgemeine 


1832 
fonmo 


815 ©, 
fomo 


Berlanat: Mädchen für Hansdarbett. 


Balſted Str. 


Berlanat: Junges Mädchen, ungefähr 16 Aabs 
ze alt, auf ein Pabh au achten. 541 Dit 43, Str. 

Berlangt: Erfahrenes Mädden für allgemeine 

Samsarbeit in fleiner PBrivatfamilie; feine Wä- 

e zu wafden; autes Heim und guter Lohn. 

re. 3. Baer. 2518 Mihigan Ape., Telepbon: 
' Enalewood 932 


Berlanat: Mädchen fire allgemeine SHau3ar« 
beit in Doltorfamilie von 3; autes Heim, 
; 833 Oft 60. Str. 

Berlangt: Müddien für gnemöhnlide Hausar- 
beit in Tleiner Samilie, Gutes Heim. 5710 Mi« 
&igan Abe. ſomdi 


— — — — 


Verlangt: 


engliſch · ſyrechendes deutſches 
allgemeine Hausarbeit, _ Guter 
Vincennes Me. Phone Dalland 

fafo 
au für allgemeine 
bourn Place, nabe 

—fon 


Gutes 
Madden für 
Robn. 4456 
6233. 

Berlanat: Mädchen oder Sr 
Hausarbeit. Saloon, 1374 El 
Coutbport Ave. 


Verlangt: Erfahrene Köchin, am Tiſch aufzu— 
war ten; feine Wäſche oder „Upitairs“-Arbeit; 
amerilanifhe Familie. Highland Park. Empfch- 
hingen verlangt Adr.: R 318 Abendpeit. 
20011w* 
dädchen für allgemeine 8 S 
ne. Iel.: Edaeiwateräg = fafo 
Erfabrene 3 Mädchen für allgemeine 
1026 ©, Afhi ınd Biod. Tel.: Meft 
ſaſo 
entf he3 Mädchen 
. Halited tr, 
friafo 


nt 
drei Eriva 


Ber Ianat: 
— 
1853 


Berlanat: Ungarifdes oder d 
file leihte Hausarbeit, 1469 N 


Berlanat: Starkes 
1439 NR. Sarbin 


dchen, für Hana arbeit. 
g Me nabe North Ave. 
frfafon 


h au To De 

5, Halfted € S 
Mädchen 
zu erftggen: 222 
oder I. M, Zutt le, 
temorial Bldg, friafo 
Zeu aniife 
2Solim& 


Ein Mädchen von 16 oder 17 Jab⸗ 
e Hausarbeit. Horvich, 1913 Troh 
290l1ivt 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Haus arbeit 
in Tleiner $amilie; fein Stohen; autes Helm. 
Mrs, 9. NRofenbera, 1625 Elifton Park Avenue. 

midoſaſon 


Verlangt: 
für allgemeine Ha 
Woodbine Ave, Wilmette, 
Bimmer 804, Columbus : 
Mädchen für Ri 


Berlangt: ir ber, muß 
Bbone: Lincoln ! 


Baben. 


zerengt: 
ren für leicht 
Straße. 


Verlangt: 155jähriges Mädchen, um Baby zu 
beaufſichtigen und hei der Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen. 1408 Waſhington Blod. ſaſo 


Verlangt; Haushälterin; Drei in der Familie: 
8728 Janffen Avenue. fafor 
Berlangt: Gute Rafhfrau; ſchöner, ſtetiger 
Bus: $1.75. Bitte, in engalifh au_ Tchreiben. 
tt3. Eonner, 3116 Weft Monroe Etr., nahe 
NKedzie Ape., 2. Flat. fajon 
Berlanat: Gute Köchin in Privatfamilie, Ror- 
‚gufprehen Sonntag Diorgen. 460 Barrh Ave. 
h ſaſon 


Eine gute deutſche Frau, mittleren 
um eine ältere Frau aufzuwarten und 
leihte Hausarbeit zu berrihten; nur Drei in 
ber Familie. Pitte, perfünli borzufpre ıen, 
Samdtag oder Sonntaa. 7230 Union Ave, fafo 


Berlanat‘ 
Alters, 


erlangt: Mädchen für allacmeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 2118 N. Elarf Str. fafo 


Etellenvermittlungs- Büros. 
ı Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent da3 Wort.) 


- Arbeit für Alle. — Auskunft gern er- 
teilt. Eofort plazirt in Saloons, Reſtau—⸗ 


rants, Hotels, Fabriken, Stall oder Farm. 


2aSalle Agency, 166 N. tr. 


fo—fr 


Verlangt: Deutſche Mädchen für Hausarbet:; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man ſpreche 
vor bei dem Germania Bermittlunasbiro, 755 
North Ave. Ecke Halſted Str. 1. Stock. 

24fep,&,* 


Deutich - ungariihe3 Vermittlung » Büro ber- 
langt — für Hausarbeit, für Hotel und 
 Reftaurant. 452 Nortb Abe. Inov*% 


La Salle 


‚ Stellungen ſuchen: Frauen nıd Mädchen. 
 MBinzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: —— 


Y Deutſche Kleidermacherin ſucht Ar 
ins 


Haus. 121 E. Erie Str. 2. Apartın, 
2nov w 


Geſucht: Alleinſtehende, reſpeltable Frau in 
mitlertem Alter, ſucht Stelle als Haushälterin 
bei Arzt oder beſſerem Geſchäftsmann. Adr.: 
5 171 Abendpoit. 


Gefuht: Junge Frau fuhrt Waſch— 
plãtze. 3654Vincennes Ave. Tel.: 


Gefuct: 2 junge deutihe Mädchen, friſch ein⸗ 
gewandert, onnen ciwas lochen und verſtehen 
alle vorlommenden Arbeiten im Haus, ſuchen 
Stelle. 2154 N. Salited 

Gefuht: Nette junae Frau, deutich und eng- 
Uſch ſprechend, wünſcht tags über irgend melde 
leihte Beihäftiaung. Ndr.: Maria Kaufmann, 
1622 Sedgwid Str. 


Gefußt: _ Gebildete jüngere 2 

ausbälterin und Ködin, mwünicht angenehme 

telle in fleiner reiveltabler Witimwerfamilie 
—* bei einzelnem Herrn. Adr.: RM. 386 Abend- 
poit. 


Gefuht: Sunges deutihes Mädchen, beriteht 
Sausarbeit und fann einfah Tochen, fucht Stelle 
in dentihem Haufe. Adr.: Wegener 3 Drbh 
Goods Store, Elmburit, SU. doſon 

Geſucht: Deutfche Frau, gute Hausbälterin 
und Köchin, Tucht Stellung, bei Herrn, au mit 

dern. PBorzufpreden: 1045 Wels Ctr,, 
1. Flat. fafon 


Gefuht:. Eine Frau 


( { mit eimjährigem Kind 
a Etelle in lleiner $amilie al3 Haushälterin. 
4 


NR. California Ave. ſaſon 
Geſucht: Ungariſche Frau ſucht Plätze zum wa⸗ 
den ımd bügeln. Nachzufragen: 2004 Thomas 
tabe, 1. Floor. Mrs, Farlas. fafo 


; Gefndt: Köchin mit Erfahrung fucht Stelle 
im Saloon, Dept. alone 


und Bügel- 
Douglas 2428, 


Eir. 


Nittive, verfefte 


Stellungen juhen: Srauen und Mäiden, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das ort.) 


Gefudht: Deutfhe Frau, mittleren Alter3, gute 
Haushälterin und Röhin, ſucht Stellung bei 
Herrn, aub mit Kindern; bat Empfeblungen. 
Borzufprehen: 1045 Wells ©tr,, 1. Ylat. fafon | 

Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
Bitte perfönlich vorzufpredhen. 1526 ®. 21. Str., 
2. Floor, Front. fafo 

Gefudt: ö abdchin wünſcht Stellung, felbitändig, 
Lundlöhin oder neben Chef. Hartlaub, 2113 
Leland Avenue. fafomo 


Gefuct: Gut te leidermaderin mwiünfcht Arbeit 
in oder außer dem Haufe. Mrs. Kob, 5958 Ins 
diana Ave. Tel.: Englewood 7636, frfafo 


Steliungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubritk 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Ehepaar würde gern einen Ca- 
Ioon oder Rooming Haus übernehmen, Mdr.: # 
382 Abenbdpoft. 

Kinderlofes deutihes Ehepaar fucht 

Mann als Janitor oder für Hausarbeit, 
4715 50. Eourt, Sefferfon Part, ZI 


a — — — 06— — r—— 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wert, 
eber Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirat2 Feſus. Achtbarer, gut gebildeter Jung⸗ 
geſelle, Mitte 30, geſund, bon guter Exrſchei⸗ 
nung und gemütlihem Xejen, fudt die Belannt» 
{haft einer Häuslih wohlersogenen, vermögen» | 
den jungen Dame oder Pittwe; proteitantiich; 
Verſchwiegenheit vorausgeſeßt. Referenzen ge | 
wechſelt. Adr.: KH 388 Abendpoft. fofr 


Geſucht: 
Stelle, 
Adr.: 


Heiratsgeſuch. Zwei Freunde — Alters, 
befieren Standes, bon ſypthiſchem Aeußeren, 
grobe Figur und guten Charatters, fuden die 

Befanntihaft don mei netten Damen zwegs 
Seirat; erwünſcht ſind nicht anſpruchsvolle Da— 
men. Adr.: K 385 Abendpoſt. 

Seirats sgeſuch. Ein bermögender israelitiſcher 
Herr, Deutſch⸗Amerilaner, Junggeſelle, 33Jahre 
alt, Biolin Virtuoſe von Beruf, mit beſtem Cha- 
rakter und Anhang, wünſcht die Betanntfchaft 
einer fhmpatbiihen jungen Dame, die im Kla—⸗ 
vieripiel gut ausgebildet iit, awmed3 baldige Hei>» 
rat. Ausführlide und disfrete Korreipondenz | 
erbeten. Adr.: 2 461 Abendpoit. 

Heiratsgefuh. Nöraelit, 32 Sabre alt, bon 
angenehmem Erfideinen und mufilaliih, fucht 
die Belanntihaft eines jüdiihen Mädchens oder 
Wittwe zwecks Heirat; Geld Nebenfade, würde 
eö aber borzieben, wenn die Betreffende aud | 
mufilaliich iit. Adr.: 8 390 Abndpoſt. 


Heiratsgeſuch. Deutſche Wittwe, 
50er, münfdt mit einem ebrbaren deutfchen 
Herrn belannt zu Werden ameds SHeirath. 
Agenten berbeten. | Abr.: "8 387 Abendpoft. 

Heiratz aeſuch 
32, guter Eharafter, etwas Bermögen, —* es 
an paifender Damenbelanntidaft fehlt, fuht auf 
diefem, nicht mehr ungemwöhnlidem Lege, mit 
einer paffenden Lebensgefährtin in Briefwechfel 
zu treten, amweds3 Heirat. Korrefponbire in eng— 
liſch, deutſch, däniſch. Adr.: KR 381 Abendpoit. 


Anfangs der 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Dr. Shwarz,denutidher Spe- 
zialif, 3IW. Adams Straße, 
Zimmer 60, Dexter Building, 
gegenüber der Fair, behan- 
delt grändlid alle 8ranfthei- 
ten der Männer, Frauen nnd Kinder. 
Sprehitunden von 9 Uhr Morgens bis 5 
Uhr Abends. Mittwoch und Samitag bis 

Nhr Abends. Sonntags von 10—12 
Vormittags, 

S1of,1oX 


Perfonen, welde fih für das philoſophiſche u. 
metaphifiide Studium intereffiren, und denen 
die Entwidelung geiitigen und feelifhen Lebens 
Herzensfahe iit, und im Kreife gleichgefinnter 
Menihen jtudiren wollen, find erjucht ji au 
wenden an die Mdr.: 8 364 Abendpoit. 


Um den Bacuum Garpet Eleaner mehr einzu⸗ 
führen, verlaufe i den 88 Cleaner bis Dezem 
ber für $5.00. Schickt eine Poſtlarte und ich 
lomme hin. Peters, 701 W. 26. Sir, 

Alte, ſwadt hafte Schornſteine mwetterbicht tepa= 
rirt. Schreibt Poſtlarte. SDofeph Schulg, 2453 
KRacine Avenue. 


fomme am 9. November 
2435. Eaitor, 


Nein, nichts geiyußt; 
Brief nähite Woche. 


Bettfedern gereinigt mit dem beiten Mafcinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Bhil. Walger. 
Sip,irfondi* 


Notarielle Deglaubigunget, Vollmadten, Ter 
ftamente u. f. w. prompt und zuberläffig bei 
Sartorius, DOeffentliher Notar, 101 ©. Hifıh 
Ude... Abend3 und Sonntags 1938 Mobarot Str. 

Solmifriomo* 


| uen forwig alle Carpenterarbeiten bil⸗ 
lig ausgeführt. Sturmtüren u. Fenſter Spegzia⸗— 
lität. Kahn, 2557 Lincoln Ave. Tel.: North 5050 
300T,dofondilm 


Häuſerbe 


Die — inſten und billigften Hüte für deutiche 
rauen, Mädden, Kinder, 1627 Larrabec Str. 
20ft,do,jon,di,im 


Briefmarken, Gelditüde, gelauft und berlauft; 
Eoin Bool 10c, Fred Michael, 937 Madilon Str, 
310l1wæ 


Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. Frauen. 
$75 per Monat, Echreibt fofort um freie Liſte. — 
Sranflin Inftitute, Dept. 610 H, Roceiter, NPD. 

29012m& 


Mer Painter, Raperhanger und Dekorator-Ar» 
beiten Au macden bat, follte e8 una miffen Iafs 
fen. ®ir Ite eiern die beiten umd Billigften Arheı- 
ten. Sohn Riplad Eo., 534 Garfield Ave. Tel.: 
Lincoln 1134. 28oflm& 

Prumlits echte deutfche Geſundheits⸗ Tuchfhube 
fügen dor Rheumatismhs, Sabrifation: 1537 
Elhbourn Mde. 280110 


Repartrt Eure alten Defen mit 
—— flaitolining 

oder Blajtic Stopde gLinine 
Vabt zu allen Defen — Blaftic al3 ZTeia — 
verhärtet im Feuer. „Neline* Euren eigenen 
Dfen jest. Zum Verlauf in Department-Store3, 
- 15/p3m 
Plutberaiftung ausgeſchloſſen bei Gebrauch 
bon importirter Unidverfal-Salbe, reinigt und 
heilt jede Munde fhmeralos. Geld aurüd, wenn 


nicht befriedigend. Zu haben bei Eeglarh, 1456 
Belmont Avenue. 27otiwæ 


MaxStrohm, 3323 Lincoln Avenne. 
—Für Uhren und Juwelen.— 
Reelle Waare und niedrigſte Preiſe zuge— 
ſichert. 220t ime 


Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiker und Opto— 
metriſt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 1701*£ 


ee, ein erbrobtes 
inesgleihen gegen 
Magen-, Leber:, 


Konler Kräuter 3 
Hausmittel; findet nicht fe 

Rheumatismus, 2a Grippe, 
Nierenleiden, unreines. Blut, Reritopfung, Fie⸗ 
ber, Zuften und Katarrh Preis 28c. Burdo 
Drug Eo , 3261 Lincoln Abe, ot 10*æ 


J deuſche Filzſchuhe und Rantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig A. Zimmers 
mann, 1431 Elybourn Ave,, nahe Larra = — 

oltim 


Reditsenwälte. 
(Ungetgen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fred red Plotke, deuffcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechis fachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon * 
7f ” 


Bagner& Bedman, 
deutſche Adbofaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Nedhts- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monrse Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
Sba*E 
Albert A. Kraft, Redtsanmalt. 
Prozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgefhäfte beiten3 beforgt. Erbihaften ein- 
gezogen. Anfprüde überall — Löhne 
nell lollettitt. Abſtratte examinirt. Beite Em- 
pfehlungen. 1087 Firſt Nanional Bant eye. 
p 


Joſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle NRechtsfachen prompt beisrat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,miftfon* 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter herausgefekt; 
alle Unfoften nut $8,00. €, Oswald, 555 North 
Ade., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens bvorzufpreden. 22ag"£ 


Automobile m. f. w. 
u unter diefer Rubril 2 zone das Wort.) 


"Su ber sglanten: Ei: 
— n 


an 


ws BEST 
. 


' 2eder RBarlor Euite $45, 


| ftellen, 


ge 


Sonntugpoft, Ckicago, Sonntag, Den 2. Me 1918, 


— — 


Möbel, Hausgeräte m. |. m. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Hausbaltungdaufgabe! Seltene Gelegenbeit! 
Spottbillig zu ber aufen: Küdenofen, Barlors 
ofen, Leder Barlor Set, Eoub, Miano, Dreffer, 
Ehiffonier, Rug 9 bei 12, Mefrun bett, Bilder, 
Spiegel, Ebzimmertiih, Stühle; fofort verichleu« 
dert; Rrivalfamilie, 2032 N. Halited Str. ‚unten. 

Zu berfaufen: $60 Taufen 4- Simmer-Einrich- 
tung; Miete $12. 1360 W. Randolph Str, 3. 
Bloor, Newman, 


Zu verlaufen: 
Cleveland Avenue. 


Gute Möbel, billig. 1413 


Möbel, 
0... 2022 


Zu verlaufen: Heizofen, 
Rugs und Betten. 
Racine Abenue. 


Ko: Ranges 
Brown Storage 


Schöner Heizofen für Frontzimmer ift billig 
zu verlaufen. 2337 Seminard de, 


Zu_ verfaufen: Ein guter Heigofen. 623 Weft 
43. Str., 2. Flat. 

Wegen Raummangel, billig: Verfhiedene Mö- 
bel, modern: drei Bände Gartenlaube, $1.00. — 
419 €, 42. Sir. 

9 Mittelgroher Seiaofen e 


utem Zuftande, Bil 
lig au verlaufen. 5223 © 


Marichfield Ave. 
Zu verlaufen: Ein Heizofen und Kinderbetten. 
330 Goethe Etr., hinten, ‚fafo 


u berfaufen: Möbel bon fünf Simmern; eins 
zeln oder zufammen. 1908 Ordard Str. 
fafonın9 
Bu verlaufen: Neuer Heizofen und Kocofen, 
fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 290f1w& 
Verfchleudere Möbel und Rıgsa einer 12 Zimt: 
mer Refidena, alles in beitem Zuftand, fpanilche3 
Ehztimmer » Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9xX12 für $13, Odd Schaufel» 
ftühle, gana Leber, $7.50 bis $15; Meffingbett» 
bollitändig, 1 für 82 Dreffer3 und 
Ebiffonierd, Gardinen 75c das Paar. Delges 
mälde, Bric-a-Brac etc.: feine Gelegenbeit für 
junges Ebepaar. 550 Arlington Place, %_ Blod 
weitlih von Elarl Er. 22ag*X 


— —— — — — — 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Prachtvolles Maha⸗ 
größter Bargain; feltene 
Halited Str., 1. Flat. 


Muß fottbillig verfaufen: 
goni Upright Piano; 
Gelegenheit. 2032 N. 


über 200 Sabre alt, — 
State Etr. 


Zu verlaufen: Violine, 
Speicher, 1131 N. 


Zu berlaufen: Billig, neue Mandoline. Ridj- 
ter, 1465 N. Halfted Str, 
Holz Horn, 
verfchleudert für 340. — 


Zu berfaufen: 
Relords3, Toftete 
3328 N. Robey 


Victor Mahagoni 
$125, 
Str. 


Muß verlaufen: Prächtiges neues 8400 Piano, 
wegen Ableben der Stau, billig. 2943 Zullerton 
Ave,, nabe Milmaufee Abe, frfafo 


$150 laufen unfer $600 Mabagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Nace, % Blod weitlih von Glarf Etr. 22ag*X 

"ss faufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Straße. sil*& 
“ Shoningers 3Pianos u. PlaherPianos, etab. 1850 
Berlauft von Horner Piano Eo., 5IIN torib, Me, 

in 


Verde, Wagen, Hunde, Sögel u. ſ. w. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 

Gefuht: Echten männliden Collie HSund_für 
Belegen. Seger, 3624 Nortd Leavitt St, Tel.: 
Graceland 8568, 


Zu berfaufen: Gutes 1400 Pfd. Totbraunes 
Pierd, jowie blindes Bay Pierd, gute Urbeitd: 
pferde, verlaufe biliig. Brown Ctorage, 2022 
Racine Avenue. 

Bargain: Gutes frommes eines — 
Pferd, nur 825. Zigarren Store, 1649 Milwau— 
lee Ave. 

Gutes 
laufen. 
Verlaufe den ganzen Stock, 
auf, 28 Stuten, Pferde, alle Größen, Gefchirre, 
Wagen. 2560 ©. Halited Str. ind2wX 
Mub verlaufen: 4 aute Arbeitz spierde, $50 dad 
Stüd, 4 Erprebwagen mit Gefcirr, billig. 731 
Lale Str., nabe Halited. fafomodi 


Pfe 
7338 


rd und Bäckerwagen billig zu ver— 
S. Centre Ave. ſaſomo 


ebe das Geſchäft 


Zu verfaufen: 40 Plymouth Rocks und andere 
Sorten. Bullet3_ und Henmen. 2345 Hamilton 
Eourt. "Phone: Lincoln 6986. 140f,didofafoim 


Nähmaſchinen, Vicyeles u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Alle Fabrilate von Drop Head N Yäbmafchinen. 


$5 und aufwärts, Sultarn,: 3249 Lincoln Ave. 
4ol*X 


Geichäftssinrichtungen, Maſchinerie uf, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu berlaufen: Ein Safh BRAIN. 


Sullerton Abe, 


3600 


Cab Regiiter zu laufen gefucht. Adr.: Q 457, 


Abendpoit, 


Kanfs- und Verfaufsangebote, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents bad Wort.) 


Bu berfaufen: Feine deutihe Bibliothek und 
Chranf; billig. A. Kacmpfer, 6633 Newgard 
Ave., Tel.: Rogers Rarl 6277. 


Unterridt. 
(Unzetgen unter dbiefer Nubrit 2 Cents das Rort.) 


Lernt da3 Barbier Sanbisert: 
ber College; Unterricht $25; Handwerkszeug ge 
liefert; Lohn bezahlt; eleltr. Maffage, Hydrau- 
lic Stüble; 819 ©. State Str., 1. Floor, fomi 

Bribatitunden im Enalifhen erteilt {t junge ge: 
prüfte Deutich-Amerifanerin; Stunde 25c; au 
im Haufe; leihte Methode, Hr. R 323 abppoft. 

ofon 


Mafter Biolin Shool— 

Cchüler in allen Graden angenommen. 
Profpelte auf Berlangen _per Boit zugejandt. 
500 Kimball Hall. 304 ©. Wabaſh Ave. 
160fdofondi,im 


Zllinot8 Hebammen - Schule 

Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Gründliche Vorbereitung zum Staats— 
Examen. Gelegenheit für praktiſche Er— 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
dem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halſted Straße. 40f,fafodidolmo 


Beiten Unterriht im Enaliihen erteilt Lehres 
rin, Einzelunterricht 50c die Stunde, in u. außer 
dem Haufe, Ausiprade, Süreiben, Sprecen, 
Gramimatil. Leichte Methode. Erfolg garantirt. 
U. Wendt, 625 Belden Ave., nahe Lincoln Ave. 

ino1m& 


Neue Zirkel im Engsliiden beginnen jett 
(au Privatitunden), 3 Monate $5: gute Stel» 
lungen fofort — aud Pürgerreht, Enaineer-Li- 
zen3. Näheres im Jllinois-Gebäude, 715 North 
Ave,, nabe Holited Str.; ftet3 offen, au Sonnt. 

Zur gefl. Beadtung! 
Damen u. Herren!— Vermeiden Sie weitere Ver: 
Iufte an Zeit u. Gelb u. wenden Sie fi an Ebi- 
cagos Erite, Nelteite ıı. Größte Privatichule, Auf: 
nahmen jeder Zeit: 715 North Ade, Block 
bon Halited Str. fafodi 


 Enal. € Spradumnterricht für Eingemanderte, 1523 
2aSalle Abe. Tel.: North 4107, Dttilie Kochnte. 
4olt,fafonmo,im 


Englifden Unterridt erteilt Etu- 
dent der Chicaaver Iniverfität. Erfolg garans 
tirt. 2022 Divifion Str. Lewis, mifafo 


Engliſche Abendfchule! 

Neuer Aurfus für deutihe Einaewanderte bes 
ginntDienstag, 4. Nob. Unterridt 7—10. Sie er» 
lernen die enal.Sprade in Wort u Schrift gründ⸗ 
lich oder bezahlen Teinen Gent. Nationale Sprad- 
f&ule, 1152 Milwaulee Ave., nahe —— 

280 vw 


Chmidt’3 Tanafhule, 1327 N. Clark Straße, 
Diendtag: Tango; Freitag: Walzer u. a — — 
250 


Ich Eity Bar- 


—Biffing 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
$20.00 bi3 $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc. 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzablen. 
Bir bezablen Eure Sähulden. 


ı Ybr Tönnt das Geld fofort haben und nad Be» 


lieben aurüdzablen in wöcdentliden oder monat» 
lihen Raten. Spredt vor, fchreibt oder telepho- 
nirt Randolpb 3075. Fra t nah Mr. Epikßer, 

Standard Eredit Companh, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 S. Dearborn Str, 
1mai* 


iedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar- 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borteile, 
die Andere offeriren. zur on: Central 5403, 

Mutual Security Co, red Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Randolph, Sim ie ; 


dann — 
zum u Se unbe zu Malen um 
Ak 


Pr ae 


> und einen — Dre 
bor, 


* 2. ir" —* 


— — 


Zu — 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Bu vermieten: 6 Zimmer, 2. Ylat, Ga3,Bad; 
$15. 1918 Wilmot Ave, Cıhlüffel unten. Eigen: 
tümer 3805 Wrightwmood Ave, nahe Hamlinñ. 

ſomo 

Zu vermieten: 6⸗Zimmer Flat, mit Bad, $18, 
3322 W. Ravenswöod Part, nahe School Str, 
Zu vermieten: 4 jchöne, s. Zimmer, oben, 
binten, Zoilet und Xaundry, 2126 u —* 
omodi 


Zu vermieten: Schöne, helle Bafement-T 833 
nung, $8.00. 1335 Fletcher Str., nahe Sout 


port und Lincoln Abe. ſonmiſon 


Zu vermieten: 5 helle Zimmer; 812. 534 
Divifion Str, 

Zu vermieten: 6 fhöne Zimmer, neu deforirtt, 
$15. 2916 Eliton Ave. Phone Humb. 3544. 


Zu vermieten: 4ihöne belle Zimmer, Bad, 
Earverbindung, Miete $14. 1524 Elybourn Ave, 

Zu bvermieten: Moderne 5» und 6-Zimmer 
Flats, Zwei—⸗ Slatgebaude, jedes mit eigenem 
Eingang, große, helle Zimmer und grobe Yards, 
Privat Rorches und Eingänge, eletiriies Lich, 
Badezimmer, Eonjoles, China Elojets, Yaundrys 
Zub3, belle, Iuftige Bafements und Borratsiam- 
mern; Dfen» oder Furmaceheizung — ein bis 
drei Blods von Straßenbahn; bequem zur Addi- 
fon Str. Station der Ravdenswood Hohbabhnlinie, 
$22 bis $27 monatlid. Made Zugeitändnifie 
für den bevorftehenden Winter. —it 

Bm. Zelosty. 2359 Addilon Str, 


Zu vermieten: Schöne belle Wohnung, 4 Zims 
mer und Vadezimmer, Gas, $12. 3144 North 
Paulina Etr., nahe Straßen» und Hodbabn, 
nabe Belmont Ave. Nahzufragen: 1561 Mils 
maufee Ave. Phone: Humboldt 1731. G. Freus 
denberg. fafon 


Zu vermieten: 6 Zimmer mit Toilet, Garret. 
934 Eoncord Place. fafon 


Zu bermieten: Pier fchöne, große Zimmer; 
Gas, Bad, Schränfe; $ld; nahe Strabenbahn 
und Sohbahnitation. 3633 Eaſt Ravenswood 
Bart, nördlih don Mddtfon und Lincoln ve, 
Zel.: Graceland 1323. fafon 

Zu vermieten: 5 Zimmer und Bad, alles hell, 
2146 Burling Etr. ſaſo 


Zu vermieten: | 6 Zimmer Haus, alle Beauem» 
licfeiten, $15, Nahaufrägen: 4853 Milwautee 
Ave. 31011wx 

Zu vermieten; 8 Zimmer Haus, Furnacehei-— 
zung. 822.50. 1931 Maud Ave., nahe Seminarh. 


frſaſon 

vermiete reines, Ihönes 5-Zimmer Flat: & Bad, 

heißes Waifer —— Nachzufragen awvifchen 
9 und 4 Uhr Rahm, 1165 Sedgwid 2 — 

rſaſon 


Store zu vermieten, 813. 1321 Sedgwick Str. 
Slottwæ 


Bu vermieten: Feines, helles 6- Zimmer Flat, 
nebſt Badezimmer; Miete $18. 1160 SLarrabee 
Str. do—fon 

Zu: bermieten: Praktiiher fhöner Laden, Fa- 
britſtadt Harveh, irgend ein Geihäft. Thiel, 
DR, Wafhington‘ Str, mifrfafon 


Bu vermieten: Helle Wohnung, Tech3 Simmer 
und Bad, Ofendeizung. 3464 Nord Elart Kr 


— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Eents das Wort.) 


Zu vermieten: Ein Frontzimmer an anftändi« 
gen Herrn, mit oder ohne Kojt. Anforge, 153 
28, Erie Str. 


Zu vermieten? Schönes Frontzimmer mit Bad; 
Dampfbeizung. 3514 Indiana Ave, 


Zu vermieten: Ein aut möblirtes Schlafzint- 
mer, mit allen Bequemlichleiten, an Herrn oder 
Eheleute. 211 Slorimond Str. ‚drittes lat; 2 
Blods nördlih don North Ave, nahe Wells, 
Zelephon: Lincoln 5931. 


Zu vermieten: An 1 oder 2 Herren, neu mü- 
blirtes großes Vorderzimmer; hochpaterre; Bad 
und alle Beguemlichleiten; Koit auf Wunſch. 
1824 Larrabee Str. 


Zu bermieten: Einfah möblirtes Zimmer bei 
Privatfamilie. 325 Schiller Str, 


Zu vermieten: Borderhaus shaltzimmer; $2 bis 
85; deutfche Familie. 810 Tomniend ©ir., 2, 
‚lat, nahe Chicago ve, 

Zu vermieten: 2 faubere Zimmer, billig an 
anitändigen Herrn. 1465 N, Halited tr, 
Richter, 


eintfah $1.25—$1.50 
00, 604 N, Clark Eir. faio 


Neu möblirte Zimmer, 
doppelt $2.00—$3. 


Zu bermieten: 
ren oder Damen, 
Straße, 2. Sloor, 

Zu dvermicten: Ein großes,s helles möhlirtes 
Srontzimmer mit Gas, eleltr.sLicht, Telephone. 
4448 W, Byron Str, fafo 


Schönes Frontzimmer für Her: 
Dampfheizsung. 7 W. Divifion 
fafomo 


Vermiete bübihen Front-Parlor an foliden 
Herrn, bei rubigen deutichen Leuten. 2036 Howe 
Etr., nahe Garfield Ave, Mittel-Flat. frfafo 


Zu bvermieten: Bei guter Tinderlofer Diener 
Samilie, Zimmer für zwei gute Herren. Frau 
Etefan, 1626 Throop Etr. doſaſon 


Hurmann zent (80 Zimmer) 8 Plod3 bom 
Gourtboufe. 155 ®. Ontario nahe Welld, Dampf» 
heizung, 5. W. Bad. Zimmer von $1.50 ar. 

1201, fonmifalm 

Schön möblirte Doppel- 
Dampfbeizung. Phone, 
167 Dft Obio Etr. 


Bu bermieten: 
Einzelzimmer, 
diſtanz. 


und 
Geb: 
frſaſo 


Zu vermieten: Schönes Fron Baſementzimmer 
für leichte Haushaltung; alle Bequemlichteiten. 
332 5. 2030 NR . Elart Etr. fafomo 

Bu vermieten: Helles Aukenzimmer; Dampf» 
heizung, Pad. 1719 Nortd Park Ave., Flat s, 
Ede Florimont Str. ftfafon 

Zu vermieten: Warme Schlafzimmer, 
Dame. 1938 Howe Str. 


an 
fafo 
m vermieten: Möblirtes Srontzimmer: Bab, 


<elephon; nahe Hohbahn. 2116 Yremont Str. 
fafon 


Bu vermieten: Schönes, warmes i ————— 
an einen oder zwei Herren: feparater Eingann; 
deutſche Koft. Ai0 Weſt Chicago Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes großes Frontzimmer, 
eetanet für zwei, — —— 3315 Lincoln 
Avenue. fafo 


Zu bermieten: Srontzimmer mit Küche, alles 
möblirt. 3016 Elybourn pe, nabe Belment. 
afo 


Bu bermieten: Nen möhlirte, belle einzelne und 
doppelte Zimmer. 648 Well3 Etr., oberes a 
aſo 

Zu vermieten: Zimmer mit Board. Gutes 
Heim für ftelfenlofe3 Dienftmädchen. 1533 Lar- 
rabee Str. 1no 1wæ 


Zu vermieten: Helle, warme Simmer, mit 
oder ohne Koit: beauem gelegen zur Hoch und 
Strakenbahnverbindung. 842 arfield Abe., 
Top Flat. _fafonmo 


Bır bermieten: Schönes, möblirtes warmes 
Frontzimmer, Bad, an einen oder zwei Herren, 
und ein Tleine3 warmes Zimmer; bei Wittwe. 
1560 Well3 Str, 2. Flat, nahe North *8 

aſon 


Zu mieten geſucht. 


(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 
"Sefuct: Deutfher Manr woinfcht freundlich 
möblirtes rontzimmer; bell, warm, mit Koit; 
Privatfamilie; Dipifion und Lincoln Park. 
Adr.: K 389 Mbendpoft. 


Zu mieten geſucht: Ein Hof für Baubolz und 
Geratfſchaflen, wiſchen Kinzie und Belmont, 
öſtlich von Aſhland. Adr. K. 376 —— 

onmodi 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Buch frei. Robit. Klotz, U. S. Vatent— 
anwalt und mech. Ingenienr. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap, didoſaſon* 


Aerztliches. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Schwarz, dentſcher Spe— 
zinlif, 3IW. Adams Straße, 
Zimmer 60, Dexter Brilding, 
gegenüber der Fair, behan- 
delt gründlich alle Krankhei— 
ten der Männer, Frauen und Kinder. 


Spredhitunden von 9 Uhr Morgens bis 5 | 


Uhr Abends. Mittwoch und Samftag bis 
7 Mhr Abends. Sonntag von 10--12 
Vormittags. " 

Stot,imz 


Dr. Weiß und Frau, Defterreid-Ungarn, de» 
andeln alle Seauentrantbeiten, —— 
Zen — nehmen Entbindungen an in 
um abe m ne Selen e. ng —— Divifion Str 
Monroe 94. 23jl 


Dr. Rup — behandelt 914 


Since os 


68° 


_— — — 


—ES 
(Anzeigen uniet dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu berfaufen: 10 Zimmer Roomingbaus; fi- 
Kere3 Eintommen; $30 die Wode; will ver⸗ 
laufen, da ih eine Bäckerei an fangen gedente. 
131 W, Erie Str, Ede XaSalle Ude, fomo 


Zu verlaufen: Kleiner Laden, Grocerh, aut für 
Butrcher; ein Butcdyer innerhalb vier Blods, — 
AMdr.: 8 384 Ubendpojt. 


Mus fofort verlaufen: Grocery«, Delilateffen- 
und Kandy-Store; gEnben Durgaln, wenn jofort 
genommen. 457 2. 31. 


Habe 3 möblirte Flais zu verkaufen, fofort 
und billig, elefirifhes Xicht, heibes Ysajjer und 
Dampfdeizung. 1542 Wells Sır,, aegenäder Lin⸗ 
coln Part. 


Megat Marlet, in Städtchen von 
70V Einwohnern; der einzige Meat Martet das 
jeioft, nebſt Eishandel; iein Meat Warlet in 
er Umgebung von zehn Meilen; mu berfauit 
werden, da Eigentümer fortzieht.. Nüberes bei 
©. 9. Wilfinfon, Wazon, SU., 70 Meilen von 
Chicago über die Santa Fe-Bahın., 2nob, 1w* 


Bu berfaufen: 


PR: verlaufen: Xeafe und Lizens für ein gutes 


Theater; in guter Nachbarſchaft. Nachzufra⸗ 
gen 2453 Seminary Ave, 
——— ——— —— 
Zu verlaufen: Bäckerei, billig, ebener Erde; 
alles nach Vorſchrift. 6610 Halſted Str. mijoıt 


Reftaurant und Lund Room au verfaufen. 

Wegen Krankheit bin ih gesiwungen, mein 
autgedendes, im beiten Gefchättsteile der Stadt 
gelegenes Reftaurant zu verlaufen; dies ift eine 
Gelegenheit für jtreblame deutfche Leute, nd 
eine aute, fihere Eriitenz au gründen; äußerit 
günitige Berfaufsbedingungen. Adr.: N. 319, 
Abendpoſt. 


Zu verlgufen; Grocery, Pferd und Wagen; 
müß lrantheitshalber berfauft werden. Nad- 
äufragen: 3420 Eljiton Uve. fomo 

Adtung! Zu verlaufen: Die beiten Büde- 
rei» und Grocerhitores am Srbing Park Blvd., 
bon $7000 bis $15,000. Auch babe ih 2:Flat 
Häufer und Cottages zu $200 bis $500 Baar: 
anzablung, Neft auf Abzablung. 

8, Mesgger, 2957 Irving Park Blvd. 

fafomo 


Zu verlaufen: Sutgebende Wurftfabrif, mit der 
beiten Einrihtung; guier Wuritmader fann die» 
jelbe 23 führen und NReingewinn erzielcır. 
Adr. 397 Abendpoft. ind ſaſodiaw 


Aarantheus Shalber verlaufe⸗ ich meinen leichten 
Grocerh:, Delifateffens, Zigarren» und Candy» 
Store; feine Ugenten. 855 N, Hamlin Ave, 

fafon 

Eine aute Bäderei zu berfaufen, nebit allem 
Zubehör; zwiſchen ſechs Kohlengruben gelegen; 
alles Company Stores; verlaufe wegen Fabct 
ins Ausland. — en bei der Monard) 
Vafery, Bor 126, Monar Wyomins. ſaſon 


Zu verfaufen 
cerbitore, Tagese 
derem Geſchäft. 


: Meatmarlet, neben autem Gros 
einnahme $60— $70; wegen an- 
Adr.: Q 456 Abendpoit. fajodi 
Sur vermieten: Be eite Lage. für Reftaurant, 

Iifatefien, Däderei, 772 Ban Buren —53 

Transfer Gde, nabe Halited Straße, in neuent 

Engros-Diltrift; auch für Möbel und Haushalt: 

geräte geeignet. fafo 


Zu verlaufen: Feine feine Home-Bäderet, Nr. 
2715 W. Madifon Str.; $25 Miete für Bäder: 
ftore und 4 gute Wohnzimmer, fafomo 

Zu berfaufen: 30-Zimmer Haus, Dambpfheis 
zung, neu möblirt und delorirt, großes Einloni- 
men, lange Zeafe: feltene Gelegenheit für rich- 
tige Perfon; ein Teil baar, Reit auf Zeit, wern 
gewünfcht. Gebdiitanz. Nachzufragen im Store 
646 N. Clark Etr., frſaſo 
rg nebit Reint- 
gungs geſchäft. 159 Weſt 31. Str. 300lt,1m& 

gu berfaufen: Paintergefchäft, auf dem 
Sande; Arbeit borrätig: eine gute Gelegenheit. 
Adr.: 3. 161, Abendpoit. Do—diX 

Zu verfaufen: Weaen Kranlbeit für balben 
Preis, 80 Zimmer reines Noomingbaus; billige 
Miete; Einnahme über $500 monatlich: günftige 
Gelegenheit, Lange, 704 Dearborn Ave, 

290ft,10% 

Verlaufe ſehr gutzahlendes befanntes Kohſen. 
Expreß- und Moving-Geſchäft; 5 Wagen, van. 
{ Rierde ufw.: Todesfall: in Lake View: Teil: 
zablung. Lange, 704 Dearborn Ude. 29olt, ‚int 


Zu bverfaufen: 26 Zimmer Roominahaus, 
mer alles vermietet. 697 


Zu berfaufen: 


im⸗ 
Milwaulee Avenue. 

ol281wæ* 

28 Zimmer Hotel, 

nahe Transfer-Ecke: ver— 

SJowa Hotel, 1908 W. Madiſon 

doſon 


Zu verkaufen: Gutzahlendes 
ſanber, ſchön möblirt, 
laſſe die Stadt. 
Straße. 


Geihäftsteiiheber. 
(Anzeigen unter diej . Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Teilhaber mit etwas Kapital in etas 
blirtem Geſchäft; 515 bis $25 möchentli ga= 
rantirt. Adr.: R 383 Adendpoft, 

Partner nefucht mit $500 im: Theater. 945 W, 
Bolt Straße. didofon 


Suce Wittwe, mit Geld, al3 Teilhaberin, um 
Pücerei zu eröffnen; bin guter Bäder, Mdr.: 
L. 450, Abendpoft. fafon 


Partner verlangt. Rünfhe mich zuberläffigem, 
tühtigem Mann anzufhließen zur Eröffnung 
oder Berarößerung eines guten Saloongeichäl- 
tes, ©, M, Zadarias, 2052 Dahton Ste. 

ftfafon 


—— —t — — — — — —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr $100 Bis $5000 hefitt und fie in 
einem eritflaffigen Fabrifbetriebe anlegen wollt, 
fünnt She Euch zeitlebens unabhängig machen; 
7 ®Brozent aarantirt, aubßerdm große Rein: 
gewinne, Adr.: &, 455, Abendpoit. 

S1olt,1m& 


— — 


Habe 85000 zu verleihen auf bebautes Grund⸗. 


eigentum, würde ſie teilen, niedrigſte Rate. 


Nur 
direlte Beantwortung unter Adr: $-363 


Abdpoit. 
falon 


Privatgelder auf zweite Hupothelen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen— 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
5. Plotfe, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
nter 1444, ofi1£* 

"Darlehen auf Grundeigentum, 
Panitellen. Baudarleben eine Spezialität. Co: 
fortioe Bedienung. 9. D. Stone & Co, 
Phone: Randolph 300. 76 W. Monroe Straße, 

25fp*X 

E. G. Bauling, 5 N. La Salle Str, Erite 
Shbothefen zu berfaufen. Geld zur berleiben zum 
niedrigiten Binsfuß. Zelephon: Main 250 

1mai*X 


Saat und, wa3 hr bauen wollt, wir fagen 
Euch, mas e3 Loftet, obne irgehdiweldhe Ver— 
oltuna. Darleben und Pläne, obne Kommiffion, 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 17jäbrige Ers 
fabruna. Mlifon Contracting Eo,, 25 N. Dear: 
born Straße. 20d3** 


Greenebaum Sons Bant & Truft 
ompanh 


Co 
verleiht Geld auf Krundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere erſte Hypothelen, in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
bertaufen. Nordoftele Clark und 

1" 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum ua 
zum Bauten, zu niedriaiten Zinfen. Offen Mon: 
tag ımd Gamdtag Abend bi3 9 Uhr. Kraufe 
Sabingd PBanf. 1341 Milwaufee Abe, nabe 
PBaulina Straße. 10ja*% 

Geld zu Teichten Bedinaungen, auf zweite 
Hhpotbef. Odling, 555 North Avenue, Ede 
Larrabee Etr., Zimmer 4. 13m3*% 

—— 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Hänfer oder 


Nordi eite, 


KRofige 5-Zimmer Cottage, hohes vaſement 
und Sachboden; Bad, Gas, heißes und laltes 
Waſſer Straße gepflaftert; $2375; rn Baur, 
$15 ai! id). Tnov 

Selosth, 4905 Belmont fine 
Zel.: Late 2 View 1641. 


Muß abreiſen, verkaufe modernes, —— Flats 
Bridgebäude, Steinfront, auf 37% Fuß.» Lot, 
für $5000; feine Lage, in Rabenswood; einen 
Blod bis zur Car, 31% *8338 bis Hochbahn⸗ 
Nation: Bedingungen: $1000 Baar, $25 monatl, 

8m Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
Zel.: Lafe View 1641, 
2—7nob 

Zu, Taufen gefugt: Von den Eigentümern, 
wifchen North und Diverſey Ave., zwei⸗ oder 
rei⸗Flats Gebäude, für Baar. 

2 Weſtman, * N. cn Str. 

Inob, Iwæ 


Muß krankheitshalber verlaufen; Neues mo— 
dernes 2 Flatgebäude, eleltriſches Licht und 
Gas, in Irbing Park, zu einem Bargain;' Meine 
Anzahlung. John Zengerle, 3806 — 

o 


Verkaufe 2ſtöckiges Brick- und Framehaus, Fi 
lets, Miete 358. Preis 35400, an — Str. 
gelegen. Fred Nuedel, 602 Nortb U oft 4 


Zu verklaufen: An Racine Abe, nahe Belmont 
Se, ‘ss © ae u mit Bu „gramegebäuben; 

ete r 
Kor pe, 820 North Ave. 


u 
ck. Framehaus, Miete 
— 


Be: j 
Tore. 820 North übe, 


wis I Re: 9 


Grundeigentum und Häuſer. 
Cingeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nord felte. 
—3u berlaufen: 
450.00— 


3528 Roleby Straße 
—— feine lage 
nahe Addifon Hohbahnitation und Straßenbahn, 
6-Zimmer Refidenz, DOfenheisung, 

Brid» und Steinbafement, BZement-Seitenivege, 
iegt unbewohnt, muB fofort verfauft werden. 
Ugent am Plate, Sonntag von 2—5 Nah, 
R. E. Ludwig & Co, 

Ede N. Clark, Grace und Kacine, 

2608, jodidofrfafo 
Zweiſtöckiges und Baſement 
haus in gutem — Eintommen 
$360 jährlih. Preis $2700. 620 Hinihe Str. 
Zbeo, Mueller, 2145 Potwyne Place, Tel.: 
Ravdenswood 1304, ſaſon 

Zu verlaufen: Billig, 2120 Roscoe Str., nahe 
Hamilton Ave., modernes 2jtöd. Brid u. Srame, 
6s Simmer-Flats Kot 42 Fuß; nur $5300; leichte 
Sablungen. Baumann, 3065 Lincoln Avenue, 


Zu berlaufen: 
Framehaus 


Zu verlaufen: 1745 Flether Str., nabe Baus 
lina, moderne 6-Zimmer Cottage; nur $10950, 
Leichte Zahlungen. Baumann, 3065 Lincoln Up, 

Mu verlaufen: 
Mebiter, moderne 
$4350. Baumann, 


2143 Seminary Abe., 
2jtöd. 6-Zimmer-Slats; 
365 Lincoln Avenue, 


nabe 
nur 


Neues Zweisglat Bridgedäude, Dat Zubböden, 
Hartholz-Irim, eleitriihed Licht, Kombination 
Ga3s und Electric Fizrtures; 30 Zub Lot; ein 
Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hochbahn; 
Preis $5750; $500 Baar, $25 monatlich, 

Bm. Zelosty, 3801 N. Weitern Ave 
2—Tnob 

Speziell! — Für fofortigen Vertauf, — 
$400 Baar, 825 monatlich, taufen zwei 6-Zims 
mer und Bafement Flatgebäude, Bad, Gas, 
bes und Taltes Waller; gepflaiterte Straße; 
Miete $432; Preis $3500. 2—7nob 
Km, Selosty, 1905 Belmont Abe. 2. 3. 1641. 

Ein wirflicher % Bargain! Seh3-Zimmer Brit: 
QVungalow, nur drei Jahre alt; modern in jeder 
Beriebung; große Beranda und bintere Porch; 
eleltriſches Licht, Oak Trim und Fußböden; Bad, 
Gas, beihes und altes Wafier; bobes VPafe: 
ment; Brid- Garage; 30 Fuß_ Lot; aepflaiterie 
Strafe: 3% DBlod3 zur HSochbabnitation, einen 
Blod zur Down Town Car; $3050; $1000 Baar, 
$20 monatlich. 2—7n9b 

Bm. Zelo3 1, 2359 Addiſon Str. 


Neues Zwei Fict u und Bafement Vriggebaude 
feh3 und ſechs Zimmer, Hartbols Trim und 
Floors, elettriſches echt, Combination Fittures 
30 Fuß Lot, aepflaiterte Straßen; $6250: 8800 

aar, $30 monatlich. 2—7nıdb 

Bm. gelosty, 2359 Addiſon Str. 


hei⸗ 





0 Baar, $15 monatlich, taufen modernes, 
6 Zimmer Brick Heim in hůbſcher Nordſeite Res 
fidenägegend, Harthols Trim und Floors, Furs 
nace-Seizung. Bad, Gas, beies und Taltes Waf- 
fer, Straße genflaitert und dafür bezablt. Ein 
Bargain für $2750. 2—Tnod 
"Bm. Zelostny, 1905 Belmont Ave, 
Zelepbon: Lafe Biew 1641. 


Neues 2: Flat und Bafement Bridgebände, elef 
teifhes Cicht, Dalfloors, Hartholz-Trim, delos 
tirte Wände; Combination Gaos⸗ und eleftriiche 
Fixtures m jedem Zimmer; 30 Fuß Lot; gepfla⸗ 
fterte Straße; ein Bloc zu zwei Straßenbabı- 
linien. Bequem zur Hohbahn. Preis $5950: 
$700 Baar, $30 monatlich, 2—7nud 

William Belosty, 1905 Belmont Ave. 

Telephon: Lake View 1641. 


Zu verkaufen: Dreiſtöcliges Brick- und Frame— 
gebäude, an Dahton Str.; Miete $600 jährlid; 
nur $4300. Auguſt Torpe, 820 North ve, 

fafon 


Neues 2 Flat und Bafement Bridhausg, elet- 
triihes Licht, Bad, Gas, Confole, Lot 30 bei 
125. Breis $5600. Fred Ruedel, 602 North Ave. 


310ol 1wæ 
Zu verfaufen: An Burling Str., nördlich von 
Bridgebäude, 


Eenter Str., mit drei d-Simmer 
Flats; Badezimmer; Lot 40x100; $2000 Baar 
erforderlih; $5500. Torpe, 820 North Ave. 
ſaſon 
Zu verlklaufen: Bargain, 6Zimmer Cottage, 
nahe Wejtern und Wiontrofe Ude, amweds fo: 
fortigen Verlaufs für $1500; Baar oder auf 
Abzahlung. John Zengerle, 3806 Lincoln Ave. 
S1oft,im& 


Zu verfaufen: Modernes zaweiitöd. Bridhaus, 
zwei 6-Zimmer_ Flats;_ nördlid von Belmont 
2lbe,, zwiihen Halited Str. und Evaniton Ave.; 
$6200, Auguft Torpe, 820 North Ave. Salon 


Nordweiticite. 

Zu berfaufen: Billig, 5-Zimmer-Haus, Con: 
crete:Bafement, Aclker Sand, Nordweitieite 8 
Blocks zur 48. AbeCar (Wegen Krankheit);: 
8500 Anzahlung, 815 monatliche Abzahlung. — 
Adr.: 2 450 Abendpoit. Agenten verbeten. 


Zu berfaufen: Modernes 2:5lat Bridgebäude, 
Irving PRarl, 2 Blods don Eifenbahn, 34xX150, 
$6200. Adr.: 9 293 Abendpoit. 3 

Zu verfaufen: Modernes zwei⸗ Flats vrid⸗ 
gebäude, in Seding Barl; zwei Blods von Bahn; 
34x150; $6200, Adr.: 9. 293, Abendpoit. 

2nov, 1wæ 
Zu verlaufen:; Eigentümer iſt gezwungen, ein 
neues zweiſtöckiges und Baſement Brickgebäude 
zum Schleuderpreis zu verkaufen; Nordoſtecde 
bon Central Part und McLean Ude. gelegen; 
acht 4-Zimmer lat3; Dfenbeizgung, Badezimmer, 
eleftrifhes Liht und onfole; Lot 50x125; 
Miete $1728; Preis $18,000., R. SI. Terwilliger 
& Co, Milwaufee und Aſhland —— 


ſaſonmi 


Zu berfaufen: Modernes zwei tödiges Brif- 
haus, 5- und 6-Zimmer Wohnung; alle Ver: 
beierungen ausgeführt und Lrzahlt; PVreis 


S Dorgenfen, 3616 North Ave, ſaſon 


Zu vertaufen: Vargain, 4041 und 405; N. 
Troh Str., neues zweiſtöck. und Zaſement Bric, 
gebäude; 5 umd 6-Zimmer Wohnung; Rot 
393x125; Oaf Irim, Tile- Badezimmer; neuteite 
Verbefierungen; zweites lat für $24 bermietet: 
einen Blod bon zwei Strabenbahnlinien; Preis 
$5700, Eigentümer: Barth, 4047 N. — 

aſon 


83500 laufen ein drei⸗Flats Brickgebäude, 
1110 N. Homan Ave.; ein großer Bargain. 
Schaefe t3 ‚ 3531 North un. 


Nr, 


Zu bertaufchen: Bridgehäude, mit zwei 4-Zim- 
mer Flat3, gegen ein Gebäude mit zwei 6-Zim- 
mer lat3: was habt Ihr? nabe dem Humboldt 
Barf. Schaefers, 3531 North Ave, fafon 


Bu verlaufen, bom Erbauer: 
Vier moderne 2- Flat Bridgebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Avenue, 4, Blod nördlich bon der 
neuen Sullerton Ade. Car- Verlängerung. Eben- 
foll3 ein Framenebäude mit amwei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 NR. Springfield Ude. Sprecht 
bor und trefft Eure Auswahl; Eigentum wird 
fchnell verfauft. Nachaufragen auf dem Grumds 
eigentum oder bei Friß, 2314 N. Latondale Ave, 
Zelephon Belmont 3622 oder Belmont 4936, 
250Flfafo* 
Zu bderlaufen: Großer Bargain! Bauitelle an 
Kedzie Ave., zwifhen Nortbiweitern „L“ umd 
Montrofe. $1900. _ $1000 Baar Taufen diejen 
geten Bargain, Dftfeite der Etraße,. Ferner 
auftelle an Kedziie Ave. $625 Baar, Weitfeile 
der Sırake, erfragen: 
4622 N. fafo 
1 445 
Schaeferd, 3531 North Ave. 
frfafon 


$500 Baar, Reit wie Miete, Yaufen moderne 
2 Flat-Brid; Miete $45 monatlih; nabe der 
SHSohbahnftation; Einentiimer verläßt Stadt. F. 
Schaefer, 3531 North Ave, —fon 


Weſtſeite. 

Verlaufe dreiſtöck. Brickhaus, Weftfeite, 5- und 

Zimmer Wohnungen; Gas und eleltriſches 
Licht; moderne Verbeſferungen; nahbe Kedzie 
Abe. und Thomas Sir. und nabe Humboldt 
Bart; reife nah Deutichland, will verkaufen. — 
Borzufpreden täglich_ zroiichen 10 und 12 Uhr 
Bornt.: 611 Willow Str., nahe Larrabee, 1. Sl. 


je, nabe George Str. Zu 

Kedzie Ave., „Store, nabe „2“. 
$2100 Taufen 6:Zimmer Brid-Cottage; 

N. Rodwell Str, 


endfeite. 


Zu berfaufen: Sechs-Zimmer Cottage, Nr. 
5914 South Windeiter Ave.: $1750; $150 Baar 
und $15 monatl;. großes Bafement und —— 

Zu verlaufen; Vrachtvolle, moderne — 
gute deutſche Nachbarſchaft; nur $2000; leid 
Abzablungen. 78, Krueger, 1948 Weft 59. er 


Zu verlaufen: Zweit Häufer, 
brauche Geld; berichleudere 
$2600; leichte "Abzablungen. 
South Wajbtenamw Abe. 


Zu derfaufen: Nabe Hamilton Park, 2-ftödiges 
PBrif und Etein Flatgebäude; Amei 6 Zimmer 
Ylat3; Miete $372 jährlih. Preis $2750, 

9. D. Stone & Eo,, 76 ®. Monroe Str, 
Zu verfaufen: - 36700 — 61. I. Str. und Union 
Ade., 3-Ttödfiges Brid, Steinfront, dampfgeheiz⸗ 
tes "Flatgebäude: modern; in guter Ordnung; 
5—5 Zimmer; Miete $900 das Jahr. 
ı9. 9. Stone & Eo,, 76 Im. Monroe Str. 


Zu —— Eine neue dinmer Cottage e, 
Nr. 3508 N. Maplewood MApve.; amei u 
6-Zimmer is 4221 und 4231 Talman Ave, 
Nacdaufragen: Maad, 3310 Arher Ave. 


fafon 


gezumaen, fein 7:Bimmer 
Lot, in Grefhbam zu. ver» 
Strakenberbefferungen ausgeführt 
dies ein Bargnin. Nad- 
. Brinfman, 8688 Bincennes 

frfafon 


neu gebaut: 
füe $1800 und 
Eigentümer: 5810 


Eigentümer ift 
Haus, nebit 50 Fu 
laufen: alle 
und begait: 
aufragen bei Geo 
Road. 


— 


ngg *5 — armen. 
groß wie zehn Stadt » Lotten, 
RN. "peeife bon * Lot, $2 per Fuß — 
Neun Meilen bon Siate und Mabifon Straße. 


Bedingungen: $25 er 0 monatli, für 10 
n-Ei 


Grundeigentum und Hänfer. 
(unzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort.} 


Borftädte, 
Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
Ucre Lotten 
500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
—eicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vpaſſend für eine Hühner- oder Ge— 
mürfe- Farm. 
tur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Strabenbahnwagen. 
Kommt beraus und beſichtigt fie; 
einige übrig au dem obigen Preis, 
— cFahrgeld 
Nehmt Burlington- Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der LaVergne-Station. 
Dgden, Sheldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent. Berwyn, IIlls. 
3ip.fon* 


nur no 


— 


Zu verlaufen: Acte Lots zu 32.00 ver Fuß 
nur 9 Meilen von State und Madiſon Straße. 
— 500 Ycres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
‚u laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hübner Farmen. 
Bringt Eure Gaͤttin. 

Ogden Ave. Car bis Berwyn Avbe., 
an DOalk Park Ave. 
Ogden, 

A. A. Adams, 


ſteigt ab 


Sheldon & Eo,, 
Agent. Berwyn, SIT. 
25ag,ion* 


Zu deriaufen: Große Lotten an Ogden Ave., 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten aufamme n, 
nur drei Blods don Straßen: und Eifenbabn. 
20 Minuten Fahrt nab der Etadt. Preis von 
$450 aufwärts, S25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. WU. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwhn, ZU. 21jl,fonmifa* 


TFarmlänbereien. 
Die nene Kolonie 

Meeker, Rapides County, 
Loniſiana. 
offerirt eine bejiere Gelegenheit Fir we 
beittinme Anitedler als je gemacht wurde, 

DMieefer, ein Ztadthen von 600 Ein- 
wohnern, hat eine große Zuderfarbif, Sä- 
gemühle, Geichäftshänfer, Kirchen, Schn- 
len; Giienbahn- Station der Texas Pacific 
und der Southern Racific R. R. 

Für nur $300 baar 

fann man fi eine 40 Ader große, voll- 
ftändig urbar gemachte Farm erwerben, 

Die Zuderfabrif ift bereit, allen An= 
fiedlern, die Zuderrohr pflanzen, Vor= 
ihn# auf die fommende Ernte zu geben, 
fo das nach der Anzahlung und der Anz 
ichaffung von Pferd und den nötigen land- 
wirtichaftlihen Werfzengen fein Geld 
mehr nötig if. Außer Zuderrofr fann 
mit Erfolg naepflanzt werden Sühfartof- 
fel, Kartoffel, Mais und jonftiges Ge- 
treide. Guter Marft direft am Plab. 

Neiher Boden, der ‘weder Fünjtliche 
Düngung noch Bewäjlerung braudıit. 

Erfurfion nah Meefer jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat. Freie Fahrt für 
Känfer. Tas Layıd liegt direkt bei Meeker. 


L. v. d. Leck, 
General Verkaufs-Manager, 
Zimmer 6 und 7, Kemper Gebäude, 
North Ave., Chicago, IM. 


755 


fafon 


Ter Mann mit einer aitten Stellung 
follte nicht verfänmen, jich für die Zufunft 
ein Heim zu fichern, und zwar jett, jo- 
lange er nad dazu imjtande iſt, um ſpä— 
ter ein unabhängiges Leben friiten zu fün- 
nen und feine Familie unabhängig zu 
machen, wenn er nicht mehr dr tft. 

„Ro Pecan-Nüife und Saljuma-Oran: 
gen reichlich wachien.“ 

Wo man da3 Jahr über drei profitahle 
Ernten erzielt, mit einem guten Marft 
und foiortigem Abiat der Produkte. 

Kühle Sommer und warme Winter, 
Man erntet dn3 ganze Nahr über. 

Dieied Land Tiegt: Hoc, ist trofen und 
fruchtbar; nahe einer aufblühenden Hlei- 
nen Stadt, an der Hauptlinie einer gro= 
Ben Eifenbahn. 

Spezielle Offertefür 
frühe Anfiedler 

MWir nehmen von jofortigen Anficdlern 
autes, erjtfinfjiges bebantes Stadtgrund- 
eigentum für Land in Tauidhr 

Freie Reije für Känrfert 

Sprecdt vor oder fchreibt für volle Ein- 
zelheiten an die Dijtrift-Agenten: 

Andrew. Ernit& Ed, 
445 Weit North Avenne. 
Sohn 9 Fidhter Son, 
2940 Lincoln Avenue. 
Beide Pläse jind bi3 I Nhr Abends offen, 

Sruitdale Tevelopment Company. 

ſaſo 


Rauft eine berbefferte und 
bewäfierte Farm, fertig 
sur lebe ernahme. 

Da aibt es fein Worten, nadhdem Shr eine 
diefer idialen Farmen geläuft habt, denn die 
Möglichleiit, Geld zu macden, iit von Anfang au 
borbanden, und Sbr fünnt fie fogleih übernebs 
men umd mit der Urbeit beginnen, Unfere Far— 
men find im gefündeiten und reichiten Teile bon 
Tera3 gelegen. Der Boden ift von einer fräftts 
gen Khololadebrammen üarbe: feine Steine, Kies 
oder Wurzeln im Boden. Wir bauen ein autes 

Wohnhaus, Barn und Mı ubengebäu: 8, Brunnen 
und !sindmüble für häusliche Zmwerfe, beiorgen 
die. Bewällerungsanlage, bauen den Haupt: 
abflußgraben, Fence und Eroß Fence, 50% des 
Landes, das Ihr Tanft, ift umgeplügt und unter 
Kultur. Leihte Abzablunaen. Schreibt joaleid 
und * unfer Bertreter wird bei Euch vorſprechen. 
Texas Land &D edelopment Co., 

Voreignt Dept., $. I. Lipinstt, Mar,, 
802 Me&ormid Bldg., Chicago, ZU, 
90f,dofafo,imo 

Bu berfaufen: 
California und 
Semiter, 2718 


25 Ader an der 
Debon ve, 
Devon Abe, 


Nordmeitfeite, 
Bargain. Anguſt 
2noin X 


Zu verlaufen: Meine feine 80 Acker Farr n it 
Arlanias. $1800. Näheres Schulg, 1755 New: 
port Abe. 

Cofort zu bertaufchen: 
nur zwei Meilen von groher Stadt: 8 
Haus, grobe Stallungen; 2 Pferde, 2 Kühe, 50 
Hübner; teiltweife_ ichwarzer Boden; Hhbrotbet 
$800; nehme Flatbaus oder Cottage in Zauich. 
R. 1, Bor 57, Grand Haben, Mic. 

Stoft,frfondi,2iv 
innen 

Zu verfaufen: 80 Acres Niſſourit tal Farm, 40 
im Kultur, 40 Wald. Neues Haus, grobe Stal 
fung, aute3 Waifer: freie Weide, geicie Ar: md 
Abzablung. Eigentümer S, Stamm, 92 

eorge Straße. 26 ot. fonmit r2iv 

Wenn Ahr - eine Farm fanfen, verfau- 
fen oder vertanichen wollt jür Ghirend 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 


N. Robey Str., Zimmer 5. 


Farm, 
Zimmer 


Neunzig Acker 


pt 5fonmifa* 
oder bettaufchen für Cottage: 
isconfin Farm, neue Gebäude: 
Preis $2500: Teil Baar, Wert $4000. Zwei 
Ernten beaablen die Farm. Diefe Farm Hit 
Eigentum einer Witime, Nebf, 164 W. Waib- 
ington Straße. indiwt 

Zu verfaufen: 20 Ucre3 autes Florida Farm— 
land, Voluſia Counth, dicht an Siienbadn: Brei 
00 Mu zuriick nah Deutihland, Mr: R 
369 Abendpoft. fafor 


Zur bermieten: 8 *59 Land in Niles Center. 
Anzufragen bei B. Shwuhomw, 815 Bradlch 
Place, nabe N. Salited Str, fafo 


Zu berfaufen oder au bertaufhen: 120 Ader, 
nur 45 Meilen nördlich bon bier aelegen: aıtt 
Boden: eine Meile bon Bahnftation: nehme Hleie 
—* bebautes Grumditit dafür entaenen, Reft 

5 Bros. Binfen. Man antworte in deutich, 
. Reebes, 618, 8 South Dearborn Str. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Große Landeröffnung für An- 
fiedlunaszmwede am 4. November: fommt, febt die 
feinen Ernten; neue Gifenbabnen auf unferem 
Land: nabe auten Märkten: neue3 Toten: aute 
Sandftraden, Schulen und Kirchen; gute Gelegen— 
heit für Geſchäftsleute. Schreibt wegen Aus— 
funft. John Vogt. 1848 Dadton Str. Chicago. 

—X fäſomifrfafo 
BVBefiterg Wafbinaton Land, 

Cie werden unabbängia und mohlhabend bet 
Bewirtihaftuna von 10—20 Acres Trakt nahe 
Seattle. PBerlangen Cie Auslunft duch 
Staps & Eo., 409 Lumber Erd. Bldg., Seattle. 

280k1w2* 


Beite 160 Acres Wisconſin 
Farm, große feine Gebäude, fließendes Waifer, 
Vvferde, Mafchinerie, Ernte ufe.; PBreis file 
fnellen BVerfauf $9000: Teil Baar. Nehf, 164 
Wafbington Str., Eigentümer. 2701108 


Zu berfaufen 
120 Acres W 


Su berfaufen: 


u berfaufen: 120 Ncres_ Farm in Wisfonfin, 
Meilen bon guter Stadt: nabe Schuler 
en Boden: ebenes Land: 25 Ucres ges 
Härt, Reit mit Harthols bewacien: aute Gebäu« 
lichfeiten; 12 Stüd Vieh: autes Geivann Pferde: 
nebit ganıer Ernte und Farm-Mafcinerie; Preis 
$4000; leichte Zablungen. Eigentümer: SI. ® 
Folk, 1943 Grace Str. aTiv*t 





Für müßige Stunden. | 


Preisaufgaben. 
Scerzrätiel (4549). 
Xon Hans Hempel, Chicago. 
„Bas ift denn das?“ ruft Herr von’ Maa- 


tig, 

„Dieje Sache iit ja haarig! 

Wird mein zwei ſo früh ſchon eins? 
Von allen Mitteln hilft mir keins. 
„Ras fann ich tun? 
künſtlich ich 
Freunde meinen 
eins⸗zwei necken.“ 


bedecken, 


Sonſt gute 


— (4550). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
Mit „n“ Dn3 Wort der "Holden Weiblich⸗ 
un 
Den böciten Zauber Teiht 
Siebliches Regen 
Züchtiges Bewegen! 


Mit „re“ dad Wort bedeutet 
Ninaen, 
Wird Hartes es zumeiſt bedingen: 
Stetiges Entjagen, 


Fortwährend jih plagen. 


ſchweres 


Silbenrätſel (4551). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
&3 jchlichen amei 3—4 im 1—2 der Nadıt 
Ums Wirtshbauß herum ganz Teile und 

e Tacht 
1nd Schauen aum Keniter hinein. — 
„Herr Wirt, Herr Wirt! wir irinfen noch 
Eins, 
Mevor wir aeh'n“, fo iprach Herr Heinz, 
„Mag auch jchon Rolizeiitunde fein.“ 


Der 


Das Wort fiel wieder ein, 

Wirt war drob verwundert 
jchter, 

NE am Morgen Ein Scherge am zu ihm 

rein, 

Der barich ihn vor Gericht afeich Yud. 

„Das haben“, „pradı er, „in ihrem Wahır, 

Die zwei 1—2--3—4 aetan, 

Ich kenne die ——— ganz gut. 


nicht 


Quadraträtſel (4552). 
Von Wim. Langfeldt. Chicago. 


Sind die Buchſtaben im QOuadrat rich— 
tig verſetzt, ſo ſind die ienfrechten und 
wagerechten Reihen aleichlautend und er⸗ 
geben folgendes 

1) Simmelblau. 
2) Franzöſiſchen 
3) Reiter. 

) Ehrenſtelle 


Schriftſteller. 


Röſſelſprung (4553). 


chm weils 
sen 12 äbl weils 
| 
le —— | gebt teil | leid 
i ı 


bri 


nat ibre 


dor | und 


wer * ge | neu 
ae 
ſtech 


nur | hen | bre 


Bilderrätiel (4554). 


E83 erben tieder mindeitens Tech 3 
8..“er al Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
tmobei da8 2003 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befons | 
der3 viele Löfungen einlaufen. Die Zahl | 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 


Kreitag Morgen ftatt und biß das | 


Binf,; äteften3 müflen alle Bufenduns 
gen in Händen der Redaktion fern. Rofts 
Yarten gerünen, erden 


foldhe eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht aeichlofjen find, 


Die Nätfelfreumde find pringend 
eriucht, ihre Einfendunnen an bie 
„NRätfelede” oder den „NR. R." (NRätjels 
Medakteur) zu richten. 


Die Prämien find in der „Office der 
Abendvoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Vrämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätiel. 


1. Bierjilbig. 
Die 2. fteis das erite tat, 
Sobald fich ihr daS Ganze naht’; 
Denn da e83 2 an 3 aebradı, 
Eie ftet3 dem Ganzen unterlag. 
Doch wird zur 3 die 4 gefügt, 
> mit diefen jehr vergnügt 


1,2,3,4 die Meimuna fanen, 
Alleine würd’ fie'3 nimmer wagen! 


2. Pyramide. 

An Deutichland zu finden. 
Ausgeitorbene3 Tier. 
Mechaniſches Kunſtwerk. 
Traum des Ehrgeizigen. 
Glückliche Naturanlage. 


-3. Geheimfchrift. 


the eile büch iwre atehn fell. | 


(Der Schlüffel beiteht in einer Regel.) 


Löfungen zu den Aufgaben in | 


voriger Aummer. 
Silbenrätiel (4543). 


Sänjebant. 
Richtig gelöit von 70 Einjendern. 


Nätiel (4544). 
Reittier. (Pferd, Ejel, Dromes 
dar, tameel, Begafus). 
Richtig gelöft von 51 Einfendern. 


Silbenrätfel (4545). 
— 


ia 
gelöit. von 73 Einjendeni. 


Den zimei muß | 


nadten |! 


| (d—3): $r. 
| lich 


| Ill. 
| rel. 


> > 
ı Taurva (6—V): 


i (d—2); 


Frau 


Tänneſſen 


Frau Wm. 


die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen | 


Quabreträtfel (4546). 


®e | Be ge 


be 


} ft 


Zi —E 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


rb ſt 


ern 


Röſſelſprung (4547). 
Unglück. 
Er —* im Graſe, 
Fällt auf den Rücken 
Und Bricht. ſich die Naſe. 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Bilderrätſel (4548). 
Keiche Erbin. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenrätſeln 


in voriger Aummer. 
——— — Paß. 


. Kreuz- und Querrätſel — 1AIen; 
a: { gen. 


3. Bahfinrätiel—1 2 


3—de; 


345 — 


I — . 
Richtige Löſungen 
fandten ein: 

e. €. fler (6 Aufgaben⸗⁊ 3 Ne⸗ 
benrätſel); Frau Elfie Sterzer (5—2); 
Frau Lina Fiſcher (52); Fritz Leſch⸗ 
mann (6—1); 9. Yanafelor (6—3); 
War Eggers (6 ; Morik Enders 
(6—3);5 Wm. Deubel (6--0); Frau 
Agnes Fellinger (6 —3); M. Tehbrlein 
Aurora, Ill. (20); Frau Bertha Janz 
(6-3) ; Frau MV. Cealary (4—0) ; Frau 
Emilie Kod (6- M. Banitian, Das 
venbort, Ja. (4-1); Frau Käthe Wie: 
gand (6—3);5 Paul Billfardt, Mar: 
ball, Mid. (5—0): Frau Karoline 
Schmidhofer :Fr.D, Sibler (5— 
Dito Ntatler, Appleton, Wis. (d— 
3); Arau V. Wiebfing, Garden Rrairie, 
st. (53): €. €, Korovp 2); 
Adolph Freeſe (4-0); Schaper 
2); G. Michael, Hammond, Ind. 
Emilie Hempfling (5—1). 
Behrendt (4—1); Hedwig Fröh: 
(6—2); Louis Mi nr Mahrvond, 
(6—1j; Geo. Geerdt3, Mayvood,, 
(6: 3): 8. 9. Noehler (d— u 

‚Franzis zka Eikenköter 
F. A. Frintner, New Jerſey, N. 
3); grau Käthe Schmidhofer Sat Sitn, 
Miss. (6—2); Frau W. &ı wöte (4 
Frau B. Zimmermann 
Anna Pinnow (6—3)3 
Lehmann (5—1): Frau Aug uſte 
(1—0); Karl Koerzendorfer (3— 
John 2. Hofmann (41): Marıı Koc 
(d—0):; 9. Hand 53): ©. 
Schimpff, Beotone, XI. (3— * ene 

Harry 
Helbwrich. Dat Barf, A 
Marie Kelditein (5—1); frau En 
ma Babit 3); Numtite Glaher 

9): Fred Greene, Hammond, 


Ruthe. 


Wine 


3) 


QO\. 
@), 


(6-3) 


(5— 
Wir. 
(6— 


G. 
N. 


(5- ) ; Sr au 
luguſte 


nn 


Ar micus 
Frau M. 
061* 
(6- ( 9 


Ind. 


'd—1). 


x 


(1-0): ar. Ferd. 
(6—31; Frau 9 
dd): 9, — 
W — Wi * 
C. T "bbe 15 ( 
(4—0); Frau W. 

Hermann Kornrumpf 
Marfentin (3”—1); 

Viel, Fort Wabne, And, (3 

G. Stein (4-29); 


Otfto 
rora, Col. (d—21: 
Meta Stöhr (6— 


(6-1); Frau 
Voß (62); 5 


Anionie 
Kaufmann —J— Hans Hempel (5— 
St eberer 2): 


2); Rrau Marie 

(5—1): Frau Kır. Schmib 
(6—2); Frl. Louiſe Keefer (5 
Frau Lena Mevers (223); Frau F 
Sedlmanr, Dampille, SI. (6: 3)3 
Bielef (d—1). 
2.8. Sauter (6—2) : 
(6-3); VBaul Airaufe 
gel (d4—0); Marie Molff 


Rosalie Schretiad 
Seidl, Benfon, I. 
Jahn, Melrofe Bart 
mermann 2 
ta, Ra... (53): 
Kohn Martin 


(5 ‚* N. 
u 
8. 
Sl 
(4- -()) 
Fr. Chas. 
-1); Frau 
Nr uhns, Au⸗ 
Frau Martha * 


* 
Thereſe 


Fr aut Fannie Nein 


9, . V Na 


(4-8). 


\ n 


Prämien gewannen? 
Rätſel (4543) 


Marie Wolff, 451 MW. 27, 
Nr. 70. 

NRätiel . (4544) 
rau Marie Sieberer, 
Str.: 2008 Nr. 45. 

Rätſel (4545) 
Schmitz, 455 


Looſe 


Striße; 


170, 
2003 


Looſe 
1565 N. 


1--31. 


Dal ſte d 


Looſe 143 


M, 50 r 


Loos Nr. 64. 

Rätſel (4546) 
Adoſph Freeſe, 5068 
Loos Nr. 21. 

Rätſel (4547) — „Zoot 
Mn. Schaper, 2715 N. 
2003 Nr. 16. 

Mäticl (4548) Roofe 
Fri Leichmam, 2307 W. 21. 
2003 Nr. 4. 


1—74. 


Avenue; 3 


— 


Fraı 1ci8 * Ave.; 


Looſe 
Lincoln 


160, 
Straß es; 


— Geberteufel. — Ein Mann mie 
ein Kfo)loß dränate fich in den Wagen. 


Schneller und fiherer 
Hagen: Doktor 


„Bapesd Diapepfin“ fin“ befeitigt ſchlechte 
Verdauung, Gas, Säure in 
fünf Minnten. 


Wenbet e3 zur rechten Zeit an! Pa 
pe’3 Diapepfin wird alles verbauen, 
was hr, effet und einen Magen, ber 
biel Säure und Gafe hat, und fonft 
nicht in Ordnung ift, wieder in Gang 
bringen in Zeit von fünf Minyten. 

Menn Eure Mahlzeiten Euch nicht 
aut befommen oder das, mas hr eßt, 
Euch wie ein Klumpen Blei im Magen 
liegt, oder wenn hr Sodbrennen habt, 
jo ift dies ein Zeichen von Verdau— 


ungsſchwäche. 


Beſorgt Euch von Eurem Apotheker 
eine 50c-Schadhtel von Pape's Diapep⸗ 
ſin und nehmt davon baldmöglichſt eine 
Doſis. Dann gibt es fein faures Auf: 
ftoßen, kein Aufiteigen der unverbaus- 
ten, mit Säure vermifchten Speife aus 
dem Magen, kein Gefühl von Völligkeit 
oder Schwere im Magen, feine Webel- 
teit, Tchmachmachende Kopfichmerzen, 
Benommenbeit oder feine Eingemweibe- 
fehmerzen. Alle diefe Symptome mer: 
ben verjchwinden und überdies mwirb 
feine faure Speife im Magen zurüd- 
bleiben, die Euren Atem mit Vebelfeit 
erregendem Geftant verpeftet. 

Pape’3 Diapepfin ift eine fichere Kur 
für verborbene Mägen, weil e3 fich über 
Eure Nahrung hermadht und fie ebenfo 
verbaut, als wenn Euer Magen gar 
nicht da wäre, 

Hilfe, die alle Magenleiben-in fünf 
Minuten befeitigt, harrt auf E..H in 
jeber Apothefe. 

Diefe großen 50 Cents Schadteln 
enthalten genug „PBape’3 Diapepjin“, 
um bie ganze Familie gegen Magenftös 
rungen und jchlechte Verbauung auf 
biele Monate zu fhühen. (8 aehört in 
Euer Heim. | 
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Böhentlihe Briefe 
Nachfoigendes iſt * Liſte der te 
oftamt 3 c.aden, fir np ünger a Velen 
amen beitimmten Stehen —* — 

—— 1 aan. post ——— 
an gerechne ebolt werden 
de Dead Letter Office” in Kalb 
Ehicago, 1. Oltober 1913, 
4261 Lorgarb Heinrich 
4363 Ludife Guſt 
4264 Ludtle John 
4265 Luft Katbie 


ma mn 


3601 Abrams R 
3604 Aaniszi L® 
3606 Ulerman Rhiltp 
3608 Ulelfander Sohn 
3614 Antoler Iogef 4266 Luger ® 
3616 Arndt Eh 4269 Lug Emil 
3619 Nubrorabe George 4273 Lütler MR 
3621 Aumann 8 4278 Liebelt 
3622 Auler Mr 4279 Lutber 5 ꝛ 
3626 Bach Alb 4281 Mah Franciiel_ 
3627 Bader Adam 4282 Maber Michael 5 
3630 Bagce Johan 4285 Mab Ludwig 
3641 Bariih Chas 4287 Maurel Maurice 
3644 Baron Jojepb 4288 Marquardt M 
Di 618 Bars Dtto 4290 Maher © 9 
> Baumaard Rud 4291 Manel_ Fobann 
;>8 Bader dam 4293 Martufel 08 
59 Red Sarrh 4294 Marje 2 
550 Bed N 4295 zu. 
nn DBeder Bern 4297 Ma Gizela 
652 Becker em 4304 Macel Louis 
34 Heilman 9 4308 Mai Stanislam 
4316 Maler & 


668 Pelfer S 4319 Mail Lem 


| 5670 Rei 4521 Marfoff Soma 


| 


| 
# 


43243 Marlovith M 
4325 Marcus Wich 
432 8 Marfs Zyamund 
4329 Martief Sofef 
‚30 Marichellowig M 
Marhmeifer Helena 
Matedi Sgnach 
Medich Joſo 
Medel Johann 
Mehrle Frank 
2 Melbold’& A 
353 Medig) Nofeph 
Melel Joſef 
55 Merlel Mar 
; Mett Tancl 
58 Menich Stanislaw 
59 Meyers 5 A 
2 Mendel R 
3 Meyers Hu ® 
34 Meher Elfie M 
9 Miller Nohn 
Miller E 3 
7 Muhr Fran 
308 Miller Heinrich 
1400 Miller Peter 
1403 Naftih Milo 
{408 Napheys 9 
1109 Naff 8 
H14 Neiger $ 9 
1421 Nich Johann 
1126 Nolle Peter 
4434 Nowal Magdalena 
4435 Nowal Wofciech 
4 4440 & Oberi Michael 
+1 Sbet Karol 
Opalach Stanislaw 
dho Marya 
rlof Joſef 


—311 en, B 


Berlomik Sam 2 
3679 Bernſtein Cecilia 
3680 B erlowit Eam 
3681 Be ermarn ‚sam 
3690 Room I 
3701 Rocusz Ludwig 2 
3706 Borden B 
3708 Aorenftein S 
3716 Prandt Theodore 
3717 Brarfmannı 9 
3720 PRreiß U 

22 Brenz Merh 

Rronde John 

5 Brudleh Anna 
730 Rude Ant 
732 Bublen Winnie 
2757 Burſtein A 
3740 Burbaum Morib 
742 Salmon Rulta & 
3747 Cha rles Mar 
3703 Cohen H 
3764 Cohen H 
3 65 Coben 3 
3 GEohr & 
67 Cohen M 


* 33535355555555555357 


3768 Cohen S 

771 Conrad G 

3776 Cre tn 
70 Erath Graf 
3798 Danel Marie 
3803 Defant Eugene 
3808 Didrich Hry 
3826 Domele Johann 
2820 F 


3855 3134. or ef 


HEN Razel Stanislam 


479 Rauluf Naluba 
4483 Rellit8 Anna 
4456 Retfus Anna 
sladislam 4487 Retef Antonia 
1488 Petrus Iefus 
4492 Mälzer Frik 
4493 Nersdy Bilhelm 
1404 Pfeiffer Fred 
1495 Pfliger Edward 
1496 Vhillipbs Marie 
4517 Rimlaf Anna 
{ 2 Fran x Serman 1518 Binter Frant 

s Frumoff Louis 1520 Blaza Amelia 
3296 Fri bi Annloniia 4525 old Jacob 
3897 Fuchs Franl 4526 Vodſtadt Jan 

899 Funt Charles 4537 Breilfer Robert 

00 Rurit Nelob 4538 Pronler Ratno 

2 Babele Michael 4546 Burdid Steve 

904 Gaffen Willan 4547 Putmann FR 

908 Ganicke Sans 1556 Rabijovitz A 
3911 Sark Aniepb 4560 NRabafer Albert 

3014 Goſſer Marie 1563 Radon Veter 

9109 Sefler & 1506 Raitzes B 
Giedzeinska Mari 4573 Rapport M 
3924 Siei Thereia 4576 Regner Kathie 

926 Slih Herr 4579 Rendaf Stefania 

931 Solen S 4585 Rimfus Ionas 
2033 &oldbera 5 4586 Rinder Zena 

2933 Goldman N 4587 Robinomwitich M 
3934 Goldman 2 4592 Noney Am 
F 4503 Ropel Woiciech 
4595 NRofenberg Mr 
4506 Nofter Martha 
4597 Robr Ad 
4598 NRoienberger 
Joſefa 
1603 Ruiß Suſanna 
4604 Runkies John 
4606 Rupp Konrad 
4607 Rufef. Karol ä 
1910 Rubel Bartolomien 
il Rubblatt B 
4622 Sadaj Marbanmıa 
4523 Sagan Sophia 
4624 Samet Joſef 
4626 Zafranig Joſef 
4632 Sauerland M 
40633 Sandmann A 
4634 Sander Marirn 
4638 Schhear B 
4639 Shamer 
4640 Schentmann © 
46541 Schlamann I 
4642 Schmidt — 
4643 Schnaider J 3 
4644 Schnaider A 
4647 Schroeder John 
4648 Schwartz Mathias 
4649 Shwark A E 
4654 Serwach Joſef 
4655 Sentus Louis 
4656 Serwach Franciſel 
4658 Seeberger Marie L 
4660 Sell Hermann 
1661 Seelh Thos D 
16652 Sefoft M 
4666 Schumark Roman 
4668 Scharmann A 
4675 Silbermann S 
1578 Simlow M 
4680 Silbergleit € 
16582 Zinger S 


4 (Ehrhi 
2860 6ibl Johann 
3862 Eicheſt Chriſtian 
3864 Sisner ð 
3868 Fagb H 
870 Foforg Pawel 
*5 » Ferri A 

8 79 Finoff A 
Finn —J 
age toffre r Nor ef 
Franke SF 


Ian’ 
289 


92 


oldman Mar 
9266 Holditei nm dores 
39 7 Solditein S 
039 Soichel Seima 
3940 Golz Adam 
3945 Gorlowiß A 
946 Gora Francizel 
3949 Grahner Joh 
3950 Grafenſtein Karl 
3957 Groh John 
8 Groseoll Anna 
959 Großman Miß 
3964 Gurewißz A 
3969 Haas A 
3972 Haluch Jozef 
3974 Hauſen Alma 
3975 SalfeL PH 
3976 Habhbden D € 
80 Hartman Chas 
3981 Hartman Johan 
3983 Haux Mary E 
Seht Ignac 
Hechtman Moris 
SHejnal Ktarel 
Heller Mozes > 
Sempe DO 9 
Senpe H 
Sertbera 9 
Herwiß Ben 
Serzog David 
Hiribiield LH 
Hochberger RM 2 
; Hofer Martin 
999 HSolkman Mr 
4001 5 Hopffaartner Albis 
40904 HSomirth Eilli 
1013 Iiaas € 
1028 Janus A 
4037 Jaret Marha 
4038 Jarinfes Mr, 
4042 Saros 1 Sozef 
1048 Ieffa ler 
4019 Nefen Fair 
4053 Nendre Michael 
40651 Karlun Mile 
4063 Mahn 5 
4064 Kaim Nanaz 
4065 Staim Leopold 
4068 Kallinen Fannh 
1070 Kaplan U 
4071 Kaplan G 
4072 Kablan Sol 
4073 Kaplan Dr 
1075 Staplan Israel 
4077 Hard Wladislate 
4081 Harper Milam 
4082 Kat Rubin 
4084 Hab Mr 
4085 ak Me 
4086 Hab L 
Kaufmann Maria 
tant Emil 
steller Anton 2 
t Kellman Noban 


3985 
3086 

30987 
3988 


4683 Simon Doſſie 
4984 Singer Adolf 
1687 Simon Mr 
4688 Simon 5 b 
4706 Snebder Juftina 
4712 Soderberg Fred 
4714 Solomon Shman 
4715 Sommer A 
4719 Sojer Anton 
4721 Springmann Chas 
* 3 Epefter E 
4724 Spenter & 
726 Spiegel © 
7 Spat Iofefina 
Starnoff Spal 
755 Ztunfem Amelia 
; Stuger Sohn 
tubr ® 
urder Salomon 
um Emil 
Sun Jodenn 
4793 Taraoh Fran 
4801 Tetelbaum N 
 steleınan Peter 4802 Tieg-Michaly 
Kirihenbaum S 4807 Zolara Antoni 
Klamens Karolina 4810 Tott Jan 
Klein Bernbard 4816 Zudmann Andrya 
Klus Woiciech 4818 Tunick Jacob (2) 
Knaus Alois 4821 Uhle Wilhelm 
Knoal Rudelpb 4823 Wbert Nofef 
oben Harry 4840 Waft Mr 
Kobn Zalob, 4841 Rainblum Chemja 
Komal Jofef 4843 Raisberg Is 
Kononeh E K 4852 Waſſermann B 
Konrad Bertha 4853 Raffermann © 
Komſtein Julius 4854 Wafferitein B 
Kotes Chas 48,1 Weqmann Anton 
Kotty Alexander 4858 Reiglein Ialob 
Krasnıy PB. 4859 Zeimein R 
Krehel Koſtit 4800 Meizblatt Marcus 
Kroo Hench 4861 Reinhenberger 
zKubik Joſef Marie 
93 Kulit Nateuß 4862 Werli Eugene 
Kurdach Roman 1566 Wiedenboeft E 
l 4867 Wiencel Nofef 
4870 Wiefe Roia 
Lawein Domenico 4873 Ailhelm Rofe 
2 Lazar Albert 4876 Rimann George 
Lazow © 4880 Bißberg T 
Leithier Eliſa 1888 Wolff B 
deiſei Maria 1890 Wolus John 
Lemann Hermann 4902 Wrede Carl und 
Lenckus Willin Wally 
2 Lenghart Matie 40933 Zeumeber A 
7 Lebvy M 4934 Zemis K 
2 Lewin Lew 4029 Zich Chriftine 
14 Yider Nic Vonel 4945 Zima Mafper 
5 Liebermann $ 4947 Zint M 
8 Linger & 4949 ipfer Edward 
4956 Boot A 


50 as & Alois 
— —⸗— 


Loch Jan 
Todesfũlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung auaing: 
Ealberg, —— 63 J. 
Hennig, Paul 9., 32 3.; 
Edelmann, Dale, Fr 33 
Meder, Marida, 8 3.; 2745 W. 22, Place. 
Beer, Copbia, 75 N.: 2532 N. Albant) Abe. 
Eichel, Henrietta, 85 I.: 2320 R. Oallen Abe. 
Sierichle, Rutb, 1 9.: 3316 Wabanfia Ave, 
Iheus, Dora €., 28 J.; 209 N. Ada tr, 
DBeder, Frances, 14 %.: 1628 W. Euperior Str. 
Haus, John Jr., 49 F.; 5428 Lale Par! Ave. 
Grelle, Charles, 70 3.; 855 ®, 40. Eir. 
mp 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
4947 Bilcox Abe. 2⸗ſtöck. BVackſtein⸗Flat 
H. M. Nibleb_ $6500 


4542—50 %&. Madi ton zo — Backftein· 
Stallanbau; The Pie 


4088 
4089 
4093 
4094 
1005 
4103 
4109 
4110 
4115 
4120 
417253 
41130 
413 
41140 
4142 
4143 
4146 
4155 
4159 
4173 
4175 


4181 


de 


3006 WalnutStr, 
4103 & Eampbelliive. 
1523 Elbwen Ave, 


gebäude; 
305161 MW, 26, he  Baditein-Barage: 
4137—39—41 WR, Mans Eir,, 
Baditein:Flataebäude; H. M. Nileh $19,500 
dftein- Flat» 
gebäude; A. Mueller, 300 
3343 W. Chicago Ave., as, 
1254—56 Cornelia Ave, 3: Baditein-Flat- 
gesäube: Ü 
Badttein-Slatgebäu. 
a 
1-ftöd, Seame - « Refidena; 
» 
we 


Pilſen ne —5— Drei Dltöeh, 
1135 N. Epringtield Abe., —— Ba 
deitäd, Baditein-Qaden- 
und Flatgebäude; M. €, 
R, Kcal Abe 3a 
En Frame / Neſideng: C. 
4 


a 
ftebenben Datum 
werben fie nad 
ington selandt. 


F 


nn nennen 


‚Eonniagpoft, Chicas⸗ Sountag, bei 2. — 1918. 


— ——— nt ann 


1906-1908 Wabash Avenue 
Offen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


1901-191 State Strasse 
Dffen Samitag Abend His 10 Uhr, 


822-824 W. 63. Strasse 
Nordoft-Ede Green tr. 


Dffen Dienstag, Donnerdtag u. Samdtag Abend. ESTAB N 


| Seht t nad) dem Bilde | dem Bilde des arofen Fries. | Wenn | 


Kroehler's Duo Jold Sopha-Ball 


Wenn geſchloffen ſieht der „Duofold“ wie ein gewöhnlicher Sopha aus, 
und nimmt auch nicht mehr Raum eei, Wenn geöffnet, ift er ein komfor- 
tables Bett in voller Größe, 

Der „Duofold“ it die neueite Facon D Davenbort Sopha im Handel. Ein elegan— 
ter Parlor Sopha während des Tages und ein Bett in voller Größe während der 
Vachts. Das hier gezeigte Duofold Sop*a Veit ift ein ganz ungewöhnlicher Wert. 
In elegantem Miſſion-Entwurf, von maſſivem Eichen konſtruirt, mit Rücen— und 
Armiehnen und Frontregale von 1 echtem biertelgefägtem Eichen,prachtvoll polixt in 
fumed oder Golden Eichen. Der Sitz und Niücdflehne find mit temberirten Stahl 
Coil Springs verjehen und forgfältig mit echtem Ipanifchen Royal Xeder gepolitert 
—ein reicher brauner grained Effett. Ahr ſchlaft auf einer ſeparaten Stahl Spring 
und Matratze, wie im gewöhnlichen Bett. Die Matratze kann zwecks Abſtäubens 
und Reinigung herausgenommen werden. Es befindet ich auch Lagerraum unter 
dem Sitz um Kiſſen und Bettzeug aufzubewahren. Das Bert fann automatiſch 
ge öffnet 
und ges 
fchlofien 
werden — 
irgend ein 
Kind 
kann es 
hand⸗ 
haben, 

Reg. $35 
Wert. — 
Preis — 
ohne Mas 
traße,nur 


ji 


haar, $2 
monatlich 


Hübfcyer Miffionftuhl und Schau: 
keiftuhl zu großer Erſparniß 


Zwei elegante Biblio- 

thefitüde von ungew. 
Schönheit und Quali» 
tät — perfeft überein 
ftimmend mit obigem 
„Duofold“. 


Der Stuhl und Schaulel⸗ 
ſtuhl ſfind maſſiv im Aus— 
ſehen und durchweg ver— 
jet fonitruirt. Gemacht 
aus feinem folid, Eichen: 
holz und polirt in reicher 
Chhattirung bon „Fumed” 
oder Golden Duf; fie ba- 
ben breite Arme und ga« 
räumige beaueme Rüdleb: 
nen. Die Sige find mit 
unferen garantirten Stabi 
Sprungfedern amdgeitattet 
und forgfältig mit ipani«- 
ihem Royal Leder bezo— 
gen — ein reicher grained 
brauner Effelt von grober 
Schönheit. Ihr müßt die- 
fes pradtvolle Suite ſe— 
ben, um feinen Wert wii: 
diaen au lönnen, Die Ans 
wabl von Stuhl od. Cchaus 
lelitubl, Spezialprei3 nur 


5.45 


u 
AleWanren mit u | 
. einfachen Zif: — 
fern markirt. 
Mit Auto Trucks ohne Namen 
‚nad allen Teilen der Stadt 
und Vorftädte abgeliefert. 


— ——— — nn — 


Marktbericht. Hahne, das Pfund...... 


Enten, —* ir 
q , P — — 
Chicago, den 1. November 1018. Aalder pe 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) . 

Getreide und Heu. 


50— 60 Bid. Gewicht, Pfd. 
(Baarpreife.) 


60— 90 Pd. Gewicht, Bid. 

980—100 Pfd, Gewicht, Prod. 

Weizen, Nr. 2, rot, nen, 954—96% : Nr. 3, Gemäüfe und friſches 
tot, neu, 92—93c; Nr. 2, harter Winters 

mweizen, 86% —871%c; Nr. 3, 854 —86c. 


Uedfel, das Fat 
Zitronen, die Kiite.. 
Srübjiabrömweizen, Nr. 1, 90—H0%r; 
Nr. 2, 88—89c; Nr. 3, 84—86c. 


Orangen, die Kiite. 
zen — Re Kifte.. 
nanas, die Kif 
Mais, Nr. 2, 7a%—T3c: Nr. 2, weih, 72% — | Weintrauben, — 
730; Nr. 2, geld, T3I—T3Y4c; Nr._3, 7 C, | Kronsbeeren, das Saß 
Nr. 3, weiß, 72340; Ne, 3, gelb, Taxe: ® Nr. | Surfen, das Kiftchen. 
4, weiß, 7124 - 72c. Kraut, die Kiite.. 
Safer, Nr. 2, weiß, 90% —4ic; Nr. 3, weiß 
ZEuH—39%cC; Nr. 4, Weiß, Eu —38%c: 
Standard, 40—40%%c. 


Nofenlobl, das Quart. 
Blumentobl, die Kiite... 
Roagen, Nr. 2, 6ö%c 
4, 56—58kc. 


SE. PER 
Kopfialat, die —— ... 
Battfalat, die Kiite.. 
nn a en Meerreitig, der Bund. 
Gerfte,. „Malting”, 56—78c; Rote Rüben, neue, 100 Bündchen 
55c; „Sereenings“, 30 48c. Mohrrüben, neue, 100 Bundqhen 
(Auf Fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezemb., 5E—EB5%c; Mat, Ne. 
Mais, Dezember, 69—69%c; Mai, 7Otsc; 
Quli, 69%. —69 %c. 


Zomaten, die Kiite.. EEE 
Zwiebeln, der Ead.. 

Hafer, Dezember, 334—38%4c; 

42%c; Zuli, 411 —41%c. 


Reterfilie, Dubend Bündchen. . 
Rettige, 100 Bündchen 
Rüben, neue, 100 Bünddhen.... 
Spinat, der Kübel 
Bobnen— i 
Die beutige Anfuhr don Weizen für den bie- Grüne Shnittbohnen, Kicpe 
figen Marit ftellte fih auf 33,000, von Mais 
auf 116,000, von Hafer auf 342,000 Bufbels, 
Verſchigi von bier-mwurden 93,000 Bufhels Wei- 
Ku 451,000 Buſhels Mais und 255,000 Bulhels 
afer. 


Irodene Bohnen, auserleien 
Note Nierenbohnen 
Gepäteltes Shmweinefleifd, Janıar, 
$20.05; Mai, 820.10. 


Limabohnen, 24 ** 5; 
S & mals, November, $10.55; Januar, $10.65; 


‚ Nr, 3, 60—62; Nr. 


+ Sri ID u) 


ouS 9©9% 


„Weed“, 50— 


er I 
read 


oS-r Re SEFIS2PHATP 


amt 


Mai, 2— 


ro N 
to Sl 
Som 


or 
on 


Gegründet 1853 


Kartoffelg, neue, der Bufbel.. 
Mai, $10.8214c 


Cüklartoffeln, da3 Fab 
Rippchen, Januar, $10,65; Mai, $10.80. 


— — — — 
Ungelöftes NRätfel, 
Mebl. „Spring Batents“, $5.10—$5.20 Rn 
Fuß; Noggenmebl, $3.00—$3.25; „Firſt 


learö“, jute, $3.40—$3.60; „Winter Ba- 
tent3“, iute, $4.10—$4.25, 


Die Koronersjurg, die heute den 
Inqueft abhielt über den geftern berich- 
teten Tod des Yumelier® Fred J. 


Indifhe Ehehinderniffe, 


Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes Ti 
motbh, $19.00—$20.00;: Nr. 1, $17, ‚00— 
$18.00; beites Prairie, $17.50—$18,59: Nr. 
1, 16.00—$17.00; Nr. 2, $15.00— 16.00: 

Padben, $5.50-—$6.50. 

Kleefamen „Eountry Lois”, 

Timothyſamen. 
$5,50, 


$11.00—13.00. 
„Eountrh Lots“, $4,00— 


⸗ Del. 
Stanbarb, heiß, — 
Headligbt, 170 zur... 
ocene 
Napbta .. 
Gajolin * 
— — 


0,10% 
0,12 
0,1214, 
0.17% 
0.18% 
0.49 
0.50 
0.50% 
0,20 


rob, im Faß...... 
gereinigt, 80, ... 

— im Faß 

Benzin, do. se 


....... 


Shladtvieh 

Rinder. Gute bis ausgefucdte „iiere, $8.85— 

$9.75 per 100 Pfund; mittlere Bis guic 

Stiere, $7.65—$8.80; gute bis ausgefudte 

‚„ $4.65—$9.25; gute bis ausgefuchte 

$9.75—$10.75; „Native Bulls“, 
$4.75—$7.75. 

Schweine. Gute bis ——** Pölelwaare, 
87,50 858. 00 per 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
geſuchte (zum Verſandt), 38 29 -88 25; 
mittlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwaaxre, 
88. —* 8.20; gute bis —— Ferlel, 


$5.4 7.65; Eber, $2,0 
Sanie „Native Aethers“, ver — 


4.80—$5.10; Feeding "Zaımbs“ 
8.75: „Native Dearlings“, $5.25—$5.75; 
„Rative Eines“, $4.00—$4.50, 
3 wurden während der Woche hierheraedract 
66,080 Rinder, 4,501 stälber, 144,381 Schweine 
und 191,792 Schafe. Berihidt bon bier wurden: 
27,681 Rinder, 342 Nälder, 20,151 Schweine und 
72,125 Schafe. 
Mofstereiprobuitr. 
Butter— 
„Ereamerh“, extra, das Bid. 
5* das — 
Rr,ı1, daS Puder... 
Nr. 2, das PiUNd. cusoon. 
Badtvaare, das Pfund. sno.. 


er— 

„Ehet3*, dad Dubend...... 
„D tties“, da3 Dukend. ... 
+ Ficits“ das —— 
das Duttzend.. 


"Extrast, 
„etorage", das —— * 


... 


Scott, Nr. 6220 Rofalie Ave., erklärte 
in ihrem Wahrfprud, nicht entſcheiden 
zu können, ob Unfall oder ein Verbre— 
chen — 

Scott war bekanntlich mit gebroche⸗ 
nem Schädel und bewußtlos am Fuße 
der nach der Hochbahnhalteftelle Stony 
Island Ave. führenden Treppe aufge— 
funden worden und im Waſhington 
Park Hoſpital wenige Stunden nach 
ſeiner Einlieferung geſtorben. 


VPaſtor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 


Anltalt 


ot 
20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 


Rheumatismus, Nerbofität, Yallfußt, Ber: 
ftopiung, Flechten, Steinleiden, Krebs, Walfer- 
fucht, Urteriofclerofis, ergltinen, Shrwindfuct, 
—— Gicht, Ausſchlöge, Tumors, Bla⸗— 
fentatarrb, pilepfie, Magenleiden, Neuraitbe» 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihöpfung, 
Rückenmarlslähmung, Aſthma, —— Gei⸗ 
ftestrantheit,” Darmlatarrh, eihfuht, ges 
ſchwollene Adern, Gefhiwüre, Ad KKefte, Leberlei⸗ 
den, Lungen⸗ un Nierenleiden, Sefchlehtötrant: 
beiten, Srauenkranfheiten und afle anderen for 
genannten unbeilderen Kraukheiten. 


Keine Mein. Keine Operation, 
Bud frei. 

Die Anftalt ift nen und Höchft elegant, 
Wir madhen Euch gelund; reiten und 
verlängern End bad Leben. 

m IE frei, Unteriuhung Boftet wicht, 


tar rs, > 
BE L/RR 22 2 
ray, 2 
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Daf in Indien Heiraten zwiichen An—⸗ 
gehörigen verfchiedener Kaften aus— 
geichlofien find, ift allbefannt., Akgr 
nicht Jeder weiß, was für‘ lächerliche 
Anläffe oft zur Bildung neuer Kaſten 
führen, und aus was für unglaublichen 
Gründen deshalb Eheverbote zwiſchen 
jungen Yeuten entitehen können, 
nur jeder einzelne Beruf, jedes einzelne 
Handiwerf jtellt eine jtreng geichlojiene 
Kajte dar, jo daß 3.8. der Schneiders = 
fohn nur eine Schneiderstochter freien 
darf, fondern audi die gecingiten 
Abweichungen in der Ausführung der ! 
zünftigen Arbeit zerflüften ſofort 
wieder die Gilde in neue Naiten, 
die fich gegemieitig verachten und fich 
gegenfeitig ihre Kinder zum Ehebunde | 
vorenthalten. So gibt e8 in einem 
Zeile Indiens zwei Kaften von Fiichern, 
deren ganzer Unterfchied darin beiteht, 
daß die einen beim Heritellen des Netes 
die Mafchen von links nach rechts arbei- 
ten, während andere dies von rechts nach 
linf8 tun. Heiraten fünnen fich infolge: 
deifen nur TFiichersfinder, deren Väter 
„Diefelbe Richtung“ einhalten. Ein Ab- 
weichen von der herfümmlichen Arbeits» 
weile hat auch die Kaite der Milch 
männer in zwei Rlafien geipalten: die 
einen kochen nämlich ihre Milch vor dem 
Buttern ab, die anderen aber fparen fich 
diefe Mühe. Beide Klafien wollen num 
don einander nichts wiffen, und Hymens 
Bande fünnen fih nur dort fchlingen, 
wo die gleiche Methode des Butterns be= 
folgt Nah Angabe des Yndien- 
fenners Richard Garbe läßt fich etwas 
auch bei. den 


ser L 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Strahendahn hält vor der Tür, 


rien Dien®,, Tonn. und Samit. Abends 
654-656 W. North Avenue 


Ede von Orchard Etr. . 


Dffen Abends ausgenommen Mittwochs 


und Freitags 


en ee 7a — wi 


1 LE It di „l 


Nicht | 


' 


Frei! 
Außerhalb 
mohnende 
Säufer 
fchreibt nad 
224 Seiten 
Bargain⸗ 
Katalog. 


$1 Baar — 50c den Monat. 


FB Olde Mosstonf” 


STRAIGHT WHISKEY 


Das Droduft 
der vollendeten Kunft in 
der Deftillation von 


Kentucy: Whisfies 
Roehling & Schutz, 


DISTILLERS & IMPORTERS 


CHICAGO, ILL. 


machen, je in eine Töpferfafte einheiraten 
zu fönnen, in der große Töpfe im Stehen 
bergeitellt werden! Vor dieſen Bei— 
ſpielen fragt man ſich unwillkürlich, wie 
Menſchen es fertig bringen, ſich ſolchem 
Zwange zu unterwerfen. Aber der Ver⸗ 
luſt der Kaſte, der mit einer ungleichen 
Ehe verbunden iſt, und ein jammervolles 
Daſein zur Folge hat, läßt eben für 
Jedermann, der nicht vom Hauche 
europäiſcher Kultur angeweht iſt, die 
Kaſtenheirat ſelbſtverſtändlich erſcheinen. 
Ein in der Ehe unglücklich gewordener 
Inder, der zu einem Europäer Vers 


trauen gefaßt hat, äußert ihm gegenüber 


wohl Klagen über die 


Sitte der Kinder⸗ 
heiraten und meint, beſſer wäre e8 ges 
weien, wenn er ſich in reiferm Alter. 
jelbit ein Mädchen hätte wählen dürfen; 
charakteriſtiſcherweiſe aber ſagt er ſtets 
dabei: Ein Mädchen aus meiner Kaſte! 
— J— —ñ 

— Er kann mitreden. — Afrilarei⸗ 
ſender (am Stammtiſch): „Am gräß⸗ 
lichſten war mir ſtets das Gebrüll der 


Beſtien bei Nacht; ich ſage Ihnen, mei⸗ 


ne Herren, das war nervenerſchüt⸗ 
ternd!“ — Stammgaſt: „Na, daran 
gewöhnt man ſich doch!“ — Afrilkarei⸗ 
ſender (gereizt): „Wie können Sie ſo 
etwas ſagen! Waren Sie vielleicht 
ſchon mal in der Wilderniß?“ — „Das 
nicht; aber ich wohne dicht neben dem 
Zoologiſchen Garten!“ 

— Verwandte Geräuſche. — Die 
Frau Wirtin will ihrem Studenten 
am Morgen das Frühſtück aufs Zim⸗ 
mer bringen. Als ihr nach me 
em Klopfen nicht geöffnet wird, 
| icht fie vor fich Hin: „Nanu? Sollte 
er = nicht zu Haufe fein? Mir war 
| e3, alö wäre er gegen amwei Uhr heim: 


— 





Re 2 er 2 in der Nacht x => 


Eriter Brei 


Dieſes prachtvolle 


$300 Piano 


Freier zweiter Preis F 
Prahtvolles 26-Stüf Set von 
garantirten Silberwaaren. 


Sreier Dritter Preis — 


Ein prachtvoller echter Diamant:Ring. 


sreier vierter Preis — 
Eine goldene Damen: oder Herren:-Ta: 
ihenuhr, garantirt für 10 Jahre. 


nnt Ihe is Die richtige Antwort anf diefen Rebns 


An die Leier der Sonntanpoit 


Könnt Ihr Denfelben löfen? 


schen? Beriucht es, 


EN 


' 
Anweijungen— Die richtige Töfung des obigen Nebus dri 
fere Firma und Rianos ihmeicelbaft iit 


Für Die rihtige oder am näkhiten 
be obigen Rebus acben wir abfolut frei ein $300 Pia 

26 Stück Kijte mit garantirter ilberwaare,. Für pi i 
ring. Für die nüdlibeite eine goldene Herren: oder D hr. Die fünf näditbeften Löfun- 
fun erbalten Kredit-Orders oder Anmweifungen fü Die näditen fünf Mredit-Mmveis 


richtige Löſung 
Für die nächſtbeſte eine ſchöne 
ichſtbeſte einen echten Diamant— 


ungen auf $130. Di en fünf Kredit Arweiſun auf $125. Und alle Berfonen, die 
tiefen Rebus beantivort erbalten Kredit-Anweiſungen für mweniaftens $25, nur ailtiq 
als Zeilzablung auf eim neues VBigno, ebenfalls die Wahl zwilhen Bar Pin und br: 
Unbängiel; ıumd follte mehr als e richtige Yöfuna oder zwei oder mehr aleih richtige in 
ber Lölung fein, fo füllt ver Preis demienizen i j der feine oder die 
ihre Löfung in der bübid t Meife sur Deritelluma und die don arößtem 
Wert ift, vom Anzeigen-— vunlt aus betrahtet. Xı ° Berlon in einer Kamilie fann 
fi beteiligen, Alle Tei e werden brieflich L tt, und alle Prämien müſſen 


ianerbalb 10 Tagen nad ‚lu; des 

Wir verfiern, dal; i 
bot eine der arohen Prämien zır erlangen 
diefer Stadt. Echiebt die 


diejem Zeitpunlt. 


l Konteſtes 
r, der ſich an dieſem 
m; 


Beantwortung Nicht aı 
teft ichlicht am 10. November, um 6 Uhr, Abends, 


abgel 

t, die aleihe ®eleacnbeit 
drei umndartetiihe Männer 
tt Eure Yöfung beute, lon- 


Shidt oder bringt Eure Antwort dor 


Adreifirt Fabrilanten-Bertreter, 


Stephen Ml.MeyersPianoCo. 


59 E. Van Buren St. 24, Bet. Wabash & Michigan Avs. 
CHICAGO, ILL. 


Lokalbericht. 


Eile mit Weile, 


Der Hohbahnverfehr geitern Abend recht | 


umftändlich ud zeitraubend, 


War fhon gefiern Nachmittag unter 


Verkehrs auf den Hochbahnen der Be 
trieb au der Hchbahnichleife ein ganz 
außerorbentlich langjamer, jo wurde e3 
recht übel damit beitellt um neun Uhr 

' Abends. An der Schleife benußten 
wegen der Umbauten alle Züge das in- 
nere Geleije, von der Nordjeite wur— 
ben nur die Evaniton-Milmette Züge 
auf die&chleife aelaffen, dies aber dem 
auf den Halteitellen martenden, oft 
bundertföpfigen Publitum erit dann 
angefünbiat, wenn es dem Stationsbe- 
amten gerade einfiel. So warteten 
viele eine halbe Stunde und länger 
auf Züge der Linien nach der Wilfon 
Ave. und Ravenzwood. Wer nad Ra- 
venäömood mollte, mußte an der Kin— 
zie Straße umiteinen. Das Publikum 
ließ die fopflofe Wirtfchaft ruhig über 
ich ergehen. 


— — — — — 


Auf friſcher Tat. 


Von den Detektives Burns und 
Peterſon wurde geſtern Abend der 22— 
jährige Frank Januszewski, Nr. 1502 
W. Ohio Straße, angeblich in dem Au— 
genblick, als er in Hermann Venkes 
Zigarrenfabrik einbrechen wollte, über— 
rumpelt und verhaftet. Er wird ſich 

wegen angeblichen Einbruchsverſuchs 
und unordentlichen Betragens zu ver— 
antworten haben. 


— 


Mutter und Kind gefährdet, 


Frau Mary D’Connel, 521 Sibley 
Etr., ließ geitern Abend beim Schü: 
ren des Dfenfeuers eine alühende 
Kohle herausfellen, welche den Ten: 
fterborbang in Brand jehte. Bei den 
Bemühungen der Frau und ihres pier- 
jährigen Sohnes, die Flammen zu lö- 
ichen, gerieten de Kleider von beiden 
in Brand. Nachbarn famen zur Hilfe, 
nachdem Mutter 
bafte Brandwunden erlitten hatten. 
Der Sahihaden betrug $100. 


2 Bruchleden }- 


Unfer „Eurela” Anva- 
kat hält jeden Brudh obne 
} Eöämerzen. Sehr einiah zu 
{ Nandbaben und dauerhaft. 

Wir fabriziren alle Sorter 
orthopedifche Apparate nach der 
meltberühmten Hefiing Metho- 
de, jowie Gummiftrümpfe, fünfts 

‘ Tide Gliedmahen, Geradehalter 
‚und Binden zur Hebung bon 
Reibbejchiwerden. 
Maßige Breiſe. Unterſuchung und 
Rat frei. 


Dr. WOLFERZ CO,, 


r- “ 1854 Nord 5. Avenue 


| 
I 
l 
' 


und Kind fchmerz= | 


Großes Arbeiterfeft. 


$srau Panfhurft bei der „Woman’s Trade 
Union £eague‘ zu Gaft, 

Ueber 1000 Mitglieder der Gemerf- 

Ihaften Chicago wohnten geſtern 

Abend dem jährlichen Hallomweenball 


ar - | der Moman’s Trade Union 8 
der Einwirkung der Umgeftaltung des | der Woman’s Trade Union League im 


Hotel LaSalle bei. Als Ehrengäjte wa= 
ten Samuel Gompers, Yohn Mitchell 
und die enaliiche Stimmrechtlerin Em- 
meline Pankhurſt anweſend. Die Polo 
naiſe wurde von Frank Morriſon, Se— 
kretär der American Federation of La— 
bor, und Frl. Agnes Neſtor, Präſiden— 
tin der Womans Trade Union League, 
angeführt; ihnen folgten John Mit— 
chell, früher Präſident des Bergleute— 
verbandes, und Frau Pankhurſt, und 
dieſen John Sitzpatrick, Präſident der 
Chicago Federation of Labor, und 
Frau Raymond Robins. 
——— 


Auf der Straße verunglückt. 


Beim Ueberſchreiten von Aſhland 
Ave. an W. 46. Str. trat geſtern 
Abend Michael Pannik, 4316 S. 
Marſhfield Ave., einer Elektriſchen in 
den Weg und wurde zu Boden geriſ— 
ſen. Mit gebrochenem Naſenbein und 
Schürfungen wurde er von der Poli— 
zei nach Hauſe geſchafft. 
—— 

* Weil ſeine Kinder ihm geſagt 
hatten, ſie wollten ihn nicht mehr im 
Hauſe haben, verſuchte geſtern Abend 
det 59 Jahre alte Ofenausbeſſerer 
Thomas Bingham, 4361 ShieldsAve., 
ſich zu vergiften. Man holte einen 
Arzt und brachte den Mann ſpäter zur 
Schlachthausbezirkwache, wo er Ob— 
dach erhielt. 


— — —— — “ 
Human. 


Atlanta, Ga., 1. Nov. Verwalter 
Moner hat es durchaeiekt, daß Sträf 
linge im Bundeszuchthauſe künftig 
nicht nach Nummern, ſondern bei ihrem 
Namen gerufen werden, und daß ihre 
Tracht nicht länger in großen Buchſta— 
ben ankündigt, daß ſie Bundesſtrafge— 
fangene ſind. 

Futterhändler beraten. 


Kanſas City, Mo., 1. Nov. Zwei— 
hundert Futterhändler aus ſieben 
Staaten im Miſſourital beraten hier 
über eine Norm für konzentrirte Fut— 
terſtoffe. Dr. J. J. Haywood aus 
Waſhington, D. K., und andere Fach— 
gelehrte hielten heute Vorträge. 

Dre Panik in Bombay. 

Bombai, 1. Nov. Die Finanzlage 
hat ſich gebeſſert, da einheimiſche Bän— 
ker während der indiſchen Feiertage 
Gelesenheit hatten, große Summen 
aufzutreiben. Gollte das: Berlen- 
fifchereifgndifat den Sturm beitehen, 
der durch dem Güynbilat drohenden 
gefährlichen Mitbemwerb heraufbefchmo- 
ten wurde, jo wird aud) ter Effekten- 
markt fich wieder beleben. 


—— — — — — — — — — — — — — — — 
m — — — 


Geftrige Bergnügungen. 


Erfolgreicher Etederabend und Ball des 
Harugari Sängerbundes. 


Bu einem jchönen Erfolg geitaltete fich 
der L2iederabend mit Ball, den der Has 
rugari Sängerbund geitern- Abend in 
Counts Halle, Sedgwick und Blackhawk 
Straße, veranſtaltete. Wie alle Veran— 
ſtaltungen des alten angeſebenenVereins, 
der im nächſten Jahr ſein fünfundzwan⸗ 
zigjähriges Jubiläum feiern kann, hatte 
auch die geſtrige eine große Anzahl An— 
gehöriger und Freunde der Vereinigung 
angezogen, welche die trefflichen muſi⸗ 
laliſchen Leiſtungen unter der Leitung 
des tüchtigen Dirigenten H. von Oppen | 
mi. großem Beifall arfnabmen. Beion 
ders „Zieh mit“ von Angerer, „Sternen 
nacht“ von Sturm und „Schatel Hein“ 
bon Zand erzielten eine vortreffliche Wir- | 
fung. Das geplante Singipiel „Drei 
luſtige Vagabunden“ mußte wegen ber 
vplötzlichen Erkrankung eines der Mitwir— 
kenden leider ausfallen. An das Kon— 
zert ſchloß ſich ein vergnügter Ball, der 
die Teilnehmer bis aur frühen Morgen— 
ſtunde beiſammen hielt. Die Leiſtung 
des gelungenen Feſtes lag in den Hän— 
den der Herren Ernſt Fahlbeck. Mar 
Müller, Martin Thr. William Piehl und 
Chatles Münchow. 

Freundſchaftsſtamm Ur. 24, U. 9. R. M, 

Sein achtes Stiftungsfeit feierte 
geitern unter reger Beteiligung befreuns 
deter Vereinigungen aus «ilen Stadt: 
teilen der Freundieaftsitamm Nr. 24, U. 
OR M. Scheitern, in der Kabinet- 
halle, Wiskonſin und Larrabee Siraße, 
Abordnungen des Chieago Stamms Nr. 
286, des Garfield Unterſtützungsbvereins, 
des Gemiſchten Chors des unabhängigen 
Ordens der Ehre und der Fidelia hatten | 
fich einaefımden. Muſikaliſche Darbie— 
iungen der beiden letzten Vereinigungen 
und humoriſtiſche Vorträge riefen gar 
bald eine äußerſt vergnügte Stimmung 
hervor, ſo daß die Stunden ſchnell dahin— 
ſchwanden. Ein Tänzchen ſchloß ſich an. 
Die Leitung des gelungenen Feſtes lag in 
den Händen des Feſtausſchuſſes, der ſich, 
wie folgt, zuſammenſetzte: Marie Ander— 
ſen, Käte Miiller, Minnie Baarup, Au— 
guſte Wüſt, Dora Gauger, Marie Sprin— 
ger, Frieda Schlicket. Marie Verger, Ma— 
rie Cramer und Chriſtine Heckler. 

Phoenir frauenverein. 

Nm Freimaurertempel der Nordfeite 
aab Der Phönir Aranenvereig einen 
Sall, dejfen gemütlicher Verlauf den vie- 
len Anmwefenden großes Vergnügen mac- 
te. Die Vorfehrungen Hatten die Da- 
men Lifette Neebe, Präſidentin; Rauline 
Jenſen, Vorſitzende; Nırlie- Hiller, Sefre- 
tärin; Elife Hoher, Math. Hoher, Ida 
Ellijon, Marie Weniqmann, Alma 
Schweizer, Louiſe Hentichel, Anna 
Scdmoor und Marg. Kaufmann beſtens 
getroffen. Gute Tanzmuſik und auch et 
was Gutes zur Stärkung war zur Stelle. 
Mur diefer Grundlage veraniiate die Ge— 
tellfebaft ich bis zu früher Morgen: 
ſtunde. 

Die Simmerlente, 

Das 41. Stiftungsfeſt des Zweiges Nr. 
1784 der Vereiniaten Brüderſchaft der 
Zimerleute und Tiſchler von Amerika 
wurde geſtern Abend in der Nordſeite 
Turnhalle mit einem Ball gefeiert. Der 
wet iſt ein deutſcher, aber außer den 
Mitgliedern waren auch zahlreiche eng— 
liſch ſprechende Angehörige des Gewerk— 
ſchaftsverbandes anweſend. As will— 
kommene Gäſte nahmen an dem Feſte det 
Sozialiſtiſche Sängerbund und die Ge— 


ſangsſektion des Frauenbereins La Salle 


teil, welche mehrere Tanzvauſen mit bei— 

fällig aufgenommenen Geſängen ausfüll— 
ten. 

Nord⸗Chicaad £oge Ur. 157. 

Die Nord Chicago Loge Nr. 157 

Ordens der Wereinialten Mrbeiter, 


en 1 2 
DI, 


des 
„N. 
hat geſtern Abend in Flei— 
ners Halle an der Nord Halſted einen gut 
beſuchten Ball abgehalten, zu dem auch 
die Mitglieder der engliſchſprechenden Lo— 
gen ſich eingefunden hatten. Großmei— 
ſterarbeiter Joſhua H. Votts hielt eine 
Anſprache, in welcher er ſich namentlich 
iiber den jüngſten Beſchluß des Ordens 
verbreitete, Frauen als Mitaglieder auf— 
»unehmen. Das hatte zur Folge, daß 
ſich eine ganze Anzahl Auhörerinnen zum 
Anſchluß meldete. Die Feſtleitung lag 
in den Hinden der Herren Henrh Fifcher, 
John Mans, Erneſt Kiehl, Joſef Kneu— 
bühler, Joſef Tſchupp, Mler Arnold, 
Henrv Sachs und Hermann Wehnert. 


„Kaiſer Friedrich“. 


Der Gegenfeitine Unterjtiikunasterein 
Katfer Friedrich Fat aeitern Nbend in 
Sopringsquths Halle an der Nord Halited 
und Rillom Straße feinen famojen Bau- 
ernball und Erntefeit abgebalten. Leb- 
teres war jchon frübzeitia jo erfolgreich, 
dar um elf Uhr Nbends alle Früchte „ae= 
ttoblen“ worden waren, ma3 der Feld» 
büter fofort mit der Norführung der 
rebler vor den Kadi md Diefer mit der 
üblichen Strafe abndete. Die Trachten 
der aahfreichen Teilnehmer tvaren zum 
arogen Teil recht hübich, die Anordnune 
gen die beiten: aetroffen worden waren 
diefe pon den Frauen Maraavere Scholze, 
sranzisfa Emert, Christine Halben md 
den Herren Frik Heiden. Nohn Groß, 
Suitad Salben, Chriſt Sckönfeldt und 
Theodor Pimmermann., Semijchte 
Chor KRidelia ıınd der aleiche Chor de3 
Unabhängieen Ordens der Ehre erfreuten 
mit Liederbortraaen. Unter den Be- 
firchern waren mich viele Mitglieder des 
Schwäbiſchbadiſchen Damenvereins und 
des Unterftützungsvereins Prinz Hein⸗ 
rich. 


Dar 
Der 


Heſſen⸗Frauen verein. 


Bis zur Faſtenzeit iſt's zwar noch weit 
hin, das hielt aber den Heſſen-Frauenun— 
terſtützungsverein nicht ab, ſchon geſtern 
Abend einen Maskenball in der North— 
weſthalle abzuhalten. An Bejuchern, 
masfirten ımd ımmasfirten, ivar fein 
Vangel, denn die Feitlichfeiten der Hej- 
ſinnen find immer zugfräftia, welcher Vrt 
fie auch jein mögen. Anfolge der forg- 
fältiq getroffenen Borfehrimoen feitens 
des gemilienhaften ‚Feitausichufies mar 
allen Antwejenden die Möglichkeit geboten, 
fich beitens zu amüjfiren, und fie fahten 
Die Gelegenheit beim Schopfe, um erit zu 
weit vorgerüdter Zeit nad) luitia berbrach- 
ten Stunden an den Heimiveq zu Denten., 


Thomas efferfon £oye, 


Der 23. Nabresball der Thomas Nef- 
ferjon Loge Nr. 1,3. ©. D., wurde in 
der Schlitzhalle abgehalten. Die Beteili- 
gung war ſo ſtark, daß der Saal dicht 
gefüllt war, ein Beweis für die Beliebt— 
heit welcher die Loge ſich erfreut, und für 
die ſolide Grundlage, auf der ſie ruht. 
Im Uebrigen verlief der Abend, wie es 
unter den Umſtänden nicht anders zu er— 
warten war, höchſt harmoniſch und ver— 
gnügungsreich. Die vom Feſtausſchuß ge— 
troffenen Vorkehrungen waren tadellos. 


Baifive Reſiſtenz von Richtern. 


Wie dem Londoner „Daily Chro— 
nicle“ aus Mailand berichtet wird, 
ſollen auf dem nächſten Kichterlongreß, 
der demnächſt in Neapel zuſammen— 
tritt, die Fragen einer Reform des 
italieniſchen Gerichtsweſens erörtert 
werden. Das offizielle Organ der 


W:LDUNGER 


\ und $t “ Le ic * “ 


Gauntlets 
X 


laden. 


Flanellſtoffe 


Velvet Finiſh Kimono Velour, in den 
neuen Herbſt⸗Muſtern und Farben; 31 
andere verl. 114e; ſpez. die Yard 82c 
Seide geitidte Do» | Schwere, wendbare 
Ballrobe Flannelle; 


met Flannels für in einer vollitändie. 
Babys» u. Kinder- | Partie der neueiten 


Sfirts etc.; regulär un 2 ne 
14c wert; 1 |die Yard für 
die Dard... 1 0: 33c 


nur 
27:3öllig. Eden Cloth und Yachıting- 
Tlannele in einfachen Farben und fanch 
aeitreiften Gffeften; wert 19c; 1 

Verfaufspreis für die Yard... 12: 


 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2, Noventber 1918. 
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89 STATE MADISON “=DEARBÖRN STS 


Blantets u. f. w. 


Mit Sateen bezog. Comforters, gefüllt 
m. rein., weißer Watte, prächtia Scroll 
abaeiteppt, manche m. 9zÖll. Bors 
büre; reaul. 83; morgen für.. 2.1 9 


Plaid wollene Blanket3, in fortir» 
ten Farben, 2-3öll, feidene Mohair 
Binding; reichlihe Auswahl von 
abfolut dauerhaften Farben. Nicht 
zufammenlaufend. Wert 

5.00: fpeziell da3 Paar 3.98 


Silkoline Comforters in aut. Qualit., 
fancy gedrudte Muiter u. aerüllt m. fanit. 
Watte; in hellen und dunflen WYarben; 
Hand tufted oder abaeiteppt; bis zu 93 

1,75 wert; Auswahl zu 1.19 und c 


Sleiderftoffe u. Eloafings zu bedeutend herabgefeten Breiten 


300 Stüd fhottiicher Tiwecd und | 
Diagonal Suitings, in all den 
neueiten Yarbenfombin., in Grau, 
Tobjarbe Braun, Grün etc.; ge 
einnet für Anzüge, Ueberzieher und 
Sfirts; 36 Zoll breit,reg. 

356 die Yard für 


36:3Öll Gream weiße 
Sturm=-Serge, gute und 
ichwere Qiualit., geeignet 
für Sfirts, Anzüge oder 
Dreſſes; gewöhnlich zu 
6Oe verlauft: am Montag 
die Dard für 


Mohair = 


Dualität, 


Futterſtoffe 


323öll. fcy. 
geſtreifte 

Venetian 

Coat⸗ und 
IcketFut⸗ 
terſtoffe — 
reich glän⸗ 
zende Ap⸗ 
pretur für 
2 Saiſons 
garantirt, 

fpeziell — 
Montag 
Nard, 


39€ 

Spitzen 
De u iſche 
Do rchon⸗ 
Spiben u. 
dazu paſſ. 
Bands, — 
Berte 
rangiren 
bis au Sc; 
Auswahl 
am Mon 
tan, Md., 


4rc 


Taſchen 
tũcher 


Leinene 
oder eine 
Ede beitid- 
Lawn Tas 
fchentücher 

f. Damen, 
in hüb⸗ 
ſchen Mu— 
ſtern auch 
extra fei— 
ne Lawn⸗ 
Taſchentü⸗ 
cher für 
Männer. 

Werte bis 
84c. DE. 
Be: da? 
Stick, au 


5e 


Korſets 
NEO Spe- 
cial Korſet 
—-mittlere 
Birite, jehr 
Ianaer enaq 
anfchlich. 
Cfirt, bon 
feinem 
Stoff: 
zwei Paar 
Strumbf⸗ 
bänder, Gr. 
18 b. 80, 


13€ 


Handſchuhe 
5 Lie ne: 
fütterte 
Glace 
— weiß oder rofa.ı. blau | 
ner.in loh⸗ geſtreift, leicht be ſchã⸗ | 
farbia, für | Ddiat, weet ! | 
denGeſell⸗ 506; zu 3Te 
ic a ft 
oder Sira= 
ßenge⸗ 
brauch, in 
allen Grö⸗ 
ßen. Aus⸗ 

wahl, au 


48c 


Handſchuhe 

An tomo—⸗ 

bil Trave⸗ 
nette 
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N 
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—* 

4 


8 
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Knit Bonnets, Hüte und 


Kombinationen und 


f. Schule ſowie 
Straße etc; die 
Werte ranatren bis 
zu 756 Auswahl 
aum 
Preiſe v. 37e 
Eine Muiter = 
Partie von es 
dern, 16 Zoll 
lana, 6 Zoll breit 
—in reich. alän= 
zenden Schwarz 
u. in ein. fchönen 
Partie v. Farben, 
and. verl. 1.75; 


ſpez. f. 123 


Mont. 


Flannelette und Velour 


RE 


Nuffle ringsherum, wert 
zu nur 


gerippter Oberteil 


für Damen 


35 
twolfene Damenftrinmnfe.... 
95 Gaibmere Babnitriimpfe, 
ßemLe⸗ ne Ferſen und Zehen 
ROT ee 250 feihte Caſhmere 
der eur, Mönner 
nur um E 257 ichwere wollene 
- mä e 
v — kammer * 
te i 350 Teide Worſted 
Andere Männerſtrũmpfe 
verlangen 


390, Aus⸗ 
wahl, zu 


25e 


Män—⸗ 
ner, mit 


leut+-Strümpfe 


nerftrümpfe... 
35r fchwere feidene immf 
Männer, fhtwarz oder farbig. 


503Öll. marinchlau 
Sicilian; 
auter, alänzend, SFi- 
nifh, in extra fchwer. 


verlang. 50 für die 
Vaͤrd: Ver⸗ 
faufspreis, 


Putzwaaren 


chen und Kinder, in verſchiedenen 
ſortirten Formen — 


Sacques, wert bis zu 69c; fpeziell 


Strümpfe. Ein Berfanf 


38: leichte Cafhmere Strümpfe für 
25c mollene Damenitrümpfe, flacher 
250 Rifbed Leg mollene Strümpfe 
25c Seide Lisle fhlwarze oder Tan 
Damenſtrümpfe...... 
Derby geriphte ſchwere baum— 
ſeide | 


Strümpfe für f 


10,000 Yards von Drei-Waaren und Suitings, einfchlieh- 
ih der ganzwollenen Broadclothbs, aanzwollenen Banama- 
cloth8, ganzwollenen Cheviots, ganzwollenen geitreiften Ser- 
ges, ganzwollenen Homelduns, Suitings in einer großen Partio 


von einfachen und neueiten Muftern, wert bis 1.00; 
Berfaufs-Preis für die Yard..... 


Sponging frei 


Alle Drek- Waren und 
Suitings, welche es be= 
nötigen, werden geiponat, 
Shrunf und appretirt — 
während unfer. Novems 
ber-Berfaufs. 


Boftenlos 


andere 


330 


gute Modelle, hergeſtellt aus ganzwollenen 
Thibets, Cheviots, Chinchillas, Boucles und 


Schwere Sturm Serge 
in den beliebten 
tirungen 
Lobfarbe, Braun, Wei, 
Cardinal, Grau um. — 
Ueberall 
fauft — die Ward 
zu 


Neue Whipcord Suitings 
den neuen „Iwo-Tone“ 


reg. 39e Werte; in unierem 
November-Berfauf, die Ward 


0: 


..... 


Seidene 
Schat⸗ Plaids, 


Marine, 


in 
als 


mit 50e ver⸗ 
für dieien Ver- 


teuf; die Yard 


Miihungen, Forreft pajjend, gut geichnei- 


dert, einfache und fanzy garnirte Effekte, 
manche bis zum Kragen zum Sinöpfen. — 


Andere garnirt mit Seide Braid und 


Belvet, Roll-Kragen, Patchtaſchen, 
faney Back Modelle. 


Ebenfalls „Sport“Coats, hergeſtellt aus 
ganzwollenen und Plaid Back Fabrikaten, 


in Schwarz, Marine, 


Grau, Braun und 


Miſchungen, Größen 14 bis 44, wert bis 


38.00; am Montag zu 


Anzüge 
Kappen f. Mäd- 
Farben⸗ 


21delle, Gürtel ganz 


te Loops und voller 


Hüte werden frei garnirt 


Damentrachten 


Flannel Dreſſing 


370 


Flannelette-Nacht-PLange Velour Flan— 
Gewänder, einfach. — nel Kimonos, Satin 
* bound 
Manfchetten; — 
zieller Wert $1.50 — 
under 


Preis . 
iſt — 
Weiße Lawn-Schürzen, beſtickt, 


und 
ſpe⸗ 


Kragen 


mit 


‚24: 


396 


Größen 3 bis 8, 


Auswahl 
zu 


gemiſchte 
| 

350 fhinere Pırndle wolfene Fuhr 

25c mittelichwere Seide Liile Män 


Strüimnfe für 


Anzüge für Knaben, Vote Norfolf-Mo- 


Siniderboderhojen; mit Ubrtafche u. Gürs 
Reg Schnitt, Jchlicht- 
grauen Cheviot3, blauen Tiwilld, grauen 
u, braunen Pin Cheds, Diagonal3 und 


Die leiten Partien don 

Neardons Lager von Da: 

menichuhen zu 335 Proz. 
am Dollar. 


ungefähr 1800 Paar Damenihuhe— 
alle Welt genäht, hochmoderne Styles, 


Reardons $3.00 Patent 
Golt Skin Schuhe: 
NReardons $3.00 Gun 
Metal Calf Schuhe: 
Reardons 83.00 Bici 
Kid Comfort Schuhe; 
Reardons 83. 00 Patent Colt 
Cloth Top Schuhe. 


Knöpf- und 
Modelle, „ mit fpibken 
und einfachen Zehen; 
furze Vamps und fla= 


zu $2.63 


herum; zwei Baar 


knöchel lange Hoſen 


Novelth Geweben, 

Größen 6 bis 16 

Jahre — 34.50 

wert, 2 63 

für.... + 

83 ruſſiſche Facon 
Ueber— 
zieher; — 
von ſchwe 
ren Stof— 
fen ge⸗ 
mach;t — 
in einer 
großen 
Auswahl 
von dunk⸗ 
len Far— 
ben; hock 
am Hals 
zuzuknö⸗ 
pfen, Gür— 
telrücken, 
Gr. 4 bie 
8 Jahre, 
Auswahl 


1.97 


Hals, ärmellos 


69€ Werte, zu 


Werte 


450 


die Nard zu 
300 farbige 


Mn ne“ Eifeften 
fommen in einer vollitänd. Partie 
von Schattierungen; aerade das Rich- 
tige für Herbit- und Wintergebraud; 


Barred + 
einer 
volftändigen Bartie 
der neueiten Herbit- 
Moden und «Farben 
— Speziell marfirt 


| 19 
Diefe Werte in Epats werden Euch interefjiren 


Unterzeng 


Für Damen — gerippte baummolf. Peibchen 
mit hohem Hals und lanaen Nermeln und Fuß— 
‚in Weih und Eerıt, 
überall 256: Auswahl zu.... 
Für Damen — fchwer gerippte baum 
wollene grau fefliehte Leischen mit lan> 
aen Nermeln und Fuhfnöchel langen 
Hofen, wert 59: Auswahl zu... 
Für Damen — Inion-Suit3 mit niedrigem 
und E | 
langen Nermeln und Fußknöchel-Länge; 43 bander fur 
c 


arasaebleichter ſchottiſcher 
Tafel-Damsk: 58 Zoll breit;: ſehr ſchwer: ge— 
eianet für Neitauran tf— nur in Dice 
Muſtern; ſpeziell für Mon tag, zu 
Ungebleichter Homeſpun Craſh Toweling 
geeignet für Küchenzehrauch, ſehr abſor—⸗ 
birend: ein Bargain für Montag 


Satin 


— in 


5438ll. fchwere fancy ſchottiſche 
Plaids u. Checks. Novelty Che— 
viots Plaid Backs, fanch Bou— 
ches u. breite Wale Diagonals. 
ſchwer genug ohne Futter. Für 
25. en * 
800; Wd. 2.48, 2.29, ” 
1.89, 1.69, 1.48 und ... 1 1 9 
54=3Öll. winterjchwerer Ghin- 
hilla-Stoff, in einfach. u. fancy 
Plaid und Ched Bade; eine 
elegante Partie um zu wählen; 
wert 83, $4 u. 5.50; die Ward 
3.48, 2.08, 2.69, 
2.48 und a 
Ganzwoll. Chinchilla Cloating 
in geitreiften er reaul. 
I75c wert; 27 3oll breit; 
die Yard für 39. 


Band 
R e infeid. 
DM eflaline 
Ta ffeta, 
Moire und 
Plaid und 
Roman 
acıtreittes 
Band, in 
belle wumd 
Dunfe far 
ben, mt. b. 
te bis zu 
15c — die 
Yard für 


y9%c 


Beſatzſtoffe 
Gryital 
Gold Set 
u. Berfian 
farb. brai= 
ded Edges 
u. Bands, 
Werte bis 
2dc, YD., 


6%c 


S ei dene 
Braids, in 
ſchwarz u. 
farbig, 2 
und 3 Zoll 
breit, 35€ 
wert. Die 
Yard 


10€ 


hurswaaren 
Gewellte 

Haat Was 
ber3 oder 
Curlers — 

Packet von 
6 für 


Are 


Bad 
Strumpfs 
bänder für 
Damen — 
zu 


de 


Strumpf 


16. 


39. 


Fukfnöchel-Pünge oder 
Kinder, in 
berichtede= 
nen Grö- 
Ben, zu 


2ac 


Stiderei 
27 3Öllige 
Stiderei 
Skirting; 
hübſche 
Eyelet Ef— 
fekte, gut 
50e wert; 
ſpeziell, d. 
Yard zu 


in Leinen 


Someſpun 


4 


CKameo Bettdecken, 


für Betten voller Größe, vrächtige Muſter in 


der Mitte 


ſäumt, wert bis zu 


Rope Portiere 
Velour Cord, 


Schnür— 


che engl.Xeilten, bi3 
s3 iwert, Auswahl 


die Yard für.. 


81 Nottinah. Spisen-Gardinen: dDoppelfad, 
Net, 45 u. 50 Zoll breit, 3 Nds. Tana; 
neue Muiter, das Paar für.......... 


Speziell zu 1.57 und 1.39 


Spihen-Sardinen 


Einzelne Spiten-Gardinen, 3 Yard Tanga, 
50 Zoll breit, in Weik und Ecru. Nothinabam 
und Fiihnet-Gemebe. 
Merte bis 1.25 das Paar, das Stüd.. 


für Oeffnungen bi? zu 4 Fuß 
Breite; wert 1.00 zu 


36;Öllia. Gardinen» jKabrifreiter in Gars 
Madras, farbige Figu- 
ren, für Hallen, Yeie 
zimmer und Speijezims | ı, viele find einander 
mer; itberalf 10c; 5: 
.9?2C 


und teilweiie farbig in lau, Noia, 
Grün oder Auffs aefranit oder forafältiq ae= 


2.25: Likör 
% hi Sfey, 
Pennſyl⸗ 
vania Rye 
—Ot. Fl 


Baß Ale, 
inEngland 
auf Flas 
ſchen gezo— 
gen, Dutz. 
Nips 
850e 
Wein, Ras 
liforniſcher 
Vort oder 
Sherry, d. 
Flaſche. 
22e 

"bh isfen, 
im Zoll⸗ 
amt auf 
Fla ſchen 
gezo0gen — 
volle Qt.⸗ 
Flaſche 


92€ 


Leicht beichädiat, 33 
i c 


Valances, aus ſchwerem 
breites Tapeſtry Band 


dinen⸗Voiles; Madras 
und Scrim; ziemlich 
alle Gardinenlängen 


! aleich. wert b. 
'30c; die Vd. 


14. 
63: 


— — — ——— > 


Ce \ 
italfientfchen NRichtervereinigung ver— 
öffentlicht ein Programm, in vem e3 
unter Anderem heißt, daf die italieni- 
ſchen Richter viel fchlechter bezahlt 
würden ala die Gericht3beamten an- 
derer Länder. Die Vereinigung mill 
an die Regierung eine Refolution rich- 
ten, in der für jeden Richter ein Min- 
deitaehalt bon 4000 Xire verlangt 
wird. Diefes Gehalt foll in Zeit- 
fiufen von drei zu drei Jahren ge= 
fteigert werben. 
das Juſtizminiſterium dieſen Vorſchlag 
zurückweiſen ſollte, iſt eine Art paſſive 
Reſiſtenz geplant. Und zwar wollen 
die Richter die Prozeſſe dadurch ver— 
ſchleppen, daß ſie ſich genau an die 
Vorſchriften der Gerichtsordnung hal⸗ 
ten und bei jedem Prozeß eine mög⸗ 
lichſt große Anzahl von Zeugen vor⸗ 
Durch dieſe Reſiſtenz der 


X — 
41 | DO EL > —2 DE 
—“ * 


Für den Fall, daß 


ſehr möglich, da 


Spazierfahrten aus dem Meeres: 
grunde. 


— Die deutſche zoologiſche Station in 
Rovigno, an der Weſtküſte det Halb— 
inſel Iſtrien gelegen, hat in den letzten 
Jahren für die Verſorgung der zoolo— 
giſchen Anſtalten an den deutſchen 

Hochſchulen und zuletzt für die Deckung 

des Bedarfs des neuen großen Aqua— 

riums in der Reichshauptſtadt eine er— 
höhte / Vedeutung gewonnen. Früher 
| mar die Gewinnung der Tiere und 
Pflanzen dadurd) erfchwert, daß ihre 
Suche nur durch Taucher bemerfitel- 
ligt werden konnte, wenn man e3 nicht 
überhaupt dem Zufall überlaffen 
mollte, welche Gefchöpfe and Tageslicht 
gefördert wurden. Selbft bei flachem 
Maffer, wo das Auge bis auf den 
Grund zu dringen vermag, ift eine ge- 
naue Erfiennung erfchwert ober un- 
die Lichtbrechung das Wild 


Zi | Cie 


| fen früher Meine Räften mit gläfe- 
Inem Boden verwandt, damit wenig 


ftens die Bewegung ber Wafferoberflä- 


che feine Etörung berurfachen könnte. 
Seit etwa einem Jahre ift aber für 
| Rovigno ein bejonderes Boot gebaut 
worden, das nicht nur für die prafti= 
fchen Ziwede, fondern auch zu Spazier- 
fahrten für Forfcher und Naturfreun- 
de ausgezeichnet verwendbar ift. In 
dem flachen Boden des Bootes ift, wie 
Dr.NMulfow in der Allgemeinen Filch- 
rei⸗Zeitung fchreibt, eine große und 
ftarte&lasfcheibe eingelaffen, wobei bie 
Spiegelung von oben und von den Sei- 
ten her durch Vorhänge abaeblendet ift. 
Anfolgebdejjen tritt das Bild des vom 
Tageslicht erreichten Bodens beutlich 
hervor. Auf diefe Weife fan. der Mee- 
tesboden biß zu 30 Meter Tiefe und 
bei ungünftigem Wetter biß 10 ober 
15 Meter Tiefe unterfucht merden. 


| ders an einer zerffüfteten Steilfüfte, 

| mie fie Jftrien darbietet. Die Vertie- 

| fungen, two das Auge den Boden nicht 
mehr erichaut, liegen mie dunfle In 
feln zwifchen den Erhöhungen, wo das 
reiche Wachstum der buntfarbigen Uls 
aen tie verfunfene Wälder oder mie 
ein mogendes Kornfeld aufragt. Dazu 
fommen nun die Schteärme der Meer« 
tiere verfchiedenfter Art, Fiſche der 
manniafaltiaften Rorm und yarbe, 
Krabben und Einfieblertrebje, See 
walzen und Seeiterne. Alles das über- 
Schaut der Fahrgait diefes Boote: von 
einem bequemen Plat aus durd; dem 
gläfernen Boden. 


— Drudfehler. —(Auf einer Speifes 
farte): Gebadenes Horn 50 Pf. 


Eapeer® Augen : Tropfen 


nur echt zu baden in zus Se 
— 2 — 


« 





Kür die „Sonntaapoit“.) 
YAuna’s befte Freundin. 


Novellette in Briefen und Bepeihen bon 


Albert Weiße 


Liebe Frances! 

Ich bin zu glücklich, um mein Glück 
allein tragen zu können. Mein Herz 
würde, glaube ich, vor Freude ſpringen, 
wenn ich nicht einen Teil davon in Dei- 
nen mitfühlenden Bufen ausjchütten 
könnte. Alſo wijle: Eduard hat mir 
geitern feine Liebe erklärt! Wie falt 
fich diefe Worte auf dem Papier aus- 
nehmen! Wie beraufchend aber lang 
e3, welche Seligfeit umfing mid, als 
er mich zärtlich an feine Bruft 30g und 
mir zuflüfterte: „Ich liebe Dich!“ Und 
als ich dann aus überftrömendem Her- 
zen die drei Heinen Worte zuriüdgab, 
und mir die eriten Küffe taufchten, da 
mwuhte ich, daf die alüdlichite Stunde 
meines Lebens gefommen jei! — — — 

Doch ich will meinen Jubel nieder- 
Stimmen, wertgftens für jo lange, mie 
ih am Schreibtiich jite, denn, wenn 
ih meinen hochgehenden Gefühlen bie 
Zügel ſchießen ließe, wäre ich gar'nicht 
im Stande, einen vernünftigen Brief 
zu Ithreiben.. 

Mer „mein: Eduard“ it? Du wirft 
nicht lange zu raten haben. Du madj- 
tet feine Befanntichaft gleichzeitig mit 
mir. €3 mar auf der Geburtätagd- 
feier meiner Freundin Alice im lebten 
Sommer. Onfel befand fich damals, 
fvie auch gegenwärtig mieber, auf einer 
Gefchäftsreife, und Du marft auf 
meine Bitte nach Chicago gefommen, 
um mir in feiner Abmefenheit Gejell- 
Schaft zu leiften. Obaleih Du nicht 
ſpez eziell von Alice eingeladen warſt, 
gingſt Du doch, auf mein Drängen, mit 
mir zu dem Familienfeſte. Du haſt es 
ſicher nicht bereut, meinem Wunſche 
nachgekommen zu ſein, denn wärſt Du 
zu Hauſe geblieben, ſo hätteſt Du da— 
mals nicht den liebenswürdigſten und 
ſchönſten jungen Mann Chicagos, mei— 
nen jetzigen Schatz, Mr. Eduard Moyen, 
kennen gelernt. Leugne es nicht, daß 
mein Eduard dieſen Eindruck auf Dich 
machte! Du ſprachſt nicht nur am 
Abend nach unſerer Rückkehr in be— 
wundernden Ausdrücken von ihm, Du 
ſchwärmteſt auch bis zur Stunde Dei— 
ner Abreiſe von ſeinen Vorzügen in 
einer Weiſe, die mir in die Seele 
ſchnitt! Ich war eiferſüchtig. Er hatte 
Dir beſſer gefallen, als alle anderen 
jungen Männer, die Du in der Geſell— 
ſchaft kennen lernteſt; ich aber liebte 
ihn mit der Liebe, die mit elementarer 
Gewalt über uns kommt, mit der Liebe 
auf den erſten Blick. Ich war nicht 
nur eiferſüchtig auf Dich; ich fürchtete 
Dich auch. Wegen Deiner Schönheit, 
Deiner geſellſchaftlichen Talente, nicht 
minder wegen der größeren Erfahrung, 
die Du als junge Wittwe im Umgang 
mit Männern beſitzeſt, erblickte ich eine 
gefährliche Konkurrentin in Dir. Des— 
halb vermied ich es ängſtlich, Dir eine 
Gelegenheit zu bieten, bei der Du ihn 
möglichenfalls während Deines Hier— 
ſeins wiederſehen könnteſt; und als Du 
nach Milwaukee zurückreiſteſt, atmete 
ich erleichtert auf. 

Dieſes Bekenntniß ſieht nicht aus, 
wie das einer „ſchönen Seele“; und 
unter hundert Frauen würde wohl 
kaum eine zu finden ſein, die einer 
Freundin eine ſo offene, rückſichtsloſe 
Ausſprache nicht übel deuten würde. 
Doch ich kenne Dein goldenes Herz und 
Deinen klugen Verſtand. Aus der Tat⸗ 
ſache, daß Du die Erſte biſt, der ich 
mein junges Liebesglück zujubele, wirſt 
Du die Ueberzeugung gewinnen, daß 
ich Dich für meine beſte, aufrichtigſte 
Freundin halte, und Dein kluger Ver— 
ſtand wird Dir ſagen, daß Du es 
einem Weibe nicht verargen darfſt, 
wenn ſie in eiferſüchtige Wallungen 
gerät, ſobald ſie — ob mit Recht oder 
Unrecht — glaubt, daß ihr der Mann, 
den ſie heimlich liebt, von einer Ande— 
ren abſpenſtig gemacht werden könnte. 

Das war mein Fall. Doch jetzt, 
nachdem mein Eduard die beſeeligenden 
Worie „Ich liebe Dich!“ geſprochen, 
und wir uns ewige Treue geſchworen 
haben, fürchte ich kein Weib auf der 
Erde mehr, das zwiſchen mich und ihn 
treten könnte. 

Es trifft ſich ſchlecht, daß mein On⸗ 
kel — Du weißt, er iſt gleichzeitig mein 
Vormund —, ſich gerade wieder auf 
einer Reife befindet und erſt nach eini— 
ger Zeit zurückkehren wird. Eduard, 
der ihn noch gar nicht kennt, brennt 
darauf, fich die Einwilligung zu unfe- 
ter Heirat, die dann fo fchnell mie 
möglich erfolgen foll, von ihm zu ho— 
len. Würde ein Anderer, wie Eduard, 
bei ihm um meine Hand anhalten, fo 
müßte ich befürchten, daf er einen ab— 
ichläniaen Beicheid erhält. Du kennſt 
die Gründe, weshalb Onkel nicht wün— 
ſchen, ja mit aller Entſchiedenheit da— 
gegen Stellung nehmen würde, daß ich 
mich verheirate; aber vor Eduards Lie⸗ 
benswürdigkeit werden dieſe nicht 
Stand halten, ſondern wie Butter an 
der Sonne zerrinnen, umſomehr, wenn 
ich meine Bitten mit den feinigen ber- 
einige, und mir Beide dem Ontel er- 
tlären, daß mir ohne einander nicht 
leben fünnen und wollen. 

Doch jetzt will ich ſchließen, denn 
icın Schaf ift ſoeben eingetroffen, um 
ich zum Theater abzuholen. 
Tauſend Grüße und Küſſe von mir 
Iind etwelche von ihm (entnimm dar⸗ 

aus, daß ich gar kein bischen mehr 

eiferſüchtig bin). 
Deine Freundin Anna 
Liebe Anna! 
‚ und nun, ba'id Dir bon 
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ı‚Anerbieten mit ber Begründung zu⸗ 


ich an ber Türe — nicht Alles aus. 


Herzen Glück gewünſcht, und it, und, Die 
tüchtig wegen Deiner ganz unbegrün- 
beten Eiferfuht ausgezantt habe, 
muß ih Did auf etmad auf 
merffam machen, felbft auf die Ge- 
fahr Hin, daß ee Dich unangenehm 
berühren wird, und Du mich für eine 
Schwarzfeherin und Unglücksprophe⸗ 
tin halten magſt! Ich glaube näm— 
ih, dab Du den Widerſtand, den 
Dein Onkel und Vormund gegen 
Eure Heirat unbedingt leiſten wird, 
fehr unterfchägeft! Du haft - einen 
Glauben an die Liebensmwürdigfeit 

Deine Eduard, der Berge perfekt, 
und Du haft Recht, fofern es fih um’ 
Frauen handelt; ich bin felbjt über- 
zeugt, daß er bei ihnen alles durd- 
aufegen vermag, was er burchzufegen 
beablichtigt! Doch Dein Ontel iſt 
feine, durch Liebensmwürdigfeit und 
Schönheit zu beitechende Frau, ſon— 
dern ein alter und jehr energifcher 
Mann, der jeinen Willen zum ober: 
ften Gefet für fein Handeln gemast 
bat und an feinen Entiehlüffen mit 
eiferner Sähigfeit fejthält! Was kann 
Dein Eduard mit all’ jeiner jchmei- 
chelnden Weberredungsfunft, die er 
ungzmeifelhaft bejitt, mas fannit Du 
mit Deinen Bitten und Tränen bei 
ihm ausrichten, wenn er ein entjchie- 
dene: „Nein“ jagt? 

Und hat er von feinem Standpunft 
Unrecht, wenn er ji mit allen, ihm 
zu Gebote jtehenden Mitteln Cure 
Heirat zu verhindern jucht? 

Berjebe Di in feine Lage! 
Kurz bevor Deine Tante por zivei 
Jahren jtarb, machte fie ein Tefta- 
ment, nach dem Du 10,000 Dollars 
als Erbe ausgezahlt erhalten joll- 
tejt, falls Du für Deinen Ontel bis 
zu feinem Iode die Haushaltung, die 
Du unter ihrer Leitung vbortrefflich 
erlernt haft, führen mürdeit. Noch 
auf ihrem Sterbelager gelobteft Du 
ihr, treu für ihn zu jorgen und ihn 
nicht zu verlaffen, jelbft wenn fih Dir 
auch die günftigiten Heirat3ausfichten 
erfchließen jollten! — Auf diefes Ge- 
!öbnif hat er gebaut; er hat jeven Ge= 
danfen an da& Eingehen einer zweiten 
Ehe aufgegeben, und Dir ganz die 
Fürforge für fein Wohl überlaffen. 
Du bilt ihm unentbehrlich geworden! 
Und jebt, nad) faum zwei Jahren, 
und zu einer Zeit, da Du noch nicht 
einmal die Grobjährigfeit erlangt 
haft, foll er Dich Deines Gelöbniffes 
entbinden, und PDih aus feinem 
Haufe, in dem Du ald Waije aufge: 
nommen umd erzogen bift, ziehen laf- 
fen, weil Du einent fremden Manne, 
der plößlich zmilchen Euch getreten 
ilt, und den er noch gar nicht fennen 
gelernt hat, folgen willft! Jch wage es 
faum zu hoffen. Und dennoch will ich 
Did nicht entmutigen; e& mag au 
in Eurem Falle wider mein Erwarten 
da3 Mort, dab „mahre Liebe alles 
überwindet“,“ jeine Betätigung fin- 
den! Ich werde jede Stunde des 
Tages in Gedanken bei Euch weilen, 
und ſehe mit ebenſo viel Mitgefühl 
wie Spannung einer baldigen Nach— 
richt, die hoffentlich alle meine Be— 
fürchtungen zerſtreut, von Dir ent⸗ 
gegen. 

Beſte Grüße an Dich und auch an 
Deinen Eduard (Du biſt ja nicht mehr 
eiferſüchtig) von Deiner Freundin 


Frances. 
* 


uu 
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Depefhe von Anna Chicago 
an Mr3. Frances — Milwaukee. 

Ielegrapbiere, weil zu aufgeregt, 
Brief zu Schreiben. Deine Berürch- 
tungen eingetroffen, Heiratsantrag 
Edwards von Ontel auf3 Entfchieden- 
fte abgelehnt. Er mill noch einen Ber- 
fuch machen, Ontel umguftimmen! 
Werde über Erfolg oder Nichterfolg 
berichten! — 

„Liebe Trances! 

Hätteft Du geahnt, daß ich jemals 
ala Hilfefuhenne an Deine Türe 
Hopfen und Dih um Aufnahme in 
Deinem Haufe anflehen’ würde? Sol- 
che? ift jegt der Yall! 

Das Haus meines Dnfels ift mir 
verhaßt, und er felbft noch unendlich 
mehr. — 

Oh, ich bin das elendeite Gejchöpf! 
&3 gibt auf der ganzen Welt fein un- 
glüdlicheres Wefen als mich; felbit 
Deine mitfühlende Seele mwirb ben 
ganzen Sammer meiner bernichteten 
Hoffnungen und das furdtbare Ber: 
bängnit, da3 über mich hereingebro- 
hen ijt, nicht völlig erfaflen und be- 
greifen fünnen!! — 

Die Depefche, die ich por etwa brei 
Wochen an Dich fandte, betätigte im 
vollen Umfange die Befürchtung, die 
Du in Deinem Briefe wegen der Stel- 
iungnahme Onfel3 zu meinen Heiratd= 
abfichten ausgefprochen hatteft! Gleich 
am eriten Tage nach Onkels Ankunft 
fam Eduard, um ihn um meine Hand 
zu bitten. Onfel befand fich im Raud)- 
zimmer. ‘ch wollte den Geliebten auf 
diejem fauern Gange begleiten und ſei⸗ 
nen Antrag durch meine flehentlichen 
Bitten unterſtützen; doch wies er dieſes 
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rück, er ſei Mannes genug, um mit 
einem andern Manne in jeder gerech- 
ten, wenn auch noch jo jchwierigen, 
Angelegenheit jelbitftändig zu verhan- 
deln. Ich fügte mich feinem Willen 
und ließ ihn allein gehen. Bald da- 
rauf hörte ich lautes Sprechen, das in 
einen heftigen Streit auszuarten fehien. 
MWegen des ftarken Geräufcheg.. >? Me 
Neupflafterung der Straße por unjerm 
Haufe verurfachte, konnte ich, obwohl 
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Chicago, SHonntag, den 2, Uonember 1913. 


was Die Sich | was die Beiden miteinander fprachen 
und morüber fie ftritten, verftehen, 
Sopiel aber entnahm ich doch aus dem 
Erlaufäten, daß der Onkel nit nur 
den Antrag jehroff ablehnte, fondern 
auch meinen Geliebten mit gemeinen 
Schimpfnamen belegte. Als das Wort | 
„Heirats ichmwindler” fiel, wollte ich 
ins Zimmer jtürzen, um des beleidig- 
ten Geliebten Partei zu ergreifen, doch 
in diefem Augenblid ging die Türe auf 
und Eduard kam, hochrot not Auf- 
tegung heraus. Er vpereitelte meine 
Abficht, indem er mich am Arme feſt⸗ 
hielt und, mit Gewalt ſeine zornige 
Erregung niederkämpfend, in beinahe 
ruhigem Tone zu mir ſagte „Noch iſt 
Alles nicht verloren! Ich weiß ein 
Mittel, womit ich den alten Mann da 
drinnen zu zwingen gebenfe, mir bas 
joeben verweigerte Jamort zu unferer 
Heirat zu geben. Frage jebt nicht, 
worin diefes Mittel bejteht und unter- 
rimmt auch nichts, mas Dir etwa zur 
Förderung unferes Zmedes dienlich er- 
fcheinen mag, jondern überlaß mir 
Alles und ftärfe Dich an meinem®lau= 
ben, daß mir zu unferm Ziele gelan= 
gen werden. Du follit bald Weiteres 
con mir hören!“ 

Damit ging er fort. 

Bald darauf fam der Ontel in mein 
Zimmer und jagte, fich ebenfalls zur 
Mäkiqung im Tone ziwingend: „Anna, 
ihlage Dir die laufen von Deiner 
Liebichaft aus dem Kopfe! ch habe 
den jungen Fant mit feinem Heirgts⸗ 
antrage abgewieſen und halte die An— 
gelegenheit für erledigt! Verſtanden?“ 

Eingedenk der Warnung meines 
Geliebten, mich vollſtändig abwartend 
zu verhalten, erwiderte ich nichts und 
weinte nur ſtill vor mich hin. 

„Weine nicht,“ ſprach Onkel beinahe 
milde,“ ich will Dein und mein Beſtes. 
Sei verſichert, die Zeit wird Dich leh— 
ren, daß ich die Wahrheit ſpreche.“ Ich 
trocknete meine Tränen, nicht weil ich 
einen Troſt in ſeinem Zuſpruch fand, 
ſondern weil ich mich an den mutigen 
Worten Eduard's, daß Alles gut en— 
den werde, aufrichtete. 


Ich erwartete beſtimmt, daß ſchon 
am nächſten Morgen, ſpäteſtens zu der 
Zeit, in der Onkel nach ſeiner Office 
in der unteren Stadt zu fahren pflegt, 
mein Geliebter zu mir kommen oder 
mir wenigſtens eine Mitteilung über 
das, was er zu tun gedenke oder bereits 
getan habe, zugehen laſſen werde. Ich 
wurde in dieſer Erwartung bitter ge— 
täuſcht! Den ganzen Tag ſah und 
hörte ich nichts von Eduard. Am 
Abend packte mich eine fieberhafte Un— 
raſt, und in der Nacht konnte ich, von 
allerlei quälenden Gedanken gefoltert, 
kein Auge ſchließen. Am nächſten 
Morgen wurde ich indeß wieder ruhi— 
ger. Eduard, ſagtet ich mir, hat be— 
hauptet, daß er ein Mittel wiſſe, un 
den Onkel willfährig zu ſtimmen. 
Worin konnte dieſes Mittel beſtehen? 
Doch nur darin, daß er den dokumen— 
tariſchen Beweis eines unantaſtbaren 
Charakters, einer makelloſen Herkunft, 
eines Vermögens, das meine Zukunft 
ſicherſtellte uſpp, dem Onkel unter— 
breitete. Die Beſchaffung ſolcher 
Papiere mochte Tage, vielleicht eine 


Woche, in Anſpruch nehmen und ſogar 


eine Reife nach einer anderen Stadt 
nötig machen. Na, fo würde e3 fein. 
Sch mußte mich in Geduld faffen, und 
ih tat e&. ES verging eine, e8 ver— 
gingen zwei Wochen, — ich hatte mich 
an biefe von mir felbft zurechtgelegte 
Erklärung der Abmweienheit Eduard3 
zulegt wie ein Ertrinfender an einen 
Strohhalm geflammert, fühlte aber, 
wie bei dem untätigen, um jo mehr 
marternden Warten und bei den Ent- 
täufchungen, die mir jeder neue Tag 
brachte, meine getftigen und fürper: 
lichen Kräfte aufgerieben wurden und 
ih langfam einer Nervenzerrüttung, 
wenn nicht gar dem Wahnjinn, ent- 
gegenging. Ich beſchloß alſe, das 
Warten aufzugeben und den vergeblich 
Erwarteten ſelbſt aufzuſuchen. Da ich 
Eduards Adreſſe kannte, begab ich mich 
zunächſt nach dem betreffenden Hauſe. 
Der Janitor konnte mir nur die Aus— 
kunft geben, daß die Leute, von denen 
Mr. Moyen ein Zimmer gemietet hatte, 
ſchon vor Wochen ausgezogen ſeien. 
Ob er mit ihnen gegangen ſei oder 
nicht, und wo die früheren Mieter jetzt 
wohnten, wiſſe er nicht. Dann lief 
ich zu meiner Freundin Mive, bei der 
wir, Du und ich, Eduard kennen ge— 
lernt haben. Sie hatte ihn ſeit länge— 
rer Zeit nicht geſehen, gab mir aber 
ein langes Verzeichniß von Freunden 
und Freundinnen, mit denen Eduard 
auch bekannt geworden war. Geſtern 
wollte ich mich auf den Weg machen, 
um auf der Suche nach meinem 
Eduard jeden Einzelnen abzuklappern; 
ich kam aber nicht dazu. Onkel teilte 
mir am Frühſtückstiſch mit, daß er 
heute wieder auf die Reiſe gehen werde, 
und gab mir verſchiedene Aufträge, wie 
das Packen ſeines Koffers, das Be— 
ſtellen einer Kraftdroſchke uſw., die ich 
im Laufe des Tages ausführen Tollte, 

Heute ganz früh fuhr er ab. Ich 
ging nah feinem Zimmer, um die 
Yenjter zu öffnen. Dabei bemerkte ich, 
daß fein Schreibtifch nicht verfchloffen 
war. Eine Schublade war mweit her- 
ausgezogen. ch wollte fie zurüctichie- 
ben; dabei fiel mein Blid auf ein darin 
liegende3, aufgeriffenes Kuvert. Dent 
Dir meine Erregung, meinen Schred, 
als ich in der Adreffe die Handichrift 
meines Eduard erfannte. Am ganzen 
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darin ftanden. Die Buchltaben tanzten 
bor meinen Augen; ich mußte mich erft 
einige Minuten fammeln, ehe ich die, 
aus diefen büpfenden fhmarzen Schrift- 
zeihen aeformtien Worte und Süß: 
lefen fonnte; aber als mir jchließlich 
das Furchtbare, das der Ynhalt des 
Briefe für mich enthielt, zum Ver: 
ſtändniß kam, da — da — da — brach 
ich ohnmächtig zuſammen. O, wenn 
ich doch nie zum Bewußtſein zurückge— 
kehrt wäre! 

Der Brief war von dem Tage da— 
tirt, an dem mein ſchändlicher Vor— 
mund den unglücklichen Eduard in ſo 
gemeiner Weiſe beleidigt hatte. Er 
lautete: 

Mein Herr! Sie haben mir heute 
die Hand Ihres Mündels verweigert, 
trotzdem ich Ihnen erklärte, daß ich 
ohne Anna nicht leben kann und werde. 
Sie haben mich dieſerhalb verlacht und 
wie einen Idioten oder noch etwas 
Schlimmeres behandelt. Ich wieder— 
hole Ihnen hiermit dieſe Erklärung, 
und bemerke dazu, daß ich mir das 
Leben nehmen werde, falls Sie Ihre 
Entſcheidung nicht rückgängig machen 
und mir Ihre ſchriftliche Einwilligung 
zu meiner Ehe mit Anna bis 5 Uhr 
morgen Nachmittag nicht zuſtellen 
ſollten. Eduard Moyen. 

Unter den Brief hatte, wie es bei 
Geſchäftsleuten üblich, der Unmenſch 
von Onkel eine kurze Angabe der von 
ihm erteilten Antwort gemacht: 

„Der Menſch iſt entweder ein Narr 
oder ein Heiratsſchwindler. In dem 
einen wie dem anderen Falle verliert 
die Welt nichts, wenn er ſich das Leben 
nimmt. Im Gegenleil, ſie gewinnt 
dabei, wenn ein Idiot oder ein Gau— 
ner weniger auf ihr:herumläuft. Habe 
ihm alfo geraten, jeinen löblichen Vor- 
fat auszuführen.“ 

Dh, Frances! ft das nicht furdht- 
bar? Muß ich nicht wahnfinnig mwer- 
den bei dem Gedanten, daß der Mann, 
oder vielmehr das Ungeheuer, das mie 
ein Mann ausfieht, daß alfo diefer 
Unmenfh, den ih ala Onfel und 
Pflegevater liebte und ald Vormund 
refpeftirte, den Geliebten meines Her- 
zens in den Tod getrieben hat? Ym 
eriten Nugenblide, nachdem mir die 
ganze Beltialität Diejes intellektuellen 
Mörders zum klaren Bewußtſein ge— 
kommen war, dachte ich daran, ihn zu 
töten und mir dann ſelbſt das Leben 
zu nehmen; doch ich bin zu fromm und 
fürchte Gott zu ſehr, um nicht vor der 
Begehung ſolch großer Sünde zurück— 


zuſchrecken. 


Möge er mit ſeinem fluchbeladenen 
Gewiſſen leben bleiben, und auch ich 
will leben, um den Geliebten bis zu 
meinem lebten Atemzuge zu betrauern. 
Doch will ich den Mörder nicht wieber- 
fehen; ich will aus feinem Haufe flie- 
ben, ehe er von feiner Reife zurücktehrt. 
Set fennft Du den Grund, warum ich 
Did im Eingang diefes Briefes gebeten 
habe, mich unter Deinem Dache aufzu: 
nehmen. Willft Du es tun? Ich werde 
Dir, wenn Du es verlangit, wie eine 
Magd dienen. NH muß fort...fort 
bon bhier...nur fort. Cine briefliche 
Antwort würde dieſes Fortkommen 
von hier — wenn auch nur um einige 
Stunden — cher immerhin verzögern. 
Daber bitte ich um eine Drahtantwort, 

Deine unglüdlihe Anna! 
* * x 
Depefche von Mr3. Frances ...., 
Milmauler, an Miß Anna ... 
Chicago, 

Bleib’ bei Deinem Ontel! Er ift 
fein Mörder! ‚Eduard hat fich nicht 
ba& Leben, jondern eine andere Frau 
genommen, ‘da er Dich nicht Friegen | 
fonnte! Und diefe andere Frau bin 


ic. 
Ende. 


——— 
Ahres Schidfals fier, 
Von Eva Gräfin dp. Baubdiffin. 


Das Telephon Täutete zum zmeiten- 
mal. 

Die Schlafzimmertür öffnete fich, 
und heraus, im langen, fpitenbejegten 
Nachthemd, ftürzte die fleine Baro- 
nin: 

„Laſſen Sie nur, Anna, ich merbe 
felbit”..... 

Das Mädchen reichte ihr den Hörer, 
die Baronin neigte den Kopf und hielt 
den Hörer fich ans Ohr. 

„Aha!“ dachte fie, ala fie bie 
Stimme erfannte, die aus geheimnis— 
voller Ferne und doch jo deutlich zu 
ihr ſprach. 

Dem Mädchen, das noch immer 
hinter ihr ſtand, bereit, ſie abzulöſen, 
kam es vor, als ſäume ſie einen Au— 
genblick, ja, als höben ſich ihre Schul— 
tern in einem unterdrückten Seufzer, 
ehe ſie eine Antwort gab. Aber 
dann ſagte ſie kurz: 

„Um zwölf Uhr — ja. Adjeu!“, 
hing den Hörer zurück und drehte ſich 
dem Mädchen zu: „Gleich anziehen, 
Anna — es kommt Beſuch.“ 

Nach dem Bad, als ihr Haar ge— 
bürſtet wurde und ſie ſelbſt eifrig an 
ihren Nägeln herumpolierte, warf das 
Mädchen einen Blick auf das Spiegel— 
bild und fand das kleine Geſicht ihrer 
Herrin noch ſchmaler und blaſſer als 
in den letzten Tagen. Was mochte ihr 
nur fehlen? So viele Freunde, ſo viele 
Verehrer hatte ſie — nur zu wählen 
brauchte ſie, nur die Hand auszu—⸗ 
ſtrecken — weshalb tat ſie es nicht? 
Man wurde weder jünger noch ſchöner K 
und ſollte lieber die Zeit „ehe 
bee 


* 
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hatte, verzweifelt geweſen war 


wieder: nicht ſprechen, ſchweigen 


„Schon wieder ein weißes Haar!“ 
Sie verſuchte, es auszuzupfen. 

„Laſſen Sie nur, Anna! Sie wach— 
ſen doch immer nach — es hilft nichts 
mehr, ich werde alt!“ 

„Frau Baronin ſollten doch nicht 
ſo etwas ſagen.“ Die Stimme des 
Mädchens klang empört und vor— 
wurfsvoll. 

Ihre Herrin entgegnete nichts. Sie 
hatte die Rechte über die Augen gelegt, 
ſo, als wenn man ſich in etwas Un— 
abänderliches fügte. Ob das mit dem 
erwarteten Beſuch zuſammenhing, ob 
endlich — endlich die Hochzeit ge— 
feiert werden würde, auf die man 
ſchon ſo lange wartete? 

Wer außer ihrer Baronin der 
zweite „Leidtragende“ dabei ſein 
würde, das war ihr ziemlich egal. Es 
gingen nur ſtandesgemäße Partien 
aus und ein, Herren, die alle gleich 
liebenswürdig, gleich freigebig ihr ge— 
genüber waren und ſie offenbar als 
durchaus wichtigen Faktor bei der 
ganzen Angelegenheit betrachteten. 
Und da dieſer titelloſe, ſtille Englän— 
der glücklich wieder abgereiſt war, 
ehe es zu einem Unglück gekommen 
war, das ihr, Anna, wirklich beäng— 
ſtigend nah und möglich erſchien, ſo 
verändert hatte ſich die Baronin in 
den Tagen ſeiner Anweſenheit gezeigt, 
jo blickte ſie wieder hoffnungsboll in 
die allernächſte Zukunft. Vielleicht 
heute ſchon, vielleicht — — 

Draußen klingelte es; nach einer 
Weile klopfte die Köchin an und ſagte, 
es ſei ein Einſchreibebrief gekommen. 
Anna holte ihn von der Tür, und wie 
ſie der Baronin das Poſtbuch zum 
Eintragen ihres Namens hinhielt, ſah 
ſie, daß die Farbe in dem zarten Ge— 
ſicht unaufhörlich wechſelte. Da warf 
auch ſie einen Blick auf den umfang— 
reichen Brief und erkannte die lang— 
weilige Schrift dieſes langweiligen 
Engländers! Ja, das hatte noch ge— 
fehlt! 

„Frau Baronin ſind fertig,“ ſagie 
fte jchnippifch, „Toll ich das Kleid“ — 

„Nein, nein, bdanfe, ich möchte 
erſt — — “ 

Die roten Siegel brachen, und Anna 
ſah noch geſchwind, daß ein Etui, ein 
ſchmales, kleines Etui, zum Vorſchein 
kam. Aber zu ihrem Leidweſen 
ſtellte die Baronin es neben ſich auf 
den Toilettentiſch und griff nach dem 
Schreiben, das noch im Kuvert ſteckte. 
Wenn es doch Ernſt wurde mit dieſem 
Engländer — nein, fort aus Berlin 
ginge ſie nicht! 

Ohne weitere Wünſche abzuwarten, 
ging ſie hinaus, tief beleidigt durch 
die Rüdfichtziofigkeit ihrer Herrin, 
fol) eine Bartie zu machen! — 

Die feine Baronin las die Furzen, 
herzlichen Zeilen, die das Schmud: 
ftiid, eine entzüdende Diamanten 
nadel,. begleitet hatten, wieder und 
wieder; dazmwifchen blichte fie auch mie 
berwirrt auf das Etui, dad nun of- 
fen vor ihr ftand. Das — dus — 
fandte er ihr — da8 mar alles, mas 
er ihr zu jagen hatte: „Iaufend Dant 
for your harming compantonjhip" — 
jo faht er ihre Begegnung nach fo vie: 
len ahren, auf die fie doch beide, wie 
fie fich zugaben, feit langem, langem 
gehofft hatten, auf, fo: al3 Erneue- 
rung der freundichaftlichen, alten Be- 
ziehungen, ala ein Wiederbeleben ber 
föftlichen, frohen YJugendzeit, als den 
Verfuch: noch einmal ein paar Tage 
wieder jung zu fein?! — Sie fah in 
den Spiegel, aber fie mußte, daß fie in 
diefen Tagen gealtert hatte, Seit er 
fort war, ohne das erlöfende Wort 
zu |prechen, das fie doch immer auf 
feinen Lippen gemwähnt hatte, vielleicht, 
meil e8 vom Grunde ihres Herzens 
aufgeltiegen war, und fie vollitänbig 
erfüllte, ihr MWefen, ihre‘ Gedanten — 
und fo, hatte fie gemeint, müffe «3 
auch ihn beherrichen und fich endlich 
bon feiner Zunge löfen, Acht Tage 
waren bergangen, in denen fie gehofft 
und 
wieder in neuer, heißer Sehnfucht 
empfand: „Er muß fchreiben — er 
wird Tchreiben!” — Heute — ja, da 
lag der Brief vor ihr auf der Glas- 
platte. Sie hatte gemußt, daß er 
fommen würde, und dem anderen ru= 
big die Ausfprache gemährt: bis da= 
bin, bi3 um zwölf Uhr, hielt fie ja 
die Gewißheit in Händen und fonnte 
allem trogen, aller Liebe, aller Zeiden- 
Tchaft, der ganzen Welt! Dann mar 
fie gefeit—und ihres Schidjal3 ficher! 

Shres Schidfals fiher! Das mar 
fie nun. Sie ftübte den Kopf in beide 
Hände und fjah fi im Spiegel an. 
Sie fonnte nicht weinen, mie in ben 
lehten Nächten, fie konnte nicht jam= 
mern, nicht lagen, nicht mehr bie 
Arme audftreden: „Verftehft Du mich 
nicht — nimmft Du mid nit an 
Dein Herz?” — Sie mar allein, mie 
jeit Jahren, ohne Seele, zu der fie fich 
flüchten fonnte, allein mit der furdht- 
baren Wahrheit, die ihr den Atem 
raubte und mie ein Feld auf ihrer 
Bruft lag. Sie ftieß den Stuhl zu=- 
rüd und ging auf und ab. Yhre Lip- 
pen öffneten fi und fchloffen ich 
wem auch Tollte fie fih anvertrauen, 
wer hätte Troft für fie gehabt! Nur 
einer konnte um ihr Leid miflen, e8 
verftehen, ihre Gefühle mitempfinden 


‚— und biefer eine war ber, um den 


fie litt! Sie blidte auf die ühr noch 
Ey zwei 5 ſollte I! 
ni Je zu —* 


zugeſtehen?! 


nachgeben, alles mit ſich geſchehen 
laſſen? Sie durfte ſich verſchenken 
— niemand erhob Einſpruch, nie— 
mand lag doch an ihr. — — 

Sie würgte die Tränen nieder. Nie— 
mand ſollte ſie ſchwach ſehen. Aber 
irgend jemand mußte ſie geſtehen, wie 
es in ihr ausſähe, ſie mußte ſich die 
Laſt vom Herzen wälzen. Sie ſetzte 
ſich an den in der Sonne glänzenden 
Boule- Schreibtiſch; wie auf einer In— 
ſel ſaß ſie da im hellen Fleck am Fen— 
ſter — das übrige Zimmer lag noch 
im Schatten. 

Langſam und ruhig ſchrieb ſie an 
ihn, ihren engliſchen Freund, der nun 
in Homburg weilte und ſie ein wenig 
vermißte. 

„Lieber Fred,“ ſchrieb ſie, „nur noch 
zwei Stunden trennen mich von mei— 
nem Schickſal. Ich will ſie benutzen, 
um Dir zu ſagen, wie ſeltſam ver— 
wickelt Du nun zum zweitenmal in 
das ſein wirſt, was die Menſchen auch 
diesmal wieder „mein Glück“ nennen 
würden. Damals, vor achtzehn Jah— 
ren ich war eben ſiebzehn und 
verbrachte meine Ferien von der engli— 
ſchen Penſion aus bei Euch in Lon— 
don — da waren wir ineinander ver— 
liebt. Vom erſten Blick an — wes— 
halb wollen wir uns das heute nicht 
Wir waren ſo wunder— 
voll jung, beide — da iſt das Ver— 
liebtſein die ſelbſtverſtändliche Fol— 
gerung einer Begegnung. Und es kam 
ein Abend, wo wir in heiterer Kom— 
pagnie in den großen Garten des 
Kriſtallpalaſtes zogen, wo es ein 
prächtiges Banquett gab u. Muſik und 
Feuerwerk und Tauſende von Men— 
ſchen — aber auch den Zauber, der 
über alten, ſchattigen Gärten liegt 
und in der Einſamkeit, wenn man ſie 
ſo nahe dem Lärm und der Unruhe 
aufſucht. — Wir ſuchten und fanden 
ſie, halb unbewußt, getrieben von 
unferer Jugend und unferer®erliebt- 
beit. Auf einer Bant umter einer 
Hängemeide faßen twir, und ich beugte 
mic vor, um den Flug einer Leucht- 
fugel zu verfolgen, die eine ftrahlende 
Straße im dunklen Blau des Him- 
mels 30g, da leateft Du den Arm um 
mid, und als ich mich zurüdiwandte, 
füßteft Du mid. E83 fam mir nicht 
unerwartet, nicht überraichend — «3 
war wie das leßte, beſeligende Ge— 
fchent nah all den voraufgegangenen 
alüclihen Tagen. ch hatte wohl im- 
mer gewußt, daß etwas noch Schöne- 
res, noch Herrlicheres fommen müjle 
als Deine Verehrung und Yuszeich- 
nung und die Süßigfeit, die Deine 
Nähe mir brachte, 

ch mußte abreifen und ich 
barrte auf ein Wort von Dir, Kum— 
mer und Enttäufhung quälten mid) 
— aber fie banden mir auch Die 
Zunge Zum Abſchied ſchüttelteſt Du 
mir ehrlich die Hand und ſagteſt: 
„Good by, Miß Edith“ — nicht ein— 
mal zum Bahnhof begleiteteſt Du 
mich! 

Ich wartete lange auf einen Brief, 
auf eine Zeile. Aber Du hatteft mich 
bergefien. Ih mar Dir nur eine 
Spielerei, ein Zeitvertreib geweſen. 
Heute fann ih Dir ja aeitehen, daß 
mir diefe Erfahrung viel Tränen ge= 
foftet, ja, daß fie meine Jugend ber- 
aiftet hat. 

‘ch heiratete jchon ein Jahr darauf 
Baron Frerneis. Xh mar beaierig, 
wie Du die Nachricht auffallen mür= 
beit: Du äußerteft Dich nicht dazu, 
nur ein jchöner GSilberforb traf als 
Hochzeitägefchent ein. Er ftand im- 
mer auf dem Tifch, ald Du jebt bei 
mir zu Gaft warjt. Aber wir ha= 
ben nicht von ihm aefprodhen. — — 

Mir haben auch darüber nicht ge= 
fprocdhen, daß Du mährend der acht- 
zehn Nahre, die feit unferer Begeg- 
nung und — Liebe vergangen find, 
niemals ein Weihnachtäfeft oder mei- 
nen Geburtstag vorübergehen Tießelt, 
ohne mir ein Buch, ein Bild, jeden- 
fall3 immer ein Erinnerungszeichen, 
zu fenden; jelten von einigen Zeilen 
begleitet, Aber ich kannte DeineYand- 
jehrift, mein Mann fannte fie, und 
an jedm Feſttag wieder ſagte er: 
„Dein rührend anhänglicher Freund!“ 

Ich wurde Witwe und Du 
ſchriebſt mir herzlich und boteſt mir 
Deine Hilfe und Deinen Rat an, ch 
hatte beides nicht nötig — Du meißt 
ja nun, daß ich um gute Freunde nicht 
verlegen bin. Endlich — nach acht— 
zehn Jahren! — biſt Du dann ſelbſt 
gekommen, und wir waren beide wie— 
der ineinander verliebt, auf den er— 
ſten Blick. Weshalb ſollen wir es 
leugnen? — Du warſt gut zu mir, 
ab, jo gut, mit diejer felbjtverjtänd- 
lihen Eourtoifie, die Jhr Engländer 
rauen gegenüber vor allen Männern 
boraus habt. ch fühlte mich gebor- 
gen, glüdlid — und wartete unbe 
mußt auf etwas noch Schöneres, mie 
einit unter den Zmeigen der alten 
Hängeweide. Es kam. — Als Du mid) 
eines Abends im Wagen nach Hauſe 
begleiteteſt, ſagteſt Du leiſe: „Soll 
es werden wie einſt?“ Und ehe ich ant⸗ 
worten konnte, küßteſt Du mich. Hei— 
ßer als einſt — und leidenſchaftlicher 
— wir ſind beide keine Kinder mehr 
wie einſt — aber mir war, als hätte 
ich auf dieſen Kuß lange, lange Jahre 
gewartet, ja, vielleicht mein ganzes 
Leben lang. 

Dann biſt Du abgereiſt. Wir ſchüt— 
telten uns die Hand und Du ſagteſt 
lächelnd und herzlich: „Good⸗bye, 


Miß Edith.“ Und ich — ich war tö— 
Fk: Mate it ee 


warten, auf eine Zeile — denn bon 
Dir hing mein Schiedfal ab! 

Sch weiß wohl, daß Du bei Deiner 
ernjten Arbeit nicht viel Zeit für mid) 
gehabt hätteft. Du haft mir fo deut- 
li das Leben englifcher Frauen aus- 
gemalt: Trennung mährend des gan- 
zen Tages und am Abend ein 
müdegearbeiteter, abgejpannter Mann, 
der nichts von Gejelligteit hören mag, 
fondern am liebiten am Kaminfeuer 
figen bleibt, Xch fühlte, Du wollteft 
mich abjchreden; ich bin Dir noch im- 
mer zu jung, zu lebenäluftig — id 
wäre Dir unbequem. — Ach habe um 
jeden Fußbreit gefämpft gegen Deine 
Anfichten, Du haft mich lanajam zu— 
rüctgedrängt. Und doch habe ich ges 
hofft unfinnig bang und heiß 
gehofft: das Wort, das uns beibe er- 
fült und das einfach heikt: Zufams 
mengehörigfeit diesmal mußteft 
Du e3 Sprechen! 

Nun liegt Dein Brief vor mir; au 
die jchöne Nadel für „mp darming 
companionfhip“. Du bift- großmütiger 
geworden al3 einft — Du bift  in« 
zwilchen auc zum reihen Mann ges 
worden. — Gleich fommt der Mann, 
dem ich heute Antwort geben foll. Ste 
ift num mieder von Dir beftimmt wor⸗ 
den. Zum zmeitenmal tue ich einen 
entjcheidenden Schritt, nahdem Du 
mich terlaflen haft. Lebe mohl. A 
danfe Dir für Deine Güte — id 
werde auch die Nabel tragen. Wnb 
age Du nun in Gebanten, mit Deis 
nem fanften, immer bereiten Lächeln: 
„Good-bye, Mib Edith.” 

Um ein Uhr mar bie Unterrebung 
äwifchen der Baronin Ferneis und 
dem Kommerzienrat von Broumer be= 
endet. In jechs Wochen wollte fie feine 
Frau werben. 

„Du trägit 
Edith?" 


neue Nadel, 


„sa,“ Tagte fie und brücdte leicht 
die Finger auf die Diamanten. „Sie 
ift heute morgen erjt aefommen, von 
meinem enaliichen Freund bem 
älteften, den ich Habe. Du mirft ihr 
in den Kauf nehmen müflen, Hein 
rich.” 

„Weshalb nicht?! 
unbequem ijt?“ 

Sie jehüttelte den Kopf. „Sehe 
bequem — nur zu Weihnachten oder 
zu meinem, Geburtätag läht er von 
fih hören.“ 

„But! Mag es jo bleiben!“ 

„se, e3 joll' fo bleiben,“ jaate fie 
rubia, 

Drüben, am Boule-Schreibtiih, 
zerriß fie den Brief an ihren enalifchen 
preund in fleine eben. 


— | ea — — — 


Ende eines Räuberhaupimanns. 


eine 


Menn er nicht 


Aus Petersburg fommt die Mel- 
dung, daß der berüchtigte Räuber Se- 
lim Kan, der feit vielen Jahren ber 
Schreden des Verefgebietes mar, in 
einem Kampf mit feinen Berfolgern 
aefallen ift. Selim Kan war urfprüng« 
ich Mderbauer im Wedener Sreife, be» 
ging dann einenMord und wurde nad 
Eibirien verbannt; er flüchtete, jedoch 
und fehrte in feine Heimat. zurüd. 
Hier fcharte er eine wohlgeſchulle und 
organifitte Bande um fich und begann 
ein reqelrechtes Näuberleben. Ans 
fanga 1909 richtete er an den Chef bed 
Ierefer Goudernement3, den General 
Michejewein, eine Zufchrift, in ber er 
ausführte, nur die Ungerechtigfeit und : 
die Verfolgungen der Behörden hätten 
ihn auf die fchiefe Bahn gedrängt; er 
empfinde aber Neue und ei bereit, 
eidlich zu verfprechen, daß er mieber ein 
ordentliches Leben führen molle, wenn 
man ihm volle Begnadiqung zufichere, 
Der General ermwiderte Selim Kan, 
begnadigen könne man ihn feiner zahls 
reichen Verbrechen halber nit; er 
möge den Mut aufbringen, ich zu ftels 
fen. In Ermwiderung diefer Aufforbes 
rung erneute Selim Kan feine Ueber« 
fälle und Morbtaten mit verboppelter 
SHeftigkeit. Nun wurde unter Koma 
mando eines Offizier namen? Wer⸗ 
bigfi eine Straferpebition gegen ihn. 
ausgerüftet. Werbihti veröffentlichte 
in der Wladifarfafer Tagblatt Teret 
einen offenen Brief an Selim Fan, im 
dem er den Räuberhauptmann auffors 
derte, ich zum offenen Kampf zu ftele 
en. Selim Kan antwortete ihm im 
eingr Art Memorandum, er jei bereit, 
den Kampf mit den Truppen aufzus 
nehmen. Zu dem Kampf fam e3 nichts 
aber Selim Kan verübte feither eine 
weitere Reihe von Untaten. Er und 
feine Leute ermordeten eine Anzahl 
Poliziften und einen Dorfſchulzen, 
dann mehrere Bolizeioffiziere; fie übers 
fielen einen Roft- u. Verfonenzug und 
töieten dabei mehr ala dreißig Paſſa⸗ 
giere. Sie brachten eine Reihe anderer 
Züge zur Entgleifung, um fie zu bes, 
reuben. Dann überfielen fie mehrere 
Derfbanter; und faft nie ging es ohne’ 
Biutvergießen ab. Viele Bahnjtationen 
plünderten Selim Kana Leute aus, 
Den Schafzüchter Miesjazem nahmen 
fie gefangen und fchleppten ihn in die 
Berge, wo fie ihn gefangen hielten, biß 
18,000 Rubel Löfegeld gezahlt waren. 
Sie töteten auch den Chef des Webener 
Kreifes, Oberſt Galajew. Sie über⸗ 
fielen ſelbſt ein Militärpatrouille Tun 
mehelten fie nieber. 


— BDint, — Kleiner Bauer (der von 
einem Baron auf der Jagd angefchofe 
fen wurde, ala ihm derſelbe nur zwan⸗ 
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Glocken unter 


Roman vor Kurt Edbern 


(10. Fortiegung.) 

Polta!“ rief Dswald dem Diri- 
yenten zu. 

Röschen lachte hell auf. „Polka! 
Köſtlich! Die ift vorüber!“ 

Dsmwald fiel der Mann im Mär: 
hen ein, der eine Nacht zu jchlafen 
bermeint hatte und ala er aufmwachte, 
waren ed 100 Sahre gemejen. 

„Wie tann ich das gut machen, 
gnädiges Yräulein!" rief er beftürzt 
aus, 

„Das ift nicht fchmwer,” Tächelte 
Röshen. „Ih habe das Gouper 
noch frei, und ich weiß dom On— 
tel, daß Sie noch feine Dame haben“, 
Sie reichte ihm ihre Tanzkarte. 
Und nun noch eins, Herr Ober—⸗ 
leutnant“, fuhr ſie fort, indem er 
ſeinen Namen kritzelte; „wenn ich 
lein Kotillonbukett kriegen ſollte — 
nicht wahr, dann bringen Sie als 
Ürrangeur mir eind. Damit’3 nicht 
ausfieht, “als ob“. „Als ob" — it 
immer fo peinlich“. 

Oswald nickte lächelnd. 

Ich bringe Ihnen zwei,“ ſagte er 
välerlich. „Auf einmal; „als ob“ 
es eins wäre“. 

Sie drückte dankbar ſeinen Arm. 
Sie ſind aber wirklich zu rührend!“ 

Der Oberſt kam auf Oswald zu. 

Liebſter Bergen, der jüngſte Ju— 
welenſtänder Allencourt iſt noch nicht 
zur Francaiſe engagiert.“ 

Oswald verabſchiedete ſich und 
ſchleppte den kleinen Fenchel zu der 
langen Amerikanerin hin. 

Wanda ſaß mit Otto auf dem 
kleinen Diwan in ihrem Zimmer und 
plauderte mit- ihm. 

„Dies ift Ahr Serail”, fagte er 
und fah fich aufmerfjam um. 

„Woraus fchließen Sie das?" 

„Aus dem Einklang der zmwilchen 
Ahnen und diefer anmutenden Um 
gebung bejteht. Die freundliche Ord— 
nung und die blühenden Geranien, 
bon denen Sie eine im Gürtel tra- 
gen. Wie hübfch fich übrigens ber 
Geranium bier entfaltet, Er bat 
viel Sonne”. 

„St irren, das Zimmer Tiegt nad) 

die Iochter des 


Norden.“ 

„Ro Haufes 
wohnt, ift immer Gonne“. 

Manda zog zeritreut die Blüte 
aus ihrem Gürtel und drehte fie ziwi- 
chen den ingern. Ein Blütchen 
inicte ab und fiel zur Ere. Er hob 
e3 auf. 

„Es wäre ſchade“, murmelte er, 
„wenn fie zertreten würde!” Damit 
ftedte er fie in das Anopflocdh jener 
Rabatte. | 

Dsmwald fah herein und Jah die 
Blume auf dem fchmwarzen Zuche 
feuchten. Mit fcheelem Seitenblid 
auf Dtto bot er Wanda den Arm. 

Ihre Frau Mutter fragte foe- 
ben nad ihnen, gnädiges raus 
lein“. Damit führte er fie zur Ober: 
ſtin. 

Otto blieb gedankenvoll ſitzen. 

Hatte der Adjudant ſchon irgend— 
ein Anrecht auf das Mädchen. 

Melanie kam ihrer Tochter ſchon 
auf halbem Wege entgegen und nohm 
ſie ſogleich etwas beiſeite. 

Liebes Kind“, ſagte ſie und ſchlug 
den großen Adlerfächer rauſchend 
auseinander. Ich ſah dich ſoeben 
allein mit Herrn von Richards in 
deinem Zimmer ſitzen, euer Geſpräch 
machte den Eindrud viel zu großer 
Intimität. Ich bitte Dich, denfe 
daran, wie unangenehm ed Bergen 
fein muß, wenn du mit einem ans 
deren Herrn eine jo intime Unterhal: 
tung führft.“ 

„Aber Gott — Bergen —" ftams» 
melte Wanda, 

„Er wird fich dir ficher heute noch 
erklären.“ 

Wanda padte unmwilllürlih der 
Mutter Arm. 

„Herrgott, wa3 fol ich dann. tun, 
Mama?!“ 

„Das muß dir doch dein Herz fa- 


en“, 

— „sch glaube, Mama, ich weiſe ihn 
ab“, entfuhr es ihr gepreßt. 

Abweiſen!“ rief Melanie lauter, 
als es ihr lieb war. „Das iſt doch 
nicht dein Ernſt. Einen ſo vortreff⸗ 
lichen Menſchen abweiſen! Ich den— 
le, er iſt dir ſympathiſch?“ 

Ja, wenn er zu Pferde ſit. Aber 
im Ballſaal iſt mir ſo bange vor 
ihm", 

Melanie erfahb aus der ftodenden 
Rede die fühe Befangenheit der er- 
fien Liebe. Ihr Herz tat einige bes 
glüdte Schläge. Hier mußte ‚man 
nady' Tren. 

„Das ift immer fo, wenn man 
liebt,“ flüfterte fie der Tochter ins 
Ohr. „Die Liebe fommt jelten als 
Hares Gefühl bei jo fühlen Naturen 
wie du bift. Oft klärt fie fi erit 
— ſie ſtockte. Es erſchien ihr dad 
etwas unzart, jeht ſchon vom erſten 
Kuſſe zu reden. 

Wann?“ blickte Wanda mehr als 
ſie ſprach. 

Melonie konnte nun nicht anders. 
Mit geniertem Lächeln ſagte ſie: 
Im erſten Kuſſe“. 

Wanda wurde dunkelrot und nagte 
an der Unterlippe. 

„Sieh mal, liebes Kind”, fuhr Me- 
lonie fort und begann ‚auf und a5 
zu gehen, „Bergen ift ein famoſer, 
fiebenswürdiger Menih, dab fein 
Mädchen ihm einen Korb geben mwür- 
de. Im Gegenteil, jede würde ſich 
feines Antrages freuen.“ 

„Sa, aber Mama ... menn mich 
a aber nach dem erften Kuſſe ſchau⸗ 


Man —J— ſo leicht, wein 
in D ‚me 
Rein Wergen ift dad Tein wüfler 


eigentümlich. | 


! „Nein .. nein .. dad ja nicht, 
I aber 


dem Mailer. | 


“ 

„Nun alfo. Mir würde er ein 
fehr lieber Sohn fein.“ Damit mand- 
te fie fich anderen Gäften wieder zu. 

„Mir würde .er ein. jehr lieser 
Sohn fein! ...“ Hallte e8 in Wanda 
nad). 

„Endli mal was, ma3 man Er» 
jcheinungen nennt,“ jagte Lehmann 
zu Horft, auf ejne der Allencourt3 
mweifend, und ftopfte ein Käfebrötchen 
in den nicht gerade fleinen Mund. 
„Schade, dab ich fein Wappenfchild 
babe, was neu gefaßt werden muß; 
diefe eleganten Mädels hätten mid) 
reizen können. Nur, Ihre Leutnant 
gehen ja jeharf drauf los. Gie pro» 
tegieren die Damen, wie ich höre?“ 

„Meine Frau,“ fagte Horit lafos 
niſch. 

„Angenehme Mädchen?“ 

„sch habe kein UI.“ 

„DVerkehren Sie denn nicht?“ 

„Nur meine Frau.“ 

„Eigentümlid. Separierte 
Ichte Lehmann. 

Horft jah ihn fcheel an. 
ſtehe Ihr Deutjch nicht, 
Herr.“ 

Wie alle taftlofen Menjchen mollte 
Lehmann fich geraugreden. „Nun ich 
meine — — Gie dienen Mars, und 
Ihre rau geht zu den Freundinnen.“ 

„So iſt es.“ 

„Immer beſſer, als wenn ſie Mars 
diente, und Sie gingen zu den Freun⸗ 
drinnen; haha!“ Da Horſt die Naſe 
rümpfte und ſchwieg, wechſelte Leh— 
man das Thema, „Schade, daß 
Fräulein Wanda jo teinperamentlos 
it. Gie ift gar nicht zu erwärmen. 
ch glaube die Frau Oberft gäbe viel 
für einen reihen GSchmiegerjohn. 
Hm ... ja... mas halten Sie eigent» 
lih von einer Ehe mit einjeitiger 
Liebe?“ 

Horft jah den Sprecher wie vorhin 
mit einem Piertelblide von oben bi3 
unten an, und jagte dann eilig: 
„Einfeitige Liebe fault.“ Und ging 
in Rauchzimmer. 

Sin einer Ede des Tanzfaales fahen 
Zruddhen und Rolf. Sie ficherten 
und lahten in :inemfort. Weber 
was? Eigentlich über gar nichts. 
Sie hatten die Welt um fih herum 
vergeflen und befanden fich in einer 
eigenen Welt voll Jubel und Glüd, 
Irubchen hatte fich noch nie jo himm— 
liſch amüſiert. 

„Was ſind Gie denn eigentlich, 
Herr Baron?“ fragte fie jet naiv, 

„3% bin Alfeffor auf dem Landges 
richt.“ 

„Hurrjeh! ch dachte, Sie wären 
Student.“ 

„War ich mal.” 

„Allellor! Da Saben Sie’3 ja gar 
nicht mehr fo weit bi zum Miniiter.“ 

„Gar nicht mehr weit. Das Porte- 
feuille habe ich jogar fhon in der 
Zajche.“ Er Holte fein Zigarrenerui 
heraus und hielt eö ihr Hin. „Und 
willen Sie, wa3 ich dann einführe?“ 

„NaR“ ' 

„Die Junggefellenfteuer.“ 

„Brillant! Gie find der rechte 
Mann für unjere ichlappe Zeit. Geit 
die Frauen den Männern alles ab= 
nehmen, verlieren die Männer immer 
mehr an Courage.“ 

„An Courage fehlts una Männern 
nun eigenlich nicht; meift nur an Ge- 
genliebe.“ 

„Unſinn! Sie wollen ſich nur nicht 
mehr binden. Und dann dieſe dumme 
freie Liebe! Das ſoll immer ſo was 
heißen. Aber laſſen Sie mal eine 
Frau ſo 'ne Richtung haben, dann 
wird ſie gleich in Acht und Bann ge— 
tan.“ 

„Na hören Sie mal!“ entrüſtete ſich 
Rolf, der noch nicht ahnte, welch ein 
kunterbunter Kram in einen unſchul⸗ 
digen Mädchenkopf ſtecken kann. 

„Was, brummig können Sie auch 
ſein?“ lachte Trudchen unbeirrt. 
„Wir Frauen von heut find doch feine 
MWidelkinder mehr. Wenn mir bie 
Schulbant verlafien, reat fih das 
freie Weib in und. Ya, ich bin fürs 
Freie. Die geiftige Freiheit macht 
uns reif.“ Und mit Emphafe: „Frreis 
beit, die ich meine, die mein Herz. er» 
fült! Sa, fehen Sie, hätte ich Jhnen 
nicht meine freie Meinung gejagt, da 
ftedten mir beide jebt nocd jo im 
Mustopf, mie da brüben die jüngjte 
Allencourt und Leutnant Fenchel, die 


Che,“ 
„sh ber» 


verehrter 


fih immer nur anquden und nicht | 


miteinander zu fprechen mwijjen. Das 
fann ih hnen fagen, ... märe die 
in $ena in die Schule gegangen und 
hätte fie nur einen Winter Vorträge 
dort qehört, da würde fie den Schna- 
bel ganz ander? rühren. Schade, 
daß Sie Jena nicht fennen!“ Gie 
ſeufzte. 

„D, ich kenne Jena ſehr gut,“ be— 
eilte Rolf ſich zu ſagen. Ich habe 
da ſtudiert.“ 

Sie ſchlug die Hände zuſammen. 
„Ne ſo was! Waren Sie denn in 
ner Verbindung? 

„Aber Gnädigſte! 
ſtudent!“ 

„Na drum auch die Fülle“, ſagte 
Trudchen mütterlich und maß ihn mit 
wohlwollendem Blicke. Rolfs Herz 
ſank bis zu den Schuhſohlen hinab. 
„Über ich fed* bei Ihnen ja gar feine 
Schmiſſe?“ 

„Die hab' ich nur immer den an⸗ 


dern beigebracht.“ 

„Schneidig!“ Jetzt maß ſie ihn 
mit bewunderndem Blicke. Na, 
als nehmen. Und 


Ich war Korps⸗ 


geben iſt beſſer 
was Ihre Fülle anbelangt, ſo haben 
Sie für 'nen Korpsſtudenten von ... 
na, ich taxier' Sie auf ſechs Seme— 
ſter ... eigentlich noch 'ne recht 
ſchlanke Figur. Sie können unbe— 
ſorgt jeden Abend Ihr Kännchen Lich— 
tenhainer hinter die Binde kippen. 
Schließlich kriegen Sie doch noch eine 


Frau, denn es gibt ſicher welche, denen 


das imponiert.“ 


‚Wirklich?!“ Das Mä war 


dchen 
ein Engel. Er füßte mit Emphafe |' 


ihre Heine Hand, 
N ropifie i u. 


.,. 
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Ein [hwarzes Schleiergewand über 
weißem, buftigem Chiffongemalle 308 
an Abercrond Seite dur den Saal. 
E2. hatte Hunderte gelofte. E3 war 
bezahlt. Abererons Schulden waren 
noch nicht bezahlt. Sie quälten ihn 
Tag und Nadt,. fie vergällten ihm 
jeden Bifjen. Baruc, der ihm feiner- 
zeit jehr freundlich Geld vorgeftredi, 
ffeigerte den Zinsfuß und erhöhte den 
Wechlel. Nun fand Abercron biefe 
Ameritanerin, die ihn von allen feinen 
Sorgen befreien konnte. Er fand fie 
bübfeh, er fand fie amüfant. Er 
mollte fih in fie verlieben. BZmar 
regte fich leife eine Stimme im ihm, 
die ihm fagte, das fei nicht die richtige 
Weife, um fih die Schlinge vom 
Halje zu reißen. Uber gab e8 denn 
einen anderen Wea? — 

Und Siddy war unbedingt bie 
Hübfchefta Für andere fahen die vier 
Allencourt3 alle gleich au. Alle vier 
waren gleih arok und gleih dünn, 
hatten alle fo ziemlih das fchmal- 
nafige, fpigfinnige Gefiht mit dem 
etwas vorgejchobenen Unterkiefer; und 
alle waren glei, gekleidet. Sie unter- 
fchieden fih nur durch ihre Jumelen, 
die im Lande der Milliarden auf fie 
berabgeregnet zu fein fchienen. Sibby 
trug Smaragden, Amy war in Rubi- 
nen gefaßt, Lizzy hatte fich mit Per 
len geihmüdt und Dolly umbligten 
Brillanten. 

Haftings, der Aberıron die Unents» 
fchiedenheit vom Geficht las, Llopfte 
ihn in einer Tanzpaufe auf die Schuls 


ter. - 

„Miß Siddy Allencourt iſt doch ein 
ſcharmantes Mädchen.“ 

Abercron ſeufzte ſehnſuchtsvoll und 
ſchwieg. 

„Sie werden es nicht glauben wol⸗ 
len, aber ich verliebte mich in ſie vor 
wenigen Jahren.“ 

Sie?“ 

Haſtings lächelte. „Glauben Sie, 
ich könnte nicht lieben?“ Dann ein 
Seufzer, dem Aberctons ähnlich. 
„Oh ja. Es war meine Abſicht, in 
dieſe Familie hineinzukommen durch 
Heirat. Aber die Allencourts ſind 
zehnfache Millionäre, in Dollars, wiſ⸗ 
fen Sie. Gie molleı entweder einen 
Lord, einen Grafen oder einen Offi- 
zier. Miß Siddy iſt es überhaupt 
nicht ſehr um die Verheiratung zu 
tun, ſonſt wäre ſie ſchon Lady Bram⸗ 
bourne oder Marquiſe Failette de 
Pluny oder Gräfin Prickler. Alle 
dieſe Leute hatten nur kleine morali— 
ſche Fehler. Der Mann, den ſie 
nimmt, muß ohne Tadel ſein, ſonſt 
läßt ſie's bleiben.“ 

Abercron ſchickte die Augen nach 
dem ſmaragdbeſäeten Schleiergewande 
hi 


n. 

„Hatten Sie Schulden?“ fragte 
Abereron gedehnt. 

Abercron wurde nachdenklich. 

„Sehen Sie, Miſter Haſtings, ab⸗ 
blitzen iſt eine dumme Sache, und 
man meiß doh nie... Abbliken.... 
nein, das find die zehn Millionen 
nicht wert.“ 

„sa, ja,“ machte Haftingd. „Ic 
fenne den Standpuntt der preußifchen 
Offiziere. Die Ehre ift in Deutjch- 
land niemals Gejchäftsjahe. E3 ijt 
bedauerlih. Denn manche Amerika— 
nerin würde gern ihre Millionen ein- 
fegen, um eine geiellfchaftliche Stel- 
lung zu erlangen.“ 

„uber die Allencourtz ...* 

„Dooh, die ....!" Haftings erhob 
beide Hände gen Himmel, al3 wollte 
er damit die gejellichaftliche Stellung 
der Allencourt3 veranjchaulichen, 

„Und die Verhältniffe find abfolut 
ſicher?“ 

„Abſolut ſicher.“ 

„Auf Ehre?“ 

„Auf mein Wort.“ 

Minnie unterbrach das Geſpräch, 
und Abercron ſtürzte ſich mit dem 
Löwenmut des entſchloſſenen Freiers 
in das Gewühl, um Siddy zur Qua— 
drille aufzufordern, die die vier 
Allencourts mit vier Leutnants tanz⸗ 
ten. 

Minnie und Haſtings ſahen ihm 
nach. 

„Nun, Mrs. Rembrandt,“ ſagte 
George mit verſtohlenem Lächeln, 
„haben Sie Ihren Schred überwuns 
ben?“ 

„Db, vorher mit dem Baron?” ent« 
gegnete fie mit großen Augen. „Den 
fen Sie doc, wie unangenehm, ein 
Gefiht zu jehen, dad einen geküßt 
bat ... Hort meiß bo davon 
nichts ... Und ich Dachte gleich dar- 
an, daß er3 ihm jagen mürde ... 
Aber nun ijt ed gottlob der Bruder, 
der mich nicht fennt.“ Gie feufzte 
erleichtert auf und drüdte fich in eine 
mollige, tleine Cauſeuſe. Da die 
anderen Menſchen wieder in den 
Tanzſaal ſtrömten, ſetzte George ſich 
ungeniert neben ſie, wie ein alter Be— 
fannter. So blieben ſie eine Weile 
ſtumm nebeneinander ſitzen. Minnie 
trug ein mattgetöntes blaues Seiden⸗ 
kleid mit Spihen. Ueber jedem Ohr 
quoll ihr eine dicke blaue Bandroſette. 
Sie liebte das. Sie fand das kind⸗ 
lich. Es ſah etwas chineſiſch aus. 
Um die Taille wand ſich ihr eine 
Schärpe aus echten Poinis, die im 
Rücken durch eine Brillantagraffe 
hochgerafft war und deren Enden nicht 
ganz bis zum Saum bes Kleides nie- 
berfielen. 

„Mifter Haftings,“ fagte fie plöß- 
lich in dem ihr eigenen naiven Xon, 
„tt das wirklich wahr, daß der Wert 
der beiden von mir einzulöfenden 
Wechjel von ihrer Firma auf bie 
Hälfte reduziert wird, oder war das 
nur ein Scherz von Ihnen?“ 

„Ein Scherz? MWiefo? Sobald 
die beiden Miffis Allencourts ihre 
Verlobung mit ‚Leutnant Wbercron 
und Leutnant Fenchel veröffentlicht 
* — *— * Wechſel⸗ 

uld auf die Hälfte herab.“ 

„Sie werden ſich heute verloben, 
Miſter Haftings.“ 


„Dooh 


N! 


"! ” 


— — — 
———— — — — — — — — —— 


vorgebeust, das eine Bein 


Sue 


ch mill e8 Ihnen wünfchen, Mrs, 
‚ Rembrandt.” 
„Warum, begann Minnie und zog 
einen Schmollmund, „warum haben 
\ Sie nicht den Erlaf der ganzen Sum» 
me bei ‘ihrer 
Mifter Haftings? 
Er ſchwieg. 
Ich ſage Ihnen, ich kann das 
Geld nicht beſchaffen. Mein Mann 
iſt von grenzenloſem Mißtrauen. — 


mir iſt jetzt immer, als hätte er den 
Schlüſſei zu allem ſchon in der 
Hand ...“ 


„Nonsense,“ brummte George. 
Ihre Sache iſt geregelt. Da iſt gar 
kein Grund zu einer Beſorgnis.“ 

Dennoch F 

Er hat doch das Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben der Hamburger Bank erhal⸗ 
ten?“ 

„Das hat er erhalten, aber dennoch 
fürchte ich — 

„Was wollen Sie denn nur! — 


digen? Kann man mehr tun als mit⸗ 
teilen, daß der Herr, der das Reſſort 
bearbeitet und ſolche Konfuſionen 
macht, entlaſſen iſt?“ Er 
Minnie in Grund und Boden, ſo als 
hätte Horſt die Ehre der Firma an—⸗ 
getaſtet und nicht die Firma die Ehre 
Horſts. 
„Das iſt ja alles ganz richtig, 
Miſter Haſtings ...“ 
Füßchen geiſtesabweſend unter dem 
dem Hacken im Rhythmus der Ma— 


Fußboden. 
„Oh dear,” jeufzte George 
freut. 
„Wenn Sie wühten, wie er geraft 
bat! Er war mie eine Furie! 
Horft ift jähzornig! 


zer⸗ 


ſchrecklich! 
ſagen, wie fürchterliche 
deutſche Sprache hat! 


Worte 
Und dann war 
er zu einem Rechtsanwalt gerannt ..“ 

George fuhr auf. Wenn er je 
bleich wurde, jo wurde er’3 jebt. 

„Was jagen Sie, Mıs. Rem- 
brandt?” 

„Die verunglimpfte Ehre 
Namens wieder herzuftellen.“ 

„Und mas — — was — — wei— 
ter?“ 

Alle Fibern in feinem Geficht waren 
geipannt. Er hatte beide Hände auf 
die Lehnen des Geffels geitüht, den 


die 


feines 


etwas zurüdgezogeu, |prungbereit, um 
fortzueilen, falls jebt irgend etwas 
herausfam, mad ihm oder 
Yirma Gefahr bringen konnte, 

„Run,“ verjegte Minnie, „der Ent» 
ſchuldigungsbrief zog ja dem Rechts— 
anwalt die Sache aus der Hand.“ 

Georges Geſichtsmuskeln ſchlafften 
ab; ſeine Haltung wurde nachläſſig 
wie zuvor. 

„sch wollte Ihnen das nur ſagen, 
damit Sie und Ihre Firma ſich in 
Sie lehnte ſich an— 


ſeiner 


acht nehmen.“ 
mutvoll zurück, ſah ihn mit lächelnder 
Herausforderung en und trommelte 
| wieder mit dem Fuße. „Denn — 
merten Sie fi — werde ich ruiniert, 
fo ruiniere ih Sie aud. Eine Kabe 


Und ich habe jolche Angft vor ihm .... 


Kann man mehr tun, al fich entfchuls | 


bes Kind. Der Glanz biendet ! 


Firma durchgeſetzt, 
Und ſie wollte doch nicht ... 


I 


I 


Minnie fprang jäh auf. Eine 
beilemmende Angjt erfaßte fie plöß- 
lich. Auf ihrer Schulter lag die 
Hand, die fie im Traume fo oft ges 
würgt. Sie fühlte fi mit einem 
Male wie duch böfen Zauber an 
dieje Hand gefeflelt, dDucch dieje Hand 
zur Unterwürfigfeit gezwungen...» 
Und 
doh war diefe Hand für fie ein 
Glüd und eine ſchwere VBürbe zus 
gleich — ein zwingendes Jod. Gie 
erftarrte unter dieler Hand.... | 

Als er ihre fchärfer in die Augen ‘ 
fah, fühlte fie deutlich eine böje Kraft 
in feinem Blide. Gie war außer» 
ftande, da& zu ertragen. Und mah- 
rend fie dagegen tämpfte, erweiterten 
fih ihre Pupillen, ihre Gefichtszüge 
wurden ftarr, die Farbe wich aus 
ihren Wangen, ihre Lippen öffneten 
fih, ihre Bruft arbeitete, ald ränge 


fie nah Atem — e8 war, ci3 ftürbe 


fie da vor feinen Augen. | 
Er erjchrat, alö er das fah. Er 
hatte früher einmal Dienjte in einer 


ı Serenanftalt in St. Louid getan. 


blidte 


| 


Sie jtredte ihr | 
Kleiderfaum hervor und jhlug mit ; 


zurfa, die laut herüber lang, auf den | 


Op, | 
Dh, Horft iſt 
tobfühtig! Oh, Mifter Haftings, wie — Br i 
%h kann e8 gar nicht | trauen Sie mir do. Die Lappalie 


| 
| 


läßt fich auch nicht erwürgen, ohne zu | 


fragen, you know,” | will nicht 
; allein leiden. Kommt etwas heraus, 
\jo erzähl’ ich alles, von hnen und 
von mir, ch habe dann nicht mehr 
zu verlieren.“ - 

„So? —" Diefe Heine, Tächelnde, 
unbedeutende Frau mar gefährlich. 
Eie war furchtbar gefährlihd. Sie 
hatte feine Erijlen:. in der Hand, 

Er jah Minnie wieder an, wie fie 
ı da neben ihm in der Gaufeufe lag und 
ihn lächelnd mit leifem Iriumph be- 
obachtete ... und Jah ihren Löckhen- 
franz ... und ihren Zleinen meichen 
Fuß ... 

„Ich bedauere tief, Mrs. Rem— 
brandt, daß Sie mich ſo haſſen.“ 

„Don't be so stupid!“ lachte ſie, 
„ich haſſe Sie gar nicht, nur will ich 
nicht geopfert werden. Und ich fühle, 
daß es darauf hinausläuft.“ 

Er ſeufzte ſchwer auf, und ſah ihr 
voll ins Geſicht. 

„Es iſt ſehr traurig, daß Sie nichts 

anderes fühlen!“ 
In Minnies Antlitz ſchoß jäh das 
Blut. Kam da nicht wer? Der 
Oberſt. Er patrouillierte das Feſt— 
terrain ab, um etwa eine irgendwo 
vereinſamte Dame zu erlöſen und im 
Triumph auf den Tanzplan zu ge— 
leiten. Auf die Dame, die der 
Oberſt am Arm hielt, jhoflen fofort 
mehrere Tänzer zu. Das war Ges 
heimordre. 

Der Iherft blieb vor Minnie 
ſtehen. 

„So jung — und kanzen nicht, 
gnädige Frau?“ 

Minnie lächelte etwas geniert, und 
ſogleich ſprang George für ſie ein. 

„Mrs. Rembrandt hat ſchon zu viel 
getanzt. Sie iſt ermüdet,“ ſagte er 
mit ergebungsvoller Höflichkeit, in» 
dem er ſich verbindlich erhob. 

Der Oberſt ließ ein Weilchen den 
lächelnden Blick auf Minnie ruhen. 
„Fleur vivante,“ ſagte er bemun- 
dernd, „Vergißmeinnicht.“ 

Das war der richtige Ton für 
Minnie. Sie hüpfte empor und 
ſtrahlte übers ganze Geſicht. Oh, 
Herr Oberſt! Zu viel Güte! Ja, 
denken Sie nur, in meiner Kindheit 
nannten fie mich immer: Little Min- 
nie mwith the curled Hair!“ 

„sh Tann’3 mir denfen, Sie müf- 
fen reigenb gemefen fein. Ob aber 
teigender als jebt, wage ich zu be= 
zweifeln.” Damit ging er. 

George drüdte Minnie wieder auf 
ihren Pla und ftrich ihr mie fpie- 


Iend über die Iofe hängenden Köd- | konzert. Und bas Standbild des . fein 


Minnie marf leicht den Kopf zu⸗ 
üd, fo als ob fie die dreiſte Hand 
ab — ii. Aber die m: 


| 


i 
I 


©o fahen einige von den Leuten aus, 
die ihre unheilbaren Anfälle beifas 
men. 

Er padte fie an der Schulter und 
fehüttelte fie heftig. „Was iit Ihnen, 
um &ottes willen!” 

Der Heftige Eingriff rüttelte fie 
auf. Sie zudte zujammen, brad in 
ein bofterifches Schluchzen aus und 
war dem Zufpruc, ruhiger Vernunft 
unzugärglid. 

Wenn jet jemand Tam! 
fompromittierte ihn ja. 


wie laſſen Sie fi auch gehen!” flüs 
ſterte er unwirſch. 

Ich weiß es nicht — es kam ſo 
über mich —“ 

„Sie machen ſich ja abſichtlich 
krank. Ihre Nerven können das auf 
die Dauer nicht aushalten. Ver— 
iſt ja nicht der Rede wert. Ich 
werde ſie ordnen. Alſo hören Sie.“ 

Bei der Berührung des Geſchäftli— 
chen war Minnie plötzlich wieder ganz 
normal. Sie verließ hren Platz an 
ſeiner Seite und kauerte ſich auf ei» 
nen kleinen Puff. ‚Well?“ ſagte ſie, 
aber ihre Stimme klang noch matt. 

Ich will Ihre Wechſel ſelbſt über⸗ 
nehmen. Ich!“ 

„Sie! — Mr. Haſtings?“ ſtam⸗ 
melte ſie, von Staunen übermannt. 

„Ich habe Ihnen geſagt, daß ich 
Sie liebe, Mrs. Rembrandt — —“ 
Minnie wurde rot bis hinter die klei— 
nen Ohren und ſah ſich mit ängſtli— 
cher Scheu um. Ich liebe Sie noch 
immer, trotz Ihrer Hyſterie, little 
Minnie.“ 

„O, nur das nicht jetzt —“ 

„Gut; alſo das nicht jetzt. — 
Well, Sie ſagten mir geſtern bei Als 
lencourts, Ihr Gatte reiſe in den 
nächſten Tagen zur Jagd. ch habe 
in Erfahrung aebradt, da das 
übermorgen if. Stimmt das?" 

Ja. 

„Well, Mrs Rembrandt, das wird 
der beite Tag fein, um das Gejchäft- 
liche zu ordnen. Kommen Sie dunn 
zu mir. €3 find nur einige feders 
züge. Gie brauchen nicht zu bes 
fürdhten, daß Sie gejeben merben. 
Mein Schwarzer wird betrunten jein 
und fohlafen. Da machen wir dann 
die Jeidige Gejhäftsjahe ein für 
allemal ab.” 

Minnie fuhr fih verftört durchs 
Lodenhaar. „Ich möchte niht — — 
Uber ich kann wirklich das Geld für 
die beiden Wechfel nicht erlangen. Er 
fommt dahinter, Er madt mid 
tot!“ 

Rafche, elaftifhe Schritte. Es 
war Mar. Er hatte fi die fchöne 
Aufgabe geftellt, die Bomlengläfer zu- 
leeren, Als er George jah, ftrahite 
er iiberd ganze Geficht. 

„Zag, Mr. Haftings! Haben Sie 
nicht vielleicht wieder Freimarten?“ 

„D5," — George langte fein Por> 
temonnaie aus der Fade — „da 
find me&rere; lauter Amerilaner.” 

Mar ariff danad, griff vorbei, 
und fie fielen zur Erde. Er warf fich 


| ihnen nach und raffte fie zufammen. 


„Sie nd alle fo blau mie Xhre 
Strümpfe,“ lachte er und trollte fich 
davon, 


George ftand auf, ging zu den 
älteren Damen, machte fich liebenss 
würdig, fprach befonders ehrerbietig 
mit der rau Okerft und kehrte dann 
zu Minnie zurüd, 

Rolf war außer fi, daß er eine 
Nafe Hatte; denn fie fpielte ihm mit» 
ten auf dem Balle den Schabernad, 
hemmungslos zu bluten. Auf dem 
Balle des Oberften! E3 mar fchaus 
derhaft. Ym Saale die Tyrolienne 
mit ihrem reizenden, vbergnügten 
Rhythmus, und auf dem Borflur er, 
den Kopf im Naden, dad Tafchentud 
mit ber Barondfrone gegen den aufs 
fäfligen Gefihtsvafallen 1edrüdt. Er 
ftedte jchon immer mehrere zu fi; 
alle drei mwaren fie fchon geliefert. 
Wie er fich genierte! Er mollte «3 
niemand merfen laffen; aber forige- 
ben wollte er auch nicht; e3 Hielt ihn 
feft wie mit taufend Banden. Er 
verwünſchte feine Vollblätigfeit. Er 
verwünjchte den Galopp. Nein, den 
berwünfchte er nicht. Den hatte er 
ja mit ihr getanzt, mit der entzüden 
en Selängerjelieberblüte des enen- 
fer Tales, Ach, feine ganze munders 
Ichöne Yugeno war in ihm lebendig 
geworben bei den Schilderungen bon 
den Rofenbällen und vom Burgleller, 
bom Fuchsturm und von ber Göhre, 
bom Kämmerfarl und bom Blumen- 
röschen. Und einige feiner verehrten 
PVrofefforen waren noch da. Und | 
Sonnabends war no immer Martts | 


diden 
feine Biertaufe. Und nun gar eine 
in Ausfiht! Und 


ſchon die 


Das | 
„Mein Himmei, Dirs, Rembrandt, 


nfried befam ao immer ; Menf 


— — — — — — — nn —— — —— —— — — — 


begann ſe chentuch leis 
fidern. 5 führte ein ae 


weite Volta an, Schon | zade Heute während de3 Bullet. Sie 


ftieß alle den Orbonnarzen erteilten 
Anordnungen um; alle rannten nad 


reicher Gott Mar herbei, der gerade Wafler, denn in der Küche ftapelte fich 


feine yreimarten in Sicherheit brin= | das aufzumafjchende Gefchirr, 


gen wollte. Rolf jchoRr auf ihn los: 

„Max, Seele, Junge! Bring mic 
doch bloß an ein Wajchbeden! Kriegit | 
au zehn Yreimarten dafür!“ 

Der gute Junge war jogleich da- 
zu bereit. „Kommen Sie man mit 
in meine Stube.“ 

Er fturmte die Treppe Hinauf, 
Rolf Hinter ihm drein. Dabei aber 
wurde Mar klar, daß jein Zimmer 
nicht zeigbar jei. Da lag alles auf 
der Erde herum: Jade, Hofe, Hemd, 
Stiefel und Strümpfe, Handjcyuhe, 
ſogar die Bettdede, die er fratt Bades 
latens benußt Hatte; denn vor einem 
Balle muß man fih „ganz“ mwafcen. 
Der Zifch wüft bemorten mit Heften 
und Büchern. Und mwas den Auss 


ſchlag gab — ſeine Waſchſchüſſel, die 


den Mittelpunkt dieſes Chaos bildete, 
war in zwei Hälften geborſten, als er 
bineintrat, um fich zu „beplempern“, 
Der See fhwamm noch, im alle die 
Bettdede nicht zufällig in die Näfle 
geflogen war und fie freundlich auf- 
gejaugt hatte. 

Nein, jo durfte er fi nor der 
Blauen Baronefje nicht Flamieren. 

Aber halt, das Zogierzimmer war 
ja da, mit allem, wa$ man zum 
Nafendluten vrauchte. 

Er ftedte Kopf und Arm in die 
Zür und drehte am elektrifchen 
Schalter. Herrlich aufgeräumt. Er 
tiß die Tür meit auf, 

„Bitte fchön,“ rief er. Rolf fuhr 
in da geöffnete Tor wie ein Fuchs 
in feines Bau, jhoß injtinttiv auf 
den Wajchtifch los, auf melchem ihn 
zwei Waſchſchüſſeln freundlich anlach— 
ten, und füllte beide Näpfe mit dem 
Waſſer aus dem Kruge. 

„Mehr gibt es nicht,“ bemerkte 
Mar. „Das Wafjerrogr ift geplagt 
und in der Küche jo’n Kladderadatich 
von Abwajd. Na, alles, was Beine 
hat, jchleppt jet Wafler.“ 

Rolf beplemperte mohlig feine 
Nafe, die nun auch wirklich ihre Tä> 
tigteit einftellte, 

„Sie müfjen fich ein bißchen hin- 
legen,” jagte Mar. 

„Kalte nicht vielleicht ein reines 
Tafchentuch?“ fragte Rolf. 

Dienftbereit ftürzte Mar auf bie 
Kommode der Kufinen zu. Er z0g 
den oberjten Kaften auf, ftedte die 
Nafe hinein und griff zu. 

„Da, mehrere.“ 

Rolf beförderte die feinen QYücher 
fogleich in feine Tafchen und jchielte 
dabei im Zimmer herum. 

„Du mohnft hier?“ 

„Na, wer denn font?“ 

„Alfo ich. darf mich auf deinem 
Sofa etwas ausruhen?“ | 

„So lange Sie wollen.” 

Rolf richtete fich jogleich auf dem 
bequemen Sofa häuslih ein, und 
Mar verfhmwand ins Nebenzimmer. 

E3 war ganz behaglich auf Marend 
Sofa. Oben eine mii grünem Pers 
lenbehang verzierte elektrifche Ampel. 
Auf dem Tijche eine Plüfchtede. 
Tülftores und feidene Uebergardiren. 
Was fo ein Mutterföhndhen doch 
verwöhnt wird. Wie fpartanifch eins 
fach mwaı er dagegen jeinerzeit in 
Ropleben inftalliert gemefen; eiferne 
Beitjtelle, nadter Iijeh mit mehreren 
— gardinenloſes Fen⸗ 
MR. 

Don unten tönte das laute Murs 
meln der Zanzpaufe herauf. 

Plögih Kichern und Lochen und 
rafche, leichte Schritte auf die Für 
zu. Ein elaftifcher Körper fliegt von 
außen gegen die Tür: „Ach, ich kann 
nicht mehr!“ ‚ 

Und jegt fpringt die Tür auf und 
herein mwirbeln Röschen und Trudchen 
mit Gelächter und jteher mitter im 
Zimmer. Derartig beicyäftigt mit 
fih, daß fie für nicht? um fich herum 
Augen und Obren gaben. 

„Nee, Röschen, ich kann wirklich 
niht mehr!” und jchwentte bie 
Arme. 

„Ra, Trude, denn man alles auf, 
fonft rührt dich der Schlag.“ Wabei 
riß fie ihr die Taille auf. „So, nu’ 
Korfett noch.“ ‘ 

Rolf ſchwindelte. Wohin kriechen? 
Wo ſich verſtecken? Damit er nicht ge⸗ 
ſehen wurde und nichts fah? Unter 
den Tiſch? Der hatte eine lange 
Decke. Wenn er ſich da ſachte hinun⸗ 
terkugelte .... 

J wo,“ ſagte Trudchen. „Bloß 
die Senkel auf.“ 

Röschen zog an den Senlkeln. 
„So, nun japſe mal.“ 

Trudchen dehnte ſich aus wie ein 
Luftballen. „Ach, Kinder, wie wohl 
das tut!“ 

Rolf hatte ſich ſchon bis an den 
Rand des Sofas gerollt, hatte fchon- 
die Finger der rechten Hand auf dem 
Teppich. Da verlor er die Balance, 
vermwidelte fi mit dem linten Arm 
in die Tifchdede und Ichoß zu feinem 
Entjeger mit dumpfem Gepolter in 
die Unterwelt. 

Ein helles, Iautes Auffreifchen er- 
folgte, Echritte, Türenichlagen. Als 
er fich herausgemwidelt aus feiner Ums 
fhnürung, ftand er allein im Zims- 
mer, 


— —— 


Die Naht draußen jchlih Ieife 
bahin und war jo ftill, fo till, Kein 
Wagen mehr, keine Fubainger. Der 
Poften nur ging regelmäßig auf und, 
nieder, wie das ZTiktaf -iner Uhr. 
Niemals blieb er ftehen, denn e3 war 
falt. Der Mond durcdhleuchtete die 
Nacht wie der Genius der Güte, der 
mit gebundenen Händen auf Gutes 
und Böfes berabfehen muß, und dem 

; Eingriff. in die Schidfale der 
hen zufteht; der nur zumeilen 
darf in tiefer 


„ 


(Sen en 


In 


der Herrengarderobe nat nur Kad⸗ 
motrinaty, dem Mar foeben einen 
Krug voll Bomle und einige Butter» 
fohnitte zutug. Er nahm beglüdt 
Mar die köftliche Bürbr ab, rücdte 
Epiegel und anderes Xoilettengerät 
zufammen und ichaffte einen freien 
Pla zum Schmaujen. Mar rüdte 
zwei Stühle heran und jchleppte auf 
jeden einen Mantel Herzu: „Da figen 
wir weicher.“ 

„Rur eins von Leutnant!“ vief 
Kadmotrinstn bejorgt. 

„Ss mo! Die find nichi weich ge- 
nug.” Er feste fih auf den einen; 
Kadmwotrinzty fegte fich auf den an- 
teren. . 

„Schön mei; das Mantel von 
Zivil.“ 

„Nee, mich drüdt mas," fagte 
Mar. Kadmwokrinsty faute fchon. 
„Warte mal, was ifi denn das nur?“ 
Und er fuhr im die VBrufttafche des 
diden Havelodd. „Du: Da ud 
mal! SHerrjeh! Eine eleftrijche La- 
terne. 33 die aber fein!“ Er drüdte 
auf den Knopf und ließ den hellen 
Lichtreflet auf Kadwokrinskys Ge— 
ſicht fallen. „Ou, ſolche wünſch' ich 
mir zu Weihnachten.“ 

Kadwokrinskty, der mit beiden 
Kiefern kaute, drückte die Augen ein. 
„Richt entzwei machen.“ 

ns wo! Siehſte? Schwupps!“ Er 
tnipſte. „Schwupps! Und nochmals 
ſchwupps! Wenn's auf der Treppe 
dunkel is — bloß ſchwupps —“ Er 
ſtellte das Laternchen vor ſich hin. 
„Gieß' mal Bowle ein!“ 

Kadwokrinsky holte zwei Waſſer⸗ 
gläſer und goß ſie voll. 

„Proſt!“ ſagte Max wie ein Alter 
und trank das ganze Gias aus. 
„Mehr! 

Kadwokrinsky leckte ſich die Lip— 
pen. „Schmedt ſich ſerr gut,“ 
u er und, goß die Gläfer wieder 
boll. 


„3a, jo ’ne Borle läßt fich nicht 
lumpen! Ich follte ja eigentlich zu 
Bett gehen; aber ich vachte doch, du 
jollteft auch was von dem Baile ha⸗ 
ben. So'n Waſſerſchleppen is doch 
tein Vergnügen. — Nu erzähl' mit 
mal ma. .” 

„Weiß nicht.“ 

„Doh! Doch! Von den Pferden.“ 

„Muß fih erft mas außdenfen 
Kadwokrinsky.“ 

Er verfiel in ein dumpfes Brüten, 
ma8 Mar Gelegenheit gab, der 
Bowle wieder zuzufprechen; dann 
hub er langſam und ſchwerfällig 
an: 


„Großvater meiniges erzählte mal 
von Mann, der hatte ſich ſerr ſchö— 
nes Pferd. Aber anderer Mann 
hatte nix von Pferd und wollte gern 
erſten Mann Pferd ſeiniges ſtehlen. 
Aber Stall war ganz feſt zugeſchloſ— 
ſen. Aber als erſier Mann mal 
Stall aufmachte und wollte Pferd 
rausholen, da ſtand zweiter Mann 
hinter das Tür mit dicke Knüppel, 
joooo did.... Und als erfter Mann 
grade rausfam mit Pferd, da haut 
zweiter Mann mit bien Rnüppel fo 
echt von oben runter auf Kopp von 
erjhten Mann los, und Haut Kopr 
ein, daß Kopp nicht? wie Mus war 
und Qlut gefprigt hat wie Waher- 
zohr. Dann auf Pfecd rauf — — 
Galopp — und weg war er.“ 

Mar ſaß mit offenem Munde da. 
Zwar fingen feine Auuenlider fchon 
an fchwer zu drüden; aber die Ge- 
Ihichte, die Kadwotrinsty mit an— 
ſchaulichen Geberden begleitete, mar 
do zu intereffant, 

Weiter!“ 

„Nu war erſchter Mann weg, und 
zweiter Mann weg, und Pferd auch 
weg. Und Leuie kamen und ſahen 
lauter Blut, und Polizei kam und 
wunderte ſich, und war ſich alles 
Matſch und Brei von toten Mann.“ 
„Na, und wie kam's denn her— 
aus?“ 

„Ja,“ ſagte Kadwokrinsky mit ſei— 
nem urdümmſten Geſicht, „das 
möcht ſich ſelber gern wiſſen Groß— 
vater von armes Pollack.“ 

Max war bitter enttäuſcht und 
ſchlug nach ihm in gutmütigem Aer— 
ger. Sein Arm fiel ſchwer. 

„Du biſt müde,“ ſagte Kadwo— 
krinsty väterlich, „geh zu Bett.“ 

„Din gar nicht müde.“ 

„Augen fchon ganz klein.“ 

Mar fperrte fie gemaltfam auf. 
„Nein, ich geh nicht.” 
„Dar Heined fürchtet fich wohl 
r 


„Ich und fürchten!“ 
Kadmwotrinst zog feine tombadene 
Ubr und prüfte die Zeit. „Kabmo« 
frinsty muß fich jegt Jchnell zu Pferd 
gehn — und dann zu Abmwafch.“ 

Maz hielt ihn am Rod feft. „Aber 
du fommft wieder her.“ 

1 ja, wenn id’ fage Und 
Mar kleines nicht fürchten. Poften 
ift fich ja vor Haus.“ | 

Er padte Gläfer und ben geleers 
ten Krug in den Korb, in dem Mar 
bie Butterbrote gebracht, rüdte die 
Spiegel zureht und Hing die Män- 
tel wieder auf. Dann ftopfte er die 
Laterne in bie richtige Tafche, 

Dann ging er. 


„sh komme tmieder,“ fagte er zur 
Beruhigung nochmals durch den Tür: 
jpalt. E 

Dar Hatte zum erftenmal Sehn- 
fudt nad Schlaf. Uber er mwider- 
fand, denn er fürdhtete ih. Das 
„Mann, mas und Matti 
war,“ au» * leibhaftig vor Au⸗ 
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Benorflegende Bergnägungen. 


Hente md demmächft ftattfindende 
Bereinsfeftlichfeiten. 


Schweizerfeſt. 


Dereinigte Schweizervereine feiern ihr Ylos 
vemberfeft.— Konzert des Douglas Dar 
mendors. —Stiftungsfeft des Germania 
Frauenvereins. — Werbeverfammlung. 


Wie alljährlich, wird auch heuer die 
hieſige Schweizerkolonie ihr Novemberfeſt 
zur Feier des Rütliſchwurs) in würdi— 
digerWeiſe feiern, indem die Verei— 
nigten Schweizerbvereine am 
heutigen in der Nordſeite 
Turnhalle beginnend Nachmittags 3 hr, 
ein gediegenes und reichhaltiges Pro—⸗ 
gramm zur Aufführung bringen werden. 
Dasſelbe beſteht aus geſanglichen und 


Sonntag 


deraufführung, betitelt: „Peter, der 
Gaisbub“, geleitet bon 
Ehmidt. E3 wird nicht3 underjucht ge- 
laſſen, die Feier zu einer gediegenen gu 
madıen, und e3 jind nicht nur die Schwei— 
zer, fondern da3 Deutfchtum insgefammt 
zu zahlreihem Besuche berzlichit eingela= 
Eintritt3farten find bei allen Mit- 
gliedern zu baben, zu 35c im Vorverkauf, 
an der Kafie 50c. 

Mer ein paar genukreiche Stunden vers 
Icben will, der verjäume nicht, am beu= 
tigen Sonntag das Stonzert des 
Dougla® Da: endhor3 zu be 
Suchen. E3 findet in der Vor—⸗ 
mwärt3 = Turnhalle, Metern Mpenue 
und 12. Straße, Statt. Die Damen 
haben unter Leitung ihres Dirigenten EC. 
PBoehler und.mit Unteritüßung von 5 ans 
deren Geianavereinen ein jehr aute3Pro- 
oramm aufaefebt. Der erite Teil itt dem 
Geſang geweiht, die Schlußnummer die— 
ſes Teils bildet ein Winzerinnentanz von 
8 Damen. Der weite Teil bringt humo—⸗ 
riſtiſche Se eine Theateraufführung, 
betitelt „Das gefährliche Alter“, iſt die 
Schlußnummer. Dieſes Stück wird große 
Lacherfolge erzielen. Folgende Herren und 
Damen wirken mit: C. Cunis, Ch. Gott— 
ſchalk, Julia Waller, R. Ziech, E.Schmidt, 
A. Auſtin und Linda Schmidt. Anfang 
4:30 Ahr. im Porberfauf 25 
Gent3 die Berjon, an der Kalle 35 Cents. 
Sinder miüffen vollen Preis bezahlen. 
Nach dem Konzert Ball. 

Der moohlbefannte Germania 
Srauenpdberein begebt am heu= 
tinen Conmntaga von 4 Ihr Nach— 
mittag an, in der North Weit Halle, 
2401 Rorth Ave., nahe Weitern Abe., fein 
Eiiftungsfeit mit Ball. Der Keitauss 
Ihuß bat auch Diesmal feine Mühe ges 
fvart, um das Feit jo erfolgreich zıı mas 
chen, wie alle Veranſtaltungen dieſes 
Vereins bisher aemweien find. Neder Be- 
Tucher wird für da3 25c Eintrittsgeld ver 
anitgqte Stunden in angenehmer Gejell- 
ſchaft verleben. 

Die BPlattdeutihen Gilden 
der Nordweitieite veranitalten am heu— 
tiaen Eonntag von 8 Uhr an in beiden 
Cälen der Wider Park Halle eine große 
Agitationsverſammlung. Für Interhal- 
tung der Bejucher wird durch Konzert, 
Theatermiffüihrungen, PBorträae und 
Tanz aelorgt fein, desaleichen für aute 
PRemirtuna,  Eintrittöfarten foften im 
Borbertatif 25c, an der Kalle 50c. 

An dem heutigen Sonntag wird 
der Damenperein ehemaliger 
Soldaten der deutihen Armee md 
Marine fein 8. Etiftungsfeft in Folz' 
Halle. an North Ave. und Larrabee Str. 
abhalten. Das um 3 Uhr Nachmittag? 
beainnende Keit beiteht aus Konzert am 
Tachmittan und Ball am Abend; humo- 
riitiiche und Geiangsvorträge werden ab» 
mechfeln, und die Damen des Vereins 
werden einen PBhantaftemarich ausfüh— 
ren. Mitalieser por Milträrbereinen, 
unter denen der Verein viele Gönner hat, 
haben freien Eintritt, wenn fie Abzeichen 
tranen; andere &äite zahlen 25 Cent3. 
E3 ift ein rühriaes Komite jchon feit Wo- 
chen mit den Vorbereitungen bejchäftiat, 
e3 beiteht au3 den Damen M. fFreeie, 
Präfidentin: E&. Arndt, Vorſitzende; M. 
Meffert, Sekretärin?” M. Haiterod, 
Schatzmeiſterin; C. Wengemeyer, M. 
Becker, M. Floring, E. Kirchner und M. 
Eton. 

Der erft am 6. März diefes Jahres neu 
gegründete Geſangverein Gemiſchter 
Chor Germanig, in ſemer ſchön— 
ſten Blüte ſteht, feiert am heutigen 
Sonntag in Counts Halle, Seda— 
wick und Blackhawk Str., ſein erſtes 
Herbſt-Konzert. Es haben mehrere Ge— 
ſangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt; 
durchweg neue Lieder werden zu Gehör 
kommen. Das Komite, an der Spitze Prä— 
ſident Carl Schuſter, iſt ſeit Langem an 
der Arbeit, um allen Beſuchern einen 
Schönen Nachmittag zu bereiten. Tidet3 
im Vorverfauf 25 Cents, an der Kafie 35 
Gent3. Ein autes Orcheiter wird eine vor⸗ 
treffliche Muſik liefern. 

Herbſtkonzert und Ball kündigt der 
KRreie Sännerbund am heutigen 
Conntan Mbend im aroßen Caale 
ton Schönhofen3 Halle an. Der gute 
Ruf des Nereind in Bezua auf gelang- 
Yiche Leitungen und gefelligen Erfolg 
feiner Ilnterhaltimaen fichert dem Abend 
einen zahlreiden Bejuh. Ein forgfäls 
tin aemähltes und einneiibte3 Programm, 
ſowie die Vorkehrungen zu dem Ball 
Iaffen aenukreihe Stunden ermarten. 
Gintrittfarten orten im Vorberfauf 25, 
an der Hajje 50 Eent2. 

An dem heutigen Conntag wird 
der Polhyhymnig Damendor 
ein Konzert nebſt Ball in der Sozialen 
Turnhalle, Ecke Belmont Ave. und Pau⸗ 
lina Str. abhalten. Das Programm, 
beſtehend aus Geſangsvorträgen des feſt⸗ 
gebenden Vereins ıumd befreundeter Ver= 
eine ımd humoriitiihen Vorträgen, Stellt 
den Bejuchern jchüne Stunden in Auss 
fiht. Sämmtlihe Mitglieder de3 Ver- 
ein3 mit der Sräjidentin Amy Wort: 
mann baben alle ‘Sorbereitungen getrofs 
fen, den’ Freunden und Gäften einen 
SHochgenuß zu bereiten. Tidet3 25 Cent3 
im PBorberfauf, an der Kafie 35 Cents. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag2. 

Am heutiaen Conntag, beginnend 
um 3 Uhr Nachmittags, findet in der Lin- 
coln-Turnballe, 1005 Diverfen PRarfimah, 
nahe Sheffield Ape., eine Agitationdver- 
fammlunga de3 PDiltriit3 381 vom 
Deutſchen Unterſtützungs— 
band mit Tanzunterhaltung ſtatt. Alle 
deutſchen Herren und Damen find einge: 
laden. Die Aufnahme in den Bund, Di— 
ſtrikt 381, iſt an dieſem Tage für Herren 
uni Damen im ulter bon 16 bi3 55 Nahe 
ren foitenfrei. Der Bund zahlt möchent- 
Ich $4 bis $10 Stranfengeld, und '$40 
bi3 $100 Cterbegeld, je nad Perfiche- 
rung. Der Bund beiteht fchon über 20 
Sabre. Weitere Aufflärungen tmerben 
in der Berfammlung gegeben. 

Der Gefangnperein Probs 
finn ladet feine vielen Freunde zu eis 
nem mit Ball verbundenen Herbftfonzert 
ein, melde3 am hentiaen Conntaa 
in.der Gidfeite Turnhalle ftattfindet. 
Herr Ottomar. Gerafch wird die Chöre 
„Im Wald‘, „Gut’ Nacht, ihr Blumen“, 
„Bein und Rojen” und „Pornröschen 
Etrakburg” dirigiren, und zum Schluß 
die Tomijche Operette „Fidelin“, in Mel- 

die Herren Juſtus Emme, Fred 
Schröder, Hermann Krauſe und Edmund 
Koch. ſowie Frl. Martha Thomas mit- 
Frl. Thomas wird auch einige 

Eoli fingen, und Herr Frank Bannier 


den. 
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wird fih als Biolinfünftler vorführen. 
Eintrittsfarten fojten im VBorberfauf 25, 
an der Kafje 50c die Perfon. 


Der in weiten Kreifen vorteilhaft be= 
fannte und beliebte Chicago Cons 
certina Klub feiert heute Nadh- 
mittag und Abend in NMondorf3 Halle fein 
24. EStiftungsfeit mit Konzert und Ball. 
Zur Feier des Tages haben die Mitglie- 
der unter ihrem Pirigenten Henry Sil- 
berhorn ein jchönes Programm einſtudirt, 
defien zehn Nummern u. a. den Mari 
„Unter dem ESiegesbanner“, den Walzer 
„Luftige Brüder“, eine Auswahl aus der 
DODperette „Erminie” und andere melos 
dienreihe Stüde enthalten. Da3 Kons 
zert jtellt den Befuchern einen mirflichen 
Genuß in Ausficht, und da auch für den 
Bal ſorgfältige Vorkehrungen getroffen 
find, wird man zmeifellos jchöne Stun» 
den berleben, wie immer bei den Veran 
italtungen des Klubs. 

Die Germanialoge Nr. 2, Pro- 
tective Order of Krights3 of Eo3mo3, ver» 
anitaltet am morgigen Montag, 
Abends 8 Uhr beginnend, in Yondorfs 
Halle, North Ave. und Halited Straße, 
ein großes Herbitlonzert nebit Ball. Der 
Eintritt fojtet 50 Cent3 für Herr und 
Dame. Deutfchhe und andere Mitalieder 
de3 Ordens nebit Kamilien und Freuns 
den werden jedenfalls zahlreich erjcheinen, 
da ein fchöne3 Unterbaltungsprogaramm 
auf geitellt fit und der Vergnügungsaußd« 
ichuß Alles tut, um die Gäjte beiten3 zus 
friedenzuitellen. 

Die rühmlichit befannte Schiller- 
2iedertafel veranitaltete am Toms 
menden Mittwoch Abend in der Mider 
Vart Halle ein Konzert nebit Ball. 
Die bisherigen Leiftungen de3 befannten 
Vereins al3 Konzert- und Feitgeber af: 
fen einen höchit nenuhreichen Abend jchon 
im Voraus als ſelbſtverſtändlich erſchei— 
nen. Auf das Programm wird ſpäter 
zurückgekommen werden. Der Eintritt 
loſtet 5300 für Herr und Dame. 

Zweig Nr. 3 des deutſchamerikaniſchen 
Unterſtützungsvereins „Tue Recht 
und ſcheue Niemand“ wird am 
kommenden Donnerſtag Abend in der 
Gambrinushalle. Robey Str. und Cly— 
bourn Vlace, mit 35, oder mehr Mitalie- 
dern inſtallirt, und wer ſich noch anſchlie— 
ßen möchte ſollte ſich an jenem Abend um 
8 Uhr in jener Halle melden. Am 3. 


November ſoll in Richters Halle an Bel— 


mont und Hohne Ave. ein neuer Zweig 
inſtallirt werden, und zur Gründung 
eines weiteren in Scharts Halle, Bow— 
manville, ſind die Vorarbeiten im Gange. 
Eine Verſammlung ſoll dort am 14. De— 
zember ſtattfinden. Der Verein nimmt 
Männer und Frauen im Alter von 18 
bis 55 Jahren auf, hat eine zentraliſirte 
Kranken- und Sterbekaſſe, deren Leiſtun— 
gen an jedem 1. Januar entſprechend der 
Mitgliederzahl erhöht werden. Die Mit— 
glieder haben das Recht des Referendums 
und der Initiative. 

Der beliebte Magdeburger 
Klub feiert am kommenden Samstag 
ſein Herbſtbergnügen und Ball in 
Counts Halle, Nr. 1500 Sedawick Str., 
nahe North Ave. Da 'ſes, wie bekannt, 
bei dieſem Klub immer gemütlich her— 
geht und alle ſeine Feſtlichkeiten ſich ei— 
nes guten Beſuches zu erfreuen hatten, 
ſo wird auch diesmal jeder Teilnehmer 
nach Schluß des Balles zufrieden den 
Heimweg antreten. Tickets im Vorver— 
kauf 25 Cents; an der Kaſſe 35 Cents. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Der 35’er Klub von Chicago 
feiert am kommenden Samstag ſein 
10jähriges Stiftungsfeſt mit » ‚nzert und 
Ball in Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halited Str. Die Vorfehrungen für 
diefen Abend jind Die beiten und jeder- 
mann fird fich amüfiren. Ein borzüglis 
ches Orcejiter Tiefert die „‚onzert- und 
Ballmufif und mitmwirfende Gefangber= 
eine, der allbefannte Chicago Konzertina 
Klub, fowie Einzelvorträge mechjeln im 
Stonzertteil ab. Alle vermendten Nlub3, 
wie 36’er Klub, 3T’er lub, 3S’er lub 
ufto,, find befonder3 eingeladen, und e3 
wird eine zahlreihe Beteiligung erivars 
tet. Eintrittfarten im VBorverfauf 25e 
die Berjon, an der Kaffe 50c. 

Sein 7. Ctiftungsfeit feiert der 
Deutihe Berein Alpenrose 
am fommenden Samödtag in der EHiller: 
halle, Nr. 1560 Wells Str. Der Feitauss 
fchuß, beitehend au3 den Mitaliedern 
Gmma Stamm, Luiie Mattern, Ih. Time 
mermann und Muauit Steinemann, 
rifft alle au einem recht gemülli- 
chen und unterhaltenden Zufammenjein 
erforderliden Zorfehrimgen, ıumd bei der 
Gelegenheit mollen die Werein3mitalie- 
der berfuchen, der „Mlpenrofe” au3 dem 
Freundes- und Befanntenfreife jo viele 
neue Mitalieder mie möanlich zuzuführen. 
Der Anfang ijt auf 8 Uhr Mbends, der 
Eintrittsprei® auf 15 Uents feitgeiebt. 
Frauen und Männer bon 18 bi3 55 Nabe 
ren werden an diejem Abend frei mufaes 
tommen. Der Verein zahlt $5 die Wo 
che Kranferaeld. 6 Wochen im Nahre, und 
3100 Sterbegeld. 

Die Leſſingloge Nr. 174, Order 
Mutual Protection, veranſtaltet am 
ommenden Samstag Abend in de 
Kabinetthalle, Larrahee und Wiskonſin 
CStr., einen aroßen Rreismadfenball. — 
Cämmtlihe Vorkehrungen für da3 Keft 
find bereit3 anetroffen, fo daß den Beſu— 
chern ein recht genukboller Abend bevor= 
fteht. Gruppen- ımd Einzelpreife merden 
an die jchöniten Masten verteilt werden, 
jedoch müſſen dieſe bis ſpäteſtens 10 Uhr 
in der Halle ſein. Tickets können von den 
Mitgliedern, ſowie Abends an der Kaſſe 
gekauft werden, zu 25e die Perſon. 


Zur Feier von Schillers Geburtstag 
halt ver Shiller $Xrauenperein 
am Ffommenden Camdtag Abend tm 
arofen Saale der Nordieite Turnhalle 
einen großen Ball ab. Für aute Iinter- 
haltung und Mufif wird da3 Komite fors 
aen, meldes au3 den Dainen Emma 
Schmidt, PBräf.; Bertha Tenne3, Vize- 
präl.; Veronifa Maner, Marie Qademia, 
Erna Ehade, Maraarethe Hettinger, 
Lizzie Brodmann, R. Cantner und Gers 
trıde Haffi3 beiteht. Eintritt3farten fos 
iten im Vorberfauf 25c, an der Kafie 50c. 

Einen Cchürzen- und SHalabinden- 
Abend veranftaltet die Fortſchritt— 
loge Nr. 10, Unabhängiger Orden der 
Ehre, am fommenden Samötag in Ridh- 
ter3 Halle, Nordmweitede von Belmont und 
Hohne Ave., bei 15 Cents Eintritt. Die 
Vorkehrungen werden vom Präfidenten 
Fred. Kohlmener im Verein mit dem 
nachſtehenden Feſtausſchuß getroffen: Ad. 
Thomas, Charles Genz, Frau E. Fritſch, 
Adolf Dittmann, Frau A. Schmidt und 
Frau R. Baumſtark. 
Damen find eifrig am Were, um den 
Teilnehmern fo viel Vergnügen wie mög⸗ 
lich au bereiten, fie erwarten ſtarke Be— 
teiligung feitend® der Mitglieder und 
Freunde. 


Cein 21. Stiftungzfeft feiert mit Ball 
der Defterreihifh » Bayrijde 
Frauen » Kranfenunterftük- 
ung3berein am kommenden Sams⸗ 
tag Abend in der Mozarthalle, 1552 Ein» 
bouen pe. Am Borkehrungsausihuß 
find die Damen Barbara Reed, Präji- 
dentin; Anna Pauli, Vorfikende; Ma- 
thilde Reifenberger, Sekretärin; Katie 
Wagner, Schabmeifterin; Anna Zimmer: 
mann und Elife Weigel. Der Eintritt 
foitet 250. E3 wird feitens des Feitauss 
ſchuſſes nichts unverſucht nelafien, um 
den Beſuchern recht angenehme Stunden 
zu bereiten indem für gute Tanzmuſik 
ng beiten? Sorge getragen 
wird. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12, 
Orden der Hermannsſchweſtern, * am 
fommenden Samöta: in leiner3 

alle, 1638 ä— — Str., einen gro 

n Serbitball. tüchtiger Feitau: 
Guß bat die Vorkehrungen in Händen 
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Zonntagvon, Chicago, Sonntas. den 2. Novemiber 1018. 


und ſichert allen Beſuchern ein ſchönes 
Vergnügen zu. Der Eintritt koſtet 26c. 

Einen großen Empfang und Ball ver» 
anftaltet die Samburger Gilde 
Nr. 3 am fommenden Samdtag Abend in 
der North Weit Halle, Weitern und North 
Ave. Eintrittskarten foiten im Vorber- 
fauf 25c, an der Kaffe 350. Um 8 Ubr 
foll- der große Umzug beginnen, und die 
Gilde erwartet, daß ſchon zu dieſer 
Stunde alle ihre freunde verfammelt fein 
werden, um teilnehmen und einen frohen 
Abend verbringen zu fönnen. 


Das Herbitkongert nebft Ball des G es 
fangberein? Harmonie kird 
am fommenden Sonntag in den 
großen Eälen der Lincoln Turnhalle, Di- 
berjen PBarkfwan und Sheffield Avenue, 
ftattfinden. Die Konzerte der Harmonie 
find feit 24 Nahren bei den Deutfchen 
fehr beliebt; fiir da8 bevoritehende ift ein 
befonder3 reichhaltines mufifalifches Pro» 
gramm aufgejtellt. Die aus 70 Teiftungs- 
fähigen Eängern beitehende Eängerfchaar 
unter der Leitung ihres Dirigenten 
Henth bon Oppen bürgt dafür, daß fie 
den Teilnehmern einen großen mufifalis 
{hen Genuß bereiten wird. Zum Vor» 
trag Werben mehrere Gefänge fontmen, 
welche nächites Kahr auf dem Eängerfeft 
in Louispille gefungen werden, einige mit 
Orcheiterbenleitung, für melde da3 be— 
liebte Ballmannſche Orcheſter engagirt 
it. Tüchtioe Vokal» und Anftrumental- 
foliften werden mitwirfen. Der Eintritt 
toftet 50 Cents für Herr und Dame, Ans 
fang 8 Uhr Abends. Die Vorkehrungen 
liegen in den Händen de3 Vergnügungd- 
fomite3: Henry Yauer, Cha3. Antvander, 
Bruno Knecht, Fri Walter und Paul 
Witte, 

Ein großes Herbitfonzgert nebft Ball 
gibt die Sarugari Liedertafel 
am fommenden Sonntag Abend, 
im großen Saale der Wicker Park Halle. 
Der Name des Vereins verbürgt genuß—⸗ 
reiche Konzertvorträge und einen geſelli— 
gen Erfolg, Sänger und Feſtausſchuß 
ſetzen Alles daran, um den Abend in je— 
der Weiſe unterhaltend und gemütlich zu 
machen. Eintrittskarten koſten im Vor⸗ 
verfauf 25c, an der Kaffe 50c. 

Der Rheinifhe Verein feiert 
am Tommenden Conntagq in Pon« 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Halfted 
Str., fein 23. Stiftimgsfeit durch Kon 
zert, Theater und Ball. Ein reichhaltiges 
Proaramm mird jedem Befucher vergnüg- 
te Stunden bereiten. Daß e3 bei den 
reftlichkeiten der Rheinländer immer fidel 
zugeht, beweijt der zahlreiche Befuch. Der 
Verein erjucht feine Freunde und Göns 
ner, jich frühzeitig einzufinden, um. fi 
einen PBlab zu fichern. Der Anfang ift auf 
4 Uhr Nachmittags feitgeiekt. Da da3 
Stiftunasfejt der Vorbote der nahenden 
Karnevalsfaifon ift, hat da3 Komite be- 
ichloffen, Freunde einzuführen, , um ih» 
nen einen Vorgefhmad von den jo belieb- 
ten Narrenfibungen zu geben. Einführ- 
farten find bei allen Mitgliedern zu 
haben. Berfonen ohne Karte haben 50 
Gent3 an der Kaffe zu entrichten. 

Der Südungarijfde Damen 
or feiert am fommenden Sonntag 
in Counts Halle, Sedgwick und Black— 
hawk Str., ſein viertes Stiftungsfeſt. 
Geſang, Tanz und Kurzweil bilden das 
Vrogramm des Feſtes, auf welchem je— 
denfalls echt deutſchungariſche Lebens— 
freude und Gemütlichkeit das Szepter 
ſchwingen werden. Die Vorkehrungen 
laſſen vergnügte Stunden erwarten. Ein— 
trittskarten zu 25 Cents gelten für Herr 
und Dame, wenn ſie im Voraus gekauft 
werden, ſonſt nur für eine Perſon. 

Der Schleswig-Holſteiner 
Frauen -Unterſtützungsver— 
ein feiert am kommenden Sonntag 
ſein 12. Stiftungsfeſt in der Nord— 
weſthalle, North und Weſtern Avenue. 
Das wohlvorbereitete Feſt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags und ſtellt den Mit— 
gliedern und Freunden des beliebten Ver— 
eins viel Vergnügen in Ausſicht. Tickets 
im Vorverfauf 25, an der Kaffe 3öc 

Die auf der Nordfeite jo beliebte 
Blattdeutfhe Gilde Lake 
View Nr. 3 feiert am fomntenden 
Sonntag ihr ſilbernes Jubiläum. 
Das Komite hat dafür geſorgt, daß ſich 
Alt und Jung auf dieſem Feſte unter— 
halten können. Es ſind hierfür alle Säle 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Satr., gemietet. Für Tanz— 
luſtige ſteht der untere Saal von 3 Uhr 
an zur Verfügung. In den oberen Sälen 
werden bis 7 Uhr Abends Vorträge von 
hervorragenden Künſtlern gegeben. Fol— 
gende Herren haben die Leitung dieſes 
Feſtes übernommen: C. Bunge, C. E. 
Schultz, P. Herris, H. Janſen, H. Düh— 
ring, C. F. Laage, W. C. Sodemann, 
Theo Vosgerau, H. Möller. 

Der Court GermaniaNr. 4983, 
J. O. O. F., veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag, Nachmittags und Abends, 
in Siebens Halle, Nr. 1457 CElybourn 
Ave., ein Tanzvergnügen. Der Court iſt 
erſt im letzten April ins Leben gerufen 
worden, als erſter rein deutſcher Zweig 
des Ordens in Chicago. Seine Ver— 
ſammlungen finden am erſten und drit— 
ten Freitag Abend jeden Monats in ge— 
nannter Halle ſtatt. Männer im Alter 
von 18 bis 55 Jahren können Mitglieder 
werden, die kleine Feſtlichkeit bietet Ge— 
legenheit, alles Nähere zu erfahren. Das 
Komite hat ſorgfältige Vorkehrungen zur 
Unterhaltung der Beſucher getroffen, der 
Eintritt iſt frei. Eine Taſchenuhr und 
ein Sophakiſſen werden verlooſt werden. 

Am kommenden Sonntag, 2:30 
Uhr Nachmittags, veranſtaltet der Deunt— 
ſche Unterſtützungsbund, Di— 
ſtrilt 379, eine Agitationsverſammlung 
in der Vereinshalle, 1800 Nord Halſted 
Straße. Alle deutſchen Männer und 
Frauen im Alter von 16 bis 55 Jahren 
werden in dieſer Verſammlung frei ohne 
ärztliche Unterſuchung aufgenommen. Der 
Deutſche Unterſtützungsbund, der 22 
Jahre beſteht und 425 Diſtrikte zählt, hat 
über 22,000 Mitglieder und ein Vermö— 
gen bon nahezu $1,000,000, in Chicago 
1300 Mitglieder. Er bezahlt Kranfen- 
und Sterbegeld und nach 10 Kafren alles 
eingezahlte Kapital mit 6 Prozent Zinfen 
zurüd. Erfrifchungen merden frei ver 
abfolgt; nach der Berfammlung ein ge- 
mütliches Tanzkränzchen. 

Am Samstag, dem 15. November hält 
der Eintracht-Frauenverein 
im kleinen Saale von Schoenhofens Halle 
ſeinen elften Jahresball ab. Eintritts—⸗ 
karten koſten im Vorverkauf 25c, an der 
Kaſſe 35c. Aus den ſorgſamen Vorkeh— 
rungen iſt zu ſchließen, daß die Mitglie— 
der und Gäſte des beliebten Vereins einen 
vergnügten Abend verleben werden. 

Der Diſtrikt 335 des Deutſchen 
Unterſtützungsbundes begeht 
am Samstag dem 15. November, um 8 
Uhr Abends, in der La Salle Turnhalle, 
2048 Larrabee Str., nahe Garfield Ave., 
fein 7. Stiftungsfeft. Die "eier, welche 
unter der Leitung der Herren Mar Gals 
let, Kelir und Xofeph Schabhüttl, Kohn 
E. Stadler, %. Friefel, ®. Wiefelmeier, 
E. Habendot, %. Eichberger, Kohn Stri- 
ftof, oe Denzer, John Steinbadh, 9. 
Mittman, 9. Weber, fbiwie der Damen 
Kriftof, Denzer, Stefie Windifh u. Ma= 
rie Rehbling jteht, verfpricht die früheren 
Feite zu übertreffen; e3 terden feine 
Mühen und Kojten gefheut, um einen 
durhichlagenden Erfolg zu erzielen. Ge» 
fang3borträge, Anfpraden, gute Mufit 
werden einander abmwedleln, für einen 
feinen Imbiß, ein gutes Tröpfchen Mofel- 
mein und andere Erfrifhungen ift aud) 
gelor . Tidet3 im Vorberfauf 25c, an 
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ift bei den —— darauf bedacht. 
ben Ballgäften den Aufenthalt auf dem 
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“ 9 en 
und die Bewirtung wird nichts zu wün⸗ 
—— laſſen, es beſteht ſomit alle 
Ausſicht, a auch "der diesiührige Ball 
nr den jhönften Verlauf nehmen 
rd. 


Die vereinigten hieſigen Logen des 
„Order of Mutual Protection“ rüſten 
ſich zu einer gar Feier des 35. Jah 
reötage3 der Gründung des Ordens. Die 
Feier wird am Camdtag, dem 15. Nos 
bember, in der Waffenhalle de3 Eriten 
Regiments  jtattfinden. Der Orden 
wurde im November 1878 mit dem 
Hauptquartier in St. Loui3 gegrimdet, 
leßtere3 im Nanuar 1887 nad) Chicago 
berlegt, two e3 jeither, im Kreimaurerges 
bäude, neblieben tft. Die Ordenäleitung 
wurde jtet3 ftreng meichäftlich betrieben 
und im Laufe der Zeit ein Neferbefonds 
bon ungefähr $95 für je "1000 Verfiches 
rung bon Mitgliedern angefammelt. 


Die Lincolnloge Nr. 16, Orden 
der Hermanngfchweitern, hält am Sams» 
tag Abend, dem 15. November, einen 
Preismastenball in der Standardhalle, 
4514 Nord Elarf Straße, nahe Lamrence 
Ave., ab. Das Komite fchafft viele fchöne 
und wertvolle Preife für Einzelmasfen 
und Gruppen an. „Tramps3“ haben feinen 
Zutritt, und wer an der Preisbewerbung 
teilnehmen mill, muß bi 10 Ahr in der 
Halle fein. Der Eintritt Toitet 25 Eent3. 
Am Feitausfhur find die Damen Bertha 
Cchoenfeld, Präfidentin; X. Schneiden» 
bad, Eh. Schlaufmann, M. Stoerhy, N. 
Ruben, A. Franf, 2. Hermann, €, Eul 
und V. Caro. 


Stiftungsfeſt und Ball feiert die Aus 
guftalogeNr. 56,0. M. $., in Flei- 
ner3 Halle, 1638 N. Halfted Str., am 
Samdtag, dem 15. Nobeniber. Eintritt 
250. Der Name der Loge und. des Ors 
dens, ſowie die Vorkehrungen eines tüch- 
tigen Komites verbürgen einen fchönen ges 
felligen Abend. 


An der Habinetthalle, Wistonfin und 
Zarrabee Str. wird am Eamdtag, dem 
15. November, der Dounla3 Gegen 
feitige Unterftübungdber 
ein, Sektion 5, eine große Abendunter- 
haltung nebit Ball abhalten. Ein rührt 
nes Komite hat fich bemüht, allen Mit- 
aliedern der verfchiedenen Sektionen, fos 
mie allen Befannten und freunden eine 
nediegene Unterhaltung zu bieten. Tidet3 
foiten 25 Cents.  Diefer Merein, welcher 
über einen bedeutenden Neferbefonds 
berfügt, nimmt zur Zeit Männer und 
Frauen bon 18 bi3 52 Nahren frei auf 
und bezahlt $5 Sranfengeld die Moche 
auf die Dauer von 8 Wochen im Sabre, 
fowie $300 Sterbegeld. 


Der Deutfhe.Kriegerbund 
feiert am Samödtag Abend, dem 15. No= 
bember. in Hörber3 Halle, 2131—35 
Que Naland Ape., fein 23. Stiftungsfeit 
mit Ball. Die Vorkehrungen au dem 
fet liegen in den bewährten Händen bon 
Hermann Bid, Guft. Berfmann und Au 
out Bloc, welche das Biel vd " Igen, die 
Feier fo unterhaltend und gemütlich 
au madıen, wie e3 nur möglich 
und wie man e3 beim Strienerbund 
gewöhnt ii. Die Beteiligung, befonders 
aus Militärvereinzkreifen, wird allem 
Anjcheine nach fehr. ftarf werden. Der 
Eintritt Toftet 25c die Perfon. Mitglie- 
der anderer Militärverein mit Abzeichen 
haben freien Eintritt. 


Am Sonntag, dem 16. November, nibt 
der Gemifhte Chor Kidelia in 
der Schillerhalle, Nr. 1560 Wells Strafe, 
bon 5 Uhr Nachmittags an einen großen 
Bauernball. Da3 Unterhaltungspro- 
gramm umfaßt u. a. einen Hochzeitszug, 
fomifhe Vorträge und andere 1leber- 
rajchungen, telche von einem tüchtigen 
Feſtausſchuß ıumter Leitung bon Senrh 
Hollmann, Präfident; Franzista Pan 
oni, Cefretärin, und Aulius Eplittger- 
ber, Schameiiter, vorbereitet terden. 
Auch für gute Mufil, Speifen und Ge- 
tränfe wird nejorgt. Das Komite Täht e3 
fih angelegen fein, den Bejuchern ange- 
nehme Stunden zu bereiten. Der Eintritt 
foitet 15 Cents. 


Am Sonntag, dem 16. November, 
Mbend3 8 Uhr, wird die zahlreiche Echaar 
der mwaderen, allzeit jangeslujtigen © e= 
nefelder ihr großes Herbitfongert 
“.eojt Ball abhalten, und zwar mie ge- 
möhnlich in der Nordfeite Turnhalle. Be- 
fanntlih Haben die fidelen Cenefelber, 
feit ihrem über Adjährigen Beitehen, nes 
ben der forgfältigen Pflege des deutichen 
Liedes, auch ftet3 deutiche Beftrebungen 
und Grundfäbe gefördert und verteidigt, 
wodurch fie ich die große Anhänglichkeit 
und hohe Achtung des Deutſchtums er⸗ 
worben haben. Dem diesjährigen großen 
Herbſtkonzert wird ganz beſonderes In—⸗ 
tereſſe entgegengebracht, handelt es ſich 
doch um ein außergewöhnlich intereſſan—⸗ 
tes Programm, das von dem unermüd⸗ 
lichen und tüchtigen Dirigenten, Herrn 
Karl Reckzeh. kunſtgerecht zuſammenge⸗ 
ſtellt wurde, wobei auch zwei Nummern 
für Gemiſchten Chor, als eine Neuerung, 
zur Aufführung kommen. Tüchtige So— 
liſten, ſowie ein ausgezeichnetes Orcheſter 
und ein Pianokonzert, vom Dirigenten 
geſpielt, werden ſicherlich nicht verfehlen, 
die zahlreichen Gönner des Vereins be— 
ſtens zu befriedigen. Auf dem Programm 
ſind Namen hervorragender Komponiſten 
wie Rich. Waaner, Grieg, Max Bruch, 
Händel, Donizetti und Anderer zu finden. 
Nebit der Tätigfertt des Dirigenten und 
der treuen Hingabe der mwillinen Eängers 
fchaar ift auch ein erfahrungsreiches Kos 
mite energiih an der, Arbeit, da3 zahls 
reich zu erwartende Bılblilum aufs Beite 
aufrieden zu ftellen, in Mlem, ma3 zu 
Ze großen Konzert der Senefelder ge- 
hört. 


Am Sonntag, bem 16. November, bon 
4 Uhr Nachmittags an, wird der Deuts 
iheLandmehrperein fein 23jäh- 
riges Stiftungzfeit inSchoenhofens Halle, 
Milmaufee und Afhland Ave, feiern. 
Da3 Programm ift ein reichhaltiges, e3 
werden mufifalifche, fomie Gefangd» und 
fomijche Vorträge abwechfelnd gehalten 
werden. Die Mitglieder und deren Freuns 
de fünnen berfichert fein, ein paar vers 
gnügte Stunden zu berleben. Der eſt⸗ 
ausſchuß wird nichts unverſucht laſſen, 
das Feſt zu dem — zu geſtal⸗ 
ten. Kamerade von anderen Vereinen ha⸗ 
ben freien Eintritt, andere Gäſte zahlen 
25c im PVorberfauf oder 35e an der 
Kaffe. Der Verein hat beicloffen, vom 
1. Oftober bi3 zum 1. Sanuar 1914 Sans 
didaten frei aufzunehmen, fie fönnen fich 
am 1. und 3. Donnerdtag rn Monats 
in Schoenhofens Halle zum Anfchluß mel- 
den. Sollte ein Kandidat nicht mehr im 
Velibe der Militärpapiere fein, jo wird 
der Verein fie Zoftenlo® vom Negiment 


berichaffen. 


„An Eonntag, dem 16. November, hält 
die Eifenburger Riedertafel, 
Dirigent Franz Beidel, ihr erjtes Herbit- 
fonzert nebit Ball in der Teutonia Turn 
halle, 53. Straße und Afhland Abe., ab. 
Da3 Programm, beftehend aus Gejangs- 
bortränen de3 feitgeßenden Vereins und 
befreundeten Vereine, fomwie Tomifchen 
Vorträgen und Eoli, ftellt den Bejuchern 
ein paar genußreiche Stunden in Aus— 
licht. Sämmtliche Mitglieder find eifrig 
bemüht, äften einen bergnügten 
Abend zu bereiten. Tidets 25c die Per- 
fon. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Ein allgemein beliebtes Feſt, Trieri⸗ 
che Kirmeß, wird am Sonntag Abend, 
em 16. Vovember, vom Trie riſchen 
Bruder uns 
in gefeiert. Wen - 
Trieriſche rüſten 


die dand 
De meh 


Triere 


Teller 


(Achter Floor.) 
Odds und Ends 
von Halbporzellan⸗ 
Eßtellern, viele 
gute Teller, aber 
nicht diele von 
einer Sorte; Werte 
bi3 au 10c, 
Auswahl, zu Ic 
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Notions 
Meunter Floor.) 


Sfirt Belting, 1 
8. breit, Do ha 


Kleinert’3 Glo 
Chields, mur a. 


Rubber Eoated fanis 
täre Schürzen, 110, 


Bufter Broton Mine 
der Garters, 11, 


Unfer jührlicher November-Verkauf — das Huupl-Heſchäſls— 
ereigniß, des Jahres in der Kieiderlofle- Well 


„ q,„Wunberboll” ift ein behnbares Wort, das nur felten mit Recht angewendet werben ann, 
für diefen November-Verkauf in der That ein berechtigtes Wort, wie dies bemwiefen wird durch die 


Auswahl der hochmodernften Parifer und ausländifchen Gewebe, dur 


) ch die 


der ftet3 fo beliebten einfachen Gemwebe, durch die vollftändige Auswahl all’ 


die äußerft reichhaltige Ausstellung der gewünfchten F 


aber e3 ift 
reichhaltige 
ftaunenswerte Verfchiedenartigkeit 


| der Neuheiten diefer Saifon, dur ch 
arben, du rich die unvergleichlich guten Werte, dur ch die 


einſichtsvolle Bedienung — welche dieſen Verkauf zu einem glänzenden Erfolg geſtalten werden —eine Ausſtellung 


von Kleiderſtoffen, die in Amerika nicht ihresgleichen findet — nicht nur die größte Ausſtellung, 
Weitem das größte Lager in ganz Chicago. In Bezug auf die Erſp 


ſondern auch bei 


arniß- Gelegenheiten übertrifft diefer Novem- 


ber-Berfauf jeden bis jeht ftattgefundenen Verkauf, denn ein einziger Vli auf die nachfolgenden Preife mird 
Euch von der Iatfache überzeugen, und dies ift nur ein Eleiner Teil der vielen Bargains, die hr hier findet, 


Alle Kleiberftoffe werden, wenn fie e3 nötig haben, während diefes November - 


„ſhrunk“ und „refinifheb“, 
82 elegante franzöſiſche Satin 
Brocades zu 1.19 

Kein beiferer Eintauf von Kleider» 
ftoffen wurde je zubor gemacht, als 
derjenige, bei melcdhem mir diefe 
prachtvollen ganzmwollenen Satin⸗ 
Tuchftoffe und Poplin Gewebe in 
fol Hübfchen Brocades anfauften. 
Kleine und große Defignd in einer 
reichhaltigen Auswahl der allerneue= 
ten PBarifer Schattirungen, in hel- 
len und dunklen Farben, die hüb- 
Sehen Soft Finish Stoffe, welche fich 
befonder3 gut zu den beliebten One» 
Piece Kleidern verarbeiten laffen..— 
Diefe Kleiderftoffe find 44 Zoll 
breit, vorzügliche $2 Qualitäten und 


marfirt f. den jährlichen 
November-Verfauf die 1 19 
Yard zu — 
Reinwoll. 31 Kleiderſtoffe und 
Suitings, 50e 
Eine poch größere Gruppe von 1.00 
Kleiderſtoffen zu 506 für den No— 
vermber⸗Verkauf, beſtehend aus 
ganzwollenen Broadcloths, Serges, 
Brocades, Crepes, wendbaren Suit— 
ings, ſchwarzen und weißen Checks 
und Miſchungen, ganzwollene Pana— 
ma Stoffen, Cheviots u. vielen fei 
nen Suitings, rangirend von 36 bis 
54 Zoll Breite (meiſtens breite 
Stoffe), in Schwarz und einer guten 
Auswahl v. wünſchenswerten Far— 
ben, gute 1.00 ne ſpeziell mar⸗ 
kirt für den jährlichen mw 
November = Verlauf; 50e 
— — — 
543öll. ſchwarze ganzwoll. 
feine franz. Serge, guter 
Finiſh, gute Qualität, ihr 
könntlich erkennen, daß es 
eine reg. 1.00 Qualität iſt, 
100 Stücke, ſpeziell für 
den November-Verkauf; 


die Yard für 65c 


nur........... 


50zöll. ganzwoll. Storm 
Serge in Schwarz und 
Napyblau, 
Qualität für Suit3, fo= 
wie Coats und Skirts — 
unfere requl. 79c Serges 
für den jährlichen Novem 


ber-Berfauf— 
Yard nt A 


Importirte Brondeloths zu nied- 
rigen Preijen 
Mir erwarteten vor einigen Mona 
ten, dbaßBroabcloth3 in großerNach- 
frage ftehen würden und haben dem 
gemäß unfereBorbereitungen aetrof- 
fen, indem mwiir unfere franzöfifchen 
Fabrikanten inftruirten, jpezielle 
Sendungen für den November-Ber- 
fauf ung zugehen zu laffen, und nun 
ftehen Euch hier die in Paris ver- 
mwendeten hochmoderniten Schatti- 
rungen zu Eurer Auswahl zur Vers 
füqung. Wir haben fpezielle Arran- 
gement3 getroffen für die Ausitel- 
fung diefer prachtvollen Broadcloth3 
—fommt und Xhr findet bier die 
beiten $3. $2.50 und $2 Nualitäten 


in Schwarz und neue- 
ften Schattirunaen, die 1 48 
Yard 1.98, 1-69 und — 

50c und 60e reinwoll. geblümte 
franzöſiſche Challies, 25e Yard 
500 Stück perfekte, reguläre Waa— 
ren, die in anderen Läden immer für 
50 und 60e verkauft worden ſind. 
Eingeſchloſſen ſind Challis in hel— 
lem und dunklem Grund, mit kleinem 
und großen Punkten, breiten und 
ſchmalen Streifen, Knoſpen- und 
Blumen-⸗ Muſter, hübſche perſiſche 
Entwürfe und bulgariſche Novi— 
täten; ebenſo eine große Rangirung 
in Border-Effekten, in allem eine 
wundervolle Zuſammenſtellung in 
Farben und Muſtern gerade in den 
Challis, die Ihr wünſcht, zu einer 
Erſparniß von der Hälfte 

oder mehr, Für den No— IE 
vember-Berfauf, Yard 


feine ſchwere 


Verkauf, Techzig 
Stüde, Yard.... 


443ölf. Sream Brillantine, 
feine MohairQualität mit 
autem fchönem Glanz — 
läßt fi gut wafchen und 
reinigen, englifches Fabri- 
fat, würde billig fein zu 
65c, für den November: 


3 


Verkaufs foftenfrei „Tpongeb“, 
Harfbtflur und Bafement, State Straße, 


Die neuen eleganten Scotch 
Plaid Stirtings 
Diefe Preife zeigen Euch; die bor« 
züglichen Werte in modernen Kleis 
derftoffen, die der jährliche Novem- F 
ber-Verfauf bietet. Manch ein Eins 
füufer, melcdher mährend vieler 
Stunden in anderen Läden gemwefen 
mar, wird mit der Genugtuung 
aurüdtehren und jagen, daß unfere 
Preife meit niedriger und unfere 
Auswahl eine bedeutend größere if’ 
al3 anderöwo, Für morgen, Mons 
tag haben mir ein noch größeres und 
reichhaltigeres Aſſortiment dieſer 
prachtvollen ganzwollenen ſchotti⸗ 
ſchen Plaids, 50 bis 54 Zoll breit, 
in all den beiten Farben, bie 2,50, 


$2 u. $1.50 Qualitäten, 

die Yard zu 1.89, 1.69, 98c 
1.39 und 

1.50 reinwollene Herbit Suit« 

ingd, zu 89e Yard 

Feine ganzmwollene Stoffe, 50 mb 
54 Zoll breit, in hübfchen neuen 
Streifen, Cheds, Mifchungen, forte 
einfachen und fanch Serge Gemes 
ben, Poplin3 und Bengalines, 44 
bis 50 Zoll breit, in einer reichhaltis 
gen Auswahl von neuen Herbitfars 
ben, in mittleren und leichten Quas 
Iitäten, ebenfall3 marme fchmere 
Stoffe für Cuit3 und Eoats, eine 


pradjtoolle Gruppe von 1.50 Suit⸗ 
ings. — Gehr fpeziell markirt für 


den November = Vers 89 


fauf — die Yard 

Ganzwollene Dupetine 

Stoffe und fanch Broad» 
cloth Suiting3 und Eoat= 
ings, angebrochenes Ajs 
fortiment von Farben, ans 
derömo $2 und 2,50, viele 
gute Staple Farben, No- 


bemberverfaufs 1 19 
* 


Reader, Yard.... 


Nnfer Laden für Runft:Nadelarbeiten 


wird einen Vefuch Tohnen, entiweder durch die anfergemöhnlichen Werte, die er enthält, oder in dem Vergnügen, tmeldhes 


Damen beim Anbli von’ entzüdenden Kanchiwaaren und Urt Leinwand empfinden. 


7. Floor— State Str. 


72% 7235. bandgemachte hübjche Renaifjante Tiichdeden, 163ÖI. Cpitenrand, mit vielen hübſchen Stis 
hen, 5>3öll. Einfas, twie abgebildet, würde zu $4 ein Bargain fein, fpeziell, Montag, zu N 1.98 


Handbeitidte reinleinene Dreijer-, Si- 
deboard- und Buffet-Scarf3 mit hübfcher 
bei Hand aezadter Edge, 1SX36 Holl, 
$1.48; 13X45 3oll, $1.59; 1 69 
18x54 Boll, nur » 

Veniſe Spiten-Scarfd für Dref- 

fer, Dreffing-Tifhe nnd Chiffo- 

niers, reinlein. Zentrum, 33 ab: 

18x 363lf. 1.98; 18x45 2 98 

zöll. 2.48; 18254301l1.. + 

Japan. echtfarbige blau u. weiße Kar⸗ 
tentifch-Set3, einſchließlich 3636-3öll. 
Tiſchtücher und Four Tea Servietten, in 
Wiltaria, Chryſanthemum, Noſe 69 c 
und anderen Muftern, Set..... 


Speziell, 1.98 


Eine große Auswahl von Dohlies, ein« 
ſchließlich reinleinen beſtickte Clunh⸗ 


Spitzen uſw., wert bis 20e — 1 
die Auswahl für 12%e 
Hübſch beſtickte Pillow Slips — ſechs 


Entwürfe, Größe 36x42 Zoll; 
da3 Paar nur . 


Prachtvolle Tapeſtry Bibliothek⸗Scarfs 
oder Wand-Hänger — 20x63 und 20 


bei 78 Boll — fpeziell für 
$139 und ... 4.69 


Bei Hand beſtickte Pillow Tops — 
geblümte Effekte, neue ovale 
Facons, für nur. 


rn 
" ae ie 
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Vergnügen zu ſchätzen wiſſen, zum Be— 
ſuch. Wie üblich, werden mit dem Feſt 
Konzert und Ball verbunden ſein. Der 


Bund und ſein Feſtausſchuß treffen auch 


diesmal große Vorkehrungen und machen 


zum Empfang der erwarteten vielen Gäſte 
Alles aufs Beſte bereit. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 28, an der Kaſſ 
50 Cents. 

Am Sonntag, dem 16. November, gibi 
der beitens befannte Rihard Wag- 
ner Männerdor fein jährliches 
Herbftlonzert, verbunden mit Ball, im 
großen Saale der Wider Park Halle, Weit 
North Ave., nahe Milwmautee Ave. Wer 
die Konzerte diejes Vereins bisher bejucht 
bat, mweiß, daß die „Wagnerianer” mur 
das Befte Iejiten und mit Hilfe ihres fein= 
finnigen ımd zielbeiwußten Dirigenten, 
Herrn KXofeph Memmesheimer, auf dei 
fen nediegene3 Können Die borzügliche 
Schulung de3 Chor3 zurücdzuführen iſt, 
auch diejes Mal neue Triumphe erringen 
werden. Ein Zeugnik dafür it, daß der 
Nihard Wagner Männerchor fürzlich 
beim Preisfingen in North Chicago die 
Sienespalme dabontrug. Außer ver— 
fhiedenen Eoliften werden der Richard 
Wagner Damendor, der Ambroſius 
Männerhor, der Gefangverein Calumet 
und der Quremburger Sängerbund, welche 
fammtlih tmter der Leitung ded Herrn 
Kofevh Memmesheimer jtehen, in einem 
Maffendhor mitwirfen. Das Konzert be⸗ 
ginnt um 7 Uhr Abends und bringt u. a. 
die Chöre „Das alte Mütterchen“ (Preis⸗ 
lied) und „Vurſchenabſchied“, ſowie Soli 
bon Frl. Eleanor Pereau, Sopran, und 
Herrn Maurice Amiterdam, Cello. 


Die Oeſterreichiſche Geſangsſektion 
Stodim Eijen feiert am Sonntag, 
dem 16. November, in der La Salle 
Turnhalle, Larrabee Str., nahe Garfield 
Ave., ihr viertes Stiftungsfeit mit Kon» 
zert und Ball. Das Sonzeriprogramm 
umfaßt.ı. a. Kofchatlieder, fomiiche Vor- 
träge und die Aufführung der fomijchen 
Szene „Frau Quatfchbach vor Gericht”, 
e3 it ganz dazu angetan, den Befuchern 
ein paar recht aenußreiche md fröhliche 
Stunden zu bereiten. Auch für den Ball 
werden die forafamiten Vorfehrimaen ge= 
troffen, die vielen Freunde der Geiang- 
feftion haben demnach wieder ein fchönes 
Vergnügen au qemärtigen. Das Feſt be- 
aimnt um 3 Uhr Nachmittags. Eintritts- 
tarten foften im Vorberfauf 25, an der 
Kaffe 35 Eents. 

Der Tiroler und Borarlber 
Bee ee eia feiert am 


19. Stiftungsfeft. Zur Unterhaltung 
der Gäjte wird u. a. eine Theaterauffüh- 
rung borbereitet, auch an Tanz, Gejang 
und guter Bewirtung wird es nicht feh- 
len. Alle find millfommen. Der Eins 
tritt koſtet 256. 

Der MeKinleh Park Damen— 
verein gibt am Samstag Abend, dem 
22, November, in Saijer3 Halle, 2988— 
90 Archer Ave., einen Preismazfenball, 
bei welchem hundert ſchöne Einzel- und 
Gruppenpreiſe für Herren und Damen 
zur Verteilung kommen werden. Ein 
tüchtiges Komite iſt mit den Vorkehruy⸗ 
gen betraut worden und verſpricht Allen, 
welche kommen, viel Vergnügen. Der 
Eintritt koſtet 256. 


Am Sonntag, dem 23. November, hält 
der Humboldt Park Frauen— 
verein im großen Saale von Schön— 
hofens Halle ſein 17. Stiftungsfeſt nebſt 
Ball ab. Das um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnende Feſt beſteht aus Konzert und 
Geſangsvorträgen unter Mitwirkung vie— 
ler Freunde des Vereins. Ein bewährtes 
Komite unter der Leitung der tüchtigen 
Präſidentin Chriſtiane Heiden iſt ſchon 
lange damit beſchäftigt, den Mitglie— 
dern und deren Freunden genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Das Eſſen wird 
von den Damen des Vereins ſelbſt zube— 
reitet werden. Tickets im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents, find zu 
haben bei Frau Chr. Heiden, 750 Wil— 
low Str., und Frau Mary Kleyer, 3619 
N. Oakley Ave. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutſche Wacht feiert am Sonntag, 
dem 23. November, 3 Uhr Nachmittags 
beginnend, in der Sozialen Tüuͤrnhalle, 
Belmont Abe. und Paulina Str., ſein 6. 
Stiftungsfeit mit Konzert, Gejang, humo- 


riitifhen Vorträgen, Theater und Ball. | 


Der aus den Herren W. Hamann, Vor: 
fißer; Eteinhaufen, Bode, NRodenberg, 
Nichter, Sippadh, Laufer und Giefel umd 
den Damen Hamann und Eridfon beite- 
hende Feſtausſchuß wird fih alle Mühe 
geben, jedem Antvefenden einen gemüt= 
fichen Abend zu verichaffen. Bei dem 
Feit werden neue Mitglieder im Alter 
bon 18 bi3 50 Jahren ohne Eintrittäge- 
bühr aufgenommen, auch | 
eine3 bedürftigen Mitgliedes ein Gejchent 
berloojt werden. Der Verein befist $5000 
Vermögen und zahlt $5 Krantengeld die 
Woche auf die Dauer von 13 Wochen, fos 
wie $250 Sterbegeld. 
Der 


—— 
vember, ſeinen 


oll zum Beſten 


bers Halle, 2135 Blue Island Avenue. 
Da der Verein immer guten — 
ſo wird es auch dieſes Mal nicht daran 
fehlen. Das eifrige Komite, an deſſen 
Spitze Frau Katharine Dunker, bisheri 
Präſidentin, Anna Werhan, Tillie 
Raetzki, Minnie Gottſchalk, Hanna 
Schneider, Karoline Kretſchmer und Eliſe 
Stapp jtehen, wird Alles in Bewegung 
ſetzen, um die Beſucher zufriedenzuſtellen. 
Der Verein nimmt Damen von 18 bis 
55 Nahren auf, zahlt $4 die Woche Kran 
fenaeld und $150 Sterbegeld. Für gute 
Mufik, Eſſen und Trinken iſt beſtens ge— 
forat. Anfang 8 Uhr. Tickets 25 Cents 
die Perſon. 


Am Samstag, dem 20. November, ver⸗ 
anftaltet der Chicago Stamm Wr. 
286 vom Unabhängigen Orden ıer Rot 
männer jein Stiftungsfeft in $Teiners 
Halle, 1633 N. Halited Str. Ein rühri—⸗ 
ae3 Komite ijt fchon feit Worten an der 
Arbeit, um etwas Gediegenes für diefen 
Abend aufzwitellen und den Mitaliedern 
und deren Freunden einige bergnügte 
Stunden zu bereiten. TQidets Toften 35 
Cents die Perſon. 


Sein 2djähriges Stiftungsfeſt feiert 
mit einem Ball der Arbeiter 
Sranenunterftübung » Vers 
ein 2a Salle am Eomntag, dem 30, 
November, von 3 Uhr Nachmittags an im 
großen Saale von CSchönhofens Halle. 
Eintrittöfarten Tojten im Vorberfauf 25, 
an der Kafje 35c. Der Verein trifft um 
fafjende Vorkehrungen zu einer würdi⸗ 
gen Begehung der fildernen Jubelfeler 
und fieht einer ftarfen Beteiligung feitens 
feiner Freunde entgegen. 


Der North Elub wird am Som 
tag, dem 30. November, 4 Uhr Nachmits 
| tag3 beginnend, ein gemütliches Gerbite 
franzdhen abhalten. NKomijche Vorträge, 
Tanz und Rerloofung jchöner Sadıen 
werden den Befuchern die Zeit angenehm 
berfreiben. Wer Looje hat, wird darauf 
aufmerkjam gemacht, daß die Verloofung 
am 30. und nicht am 12. November, tie 
irrtümli) auf den Loofen gedrudt 
‚ ftattfindet. Der Eintritt Zofter 15 Et8, 


— Nette Ausfiht. — Zum Dorfs 
baber, der gerade beim Zahnziehen it 
fommt ein Fremder, „Wünfi 


auch Zahnziehen?“ fragt ihn der Walde £ 2 \ 


d Mi irurg. — „Ya. — 
—* — a * * 
Hubermichel oh, wenn er a 





Die Freuden der Jugend und Gefundheit 


gehören uns nicht immer. E3 fommt die Zeit, wenn ein gefundheitbringende® Tonic, mie 


a) 


abfolut nötig ift. Für Sole mit jhwächlier Lebenskraft bringt diejes herrlihe&ehräu bon 


Gerftenmalz und böbm. Hopfen Gejundheit, 


Sinanzielleßs, 


CHICAGO 
MHITLE&TRUST 
. COMPANY 


NITLE & TRUST BUILDING 


Maiyt Abitratte von Bes 
fißtiteln. 


Garantirt Befiktitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nakhlafie und 
betreibt ein allgemeines 
Zeeuhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
Heine Sicht: Berbindlichkeiten 


Sicherſtellung Ihres 
Bermögens. 
Bi 


e oft hört man von Nadhläf- 
Unehrlichfeit von 


fen. die Durch Unfähigkeit od. 
Teitamentspoll- 
ftredern oder Bermwaltern 
wendet werden. 
u eber ein halbes Jahrhundert 
» erſtreckt ſich unſere Geſchäfts 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt lein Cent von Geldern oder Ber= 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Verwaltung uͤberlaäſſen worden 
End. Das Anleren bon folchen Gels 
dern in fihheren Hhypothelen iit uns 
fere Spezialität. 
Unſere Verwaltungs » Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Beriangt das Büchfein „Wertvolle 
Information”. 


‚ % 
BTREENEBAUM SONS 
AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855. Sapitaf 1,500,000, 
Melteite3 Panfaeihäft in Chicago. 

Rordoit-Ede -Glart und Nandolph Str. 
Banl-, Verwaltungs und Geldaniage- 

Abteilungen, 2. 
90. Zinfen an Sparionto3 bon $1 oder 
3% mehr. fep14,fon* 


oreman Bros, 
Banking Co, 


6..W.:Ehe Ca Calle u. Wafdingtan Ste, 


Chef: Kontos erwänidt. 
3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


anf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
su ben niedrigiten Raten gelichen 


Allgemeines Banfgeihäft 
Bapital u. $1,500,000 


Aeberſchnß — 


ver⸗ 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Börtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Gelbitändigfeitt unmöglich. Bes 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 

ir bezahlen 8% Zinfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
jährlich guigefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Larrabee Str. 
Bffen Samstag Abend von 6—9 Ur. 


nn — — 


”r * 
Damen⸗Anzüge nach Muß 
Belzſachen, neue oder Umänderungen, preiswer“ 
gemacht und garantirt. 


E. Hirschberg & Sdn 


1400 R. Beitern Ave. Phone Humboldt 1049. 
31011wd4 


24. Stiftungsfeit Konzert und Ball 


— des 


hicago Loncerlina Eind Inc. 


(Henry Silberborn, Dirigent.) Sonntag, 2. No» 
bember, in Yonduris Halle, Ede Norib Ave. und 
Halited Eit. Anfang 3.30 Nahmittaas. faic 


Sehr billige Schiffstarten 
Blos Bis nad ‚Hamburg, Bremen 
amb Rotterdam, zu allen anderen PBlägen 
ebenfo billig. ent ift es Beit Ehiffäplat 
ei belegen. Stammern, groß, gut beleud- 
et und luftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Sebr 
te8 Efien. Großer Dampfer, moderne 
Ötungen. 9. €. Lipman, Seneralagent 

‘ Straße, 


on Line, N. Dearborn 
Lale © 


I nicht 


i 


Süd u Erfolg in Fülle. Zögert nicht. Beftelt 
heute eine Kifte. Tel. Calumet 5401, alle Dept3., 


\McAvöoy Malt Extract Dept., Chicago 
. — “ 


Automatic 73-602, fofortige Ablief. 


(FDrT die „Eonntagpoft*,) 
Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Das krauſe Wellenſpiel der Frauenbewegung. — 
Errungenſchaften, mit denen die Frauen— 
rechtlerinnen Chicagos der aus England als 
Gaſt zu ihnen gelommenen Frau Panthurſt 
aufwarten lönnen. — Weibliche Poliziſten, ein 
weiblicher Gerichtsdiener und ein weiblicher 
Gerichtsreferent oder Hilfsri er. — Was Papa 
Ben Aliba dazu bemerklen würde. — Wirrwarr 
und Sorgen als Begleiterſcheinungen des 
Inkrafttretens der vom Bund ausgeſchriebenen 
Einlommenſteuer. 


An Goethes Bild vom gährenden 


Moit, der „jich abjurd gebärbet“, wird ‘ 


man bei dem gegenwärtigen Stande 
der Frauenbewegung erinnert. Ob fich 
auh an diefer die beruhigende Ber- 
fiherung erfüllen mird, melde der 
Dichter vom Moft gibt, nämlich, daß 
er mit der Zeit fich Hläre, fo day ein 
guter Wein daraus wird, bleibt abzu= 
warten, 

Chicago hat gegenwärtig das mehr 
oder minder zmeifelhafte Vergnügen, 
Frau Pankthurft, die ftreitbare eng= 
liſche Stimmrechtlerin, als Gaft 
beherbergen. Man hat bekanntlich, 
nahdem „a? Einwanderungsamt in 


New Dorf auch diefe Gel,genheit, fich | 


gelinde zu blamiren, pünktlich ausge- 
nut hatte, der genannten YFanatiterin 
die Erlaubniß zu einer Waitations- 
teile durch Die Vereinigten Staaten ge- 
mährt, und auf diefer Reife ift fie ge- 
ftern bier eingetroffen. Die ftädtiiche 
Bolizeiverwaltung zeigt bei diefer Ge- 





legenheit, daß fie „voll und ganz“ auf | 


er Höhe der Zeit f Zur } a1 000 
ber Höhe der Zeit jteht. Zur Aufrecht alüdlichen? — Lage, fih um die Be- 


erhaltung der Ordnung bei dem Em- 
pfang der Frau Pankhurſt wurden 
aemwöhnlihe Polizisten, rohe 
männlihe Knüppelichwinger, abrom- 
mandirt, fondern die Abteilung Boli- 
zeifrauen, über melche un’ere Gicher- 
beitäbehörde jei‘ einiger Zeit verfügt. 
Polizeifrauen gaben der friecerifchen 
Engländerin da3 Geleit nach dem 
Hotel, mo man Quartier für fie be- 
ftelt hatte; Polizeifrauen bildeten 
dann für-fie im Hotel.eine Art Ehren 
mache und dienen ihr für die Dauer 
ihres Hierfeins ala Ehrenestorte, we— 
nigften3 fann Frau Panthurft, falls 
fie zum Optimismus neigt, die Beglei- 
tung in diefem Sinne auffaffen. 
x x * 


Es trifft. ſich nicht übel, daß gerade 
am Tage vor der Ankunft der Frau 
Pankhurſt die nach politiſcher Gleich— 
berechtigung ſtrebenden Frauen hier 
eine neue Poſition der feindlichen Ver— 
ſchanzungen erobert haben. ImGrunde 
genommen handelt es ſich freilich auch 
hier wieder — wie bei der von un— 
ſerer ehrenwerten Staatslegislatur fo 
freundlich bewilligten, aber freilich 
vom Staatsobergericht bisher noch 
nicht endgiltig zugeſtandenen Ausdeh— 
nung des Frauenſtimmrechts — nicht 
eigentlich um eine Eroberung ſeitens 
der ſtürmenden Schaar, ſondern um 
ein freiwilliges Platzmachen. 

Das Stadtrichterkollegium; hat den 
Oberbüttel des Gerichtshofes zur Er— 
nennung eines weiblichen Hilfsbüttels 
veranlaßt. Man macht von dieſem 
Imftande ein aroßes Aufhebens, meil 
dergleichen angeblich bisher noch nicht 
dagemejen ift. Bei näherem Zufehen 
wird freilich auch das fich anders ver- 
halten, mwiürbe der meife Ben Afiba 
fein Sprüchlein: „Es iftt Alles 
Ihon degemeien!“ auch hier mit Fug 
wieder anbringen fönnen. 3 jteht 
unbejtreitbar feit, daß in grauer Vor- 
zeit bei verfchiebenen WVölferfchaften 
da& Amt der Priefter von Frauen ber- 
maltet wurde; und mit dem Priefter- 
amt war in ben fraglichen Fallen faft 
cusnahmslo3 auch die richterliche Ge- 
malt verbunden, natürlich nebit allem 
Zubehör. Die Gehilfinnen, oder jagen 
wir Handmäade der Priefterinnen, 


*) werben diejen aber aud) zur Hand ge- 


gangen fein im Richteramt, infonderz 
beim Schladten der zum Opfertobe 
perurteilten Kriegdaefangenen und der- 
gleichen mehr. 
Al3 bier vor einigen Monaten Frl. 
Mary Bartelme, die feit Jahrzehnten 
als Abvofatin praftizirt und lange 
da verantwortliche Amt einer öffent- 
lien Vormünderin mit Auszeichnung 
befleivet bat, für einen beicheibenen 
Hilfsrichterpoften “ im Jugendgericht 
ernannt wurde, bat man auch, hierin 
eine unerbörte Neuerung fehen wollen. 
Sm Grunde genommen war aber ge- 
rade diefe Verwmunderung das einzia 
Vermunderliche an der Sache, denn fie 
wurde vornehmlich feitens derer laut, 
bie fich erinnern fünnten, oder fünnen 
follten, in der Bibel gelefen zu haben 
von ber Zeit, „da Debora Richterin 
mar über ‘3rael“. Unb ein menig 
verantwortlicher und machtvoller war 
"ber Richterpoften in Israel denn doch 
wohl, als die Referentenftellung im 
Ehicagoer Jugendgericht. 
* * * 


Die Dame Panthurft reift übrigens 
feineswegs blos zu ihrem Vergnügen 
in Amerika herum und aud nicht Iebig- 
fi um Propaganda für ihre 


mit, : 


geführt, Hat 


20nnttagpoft, Chicago, Zonntag, den 2. November 19'8, 


Koften verurfadht, und fie jucht nun 
ihre Güter wieder zu verbefjern, indem 
fie ein Gefchäft madt aus der Edhilbe- 
rung ihrer fraufen Erlebniffe. Sie hat 
fi zu diefem Ende mit einem \m> 
preffario eingelafjen, der die Sadıe 
vom rein geichäftlichen Standpunft 
auffaßt, vermutlich, weil er eben feinen 
anderen hat. Der Jmpreffario,. im 
Glauben, daß er eine „äußerft zug 
fräftige Nummer an der Hand“ habe, 
erhöht die Eintrittäpreife, mo und 
teie er nur kann. Hierdurch erhöht er 
nun aber feinesmwegs das Wohlmollen, 
dag man in Kreifen, die mehr oder 
minder ben gleichen Anjchauungen 
buldigen, melche die geihägte Gaftin 
vertritt, für Ddiefe etwa empfinden 
mag. Zahlreihe Mitglieder ber 
Srauenpartei hatten bei dem Vortrag, 
den Frau Panthurft Yeute Nachmittag 
im Auditorium hält, ala Ehrenfomite 
auf der Bühne Pla nehmen mollen. 
«Als fie aber erfuhren, daß fie für diefe 
Ehre außer dem regulären Eintrittö- 
geld von $1 pro Nafe noch je 50 E13. 
ertra zahlen follten, fanden fie das un- 
fon und beichloffen, dem Vortrage, 
wenn überhaupt, von der Gallerie aus 
zu laufen. Sogar die Dame, welche 
e3 übernommen hat, Frau Pankhurft 
der Verfammlung vorzuftellen, hat 
diefe Abficht zu erkennen gegeben. Und 
das hat mit feiner Rafffucht der Im— 
preffario getan. 
* 


* 

Rechtsaelehrte und Finanzierd zer- 
brechen Sich feit Wochen ihre an- 
Ichlägigen Köpfe über die Beftimmun- 
gen, melde vom Schaamt der BVer- 
einigten Staaten betreff3 der Durdh- 
führung der Einfommenfteuer getrof- 
fen worden find. Die Herren erklären 
nah angeftrengtem Studium der 
Sache ziemlich durchimeg, daß fie fi in 
diefer nicht zurechtfinden, yınd es be= 
fteht der nid,t aanz unbegründete Ver- 
dadt, daß man auh im Schaamte 
jelbit feinesweas genau weiß, mie man 
es in jedem befonderen Falle aehalten 


* 


ui beben will. Nachdem am 24. Dftober 
ö 


„genaue Anmeifungen” ausgeqeben 
waren für die Steuerpfliätigen To= 
wohl mie für deren Sacdivalier und 
Vertreter, hieß e83 am 26., daß Diele 


| Anmeifungen verjchiedentlich abgeän= 
| dert werben würden, am 27. aber hielt 


man e3 für angebracht, diefe Anfünbi- 
gung zu miderrufen und zu erklären, 
daß es bei den erteilten Anmeifungen 
fein Bemenden haben müffe. 

Die große Mehrheit des Volkes tft 
freilih in der — darf man jagen: 


| ftimmungen der Einfommenfteuerafte 


nebjt Zubehör nicht befümmern zu 
brauden. Direft geht diefer Wort- 
fram nur alle Unverheirateten an, bie 
über ein Jahreseinfommen von mehr 
als $3,000, und alle Berbeirateten, 
die über ein folhes von mehr als 
ala $4000 verfügen. Indirekt müſſen 
aber fih um die Beitimmunaen des 
Gejetes und der Vorfchriften für dei- 
fen Durchführung auch Alle fümmern, 
melde den Gteuerpflichtigen deren 
Einfünfte zu übermitteln haben, in 
eriter Linie aljo die Banken, durch de— 
ren Kontors die Ströme der Bonds- 
zinfen fließen. 

Im New Yorker Bankoiertel, kurz: 
weg auch Wallitreet genannt, Tagen 
geitern $830,000,000 bereit zur Aus- 
zahlung von‘ Bondäzinfen. Dieler 
Reichtum follte ich jet von dort aus 
durch da8 Land ergießen. So groß 
ilt aber die Verwirrung, die im Lager 
der Banken in Bezug auf die Vor- 
Ichriften des Schatamtes herrfcht, daß 
die Möglichkeit gegeben ift, man werde 
bi3 auf metiered von der Auszahlung 
diefer Zinfen überhaupt Abftand neh- 
men. Führt man diefe Abficht aus, jo 
mag das in zahlreichen großen Haus- 
haltungen, mo man fich daran ge- 
möhnt hat, da3 vierteljährlihe Ein- 
treffen der Bondazinfen als eine ebenfo 
feitjtehende Regel anzunehmen, mie 
etwa das Aufgehen der Sonne und des 
Mondes, beträchtliche Unannehmlich- 
feiten verurfachen. So unmwahrfchein- 
lih das nämiich den weniger qut Gi- 
tuirten Zlingen mag, e3 ift eine Tat- 


fache, daß audy fehr viele von den „ge: . 


Thmollenen Bondsinhabern und -inha- 
berinnen“ von der Hand in den Mund 
leben. Bleiben die vierteljährlichen 
Zinſen aus, fo find diefe Leute auf 
ihren Kredit angewiesen, und ber ift, 
am Ende de3 Quartals, jehr häufig 
dermaßen erjchöpft, dab er ohne Auf: 
frifhung nicht weiter reicht. 

In diefer Verbindung mag erwähnt 
werden, daß auch der ftäbtifche KRorpo- 
rationganmwalt von Chicago in Verbin- 
dung mit der Einfommenfteuer feine 
Meisheit hat leuchten laſſen müſſen. 
Er ift von der Stadtfämmerei um ein 
Gutachten anaegangen mworben, ob in 
biefer Steuerabzüge mürden gemacht 
merden müjfen bei der Auszahlung der 
Gehälter derjenigen ftäbtifchen Beam- 
ten und Angeftellten, deren Jahresbe— 
züge die fteuerfreien Beträge bon 
$3000, bezw. $4000 überfteigen. Herr 
Gerton hat jachgemäß diefe Frage ver- 
neint, hat aber in feiner Antwort zu= 
gleich die Anficht durchhliden Iaffen, 


Erhaltet Ener Haar! Macht es 
weich, wellig, glänzend 
und ſchöu. 


Verſucht ſo viel Ihr wollt Ihr 
könnt nach einer Anwendung von Dan⸗ 
derine nicht eine Spur von Schinnen 
oder ausgehenden Haaren enidecken 
und Eure Kopfhaut wird nicht jucken, 
aber was Euch am meiſten erfreuen 
wird, iſt die Tatſache, daß nach einigen 
Wochen Gebrauch Ihr neues Haar 
ſehen werdet, fein und fla zuerſt, 
ja, aber wirklich neues Haar, t ber 
ganzen Kopfhaut.” — 


* 
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daß die Sehälter der ftäbtifchen Beams 
ten den Beitimmungen de3 neuen Ge- 
feges überhaupt nicht unterliegen. 
Hätte der Stabtlämmerer felber einen 
Blid in die einfchlägigen Beitimmun= 
gen getan, fo hätte er nicht nötig ge= 
habt, die foftbare Zeit des Rechtöbera- 
ters der Stadt in Anfpruch zu nehmen. 
Mas diefer ihm rechtsmiffenfchaftlich 
beautachtet hat, fteht nämlich in den 
Beltimmungen mit auffcllender Deut: 
lichkeit zu lefen. —s8, 


Zofalberidht. 
— — — — — 
Liederkonzert. 


Helene Kölling, die Chicagoer Sängerin, 
befucht ihre Heimatsftadt, 

Eine deutfhe Künftlerin, deren 
Name im Lande ihrer Geburt wie in 
ihrer zmeiten Heimat einen guten 
Klang hat, Frau Helene Kölling, 
wird am Sonntag Nachmittag, dem 
16. November, im Jllinoistheater dem 
funftliebenden Publitum ihrer Hei- 
matsſtadt zum erften Male als allei- 
nige Sonzertgeberin gegenübertreten. 
Frau Kölling hat ala Tochter einer 
angejehenen und meit befannten beut= 
chen Familie den größten Teil ihres 
Bildungsganges in Chicago vollendet 
und das fojtbare Pfand, welches da3 
Elternhaus ihr mit auf den Leben?- 
weg gab, deutſches Weſen und beut- 
ſche Ideale, treu gewahrt. Auch ein 
anderes Familienerbteil, die Liebe zur 
Tonkunſt und mufifalifche Begabung, 
ift ihr in reihem Mahe zuteil gewor- 
ven, fie hat e& gepfleat, unter treff- 
lichen Meiftern ausgebildet und zu 
folder Blüte gebracht, dah Tie in der 
alten Heimat und fpäter in New Nort 
und in Montreal als Inrifch-dramati- 
ge Sängerin auf der Dpernbühne 
die jchöniten Erfolae errang, Zur Zeit 
ift fie eine der bebeutendften Kolora- 
tur und Sonzertjängerinnen Ameri⸗ 
kas, und ihrem bevorſtehenden Auf— 
treten wird, namentlich auch in den 
deutſchen Kreiſen Chicagos, mit ge— 
rechtfertigter Spannung entgegenge— 
ſehen. 

Zu dem Ronzerk, welches unter der 
Direktion von Karl D. Kinſey ſteht, 
bat Frau Kölling ſich die nachſlehen— 
den Werke zum Vortrag aisgewählt: 
1. a) Quel Nuscelleito ⏑— Paradies 

b) Deb dieni non tardar 

c) Eortita 
2. Bariationen 
3. a) Auf die N 

6) Der Tan wird Talt........0.-+ 0. 

Das mitleidige Mädel...... .Erih Wolf 
J Richard Trunk 
————— Vrahms 
An die Nachtigall.. Schubert 
Um Dooraf 
Heimfebr 

Inmitten des Balles..........Tichailotwst 

e.V RR RE Schumann 
5. a) To a bidden Biolet....Marh Helen Brown 


b) Bierrott* Dagmar Rubner 
c) Come, Sweet Morning..P........... A. L 


Die Klavierbegleitung wird Herr 
karten zum Preiſe von 50 und 75 
Cents, 51 und 51.50 (Logen von 810 
bi3 $15) find bet Lyon & Healy, Wa- 
bafh Avenue und Adams Straße, zu 
haben. 


D'Ofelia 

3 Huber 
c) 
d) 

. a) 
b) 
c) 
d) 
e) 
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Ballmannfonzert 


Die Direktion der Ballmannkonzerte 
teilt mit, e3 fei dafür Sorge getragen, 
daß in den fünftigen Konzerten jeder 
Belucher einen quten Plat erhält. Von 
dem am legten Sonntag jo großen Bes 
fu überrafc;t, hatte man nicht genug 
Tiſche und Stühle aufgeftellt, von jegt 
an werben aber ftet3 genug Sibpläße 
borhanden fein. Der Lincoln Turn= 
verein hat beichloffen, die Konzerte in 
jeder Meife fördern zu helfen, und es 
wird fünftig ein au Turnern beitehen- 
der, durch Abzeichen kenntlicher Ord— 


nung3ausfehuß darauf fehen, daß jede: 


Perfon, wenn möglich, einen Sitplaß 
erhält. Direition und Ausichuß mer: 
den Allee tun, um den Bejuchern in 
jeder MWeife entgegenzulommen und ge= 
recht zu werden. E83 mirb gebeten, 
größere Kleidungzftüde in der Garde- 
robe abzugeben und dadurch im Saale 
mehr Plat Schaffen zu helfen. 

Einige Wagnernummern Thmüden 
dad Proaramm de3 heutigen Kon= 
zert3. Bei diefer Gelegenheit wird auch 
ter Arion Männerchor die Reihe der 
bon Herrn Ballmann für die Saifon 
in Ausficht geftellten Choragefangbor- 
träge eröffnen, und ala Soliften wer— 
ben Fräulein Kofefa hen, Konzert- 
meifter Edmund %. Hunnemann und 
bie Herren Heinrich Tippel, Aug. Win- 
barbdt und Hermann Gunffer auftreten. 
Yrau Bruno Kühn hat die Klavierbe- 
aleitung übernommen. Nachitehend 
das Programm: 

Tannbäuſermarſch 
Ungarifhe Dubderture 
Stiide au Großen Overn 
Violinfolo „Habanera“ Saint⸗Saens 
Herr E. F. Hunnemann. 
Frau, B. Kühn am Viano. 
Finale des 1. Altes aus Lohengrin“. .. Wagnec 
Nolturno für Violine, Cello, Flöte und 

DIOR ana miete Ken Toppler 

Herren Hunnemann, Lippel und Winbardt. 
Ude DROEER .0. 002.05 00 onen eugurach Bach⸗Gonnod 

Violine obligato, Herr Hunnemann; 

Viano, Frau Kühn;: Orgel, Herr Gunkler. 
————— Dora? 
Chöre: t 

Wenn alle Brünnlein fliehen. ..... Paldamız 

Dann ichau’ ind Auge Salobus3 Schaf 

Arion Männerchor, Dirigent 9. A. Rebbera. 
Duberture zu „Orpbeuß"...uesssoneeees Offenbach 
Liebesepiſode im Vogelland Pendir 
Schmetterlinge im Eonnenfdein....... Pallmann 
„BRah’ auf“, für Männerdhor, Sopraniolo 

und Orcheiter . 

Arion Männerhor, rl. Jofeia 
und Orcheſter. 


Baldamus 
Then 


Haar fällt nicht mehr aus, vchinn 
verſchwindet —25 Cent Danderine. 


Ganz gleich wie ſtumpf, verblichen, 
ſpröde und dürr, feuchtet ein Tuch an 
mit Danderine und zieht es vorſichtiig 
durch Euer Haar, indem Ihr ein jedes 
Haar einzeln nehmt. Die Wirkung iſt 
eine ſofortige und überraſchende, Euer 
Haar wird leicht, wellig und lockig und 
bat ein Ausfehen von unvergleichlichem 
Glanz, Weichheit und Schönheit, bie 
Pracht und den Glanz wahrer Haars 
Geſundheit. 
olt eine 25c Flafche von Anoml- 
4 Danderine in irgend einer Apo⸗ 
——— Baß Guce Dane fo 
eben o ſ 
nachläſſigt 


=: Dauer i fi r 
—— e AR 


Rothschild & Company 


„S. & 9." Grüne Stampg frei mit jebem Einkauf. 


Sweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. 


Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße. 
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Erſter⸗des ⸗Monats-Verkauf von reinen Nahrungsmittel-Produkten 


Dieſes große gelderſparende Ereigniß für November bietet Werte, wie ſie nur bei uns zu finden 
ſind, und zwar erhöht es die Kaufkraft derjenigen Leute, welche nur die beſten und reinſten Nahrungs— 


mittel einzukaufen gewillt ſind. 


Der beſte Schinken 
im Markt 


Morris K Co.'s Supreme Schin— 
fen, jtrift Nr. 1 Qualität, von mit 
ausgewählten Mais gefütt. jungen 
Schweinen, durchſchnittlich 12 Pfd., 
nicht ein großer, grobkerniger Schin— 
ken in der Partie; in jeder Beziehung 


der beſte Schinken im ban ⸗/ 160 


del, das Pfund 


Frühſtück Speck, Medal Mar— 
ke, ausgewählte Strips, durch— 
ſchnittlich 4 bis 5 
Mid. das Pfund 2340 
Schulter Steaks oder Pot Roaſt, 

vom feinſten Mais gefütterten Vieh, 
das Pfund, Uc. 
Spring Lamm, Hinterviertel, Mon— 
tag, da3 Pfund, 15%2c. 
Ocbfenzungen, frifch oder 
felt, da3 Pfund, 16%&c. 


gepö⸗ 


Granulirter Rohrzucker, mit Grocery⸗Beſtellung von 2.00 oder mehr (Zucker, Mehl, 
Seife, Butterine und Fleiſch nicht eingeſchloſſen), ſpeziell für mor— 1 10 
gen, 25 Pfund Tuchſack, für Ss + 

Richards und NRob- 


bins Plum Rudding, 
2 Pfimd Vüchle, 39c% 
Pfund-Büchſe, 2 


Gold Medal, Cere— 
ſota oder Pillburys 
Mehl, viertel FaßSack 

| für $1.33, 


Basket fired Napan 
oder Eehlon u. Andia 
Tee, 11% Pd. Büchje 3 
für 75c. &c. 

Quick Lunch Macaroni 
oder Spaghetti, 3 Packete 
für 256. 

Ideal weißes oder gel⸗ 
bes Meal, 5 Pfd. Tuch— 
fad für 17e. 

Haushalt Ammonia, 
14 Gallone für 23e. 

Armour3 Liaht Honfe 
Cleanſer, 6 Büchſe für 
256. 


Gochfeiner BogotaKaf⸗ 
fee, 3 Vfund für $1.00; 
Pfund 35e. 

Kombhination Kaffee. 4 
Pfund Towel Sack für 
81.25, Pfund 35e. 

Cafe Miſchung Kaffee, 
3 Vfd. Büchſe für $1.15; 
Pfund 456. 

Kirks American Ras 
miln<eife, 66 &t. $2,89, 

Sniders Chili Sauce, 
Pintflaſche, 23c. 

Naboth Tranbenfaft, 
Duart Flafche, 33e. 

Feine Ciıeen Oliven, 
Quart Büchſe, 39e. 

Reife kaliforn. Oliven, 
Quart Büchſe, 39. 
„import. franz.Ofiven- 
öl, Dt. Birchfe, 81.05. 

Ideal Breakfaſt Food, 
5 Vfd. Tuchſack, für 28e. 

Hochfeines rolled Oats, 3 
6 Pfd. Sack, 32c. 

Mortons feines Tafel— 


Fanch netrodnetePfir- 
tiche, 4 Pfund Badete für 
50c. 

Süßer Cider, Gallo— 
nen Krug für 39e. 


Fanch Maine Corn, — 
1913er Verpackung, 7 
Büchſen, 81; Büchſe 18c. 


Faneh fadenloſe Boh— 
nen, 6 Biüchſen für 7563; 
Büchſe, U4e. 

Eine GalloneVort oder 
Shery und % Gall. Mo- 
nogram Whisfen, $3.50 
wert, für $1.95. 


Swifts boraxated Sei— 
fen Chips, großes Packet 
für 23. 

Geſchälte Ananas, 5 
Büchſen für 81.00. 

KingsfordsSilverGloß 
Stärke, 6 PfundHolzkiſte, 
für 47e. 

Armour3 Lioht Houfe 
Seife, 66 Ctüde zum 
Vreile bon $2.69. 
Rub-No-More Pulver, 
Radete für 10c. 
Fanch Santa Clara 
Dmetichen, 4 Badete 50. Rod and Nye Brandn 
fala. 2 Rad. für 15c. Morris’ oder Armourz | 0d. Kümmel, Flafche 69. 

OhioMaple Syrup, | Fondenfirtes MinceMeat, | Ambort. Samos Wein, 
Gall. ftanne für SOr. 3 Badete fire 25c. | Quarts, $1.25. 


Imvort. 3 Star Kog— 
nak, Flaſche 831.09. 

Rndell Club Whiskehy, 
Qt. Flaſche 809e. 

Blackberry, Peach oder 
Aprikoſen Brandy, 856. 

Dubonnett od.Codtail, 
Flaſche 98c. 


Herkauf von Axminſter-Rugs Taſſen und Anlerkaſſen, zu 6c 


Größe NRIL2, extra ſchwer, 519.50 
Fünfter Floor. Nördlich. 

Etwa 75 von dieſen populären Axminſter Rugs 
von guter Qualität, die ſich Jahre lang als ſehr 
dauerhaft erweiſen werden. Gewebt mit extra ſchwerem 
„Nap“, große Auswahl von Muſtern 


und Farben, ſpeziell zu 


Wilton Sammet Rugs, IX12 Fuß; nut 
fchivere Qual., ausge. Oriental Muiter, 


819.50 Brüffeler Rugs zu S15 


Bruffels Nugd, 9X12 Fuß, die Standard 
Quafität, jeder Nug, in einem Stüd getvebt— 


reg. $19.50 wert, für Motnag nur 
Vanuen 


Rordjeite TZurnhallefonzerte, 


Die Saifon der Norbfeite-Turn- 
hallefonzerte wird fich auf die Sonn 
tagnachmittage erftreden. Der neue 
zum 29, März erftreden. Der neue 
Dirigent, Herr Bpeppler, hat nicht 
nur ein ausgezeichnetes Orchefter für 
biefe 50., die Jubiläumsſaiſon, zu— 
jammengeflellt, fondern hat auch das 
Slüd gehabt, hervorragende Soliften 
zu gewinnen, deren Lifte bier folgt: 

Sopran: Mabel Sharp Herbien, 
Minnie il) Griffin, Elfe Harthan 
Arendt, Dorothea North, Marie Si- 
denius Zendt, Anna Langrid, Ma 
bel Eorlem Smidt, Letitia Gallaber, 
Lotta Chatroop, Sarah Fine, Daify 
Rofen, 

Alt: Rofe Lutiger Gannon, Eliza- 
beth Rennen, Jeſſie Lynde Hopkins, 
Mathilde Heuchling, Clara Prueß— 
mann, Katherine Clarke (Milwaukee), 
Elſa Bloedel (Milwaukee). 

Tenor: John B. Miller, George L. 
Tenney, Beecher Burton, Tor van 
Pyk, Arthur Kraft, Reinhold Eßbach, 
Adolf Gill. 

Bariton und Baß: Marion Green, 
Guſtave Holmquiſt, Hans Schroeder, 
Rend S. Lund. 

Piano: Mae Doelling, Agathe 
Langrich, Frau Bruno Kühn, Marie 
Annen, Aleſſandro Scuri, Frank 
Olin Thompſon (Milwaukee), Nor—⸗ 
mann Hoffmann (Milwaukee). 

Violine: Iſidore Berger (Konzert⸗ 
meiſter), Bruno Kuehn, Frederik 
Fredrikſen. 

Cello: Franz Wagner, Day Wil— 
liams und andere Mitglieder des 
Boepplerſchen Symphonie-Orcheſters. 

In jedem Konzert werden ein 
Vokal- und ein Inſtrumentalſoliſt 
auftreten. 

Im Eröffnungskonzert wird die be— 
kannte Sängerin Mabel Sharp Her- 
dien die Arie „Ritorno Vincitor“ aus 
Verdis „Aida“ im erſten Teile des 
Programms ſingen. Hierbei wird 
auf die Neuerung aufmerkſam ge— 
macht, daß während des erſten Tei— 
les der Konzerte, in welchem die So— 
liſten auftreten werden, nicht geraucht 
werden darf. Als Inſtrumentalſoliſt 
des erſten Konzertes wird Konzert, 
meiſter Iſidor Berger Wieniawskys 
„Polonaiſe brillante“ ſpielen. Das 
Orcheſter beſteht aus vierzig Mu— 
ſikern. 

— — — — — 


Das naͤchſtjaͤhrige Sangerfeſt. 


Couisville rũſtet ſich zum Empfang des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes. 


In Louisville, Kentuchh, wo am 
24., 25., 26. und 27. Juni nächlten 
Yahres das 34. Sängerfeft des Nord» 
amerifanifchen Sängerbundes ſtatt⸗ 
finden wird, ift bie behörbe eifr 
mit ben beſch 


Baſement. Nördlich. 


Eine gute Gelegenheit zum Kauf eines Vorrats von 
Taſſen und Untertaſſen, zu ſehr niedrigen Preiſen. 
Schlichte weiße Taſſen und Untertaſſen von praktiſcher 
Größe, inYancy und „Dpide”-Facons, req. $1.20 6 
* das Dutzend, morgen, das Paar zu Le 
$19.50 Einfach weiße 8-zöll. Dinner-Teller, einfacher oder 

na fanch Rand, $1.00 das Dubend wert — fpeziell, Pr 
17.50 morgen, jeder nur 


Einfache meiße Suppen 
oder Obiter-Bowwlen, praf- 
tifhe Größen, 12c Werte— 
fpeziell für Montag, 

| jede nur 


Einfach Meike Satmeal- 
GSejchirre, fanch oder ein- 
fache Edae3, regulär Sc wert 
— speziell, morgen — 
BEE ————— — 


10⸗Wire 


15.00 


Krampfaderörud, Wafierbrud S 
erarößerte Venen 
(ohne Messer oder Schmerzen) 


\ * ” ee 
Kurirtind Tagen 
3 werde Jedermanft furiren, der an Harnröhrenberengerung, Blutvergiftung, Hauts 


Irantheiten, Wunden, Magentrankheiten, Waflerbrud, Krampfaderbruih, Nervenihwäde, 
Geichlehtöfrantheiten oder gefhlehtliher Shwäde, Hämorrhoiden, Siiteln, Nieren und 


Blajentrantheiten leidet. 
ind Sie franf oder jchwach? 


Dtefe liberale Offerte gilt allen Denen, die fhon aroße Eummen Geld für Aerzte 
und Medizinen ausgegeben haben ohne Nugen davon zu haben und meine Abficht ift, 
allen diefen Leuten zu beweilen, daB ich die einzige Methode habe, mit der ich Sie boll» 
ftändig und auf die Dauer Iuriren fverde, ‘ 


Erlangt Eure Bejundsheit wieder. 

Kommt nad) meiner Office und confultirt mich im Beritrauen. Alle Spraden werden 
geiproden. Ihr beiommt den beiten Rat, habt den Vorteil meiner großen Erfahrung, 
die ih mir in 16 Jahren ald Spezialift obengenannter Krankheiten angeeignet babe, 
Ih werde Euch zeigen, wie Ihr furirt werdet, 


ch Furire pofitiv Magen:, Lungen, Nieren: and Blajenfranfheiten 
Gebt fein Geld aus für erfolglofe Behandlung —(Keine Kur, Feine Bezahlung) 


. i d . 
Geheime meine Blutvergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
— it a: Beulen, 
Kräte, Hämorrboiden, Drüs 
werden Ionen und banernb fengeimwülfte, Samenberluit, 
unter abfoluter Heimlichtei 


ſchleichende Kranldeiten. 
lurirt. Nervenſchwäche, ver⸗ 


lorene Mannesftaft, varn⸗ Frauen 


1 —— rin⸗ franfheiten 
Zungenleiden Bedenfrankheiten, Nüden« 


: B Bei 5 und alle 
Aſthma, Luftröhren⸗ u. Lun⸗ Ihmerzen, Weißfluf 
genleiden werden nad meiner andere Leiden Zurirt, 


neueiten Methode pofitib Zus Wir fprechen deutich. 


"Konfultarion frei. anime mms'gran Ühterfuchung Trei, 


Eine dauernde Aus wünfht Jedermann; ich werde Euch vollftändig furiren, wenn Yhr mir 
Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren find mäßig, meine Behandlung eine forafältige und die 
Medingungen fehr leichte. Kommt Heute neh nnd lakt Eud von Eurem Xeiben befreien. 


DR. ZINS 183 —R, Elart Strape.— CHICAGO 


twifhen Randolph u. Lafe Str. 
Sprehitunden: 8 ihr Vorm.bid 8 Uhr Abds. Sonutaas 8 Ahr Vorm.bis 4uhr Nach. 


Vereinigten Männerchören“ einen 
ſehr erheblichen Beſtandteil ſtellt, auch 
ſehr angenehme Quartiere bieten und 
ihnen eine in jeder Weiſe gaſtfreund— 
liche Aufnahme bereiten. Sekretär 
des Einquartierungsausſchuſſes iſt 
Herr F. 3. Hummel, 305 W. Main 
Str., Louisville, Ky. 

Als Sammelplatz oder Hauptquar⸗ 
tier der Sänger während des Feſtes 
iſt das Hotel Seebach beſtimmt. Zu 
Feſtdirigenten ſind die Herren Lauis 
Ehrgott in Cincinnati und Anton 
Molengraft in Louisville ernannt 


Finanzielles. 


Zur Uachricht 
für Spareinleger 


Deponirte Koupons, wenn von 
Beicheinigung des Befiters bes 
gleitet, der Steuerfreiheit bes 
anjprucht, werden nach unjeren 


Regeln, ohne Abzug, dem Konto 


Theofophifher Borirag. 


Bor dem deutichen theofophiichen 
Verein „Morgenftern” hält Heute 
Abend 8 Uhr in deflen Berfamm- 
Yungslotal, 3403 N. PBaulina Str., 
Dr. Rudolf Steiner einen Vortrag 
über da8 Thema „Iheofophiihe Mo- 
tal“, Der Eintritt ift für Jedermann 
frei, 


des Deppnirenden gut gejchrieben 


IlinoisTrust& 
SavinssBank 
La Salle Strasse & 
Jackson Boulevard 


Reihe Auswahl. 


Mayor Harrifon erklärte geile", 
mutmaßli im Scherz, daß er bei ver 
Auswahl eines neuen Polizeihäupt- 
ling noch; immer zmifchen 11 Per- 
fonen jhwante. Bekannt geben werde 
er den Namen des neuen Chef der 
-Sicherheitäbehörbe unter feinen Um- 
ftänben vor morgen Vormittag. 


fa—do 


— — — 


ee as FR 
een hr jeden Dien 


Dfen-Teile, 





a an 
Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Ron der Frieb- 
bofsrube der „Sauren-Öurfen-Zeit“ 
war heuer wenig zu merfen! Teite Zei: 
tungsenten” brauchten nich! gejchlacytet 
zu werden und au für Geejchlangen 
gab e3 feinen Bedarf. 

Charlie: Aber jeht ift doch ein 
viel regeres Leben in die politifche Bude 
gefoimmen; ein micdtiges Ereigniß 
folgt dem andern auf dem Fuße, 
und die oft jtoffbedürftigen Zeitungen 
haben bisweilen jet teinen Raum, 
wirklich jehr zur Bejprechung Geeigne- 
tes erjchöpfend in ihren Spalten aus 
zuſchlachten. 

Quabbe: So iſt es, von dem 
Staub, den die vielen Geſchehniſſe der 


letzten beiden Wochen aufwirbelten, 


ſcheint auch der famoſe Vorſchlag be— 
züglich der verminderten Flotten— 
rüſtung 
verſchüttet zu ſein. 

Kulicke: Ich wunder, was das 
für eine Propoſiſchen war? 

Quabbe: England hat zu Deutſch— 
land geſagt: „Bauſt Du im nächſten 
Jahre teine Kriegsſchiffe, ſo baue ich 
auch keine!“ 

Kulicke: Da ſollten die Dſchermäns 
und 'ſpeſchellie der Dſchermän Imperer 
mit ſeinen Piesmäker-Noſchen ahfull 
gläd ſein, denn dieſe Propoſiſchen iſt 
ännihau der erſte Step in die Direkt— 
ſchen auf die Aboliſchen von die 
Wahrs! 

Quabbe: So ſieht es aus! Aber, 
wem England einen Vorſchlag zur 
Güte macht, der ſoll immer die Ohren 
ſpitzen, ob er nicht in der Ferne das 
hölzerne Pferd wiehern hört! Und der 
deutſche Kaiſer muß ſolches Wiehern 
in dieſem Fall ſicher auch vernommen 
haben und merken, daß John Bull mit 
dem Verlangen, eine Extra-Wurſt ge— 
braten zu haben, dem deutſchen Michel 
ein Bein zu ſtellen verſucht. 

Kulicke: Das iſt funnig und geht 
über meine Komprehenſchen, daß bei 
einer Bißniß-Tränsäktſchen zwiſchen 
zwei Nähſchens die eine Partie 
Saſſitſch for ſich gefreit haben ſoll! 
Was iſt der Rieſen, wunder ich? 

Charlie: Wenn Lehmann dieſe Fra—⸗ 
ge geſtellt hätte, ſo würde ich geſagt ha— 
ben: „Auguſt, ſei nicht ſo albern!“ und 
darm hätte ich dem Hobo-Jack einen der 
Sachlage angemeſſenen Wink gegeben. 
Dir aber räume ich die Wohltat Dei— 
ner bon Niemandem  bezmeifelten 
Dummheit ein. Die „Ertra-Wurit“, 
die Enaland gebraten haben mill, find 
zwei Kriegsfchiffe, die es zwar nicht 
bauen, aber wenn e3 fich fo macht, bei 
guter Gelegenheit und nicht zu teuer 
„erwerben“ will. 

Lehmann: Dieler Fall erinnert 
mir an die Hinterfünftigfeit von mei 
nen Freund Kottlieb Kulide! An Ieh- 
ten Neujahrstag bei die paſſende Je— 
lejenheit von einen jemeinjchaftlich er- 
mworbenen NRiefenfater mollten fir 
einen Kontrakt abjchliegen. Einer 
follte fi uff Ehr’ un’ Jewiſſen ver— 
pflichten, feinen Dropfen Schnaps nid 
zu drinten un feinen Cent nich zu ver= 
fümmeln, wenn der Andere Ddiejelbe 
Verpflichtung injinge. Aber eh’ mir 
noch dur ’n kräftijen Schlud den Kon- 
trat zum Abjhluß brachten, ftellte 
Sottlieb die Bedingung, daß er eine 
Ertra-Wurfcht jebraten haben wollt’, 
nämlich, det er, wenn ihm der Toni am 
Morjen mal ein oder zwei „Dojenöffs 
ner“ jpendiren wollt, er nich „Nee“ zu 
fagen braucht. Da jagt’ id aber felbit 
jleih: „Nee, aus die Yejchichte mird 
nifcht!“ un et ward oo nijht! Zum 
Bemweife bon det Jefagte, Charlie, 
bring ung ’mal fünf rachenpugende 
Seelenwärmer und Tale fie an. 

Grieshuber: E3 ift mehr ala frag- 
lich, ob ©. M. von Eurer, in die Brüche 
gegangenen Vereinbarung gehört hat, 
nichtsdeftomeniger wird er wahrſchein⸗ 
lich ebenfo wie Du zum binterfünfti= 
gen Sottlieb, zu dem perfiden Albion 
jagen: „Nee, aus die Kefchichte wird 
nichts!“ 

Quabbe: Daß Deutſchland, Eng⸗ 
land und Frankreich, in ihrer äußeren 
Politik, alle drei einmal zuſammen in 
ein Horn blaſen, iſt ſicherlich die 
„ſchönſte Rarität“. 

Charlie: Geſchieht das denn jetzt? 

Quabbe: Ja, in dem — Gott ſei's 
geklagt — nimmer endenwollenden 
mexikaniſchen Kuddelmuddel. Nach 
dem Sturz und der Ermordung Ma— 
deros ſtellten ſich dieſe drei europäi—⸗ 
ſchen Großmächte in den denkbar 
ſchroffſten Gegenſaß zum Onkel Sam; 
ſie erkannten den, ſich de facto in der 
Macht befindlichen Uſurpator Huerta 
als Oberhaupt Mexikos ohne weiteres 
an, während unjere Regierung ge- 


NaturheilanitaltMosmos 
9. €. Lahn, M. D., dbeutiher Naturarzt. 
2112 Sherman Urenue, Ede Eimpfon Straße. 
one 1729. Evaniton FI. 
s» und operationslofe Heilkunde: 


Kung duch Yugendiagnofe. 
Sprechzeit 8—11 und 3—8. 

Berlauf bon Büchern und der echten Riarrer 

Kneipp Hausmittel, Ausiheidungs-Malefiz-Del, 


für Augen-, Obrten unb and. ben, 
Le SUR BEE AB ec 
erfucht, Iutarmut, 


Ei m eic. Wreiß bolifeei 


— — 


in den Zeitungsredaktionen 


ſchneider 


I Ma 


gen eine jolcje Unerfennung des Vans 
ditenführere, Mörders und Verräter 
entfchieden Stellung nahm.  Nebt, 
nachdem das traurige Komöbdienjpiel 
bon einer Präfidentenmwahl geendigt 
bat und die Heillofe Wirtfchaft in Me- 
rifo noch immer heillos verfahrener ge- 
worden tft, jehen fie nach Wafhington, 
wie man fich dort räufpert und |pudt, 
und find alle Drei nur zu gerne ge= 


| willt, fich dem Verhalfen der Vereinig- 


ten Staaten dem Räuberjtaate gegen- 
über anzujchließen. 

Lehmann: Id nehme mich die Trrei- 
heit, hier ’ne jeiftreiche Randbemerkung 
inzufledten. Unf’re neuen Theater- 
direfter3 find beide ohne FFrajezeichen 
fehr nette Leute un’ janz erempelhaft 
tüchtiie Männer in ihr Fach. Aber 
die Junſt des Oojenblicks verſtehen ſie 
nich' am Schoppe zu faſſen. Darin 
is ſie Nikita, der ſchwarze König der 
Berje (Quabbe ſchreit zwiſchen: „Sie 
meinen der König vom Reiche der 
ſchwarzen Berge“) 'ne janze Pferde— 
länje voraus. Er hat 'n zeitjemäßig— 
tes Theaterſtück geſchrieben: „Die Er— 
ſtürmung von Sebaſtopol“, un' hat da— 
mit ſo 'nen rieſijen Erfolg jehabt, det 
die Schauſpieler nur durch 'n wahres 
Wunder dem Jelunſchtwerden durch 
das mehr oder wenijer jeehrte Publi— 
kum entjangen ſind. Meine vorher— 
jenannten Freunde laſſen uns jetzt im 
Operettenſtil „Die Polniſche Wirt— 
ſchaft“ vortanzen un' ſingen. Et is 
allens ſehr nett un' ſchön, un' die 
Schauſpieler, wo meerſchdendeels von 
Berlin, Wien oder „Dräſen“ verſchrie— 
ben ſind, machen ihre Sache ſo jut, det 
jeder jeborne Waſſerpollack ihnen for 
Seinesjleichen anſehen muß. Aberſt 
det Stück ſelbſt paßt nich' in die Ein— 
rahmung von die heutige Zeit, un' is 
niſcht Modernes, denn die edeln Polen 
haben ſich ſchonſt ſeit hunderte von 
Jahren un' immer un' ſtets 'ne ſau— 
mäßige Wirtſchaft befleißigt. Warum 
un' woſo, fraje ich Euch, kommen die 
Herrn nich' her un' beauftrajen mir 
oder einen andern bekannten Dichter, 
'n Theaterſtück: „Die Mexikaniſche 
Wirtſchaft“ zu ſchreiben und führen et 
denn auf. Nach Mexiko ſchaut heute 
jedes Ooje, un' det Stſtck würd' ein 
rieſijes Fiasko (Quabbe: „rieſige Fu— 
rore“) machen! 

Charlie: Wenn Du von der Thea— 
terfirma den Auftrag erhielteſt, ſo 
würde das hieſige Publikum nicht die 
Schauſpieler, ſondern Dich, den Ver— 
fafjer Innhen. Doch um wieder auf 
den befagten Hammel zu fommen, alle 
die zwölf Arbeiten, die Herkules ver- 
richtete, waren ein Kinderfpiel im Ver— 
aleich zu der Arbeit, der fich wohl oder 
übel der Präfident und feine Ratgeber 


- * 
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mann — und er felbft am beiten — 
mußte, daß ihm nicht dag Vertrauen 
feiner Mitbürger bie Toga umgehan- 
gen, fondern daß er fie fich feine wenig 
riftlichen Linfen gefauft hatte. Das 
ift ja eigentlich nicht fo recht im Ein 
lange mit dem Moralfoder eines an 
ftändigen Menfhhen und mit den 
Mahlgefegen fchon gang und gar nicht, 
aber darum war ihm die gefaufte To- 
ga fo lieb und wert, mie dem fleinen 
Mädchen eine Puppe, die ihr der Papa 

| getauft dat. E3 nahm feinen politi- 
jhen Gegnern zmei oder drei Jahre, 
bi3 fie ihm das Ehrenfleid vom Leibe 

ı reißen fonnten. Nebenbei foftete bie 

Geſchichte ihm ſowohl wie den Anderen 
ein Heidengeld! 

Charlie: Wenn von mir, ober bem 
jest am Dfen fchlafenden Hobo=-Yad in 
meiner Vertretung ein Yyreibeuter am 
Lundtifch hinausgemorfen wird, fo ift 
er binausgemworfen und bleibt hinaus- 
geworfen, e3 wird dem Urian dann 
auch garnicht beitommen, ich mieber 
ins Zofal herein zu drängeln, und und 
erjt recht nicht, ihn herein zu laſſen. 
In der oPlitik ift e8 aber anderd. Da 
nimmt man fich feinen reibeuter am 
Lundtifch, fondern den aufdringlichen 
Peddler zum Vorbild. Wird ein er- 
mählter Beamter durch die Vordertüre 
feiner Office durch die Kraftanftren- 
gung feiner politifchen Gegner hinaus: 
geichoben, jo fommt er oft mit Hilfe 
feiner politifchen Freunde burh bie 
Hintertüre wieder in feine Office oder 
gar noch in eine beffere herein. 

"QDuabbe: Sie Spielen offenbar auf 
den Gulzer-Fal in New Vorl an. 
Sa, das tft eine merkwürdige Gefchichte, 
Ion einem zuftändigen Tribunal des 
Meineid3 und der Verführung zum 
Meineid fehuldia befunden und mit 
Schimpf und Schande feined Amtes 
entjett, wird er vom Volfe mie ein 
Irtumphator mit Ehren überhäuft; 
die Zahl feiner Schildträger mädhlt 
lamwinenartig an, er ift der Löme de3 
Tages und darf, ohne befürchten zu 
mülfen, zerriffen zu werben, dem 
Tammanhtiger die Zähne zeigen. Wo 
bleibt da die Moral? 

Grieshuber: Das Sprihmwort faat: 
„Biel Feind, viel Ehr!" Men die 
Schmefelbande von der TQammany 
Hall mit ihrer Feindfchaft beehrt, der 
genieht in der Tat eine Ehre, die nur 
noch durch die Verurteilung von einem 
TIemmany freundlichen Tribunal er= 
höht werden Tann. 


Charlie: Zu meiner Schande muß 
ich eingeftehen, ich hab’ bis zum lehten 
Diontag nicht gewußt, daß e3 in Ehi- 
cago auch einen TYammany-Tiger qibt, 
der alle die Schändlichen Eigenfchaften 
feines Epezial-Kollegen in Nem Nort 
bejitt. Der Alderman Merriam me- 
nigjten® behauptet da3, und mill es 
auch nötigenfalls beichfdören. 

Kulide: Jit der Teiger im Lincoln 
Park zu ſehen? — 

Charlie: Und ſo Etwas gehört zu 
uns „Gelehrten von Rammtiſch!“ Oh, 
heilige Stultitia, wie überſchütteſt Du 
doch Deine Günſtlinge mit Deinen 
Gaben! (wütend): Nein, Du Kaffer! 
— Der in Rede ſtehende Tiger iſt kein 
Schutzbefohlener Cry de Vry's. Er 
ſchleicht, nach Angabe Meriams, in den 
Komite-Zimmern zund Sitzungsſälen 
des Rathauſes und des County— 
Building umher und macht auch 
Streif- und Raubzüge nach den Stäl— 
len, in denen allerlei Viehzeug an den 
öffentlichen Krippen ſteht und ſich 
mältet... Im Uebrigen ſtelle ich den 
Antrag, die Sitzung zu ſchließen! 

Grieshuber: J ſecond the Motion! 

Alle: Angenommen! Bring' uns die 
Karten! — 


unterziehen müſſen, nämlich auf die 


eine oder die andere Weiſe die verfah-⸗ 
Staat3farre Meritos endlich aus : 


rene 
dem Dreck zu ziehen. 

Grieshuber: 
Diplomaten, falls es noch nicht geſche— 
hen iſt, wohl zuſehen müſſen, wie ſie 
den uns zugelaufenen General Felix 
Diaz auf mehr oder weniger anſtän— 
dige Manir loswerden, oder irgendwo 
unterbringen, wo er kein Unheil anrich— 
ten kann. 

Lehmann: Möglich, det ick meine 
Herrn Kollegen von die Diplomatie 
helfen kann, Diazen unterzubringen. 

Quabbe: Sie ſind ja der reinſte 
Tauſendſaſſa! 

Lehmann: Mein Jott, det is' die 
reinſte Batatelle for mir! Diaz war 
lange Zeit Polizeichef in ber juten 
Stadt Merifo, wo jeder zweite Menich 
entweder ein Bandit, ein Nurgelab- 
oder beides zufammen ift! 
Da in unfere Stabt hier die Sicher- 
heitsverhältniffe ähnlich liejen, un’ mo 
mein Freund Harrifor voojenblidlich 
um ’nen Bolizeihäuptlinn in Verlegen- 
beit i3, wird er Diazen jicher den Po- 
ften geben, wenn er mit eine Empfeh- 
lung von mich zu ihm kommt. Na, id 
will mich die Sache mal überlejen. 

Kulide: Drei ob! Du bift ein Fuhl! 
Was meine Sifter:in-Iah ift, die 
Drugftore Wittme, die jagt, Huerta 
fann gar nicht folch ein miener Telloh 


fein, wie die Baper3 ihn piktfchern! — 


Duabbe: Hat Ihre Frau Schmäge- 
rin vielleicht feine perfönliche Befannt- 
Thaft gemadt und dabei fich die vor- 
teilhafte Meinung von ihm gebildet? 

Kulide: No, fie hat in die Päpers 
genohtießt, daß er den Dichapp als 
‚Präfident nicht aekzepten mill, weil fei- 
ne Shleftichen nicht Iahfull war. So 
äftet nur ein perfelter Dfchentlemän, 
Tagt fie. 

Grieshußer: Sie mag Recht haben. 
Unjere Yemterinhaber, vom Präfiden- 
ten herab bis zum Dorfſchulzen, ob⸗ 
wohl dieſe Würdenträger doch auch wie 
Gentlemen ausſehen, faſſen die Sache 
ganz anders auf. Je größer der 
Schwindel geweſen iſt, durch den ſie 
erwählt worden ſind, je lieber iſt ihnen 
ihr Amt; und ſie ſuchen ſich darin um 
ſo hartnäckiger zu behaupten, je mehr 
man ſich anſtrengt, ſie, wie es ſich ge⸗ 
hört, aus dem ergaunerten Amte her⸗ 
aus zu wimmeln. 

Quabbe: Wenn mich mein Gedächt⸗ 
niß nicht ganz trügt, ſo haben wir ein⸗ 
* einen Bundesſenatot gehabt, der 


Zuerſt werden unſere | 


das vom. 


Zür die Rüde. 


„Sitrond* einzumaden — 
Eine mittelgroße Frucht mwirb in 
Viertel und Achtel gefchnitten, Kerne 
entfernt, dann in Stüdchen gefchnitten, 
jo die wie ein Mefferrüden, 1 bis 2 
Zoll lang. Auf je 1 Pd. Frucht 34 
Pd. Zuder, 2 in Scheiben gefchnittene 
Zitronen und ein Hafelnuß groß Klein- 
gejchnittener Ingwer; ferner 10 Nel- 
fen. Mlles 1 Stunde ftarf kochen, 
dann zurüditelen und no etwa 6 
Stunden lanafam fieben. 

Marmelade aus Kürbii, 
— Der Kürbis wird zunädhft burd- 
geichnitten und fämmtliche Kerne und 
Faſern werden entfernt; fodann wird 
das Fleifch in etwa halbzöllige Würfel 
zerichnitten; nachdem diefe Stüde eine 
halbe Stunde ohne Waffer gefocht 
haben, jegt man je 5 Pfund Kürbiffen 
3 Pfund feinen Zuder, den Saft bon 
zwei fleinen Zitronen und 13 bis 2 
Unzen feingeftoßenen ingmer zu, 
morauf dann die Maffe no 11% 
Stunden — für längere Aufbewah- 
rung 2 Stunden — gefocht wird. Se 
feiner die Kürbisart im Fleifch ift, 
deito feiner wird die Marmelade. 

Getrodnete Rürbiffe— 
Man fchält viefelben, entfernt 
die Kerne und fchneibet fie 
nudelig. Nun gibt man fie in 
fochendes Salzmwaffer, Täßt fie nur 
einen Sud machen, Ieat fie hierauf auf 
ein Gieb, beaieht ſie mit kaltem 
Waffer und läßt die Kürbiffe nun auf 
einem Papier auf dem Herb nach dem 
Kochen trodnen. 

Shrup au3 Kürbiffen. — 
In Thüringen kennt man ein Verfah- 
zen, meldhes einen mohlfchmedenden 
Kürbisfgrup liefert, den man 3. B. zu 
Bierfuppen, zum Kaffee uf. benuen 
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biſſe, die man nach ihrer Abnahme vom 
Stock noch mehrere Tage lang in der 
Sonne liegen läßt. Die harte Schale 
löſt man dann mittels eines ſcharfen 
Meſſers ab und ſchneidet die im 
Innern des Kürbiſſes befindlichen wei⸗ 
chen Faſern weg. Nunmehr wird das 
Fleiſch in walnußgroße Würfel ge— 
ſchnitten, in einen Keſſel gebracht und 
weich gekocht. 
vorher nur ſo viel Waſſer, daß das 
Fleiſch der Kürbiſſe nicht anbrennt. 
Iſt der Keſſelinhalt weich gekocht, ſo 
bringe man ihn in einen reinen, von 
grober Leinwand gefertigten Beutel 
und preſſe den Saft tüchtig aus. Die 
ausgepreßte Flüſſigkeit kommt in ein 
recht ſauberes Gefäß, woſelbſt ſie ſo 
lange vorſichtig bei ſchwachem Feuer 
eingekocht wird, bis ſie dick wird. 
Sowie die Verdickung einzutreten be— 
ginnt, muß tüchtig umgerührt werden, 
damit nichts anbrennt. Wählt man 
recht gute und ſehr reife Kürbiſſe, ſo 
ber Syrup friſchem Honig ähn⸗ 
ich. 


Klub» Sandwiches beftehen 
aus brei Scheiben Toaft, die mit But- 
ter- bejtrichen werden. Sie merben 
nicht überall gleich belegt, mandhe Eta- 
bliffement3 machen Zleine Aenderun- | 
gen und geben dann dem Elub-Sand- 
mich noch ihren Namen dazu. Das 
tihtige Club-Sandwich wird alfo fo 
belegt: auf die untere Scheibe zmei ! 
Scheibchen gebratenen Sped, ein Sa- 
latblatt, darauf reichlich weißes Hüh- 
nerfleiih; dann die zmeite Scheibe 
Brot, darauf zwei Salatblätter, dar- | 
auf Sauce Tartare, oder auch bloß 
Mayonnaife, ein meitere® Salatblatt, 
bie britte Scheibe Brot. Ye nach Be- 
ftellung fann auch die Mittelfcheibe 
Brot megbleiben. Mit ihr zufammen 
it ein Club-Sandwich‘ faft wie eine 
Mahlzeit. 2 

Gemifhte Sandmides. — 
14 Pfund Schinken, 4, Pfund Zunge, 
zwei harte Eier, 2 Ejfiggurfen fein 
oehadt, 4, Pfund Butter mit 4 Sar— 
bellen zart verrühren, dann alles zu= | 
fammen mifchen. Diefe Mifchung ver= | 
wendet man am beiten zur Füllung | 
bon ausgehöhlten Brötchen. 

Kalb- und Rindsbraten fann ebenfo | 
wie borjtehend verwendet werden. 

Hering - Sandwides. — 
Zwei Heringe werden 24 Stunden ge- 
mäljert, abgezogen und entgrätet. | 
Dann erden die gleichen Mengen | 
Schinfenfett oder geräucherter Sped, | 
zwei Eleine Zmiebeln und zmwei Kleinere 
Aepfel durcheinander gerührt und mit 
einer PBrife Pfeffer gewürzt. 

Kapiar=- Bröthen — Zu ei- 
ner fleinen Quantität Kadiar fügt 
man Butter, etwas feingehadten 
Schnittlauch oder Zwiebeln, vermifcht 
e8 gut, träufelt Zitronenfaft dazu, 
und ftreicht dies auf dünne, mit But— 
ter beitrichene Brötchen. Darüber ein 
Salatblatt, dann da3 andere Scheib- 
hen Brot. Ringsum glatt abjchneiden, 
durchfchneiden und fjchöon auf einer 
Schüffel auffeten. 

Sandwiches mit Käfebut- 
ter. — Man reibe hart gemordenen 
Schmeizerfäfe, auch etmad Parmefan, 
mit 2 Teilen feinfter Butter gut unter- 
einander und beftreicht damit. 

Appetitbrötcdhen. — Zeit der 
Bereitung 10 Minuten. — Etma 2 
Unzen Zunge wird fein gemwiegt. Et- 
mas Fleifch-Pepten der Kompagnie 
Liebig löft man in wenig Wafler, tut 
diefe Löſung nebſt wenig Zitronenfaft 
zu der Zunge und rührt leßtere damit 
im Wafferbade heit. Drei bon ber 
Rinde befreite Meikbrotjchnitten mer- 
den leicht geröftet und dann mit etwas 
Butter und der heißen Zungenmaffe 
beitrichen. 

Hühner- Sanbmide3, 
Das Fleiſch wird fein gehadt (e3 laf- 
fen fich hierzu die Abfälle beim Tran- 
hiren gebratener Hühner qut veriven= | 
den); dann mürzt man e3 mit Salz, 


| 
| 
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womöglich etwas Pfeffer, macht es ei⸗ 


was feucht feucht durch Miſchung mit 
Hühnerſauce oder Mayonaiſe und 
ſtreicht es auf mit guter Butter be— 
ſtrichene Brötchen. 

Käſe-Sandwiches. — Am 
gebräuchlichſten iſt die einfach zwiſchen 
das Brot gelegte Scheibe Schweizer⸗ 
käſe. Für Damen (namentlich wo 
Amerikanerinnen dabei ſind) beliebter 
iſt das folgende Verfahren: Der Käſe 
wird gerieben, mit etwas Salz, Pfef— 
fer und Tafelſenf vermiſcht und mit 
Butter durchknetet. 

Sardinen -Sandwiches. 
— Am Tiſche ſind dieſe am beſten in 
feine Streifchen geſchnitten u. gitter— 
artig auf das Brot gelegt. Sind ſie 
aber zum Verpacken beſtimmt, ſo iſt es, 
ebenſo wie beim Käſe, beſſer, eine Paſte 
zu bereiten. Das Brot hält beſſer zu— 
fammen und der Inhalt fällt nicht 
heraus. Die Sardinen werden ent— 


grätet, gehäutet und fein gehackt, dann 


mit einem Stäubchen Pfeffer, etwas 
Eidotter und Zitronenſaft verrührt. 
Eier-Sandwiches. — Das 
Weiße von hartgekochten Eiern wird 
fein gehackt; die Dotter werden mit et⸗ 
was Butter, Salz, Pfeffer und Ta— 
felſenf verrührt, das Weiße darunter 
gemiſcht. 
Schinken-Sandwiches. — 
Gekochter Schinken fein gehackt, Salz, 
Pfeffer und zum Verbinden der Maſſe 
etwas Tafelſenf oder ein Eidotter da— 
zwiſchen gemengt. 
Sellerie-Sandwiches. — 
Tafelſellerie wird fein gehackt, mit 
Salz, Pfeffer, etwas Mayonaiſe ge— 
miſcht und aufgeſtrichen. 
Kreſſe-Sandwiches wer— 
den ebenſo wie die vorhergehenden be— 
reitet, nur kann hier etwas Zitronen⸗ 
ſaft zugefügt werden. 
Traubenſaft in Flaſchen 
(Unfermented Grape Juice). — Die 
Trauben werden gewaſchen, gut ablau- 
fen laſſen und dann abgebeert. In ei—⸗ 
nem Steintopf oder einer emaillirten 
iſſel werden ſie alsdann 
und am ve“ Sieben erhiht. 


here Gipt yi 
a 


In den Kefjel kommt | 


fann. Man mählt gute, reife Kür- | 


gehängt und den Saft austropfen lafs 
fen, fo lange berfelbe von felbft aus— 
tropft. Nachher preit man die Säcke 
möglichft feft aus, doch kommt diefer 
Saft ‚Teparat, nicht zu dem anderen. 
Inzwiſchen hat man Zuder-Syrup ge- 
focht (auf je 2 Pfund Zuder 114 Pint 
Waffer) und hiervon fegt man dem 
erſtgewonnenen, tlaren Saft foviel zu, 
ala zu einer angenehmen Süße nötig 
ift. Der Syrup muß 5 Minuten lang 
fochen, ehe er zugefeßt wird. Der ver= 
füßte Saft mird in Flafchen gefüllt 
und diefe werben 40 Minuten im Waf- 
jerbade gelocht. Noch in dem Keflel 
werben die (heiß gebrühten) Korfe da- 


| rauf gegeben und fofort eingetrieben, 


wenn die Flafchen berausgenömmen 
find. Die Flafchen follten verbunden 
und mit dem Kopfe in PBaraffin ge- 
taucht werden. 3 ift gut, recht Fleine 
Hläfchchen zu nehmen, damit die ange- 
brochenen Flafchen nicht lange ftehen 
müſſen. 

Traubenſaft als Ge— 
tränk. (Unfermented Grape Juice). 
— Gute, reife Trauben werden gewa— 
ſchen, entbeert und in einen ſteinernen 
Topf gegeben. Mit einem Tuch wohl 
verbunden bleiben ſie drei Tage ſo 
ſtehen. Nach dieſer Zeit werden ſie 
durch ein Tuch gepreßt, beſſer iſt es, 
wenn man eine kleine Fruchtpreſſe hat. 
Dann rechnet man auf jedes Quart 
Saft 34 Pfund Zucker. Die Flüſſig— 
keit wird gekocht und ſo lange abge— 
ſchäumt, bis ſie klar bleibt. Dann 
wird der Saft nochmals durch ein 
Tuch geſeiht, wieder ins Kochen kom— 
men laſſen, ſofort in die erhitzten Fla— 
ſchen gefüllt und verkorkt. Die letzte— 
ren müſſen klein ſein, nur eben ſo viel 
enthalten, als man auf einmal zu ge— 
brauchen gedenkt. 

— —ñ— — — 
Die Dieſelmaſchine u. ihre heutige 
Bedeutung. 


Von Dopl.:Ine. Frig Moderfohn. 


Die von aller Welt mit aufrichtiger 
Trauer vernommene Kunde von bem 
tragifchen Gejchid de3 berühmten Er=- 
finder Dr.=-ng. Rudolf Diejel, der 
zu früh aus einem arbeit3- und erfolg= 
reihen Leben, an der Schwelle einer 
glänzenden Entmwidlung dahingefchie- 
den ijt, lenft das ntereffe aller Gebil- 
beten auf den Gegenftand von Diefeld 
genialer Erfindung, die Diefelmafchine. 
Schon als junger Student der Techni- 
Then Hohichule München hatte Diefel 
den Grundgedanfen feiner Erfindung 
am Rand feines Kollegheftes über me- 
Hanifhe MWärmetheorie fkizzirt. Er 
wollte eine wirtfchaftliche Wärmefraft- 
mafchine jhaffen. Das ift ihm aud) 
in ganz hervorragendem Maße gelun= 
gen. Das Grundprinzip ber on 
mafchine beiteht in einem befonderen, 
vorher nicht befannten Verbrennung? 
prozeß, der in dem Arbeit3zylinder der 
Mafchine vor fich geht: Durch diefen 
Verbrennungsprozeß mwird die in bem 
verwendeten Brennftoff enthaltene 
Märme beinahe dreimal fo qut audge= 
nüßt als in der Dampfmajchine. Wäh- 
rend nämlich in der lebteren nur etwa 
13 Prozent der im Brennftoff enthalte- 
nen Wärme nubbar gemacht werben 
fönnen, fo gewinnt man in der Diefel- 
mafchine bis zu 35 Prozent. Diefer 
hohe Wirkungsgrad, verbunden mit ber 
Möglichkeit, die  mindermertigften 
Brennitoffe, wie Betroleumrüdftände,, 
Steinfohlenteeröl, ja fogar Teer, ver- 
menden zu fönnen, erklären die enorme 
wirtichaftliche Bedeutung der Diefel- 
maſchine. 
Kaum eine andere Kraftmaſchine hat 
in wenigen Jahren eine ſo intenſive 
Durcharbeitung und glänzende Ent— 
wicklung erfahren wie die Dieſelma— 
ſchine. Die anfänglichen Schwierig— 
keiten waren außerordentlich groß. 
Die Dieſelmaſchine arbeitet nämlich 
mit ungewöhnlich hohen Drucken und 
Temperaturen. Bei der Dampfma— 
ſchine ſind 16 bis 18 At. als die oberſte 
Grenze anzuſehen, bei der Dieſelma— 
ſchine treten Drucke bis zu 45 At. auf. 
Es iſt den fortgeſehßten Bemühungen 
Dieſels und vieler hervorragender deut⸗ 
ſcher Ingenieure gelungen, dieſer 
Schwierigkeiten Herr zu werden, ſo 
daß die Dieſelmaſchine heute ebenſo be— 
triebsſicher wie jede andere Kraftma— 
ſchine iſt. Und wir Deutſche dürfen 
beſonders ſtolz darauf ſein, daß dieſe 
deutſche Erfindung von deutſchen In— 
genieuren bis zum heutigen Grade der 
Vollkommenheit gebracht worden iſt, 
und daß das geſammte Ausland von 
Deutſchland hat lernen müſſen. 
Nachdem im Jahre 1910 die Dieſel— 
Patente abaelaufen waren, nahmen eine 
ganze Reihe ron Mafchinenfabrifen die 
Herftellung der Diefelmafchinen auf, 
und e3 ift erftaunlich, mas in den lekten 
brei Jahren auf diefem Gebiete geleitet 
worden ift. Die Diefelmafchine findet 
| heute auf der canzen Erde ausgedehnte 

Verwendung (im ganzen arbeiten heute 
Diefelmafchinen von aufammen 3 Mil- 
lionen Pferbefräften!) zum Antrieb 
bon Dynamomafchinen in Eleftrizi- 
tätömerfen, porn Pumpen fowie zum 
Betrieb von MWerkitätten u. |. m. Be- 
ſonders ausſichtsreich iſt die Entwick— 
luna der Schiffaßiefelmafchine; für den 
Schiffähetrieb brinat die Einführung 
ber Diefelmafchine eine aanzefeihe gro= 
Ber Vorteile mit fich, wie Raumerfpar- 
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Damen- Kleider am Montag 
zu $5.95 und $9.75 


Wir Fauften zu einer aufergewöhnlichen Herabiegung 750 moberne 
Kleider, welches uns ermöglicht, dieje Mleidungsftüce zu einer gleichen Preis« 


herabjeung zu verfaufen. Wir teilten 


diefes Affortiment in 2 Partien ein, 


Partie Nr, 1— 325 elegante Kleider, 85.95. 
Partie Nr, 2 — 425 elegante Kleider, 89.75. 
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Partie Nr, 1, zu $5.95, 
bejtehend aus eleganten, 
praftiichen Yacons, bejeist 
in verichiedenen neuen Ef⸗ 
feften; Spiten» oder Sei- 

den-Kragen, Seiden Loops 
und Knöpfe. Die Stoffe 
z find Corduroy, Brocadeb 
Belveteen, Wollen-Erepe 
und reiniollener Serge; 
fommen in Taupe, Braun, 
Navy und Schwarz, Grö- 
en 34 bis 44, marfirt zu 


je 


Partie Nr. 2, zu 89.75, 


beſtehend aus einem großen 
und verſchiedenen Aſſorti⸗ 
ment der neueſten Facons 
und Effekte, Stoffe ſind 
Crepe de Chine, Char⸗ 
meuſe, Poplin, wollener 
Crepe, wollener Poplin, 
Eponge, Broadeloth, und 
feiner Serge; die Farben 
ſind Taupe, Copenha⸗ 
gen, Wein, Mahagony, 
Braun, Navy un d 
Schwarz; Größen 34 bis 
44, Auswahl zu 
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$9.75 


Northwestern Stove Repair Co. 


— Größtes — 


Ofen Reparatur⸗Geſchäft 


ver Welt 


Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwafler - Heizer. 
Bringt nachftchende Angaben oder da3 zerbrodene Stüd Eured Dfens, 
Yurnace, und wir deden Euren Bedarf fofort. 


Gebt Namen ded Dfens oder Yurnace (Alle! was 


darauf ftebt) ................. näheren sense 


Die Nummer ded Dfend oder Aurnace. (Wie fie auf dem Ofen fteht 


gewöhnlih am Pipe Collar oder Frontteil oben 
Name ded Fabrifanten 


Leijtes XCECXLEIXRLSSSSS— Bensnennanennnnnnnnenens — nenne 
Ob jetzige DOfenfüllung aus Brid oder Eifen beiteht. nun...“ —E sms 


5 Dfen einen flachen Roit hat ober ob er in zwei Stüden iſt 
Db Kohlen aud von vorn eingeihättet werben künnen oder ob |, ® 
en 


Wir haben drei Läben: 


662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel. Monroe 6600 
22 W. Lake Str., nahe State 
106-108 N. Desplainas Str., nahe Washington 


nur don oben, 


ni, größeren Aktionsrabius, Yortfall 
jeder Raucentwidlung u. a. Gerade 
der letterwähnte Vorteil ift ftrategilch 
bon größter Bedeutung, und das er= 
Härt auch das rege Intereſſe, mit ber 
die Marinen aller Ränder die Entiwid- 
lung der Diefelmafhinen verfolgen. 
E3 dürfte wohl befannt fein, daß die 
deutfchen Unterfeeboote durchweg Die- 
felmafchinen-Antrieb erhalten. E3 find 
auf einer Reihe von Werften und Ma- 
Ihinenfabrifen Verfuche im Gange, die 
Diefelmafchine in größten Ausführun- 
gen jogar zum Antrieb von Schlacht- 
Ichiffen und Torpebobooten zu verwen- 
den. Eine weitere glänzende Entmwid- 
Iung3möglichkeit bietet fich der Dielel- 
mafchine im Eifenbahnbetrieb, jei e3 
als Triebmagenmafchine oder ala Lo- 
fomotive. In lehter Zeit ging eine 
Notiz durch die Zeitungen, daß die erite 
Diefellofomoiive vor 1000 PS. nad 
Berlin übergeführt worden ift und auf 
der Fahrt von Winterthur über Bafel- 
Straßburg eine Gefhmindigfeit von 
100 Kilometer in der Stunde erreicht 
bat. Zur Zeit ftellt die preußifche 
Eifenbahnvermwaltung Verſuche mit 
diefer Lofometive an. Die Diefelloto- 
motive verbindet die Unabhängigkeit 
der Dampflofomotive mit der Annehm- 
lichfeit des eleftrifchen Betriebes, näm- 
lich der vollfommenen Rauchfreibeit. : 
Am Gegenfab zur elettrifchen Lofomo= | 
tive, die einer befonbers hergerichteten, 
mit Leitungen verfehenen Strede bes | 
darf, kann die Diefellofomotive ohne 
meiteres an die Stelle der Dampfloto- 
motive treten, offte daß große Aufiwen- 
dungen für die Errichtung eleftrifcher 
Kraftwerke, Umbau ber Streden uf. | 


nötig wären. 


.......... .——...... 


die Konftruftion und Herftellung bes 
Mafchine ganz erheblih. Die Diefel« 
mafchine verlangt eine ganz befonbers 
präzife Ausführung und hat fo eine 
fehr fühlbare Rüdwirfung auf bie 
ganze Fabrikationstechnik gezeitigt 
Nur die allerbeſten Maſchinenfabriken 
ſind imſtande, eine gute Dieſelmaſchine 
zu bauen, und mehr als auf jedem an⸗ 
deren Gebiete zeigt ſich hier die Ueber⸗ 
legenheit deutſcher Qualitätsarbeit. 

Dieſels Erfindung hat dem Maſchi⸗ 
nenbau ganz neue Wege gewieſen. 
Dieſel ſelbſt hat bis zulehßt ſich in in⸗ 
tenſiver Weiſe an der Entwicklung be—⸗ 
teiligt, überall mitgewirkt, —— 
und techniſchen Scharfblick mit lauf⸗ 
männiſchem Geſchick verbunden. Er 
hat es auch nie unterlaſſen, immer wie⸗ 
der darauf hinzuweiſen, daß ohne die 
hervorragende Mitwirkung zahlreicher 
Ingenieure ſeiner Erfindung niemals 
dieſe Entwicklung beſchieden geweſen 
wäre. Und wenn ſchon von verſchiede⸗ 
nen Seiten fein Verdienſt herabgeſehzt 
wurde, jo darf man doch nie vergejfen, 
daß ohne feine geniale Xdee die Diefel- 
mafchine nicht beftände, daß ohne feine 
‘dee die Technit um eines ihrer er- 
folgreichften Erzeugniffe ärmer und 
unfere deutfche Induftrie um einen be= 
trächtlichen Schritt in ihrer Entwide 
lung zurüd märe. 


Bruch qebeilt 


d Stuartd ab bedeutet, 
———— — gaͤnzlie 
Lönnen, die gen 
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Lurojuiſche Aundlchan. 


2Pror.. Brandenburg. 

Berlin. Ron der elften Straf: 
fammer des Landgerichts Berlin 1 
wurden megen Urtundenjäljchung und 
Betrugd bei der Drespner Bant, an 
deren Safje fie fich auf eine gefaljchte 
Quittung und entwendete Sontrolls 
marten 30,500 Dart auszahlen lies 
Ben, der Kaufmann Mrejchner zu 
einem Jahr neun Dlonaten Gefäng- 
nis und der Kajjenbote Thiel, dem 
auch der Diebjtahl der Kontrollmars 
ten zur Laft fällt, zu zwei Jahren 
und einer Woche Gejängni3 perur- 
teilt. Der mitangellagte Handlungs» 
gehilfe Hartlep, der gegen Das Ders 
iprechen von 6UO Vlart die Quittung 
an der Kajje vorgezeigt und das Geld 
in Emptang genommen hatte, murbe 
freigeiprochen, da er von dem Betrug 
feine Kenntnis hatte. — Der Berlis 
ner Univerjitätsrichter und Jultitiar 
der Königlichen Bibliothet, Geh. Nies 
gierungsrat Dr. Paul Daude, der ım 
Alter von 62 Jahren gejtorben til, 
nahın im Veriwaltungstörper ber hie 
figen Univerjität eine  einjlußreiche 
Stellung ein. — Der frühere Derlis 
ner Recht3anmwalt Paul Bredered, der 
wegen Unterjchlagung und Detruges 
geien im Auguft 1912 aus Derimn 
flüchtete, Hat ji in eimem Hotel m 
Sao Baulg (Brajilien) vergiftet, 
nahdem er vom deutjchen Konſul 
aufgefordert worden mar, fi genau 
zu legitimieren. DBredered hat eine 
Zeit lang in Euriiiba ein Blumens 
gejihäft betrieben, mußte e& aber auf- 
geben, da ihm der Boden zu Heiß 
wurde, und ging dann nah Cauo 
Baulo— In dem Beamtenwohnhaus 
der GStäbtijchen Gasanjtalt in ber 
Fichteftraße ereignete fich eine heftige 
©agerplofion in der Wohnung Des 
Gasmeifters Lange. Diejer und jene 


Vflegetochter wurden jchiwer verlegt. | 


Die Feuerwehr löjchte den Brand 
bald, — Major v. Hartwig, Koms 
pagniechef im Invalidenhauſe zu Ber—⸗ 
lin, ift gejtorben. Die Beerdigung 
fand auf dem nvalidentichhof jiatt. 
— Sn ber Lindenftraße, Ede der 
Zimmerftraße, wurde der fünfjäh- 
tige Willi Meyer von einem Boftauto 
jo jchwer überfahren, daß er bald 
darauf im Urbanfranfenhaufe ftarb. 
— Der frühere Stabtverordnete und 
langjährige Bezirtövorjteher 9. Gom: 
bert, Aleranderitraße 35, ijt im Als 
ter von 67 Sahren geitorben. 

Brandenburg a. 9. Groß 
feuer hat in der SKaferne des Yüli- 
lierregiment3 No. 35 für etwa eine 
halbe Million Schaden angerichtet 
und u. a. die neuen Uniformen für 
bie Heeresverjtärtung vernichtet. 

Cottbus. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Groſche iſt nach längerem 
Leiden im Alter von 51 Jahren ge— 
ſtorben. 


Provinz Oltipreußen, 

Krei3 Yohbannisburg — 
Kürzlich wurde der 12jährige Hüter- 
junge Emil Gutowsti aus Schmid: 
bern bon einen Pferde des Beſitzers 
Kowalewski aus Schwiddern, bei dem 
er bedienjtet war, derart gegen den 
Leib geichlagen, daß er gejtorben ilt. 

Br Holland. Der Tijchler- 
meister Johann Ehlert in Schlodien, 
Kreis Pr. Holland, konnte unlängft 
fein fünfzigjährige® Meitjterjubilaum 
begehen. Anläßlich dieſes Tages 
hatte ihm die Handwerkskammer den 
Ehrenmeiſterbrief verliehen. 

Ragnit. Auf dem Grundſtück 
des Kaufmanns Hahn in der Polni— 
ſchen Straße brach Feuer aus. Der 
Seitenflügel des Gebäudes, in dem 
ſich eine Stellmacherei befand, brann— 
te gänzlich nieder. 

Warrenburg. Das in der 
Amtsfreiheit gelegene, früher den De— 
feyſchen Erben gehörige Wohnhaus 
brannte bis auf die Ringmauern nie— 
der. 


RAroving Weſtpreußen. 

Culmſee. Ein ſchweres Ge— 
witter ging über Culmſee und Um— 
gegend nieder. Ein Blitzſtrahl zün— 
deie das Wohnhaus des Kätners 
Krawiczynskti auf Abbau Bildſchön 
bei Culmſee an und das ganze Haus, 
ſowie der angrenzende Stall nebſt 
Scheune wurden ein Raub der Flam— 
men. Ein im Stalle befindliches 
Pferd und der ganze Schweinebeſtand 
ſind mitverbrannt. 

Marienburg. Auf der Be— 
ſihung des Herrn Heinrich Frieſe in 
Simonsdorf brach Feuer aus, welches 
in ganz kurzer Zeit die ganze Be— 
ſihung (Vohnhaus, Stall und 


Scheune mit ihrem Inhalt) in Aſche 


legte, ſo daß faſt gar nichts gerettet 
werden konnte. Auch der dortige 
Bahnhof ſtand zeitweiſe in Gefahr, 
und nur mit knapper Not konnte die 
in der Nähe des Tyeuerherbes befind- 
lihe Mühle gerettet merden. 
Provinz Pommern. 


Bütom. In dem Mühlengrund- 
füd „Dampener Mühle“ zu Bütom 
fuhr ein zündender Bligftrahl in ein 
Urbeitermwohnhaug,: das nebit einem 
angrenzenden Stallgebäude biß auf 
bie Umfaffungdmauern niederbrannte, 

Eihenmalde. Die Landbant 
in Berlin: hat da$ 1154 Morgen 
große Rittergut Eihenwalde bei Mas 
om für 640,000 Mark an den Gut3- 
befiger Stod aus Wollin verkauft. 

Klöttom. Der frühere Bauern 
gutöbejiger, jebige Rentier Rummel 
und feine Ehefrau in Stolp haben 
ihre goldene Hochzeit gefeiert, au? 
welchem Anlaß ihnen SOberpfarrer 
Birkner bei der Einſegnung die gol⸗ 
dene Ehejubiläumsmedaille über⸗ 
reichte. 

Kolberg. Auf hoher See bei 
Kolberg klenterte bei dem Nachbar⸗ 
fiſcherdorf Gibow ein Fiſcherlutter. 
Die Gebrüder Henſel uno Zieſe er⸗ 
tranken. 

Ladenthin, Kreis Randow. — 


Hier wurde eine altheibnife Grab- 


— wertvollen t 
n — Iebend ins 


Provinz Schleswig: Holftein. 

Shlesmwig. Im 74. Lebend- 
jahre ift der ehemalige Regiment2zahls 
meifter Rechnungsrat Franz Wirth 
gejtorben. Der BVerftorbene hat über 
25 Jahre lang dem Regiment von 
Manftein al8® Zahlmeifter angehört 
bis feinem im Jahre 1894 erfolgten 
Eintritt in den Ruheſtand. Vor 
Paris erwarb er fih das Eiferne 
Kreuz: 

Altona. Zum 50jährigen Amts» 
jubiläum erhielt Geh. Juftizrat Mar 
Schmidt den Noten Mdlerorden 3. 
Klaffe mit der Schleife und der Zahl 
50 


Bornhöved. Maurermeiſter 
W. Buhmann vertauſchte ſeine neue 
Billa mıt dem Wohnhaus Dr. Hilt- 
fır3, Lebterer zahlte 12,000 ME. zu. 
Erfde. Der Zimmermeifter Jo— 
bann Ahrend verkaufte jein neues noch 
im Bau befindliches, in der Nähe des 
Sahnhofes belegenes Wohnhaus an 
den hiefigen Gendarmeriewachtmeifter 
Zimmer für 60,000 Mart. Der An 
| tritt erfolgt nach Fertigftelung des 
| Gebäudes. 
2rovinz Schlelien. 
Groß >» Strehlig. Die Wie 
derwahl des Bürgermeiſters Gund— 
| zum ift für eine weitere Amt3dauer 
von zwölf Jahren bejtätigt worden. 
— Ein tötlicher Unglüdstail ereignete 
| fich im benachbarten Rosmierta, mo 
| ber Bauerngutsbefiter Auguft Ploch 
| bon einem zweijährigen Pferde der» 
artig in den Unterleib gejchlagen 
| wurde, daß er kurze Zeit darauf ver: 
| ftorben it. 
| Gubrau Der am 1. Dftober 
| in den Ruheſtand getretene Stadtſe— 
tretär Reinhardt iſt zum Bürgermei— 
ſter von Tſchirnau gewählt worden. 


Kauffung. Ein gräßliches Un— 


glück ereignete ſich auf dem Domi⸗ 
Dort mar | 


ınium NRiemig-fauffung. 
| man mit dem Abbruch eines alten 
| Wohnhaufes beichäftigt, wobei man 
den Schornftein freigelegt Hatte. 
| Plöglih fiel der Schornftein um, mo» 
| bei der Maurer Liebig aus Ziejhart- 
ı mannsborf, der an diejer Stelle be- 
| ichäftigt war, von dem Mauerwerk 
erichlagen murbe, 

Ratibor, Xn der biefigen Guß- 
ftahlfabrit von Gebrüder Böhler & 
Co, geriet der 1Yjährige Arbeiter 
| Bura in da8 Getriebe einer Mafchine 
und mwurde in Stüde gerifjen. In 
Breönig murde der 22jährige Arbei- 
ter Wiagiera bei einer Schlägerei an 
lählih einer Hochzeitämufit erjchla- 
gen. Drei der Tat verdäcdhtige Bur- 
ı hen aus Sitrog wurden verhaftet. 


Provinz Xoien. 

Pofjen. Zwei Söhne des Satt- 
lermeifter8 Anton Bietarczyt in Kojt- 
| Ihin, ber 18jährige Lucian und ber 
| 16jährige Kazmierz, begaben ih nad 
| Auguftenburg zur Ausführung von 
Sattlerarbeiten. Ad am nädjten 
Morgen die Stube, in der beide jchlie- 
fen, troß wiederholten Klopfens nicht 
geöffnet Mmurde, wurde die Tür mit 
Gemalt geiprengt. In der mit Rau 
gefüllten Stube fand man beide Brü- 
| der bemußtlos vor. Lucian BPielar- 
|czyt gab unmittelbar darauf feinen 
| Geift auf, während Kazmierz ins Les 
ı ben zurüdgerufen werden konnte, aber 

beventlich darniederliegt. 
Gnejen. Wegen Unterfchlagung 


ı gericht in Gnejen der Lehrer Dtto 


| Parbod aus Striefen (Kr. Mogilno) | 


| zu verantworten. Der Angeflagte 
| Hat al3 Poftagent wiederholt die ihm 
zur Meiterbeförderung übergebenen 
ı Geldbeträge für fich verwendet. Der 


unterfchlagene Betraa von 7000 Mar | 


wurde gleih nah Aufdelung der 


Manipulationen de BP. von feinen | 


| Verwandten gebedt, jo daß der Poft- 
| fisfus nicht gefchädigt morden  ift. 
Unter Zubilligung mildernder Ums 


ftände wurde der Angeklagte zu neun | 


Monaten Gefängnis verurteilt; aud 


wurde er wegen Erlafjes der Strafe | 


auf den Gnadenweg veriiefen. 
Kempen Gein 25-jähriges 


Dienftjubiläum beging bier der Di: | 


ſtriktskommiſſär Rudike. 


Provinz Hadien. 

Erfurt. Die 68 Jahre alte 
Frau Scheidt brachte ih in ihrer 
' Wohnung einen Schnitt am Halfe bei, 
| darauf übergoß fie ihre Kleider mit 
| Vetroleum und zündete fich an, Jo daß 
| fie bei iebendigem Leibe verbrannte. 
Much den ungewöhnlichen Eelbit- 
| mord geriet auch das Haus in Brand, 
Die Feuerwehr beichräntte ihn auf 
ı feinen Entjtehungsherd. Man nimmt 
lan, daß die Frau in einem Anfall 
| geiftiger Umnacdtung handelte, 

Halle Sein 50jähriges Dienit- 
jubiläum feierte Baftor Grüneifen von 
ı der Marienkirche. Der Subilar meilte 
jan feinem Ehrentage in den Harzer 
Bergen, um allen ihm zugedachten 
Ehrungen aus dem Wege zu geben. 
Zahllofe Briefe, Zelegramme und 
Sendungen gaben berebten Beweis 
von der Verehrung und Liebe, deren 
fih Paftor Grüneifen von jeher er= 
freut, der, jet Senior der hallifchen 
Geiftlichkeit, jchon feit 1869, alfo feit 
44 Nahren, mit dem firchlichen Leben 
Halles aufs engjte verbunden ift. 


Provinz Ssannover. 


Hannover. Auf dem Bahn- 
bofe Eaeftorff murde ein Fuhrmert 
von einem Eifenbahnzug erfaßt.‘ Der 
Lenter de3 Wagens erlitt einen ſchwe— 
ren Oberfchentelbrudd; der Bädermei- 
fter Weftendorf und der Schugmann 
Mittefopf aus Linden, die mit ihren 
Familien von einem Ausfluge zurüd- 
fehrten, wurben getötet. Die übrigen 
Snfaffen blieben unverleßt. 

Emden; Auf der Station Lop- 
peljum wurde der Schaffner Bloem 
von hier von einem Zuge überfahren 
und getötet. 

Hameln. Bei den Bauarbeiten 
am Güterbahnhof verunglüdte der 
Zimmermann Greinert, der auß be- 
trächtlicher Höhe von einem Güter- 
fchuppen zur Erbe ftürzte und das 
NRüdgrat Brad. Er murde noch 


ı im Amte hatte fi vor dem Schwurs | 
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er bald darauf ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 
Frovingz Weſttalen. 
Hattingen. Infolge Kurzſchluſ⸗ 
ſes brach auf dem Rüßbergſchen 
Bauernhofe bei Wengern Sroßfener 
aus, durch das das ganze Anmejen 
zerftört murbe. Der durch Berfiche- 
tung gededte Schaden beträgt 30,009 
Mark. 
Hörde. Der Bergmann Heinrich 
Stüdemann geriet auf der Zeche „Fe— 
licita3“ fo unglüdlic unter Gtein- 
fall, daß er fofort getötet wurde. — 
Bei der Firma Shlütte & Co, ftürzte 
der Former Jäger aus dem 3. Stod- 
werte de3 Lagerhaufes auf den Hof 
hinab und erlitte einen Schädelbrud). 
Er jtarb alsbald, 
Schil deſche. In hieſiger Ge— 
meinde wurde das katholiſche Pfarr— 
haus durch Brandſtiftung völlig nie— 
dergelegt. U. a. verbrannte eine 
wertvolle alte Bibliothek. In der 
Woche vorher war der Verſuch ge— 
macht worden, die katholiſche Kirche 
in Schildeſche in Brand zu ſtecken. 
Schwerte. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich in einem Stein—⸗ 
bruch im nahen Letmathe. Bei Spren⸗ 
gungsarbeiten wurde der Arbeiter 
Ernſt derartig verletzt, daß der Tod 
ſofort eintrat. 
Merne (Bez. Münfter). Auf der 
800 Meter Sohle tam der Hauer 
| Mob. Rafchte aus Chringhaufen durch 
Abftürzen aus einem Unterbau zu 
Tode. Er Hinterläßt Frau und ein 
Kind. 


Nibeinprorinz. 

Köln. Geftorben ift einsr der be- 
deutendften rheinifchen Schulmänner 
ı Geheimer Regierungsrat Profeflor 
Dr. Peter Schorn. Er war 48 Jahre 
in Köln ala Schulmann tätig und 
allein 43 Jahre wirkte er am ftäbti- 
ı Türen Gymnafium und Realgymnafium 
in der Kreuzgafie, deilen Direktor er 
früher war, al er im Namen feiner 
früheren Schüler eine Ehrengabe von 
23,000 Mart ald Schorn » Stiftung 
zum Beiten der Schüler der Anjtalten 
überreichte, 

Bedburg. Pfarrer Gottfried 
Savel3 von hier feierte jein 5Ojähriges 
| Briefterjubiläum. 

Böſinghoven. Die goldene 
Hochzeitsfeier der Eheleute Karl Bau- 
meifter und Frau, geborene Therefia 

‚ Wir, geftaltete fich zu einem jchönen 
Feſt. Das Jubelpaar iſt im Alter 
von 71, bezw. 72 Jahren noch ſehr 
rüſtig. Am Vorabend brachte der 

Dfum » Böfinghovener Männer-Ge- 

fongverein dem Yubelpaar eine Gere- 

nade. 

Duisburg. Vor dem Schwur—⸗ 
gericht hatte ſich der Dienſtmann 
Nowak aus Marl wegen Ermordung 
ſeiner Ehefrau zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte am 6. Maid. 3. 
ſeine Frau erdroſſelt. Die Geſchwo— 
renen erkannten den Angeklagten für 
| fchuldig des Mordes und verurteilten 
| ihn zum Xode, 





Provinz Seflen:Naffau. 
Sranffurt Kürzlich murbde 
\ bie Feuerwehr durch den Straßenmel- 
| der Ede Berger: und Speflartitraße 
nad der MWöbeftfabrit Bergerftraße 
207—209 alarmiert. In den unteren 
Räumen der Frankfurter Asbeftwerte, 
A.G. vorm. 2. Mertheim, mar 
Teuer ausgebrochen, das fih-aber dank 
des fchwer brennenden Yabrifationg- 
Ttoffes nicht rafch ausdehnen konnte, 
Nach einftündiger Arbeit Zonnte die 
Mehr mieder abrüden. 
Fulda. Die Turngemeinde 
' Fulda beging am 12. Dftober d. J. 
nicht nur die Feier ihres 5Ojährigen 
Beſtehens, ſondern auch gleichzeitig 
den Tag, an dem vor 65 Jahren bie 
ı Weihe ihrer erjten Fahne erfolgte. 
Geija. Der Sohn des Galt- 

' mirtes Winter in dem benachbarten 
Bremen, der auf dem Schadt Heili- 
genmühle bei Dechlen beichäftigt war, 
wurde von einem fallenden Drahtfeile 
| am Kopfe fchwer verlegt. Der Ber: 
unglüdte wurde nach dem Kranken⸗ 
baufe in Geifa verbradt. 

Meljungen. Nm benafbarten 
Malsfeid brannte das neue Haus und 
die Scheune de3 Einwohner: M. bı3 
auf die Umfcjjungdmauern nieder. 

Wibenkaufen Der jeit 14 
Tagen vermißte Dienfttneh: Köhler 
| wurde bon der eigenen Mutter 
auf dem Wege nad) Mollert:ive als 
| Leiche aufgefunden. Köhler bat in- 
folge de3 unglüdlichen Liebesrerhält- 
| nilfes® am Inge feines Verichmindens 
Gelbitinord verübt. 


Mittetdeutfche Staaten. 


Yuma, Xn der Nacht brannte die 

hinter der Haaſeſtraße jtehende 
' Scheune &3 Gajtwirt3 Dünger mit 

allen landwirtjchaftlihen Worräten, 
aud) einer neuen Gäemajdhine, volls 
ftändig nieder. Man vermutet Brands 
ftiftung. 

Braunfähmeig. Hoffapellmei- 
fter Riedel, der jeit 33 Jahren Diri- 
gent der hiefigen Hoftapelle war, ift 
einem Schlaganfall erlegen. 

Gera. Der Xorftand des Ver- 
eins , für Tier- und Pflanzenfhuß hat 
einftimmung bejchlofjen, den. Amts» 
tierarzt 8. Schade, Oberjtabsveteri- 
när a. D. in Dresden-R., meldher 
die in der legten SpezialAusftellung 
de3 oben genannten Verein in 10,- 
000 Eremplaren unentgeltlich vers 
teilte Brojhüre „Tierpflege und Tier- 
hut“ in uneigennügiger Weije vers 
faßt hat, zum Ehrenmitgliede zu ets 
nennen. Ein fünftlerifch ausgejtattes 
te3 Diplom wird demjelben übermit- 
telt. 


Gotha. Aus einem Fenſter ſei⸗ 
nes am Schützenberg gelegenen Hau⸗ 
ſes ſtürzte ſich der hochbetagte Mate— 
rialienmaren-Händler Knauer. Er 
wurde mit zerbrochenen Gliedern und 
ſchweren Berlegungen tot aufgefun- 
den. auer hatte wegen mißlicher 
——— Verhältniſſe bereits frü⸗ 
her einige Selbitmordverfulhe unter» 


nommen, murde aber ftet3 an der 





Koburg. An dem meiningifchen 
Drte Hönbach brach Teuer aut, E38 
find jeh3 Scheunen und vier Wohn- 
bäufer mit Nebengebäuden abge— 
krannt. 1 

Köftrig. Hier verftarb der. Be- 
zirf3brandmeifter und Schornfteinfe- 
germeifter Hundertmarft. Er mar in 
reußifchen Teuermwehrkreifen eine bes 
fannte Perjönlichkeit. 

Riddagshaufen. Die Witme 
des Geheimrat3 PBrafeffor Echtermeyer 
in Braunfchmweig hat der Riddershaus 
jener Kirche die.Büfte des Abt3 Jeru— 
falem gefchentt. Sie ftellt einen Ab- 
auß der vom Künftler für die Herzogl. 
Techniſche Hochſchule geſchaffenen 


Büſte vor. 
Sachlen. 


DIdernhbau Der 238 Jahre 
alte verheiratete Artift Glöje, der bei 
der zurzeit bier meilenden Zirkus- 
truppe Dietich bejchäftigt war, erftieg 
einen zu Vorführungszweden aufge- 
ftellten jogenannten Schiffämalt; die: 
fer brad jedoh und Glöje jtürzte 
etwa zehn Meter tief herab, jo daß 
er Schädel» und Beinbrüche, forte 
fchwere innere Verlehungen davon 
trug. Er ftarb bald darauf im 
Kranfenhaufe. 

Dibersdorf, Der ältefte Ein- 
mohner de Drted, der Privatier 
Ernſt Franze, ift geftorben. Am 18. 
Auguft konnte er noch feinen 90. Ge- 
burtstag im Kreiſe feiner Angehöri> 
gen feiern. Der Berjtorbene gehörte 
Ende der 60er und Anfang der 70er 
Sabre dem Gemeinderat an. 

Rottluff bei Chemnik. Der 
Gutsbefiger Bonig murde, als er in 
dem Pferdeftalle Kinochenmehl jtreute, 
von einem außfchlagenden Pferde, das 
den ſtarken Gerucdy anjcheınend nicht 
vertragen fonnte. vor die Brujt getrof- 
fen, jo daß er niederitürzte. Das müs 
tende Tier bearbeitete dann den am 
Boden liegenden Mann derart, daß’er 
alsbald verjtarb und die Leiche völlia 
unfenntlich war. 

Schwarzenberg Xn der 
Nacht ift der Preißelbeerhändter Bill 
aus Trinkfeiffen in Böhmen von ei> 
nem Malergehilfen Sendig aus Got- 
tesgab erjchofjen morbden. Der Zäüter 
murde verhaftet. 

Straßburg ii, WS Pfar- 
cer unjerer Gemeinde wurde Paſtor 
Mathe in Barmen gemählt, Der 
bisherige Pfarrer Edelmann ift nad) 
Döhlen berufen worden, Pfarrer 
Mathe ftammt aus Roötha bei Leip- 


ig. 

i Waldheim. Anftaltswachtmeiiter 
Curt Otto, hier, murde bei der Geburt 
jeined fiebenten Sohne8 dadurch ge= 
ehrt, dak der König die Patenitelle 
übernahm. Der Zufage war ein nams 
baftes Geldgefchent beigefügt. 


Keflen:Parmitadt. 


Gonjenherm. Hier feierte an 
einem Samstag und Sonntag die 
Freimillige Feuerwehr ihr Zöjahri- 
ges Bejtehen, verbunden mar das 
nit der 21. Rheinheſſiſche Feuerwehr⸗ 
tag. 

Guntersblum Die di⸗ 
gung des Geh. ma 
derich in feinem Heimatorte-Gunterss 
blum geftaltete fich zu einer großen 
Irauerfundgebung. E3 famen aus 
allen Zeilen de3 Reiches die Vertre- 
ter der verjchiedeniten Sorporatios 
nen, ebenfo Reichstagspräfident Dr. 
Kaempf. 

Hungen, Eine drei Kilometer 
lange Drabtfeilbahn hat da3 Bus 
bengiche Eijenbaumert Weblar vom 


! Bergwerk Hadenmald bis zum hieji- 


gen Bahnhof mit einem SKojtenauf- 
wand von 200,000 Wiark errichtet. 
Mainz Kürzlich flürzte am 
Kheinufer in Biebrich ein Kind beim 
Spielen in da3 Waller, ald gerade ein 
Militärauto au Wlainz mit mehreren 
Dffizieren die Unfalljtelle pajiierte. 
Raſch ſprang der Generalſtabsoffizier 
beim hieſigen Gouvernement Herr 
Major Füßlein in voller Uniform dem 
Kinde nach und gelang es ihm auch, 
dasſelbe zu retten. Der mutige 
Lebensretter fuhr dann mit naſſen 
Kleidern wieder nach Mainz zurück. 


Banern. 

Münden In München haben 
ſich die 58jährige Privatierswitwe 
Dopfer und ihr 885jähriger Sohn, 
ein Banktbeamter, durch Leuchtgas in 
der Wohnung vergiftet. Sie bejilof- 
jen beide, in. den Zod zu gehen, da 
die Mutter dem Erblinden nahe war. 

AUbenberg Yn Moelshaufen 
brah in der Kohann Krausjchen 
Brauerei ein Brand aus, dem die 
Brauereigebäude und GScheunen zum 
Dpfer fielen, während dad Wohn— 
baus gerettet werben fonnte. Die 
Brandurjache ift noch unbeiannt, 

Bad Türktheim.- Der Land 
wirt Karl Künther IL von. bier ges 
riet unter fein beladene3 Yuhrmert 
und trug fehmwere innere Verlegungen 
davon, welchen er nunmehr erlegen 
if. — Der Gaftwirt Ph. Göbel ift 
aus dem Tenfter geiprungen und den 
vabei »rlittenen Verlegungen erlegen. 

Srauenrain. Nah langem 
Leiden ftarb im Alter von 33 Jahren 
in Frauenrain bei Penzberg Gutäbe- 
figer Georg Staltmeier, der in Schüt- 
zen» und “ägerfreifen meithin bes 
fannt mar. 

Kempten. In Hammerfchmiebe 
bei Pforzen brach in der Tonmwarens 
fabrit von Xofeph. Flefhhut Feuer 
aus, dem da3 ganze Gebäude zum 
Opfer fiel. Das meitausgedehnte Ge- 
bäude ift nunmehr ein Irümmerhaus 
fen. €3 mird mit Beftimmtheit 
Brandftiftung vermutet, 

Regensburg. Hier feierten 
Hauptlehter ©. Diftler, Oberlehrer 
A. Pöllinger und Hauptlehrer N, 
Sittler ihr AOjähriges Dienftjubi- 
läum. Der Bezirkslehrerverein Re- 
gensburg veranſtaltete zu Ehren der 
Jubilare eine Feſtfeier. 

Roſenheim. Hofrat Dr. Dirr 
— ————— 
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große Reihe von Korporationen- und 
Vereinen maren vertreten. 
Straubing. Der Bizemacht- 
meifter Günther des hiefigen 7. Che- 
vaulegerregiment3 ftürzte im Manös 
vergelände bei einem Neiterangriff 
fo unglüdlih, daß er mit ſehr ſchwe⸗ 
ren DBerlegungen ins biefige Garni» 
fonslazarett gebraht wurde. Sein 
Pferd wurde bei dem Unfall getötet. 
Untermühlbaufen. In Un 
termühlhaufen bei Landäberg a. 8. 
fand bie feierliche njtallation des 
neuen Pfarrer8 Engelhard, früher in 
Schmiedhen, ftatt. 
Württemerg. 


Stuttgart. Durd den fürz- 
lich erfolgten Eintritt des Stabtpfar: 
rers Jäger in Heubadh in den Aube- 
ftand gejeßt ift nunmehr der Senior der 
evangelifchen Geijtlichteit MWürttem- 
bergd, Pfarrer Barth-Möhringen, 
geb. 1843, — Numelier Wilhelm 
Müller ift im Alter von 65 Jahren 
gejtorben. Er Hatte vor 30 uhren 
die hiefige freiwillige Sanitätstolonne 
mtibegründet und mar jeither So» 
lonnenführer und ältejtes3 Mitglied. , 

Sriedrihshafen Bu den 
in den legten Jahren entjtandenen 
Vertehrsanlagen und Gebäuden wird 
die Kurs und Luftichiffftadt ried- 
rihshafen zwei große Neubauten be— 
fommen, ein Schlahthauß von zirta 
200,000 Mart Aufwand und ein 
Voltsfchulgebäude, dejfen Koften etwa 
250,000 Mark betragen merden. 

Eberibadh a F. Im Xlter 
von 78 Jahren ift bier der „Wunvder- 
dottor“ Johannes Laichinger geſtor— 
ben, ein Mann, der in ganz Würt— 
temberg und weit darüber hinaus 
Anhänger und Gläubige beſeſſen hat; 
ja ſelbſt aus Amerika kamen Kranke 
und Hilfeſuchende, um ſich bei ihm 
Rat zu holen. 

Heilbronn. Der Anfang Au— 
guſt Flüchtie gegangene Stabtpfleger 
Burger ift jegt in Athen verhaftet 
worden. Burger, der von gemwiljen 
Abänderungen de3 beutjch-griechifchen 
Auslieferungsvertraged offenbar feine 
Kenntnis Hatte, fühlte fih in Athen 
fo ficher, daß er in Briefen an, hiefige 
Verfönlichkeiten jeinen Aufenthalt 
verriet. 

Nagold Mor einiger Zeit fiel 
ein breijährigs® Mädchen in bie 
Waldah und murde fortgetrieben. 
Die Frau des Drechälermeifterd Gün- 
ther fprang dem Kind ins Waffer 
nad und brachte e8 and Trodene. E3 
war bemußtlos, konnte aber wieder 
in? Leben zurüdgerufen werben. Es 
ift dies in kurzer Zeit jchon das zmei- 
temal, daß Frau Günther ein Kind 
vom Tode des Ertrintens rettet. 

Shnaitheim a. Brenz. Im 
Alter von 9 Jahrer ftarb die ältefte 
Frau der hiefigen Gemeinde, die 
Sie war bi3 in 
die lebten Tage gefund und no 
rüftig. 

Schramberg. Anfang DOftober 
d. Is. begingen Joh. Schaub, Lak: 
fiermeifter in .ver Gebr. Yunghauss 
ſchen Uhrenfabrik, und deſſen Ehe— 
frau das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar iſt noch außerordent⸗ 
lich rüſtig. 

Baden. 


Achern. In der Popierfabrik 
Nöthlich ſtürzte der 19jährige Arbeiter 
Schiller von Oberachern in den Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht und blieb mit zerfchmetter- 
tem Schädel liegen. Der Verunglüds 
te, der bald darauf jtarb, jollte in 
den nädhiten Tagen zum Militär eın- 
rücken. 

Ballrechten bei Freiburg. Bei 
der Pferdereviſion der hier einquar— 
tierten Artillerie wurde der Artillerift 
Gungel von einem außjchlagenden 
Pferd fo unglüdlich getroffen, daß 
der Tod fofort eintrat, 

Diftelhbaujen Hier ftand 
Sandwirt G. Waldher. Er hatte 
Smetichgen gegeflen und hierauf ei= 
nige Glas Bier getrunfen. Gegen 
ftellten fi fütchterliche 
Schmerzen ein, bon denen der Bes 
dauernömerte erft durch den Tod ers 
löft wurde. 

Ettlingen. Be Schluttenbad 
ereignete fich ein tötlicher Unglüd3- 
fall. Ein Radfahrer rannte den 78» 
jährigen Invaliden, Schneider Gte- 
phan Geiger von Schuttenbad, um 
und diejer erlitt jo jchmwere Verleguns 
gen, daß der Tod des Verunglüdten 
alahald eintrat. 

Furtwangen Der am Fuße 
de Rompenberges gelegene Rompen- 
hof des Andreas Ku murde durch 
Teuer vollftändig zeritört. 

Heidelberg. Auf der Altrip- 
per SKirchweih murde der Maurer 
Sohnjon aus Eppelheim von Burs 
fen aus jeiner Heimatgemeinde tots 
gejchlagen. 

Mosbach. Hier wurde das Sü- 
gewerf von Johann Wahl völlig ein- 
geäfchert. Viele wertvolle Holzbearbei- 
tungsmafchinen find dem Feuer zum 
Opfer gefallen, 

Oberachern. Privatier Th. 

Huber aus Pforzheim wollte hier 
das Grab ſeines Vaters beſuchen. Im 
Gaſthaus zum „Rößle“ nahm er ein 
Frühſtück ein. Beim erſten Biſſen 
erlitt der 68jährige Mann einen Ers 
ſtickungsanfall, der trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe ſeinen Tod verur—⸗ 
ſachte. 
Pforzheim. Einer der älteſten 
hieſigen Bürger, Herr Altſtadtbaumei⸗ 
ſter Weber, iſt geſtorben. Er erreichte 
ein Alter von 87 Jahren. 

Sinsheim. Hier verbreitete ſich 
die überraſchende Trauernachricht, 
daß der Vorſtand der hieſigen Real⸗ 
ſchule, Herr Prof. A. Linden, infolge 
eines ſchweren Halsleidens, von dem 
er in der Heilanſtalt Schönberg bei 
Pforzheim die ſehnlichſt erwartete 
Beſſerung erhoffte, unerwartet raſch 
geſtorben iſt. 

Rheinpfalz. 
Speyer Ze Paaikhelge Bin 
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antorarzted® Dr. Karl Ritter“ vo: 
Besnard Edlen v. Schlangenheim, 
feierte ihr 40jähriges Profeßjubi⸗ 
läum. 

KRaiferslautern. Die Bud» 
bruderei v. Ph. Rohr Hier (Inhaber 
Emil Rohr), ſowie der Verlag der 
„Pfälziſchen Volkszeitung“ gingen in 
den Belig einer Gejellfhaft mit be 
Ichräntter Haftpflicht über. Das 
Stammtapital von 200,000 Mart 
bleibt in den Händen der Familie, 

Trippftadt. Ein böfer Streich 
wurde dem Drehorgelipieler Georg 
Lanz durch feine Heiratzluftige Toch- 
ter geipielt. Der alte Mann, ver 
Ihon oft von der Gemeinde unter: 
fügt werden mußte, hatte fi 1000 
Markt in einem Strumpf aufgehoben, 
feine Tochter nahm e3 meg, verftedte 
e3 im Wald, mo auch bald 960 Mart 
gefunden murden. Do da3 vide 
Ende fommt nun für den fparfamen 
Alten nah: die Gemeinde hat nun 
al3 Regrebanipruch für erhaltene Un» 
terftügungen da3 Geld beichlagnahınt 
und fo muß er e3 »erlieren. 

Ellaß: Lothringen. 

Eolmar. Das Opfer eines Un— 
felles wurde der Leutnant Schniewind 
vom Regiment Jäger zu Pferde da- 
bier. Der junge Offizier ftürzte am 
Ende des Reitplate® fo unglüdlich 
vom Pferde, daß er fchmere innere 
und äußere Verlegungen erlitt. Land» 
tansabgeordneter Greiner, der mit jeis 
nem Auto gerade des Weges fam, 
nahm fich des Verunglüdten an und 
holte jofort ärztliche Hilfe herbei. 
Nachdem dem Dffizier ein Motver- 
band angelegt worden mar, brashte 
ihn Herr Greiner mit feinem Auto 
ins Militärlazarett. 

Groß -» Moneupre Eine 
hechbetagte Frau, die Witwe Pierret, 
eine Greifin von 95 Jahren, die aber 
dennoch vecht rüftig war, ift bei ihrer 
Nichte von einer Treppe herunterges 
ftürzt und tot geblieben. Die Frau 
mar die ältefte Einmwohnerin Des 
Ortes. 


Mecklenburg. 

Shmerin. Sein 25jähriges 
Dienftjubilaum beging der Eijen- 
bahndruder Karl Müller. Yn der 
Drudereiabteilung der Großherzogl. 
General =» Eijenbahndireltion bat 
der Yubilar während bdiejes Biertel- 
jahrhundert3 unausgejegt gemirtt 
und fih durch Fleiß, Umfiht und 
Verläßlichleit die Anerkennung jei- 
ner Vorgejegten, die Achtung und 
Freundfchaft feiner Kollegen in be= 
fonderem Mape erworben. 

Boizenburg. Hier verftarb 
im 84. Lebengjahre einer unferer 
angefehenften Bürger, der Kommil- 
fionsrat Franz Lemm. Derjelbe 
bat fat 40 Jahre die jchon im 
Sabre 1793 angelegte biefige Schiffs- 
merft geleitet. Aus Anlaß der Yahr: 
hunbertfeier des Beftehend der Merft 
wurde der Verftorbene zum SKoms 
miſſionsrat ernannt. 

gaage. Das Automobil, in dem 
fich der Vertreter der Berliner Bren- 
nabor-Merfe, Müller, befand, ift auf 
dem Bahnübergang furz vor Laage 
von einem Zuge erfaßt und vollitän- 
dig zertrümmert worden. Müller ers 
Iitt einen Bruh der Wirbelfäule, 
fchmere Schädelverlegungen und meh- 
rere Rippene und Beinbrüce; er 
wurde in Hoffnungslofem Zuitande 
dem Kranktenhaufe zugeführt. 

Plau UBS ein Automobil bier 
die ftarf frequentierte Chauffee paf- 
fierte, bemerkte der Führer des Mas 
gend ein dide® Drahtjeil, daß in 
Manneshöhe über den Fahrdamm 
sefpannt war. Man entfernte das 
von ruchlofen Händen gelegte Hin- 
vernis, jo daß ein Unfall vermieden 
murde, 


Oldenburg. 

Didenburg. Wegen Straßen: 
taube3 verurteilte da3 2 Schmurge- 
riet in Oldenburg den NRottenar- 
beiter Halle zu zehn Jahren Zucht» 
haus. Er hatte Anfang des Jahres 
einen Techniker, ven er berauben 
wollte, durh einen Schub in den 
Kopf jchwer verlegt. 

Brate Durch einen Blibfchlag 
wurde bei Strüdhaufen der Land» 
wirt Alberzard aus Nüdershaufen 
getroffen und jofort getötet. 

Eutin. Zu der Trage einer 
Sarnifon für Eutin, um die fich feit 
längerer Beit eine Rommilfion Eus 
tiner Herren zur Belebung der mwirt- 
Ihaftlichen Lage der Stadt bemüht, 
it von der Großherzoglih Dlven- 
burgifhen Bundesratsbevollmächtig— 
ten von Enden » Modenhaufen bei 
dem Magijtrat der Stadt die Mit- 
teilung eingegangen, daß der Wunfch 
der Eutiner Gemeindevertreiung von 
ihm fomwohl bei dem Kriegäminijter 
als auch bei dem zuftändigen Depar- 
tement3direftor im SKrieadminifteri- 
um borgebradt und auf märmite 
befürwortet worden jei. 


Sireie Htädte. 

Hamburg. Die Amtseinfüh- 
rung de3 PBajtord Yenfen an der 
Ehriftusfirhe fand unter großer 
Beteiligung der Gemeindemitglieder 
und von Geiftlihen der Nachbarge- 
meinden ftatt. Die Kirchipieläher- 
ren Senator Holthufen und Gena= 
tor Dr. Schramm maren in Amts: 
tracht erjchienen. Nah dem Ge 
meindegefang und nad dem von 
Paftor Giebel gehaltenen Titurgi- 
[hen Teil de Gottesvienftes hielt 
der neugemwählte Geiftliche feine An» 
trittöpredigt. —W. Lüderd, Schlach- 
termeifter, Zangereihe 44—46, feier- 
te da3 fünfundzwanzigfte Beftehen 
feines Gefchäftes. — Regierungsrat 
Dr. Matthind Mupenbecher, der Zi- 
vilporftehende der Erjagtommiffion, 
ift von einem jchweren Unfall be- 
troffen worden. Er wurde auf der 
Lombarbsbrüde von einem Automo- 
bil überfahren und erlitt einen bops 
pelten Bruch der Schädelbafis. 
Zuftand bed Der! 2 
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"Bremen Dem Lehrer Möll- 
mann in Bremen, der bei der Blut 
tat des geiſteskranken Lehrers 
Schmidt im der Marienfchule durch 
fein Dazmwijchentreten größeres ln» 
glüd verhütete und felbft durch einen 
Schuß des Raſenden ſchwer verlehi 
wurde, iſt durch Senator Dr. Buf 
die ihm vom Senat verliehene ſilber⸗ 
ne Rettungsmedaille überreicht wor— 
den. — Die ſeit Anfang diefes Jah—⸗ 
res in Bremen in Unterfuchungss 
haft befindliche Frau des Weihnach— 
ten 1912 ermordeten Blumenhänd» 
ler3 Bolzen. bat fih zu dem Ges 
fändni3 herbeigelaffen, daß fie jelbfi 
ihren. Mann getötet und feine Leiche 
zerftüdelt und in die Wejer gewor- 


fen hat. 
Schweiz, 

Genf... Hier ftarb im Alter von 
ſechzig Jahren François de l'Harpe, 
der Chef der aiten Firma Genfer 
Beaumont de l'harpe &Cie. 

‚Sarmenftorf. Hier feierte 
die Oberlehrerin Fräulein Ruepo 
ihren 70. Geburtstag in körverlicher 
und geiſtiger Friſche Zirka 30 Kol— 
leginnen aus dem Bezirke Bremgarten 
waren zu der beſcheidenen Feier er— 
ſchienen. Frl. Ruepp kann dieſes 
Jahr auf eine 50jährige Berufstätig⸗ 
keit zurückblicken. 

„Sitten. In der Reismühle Tor— 
rione am Bahnhof Martnach brach 
Feuer aus. Ein großes Quantum 
Reis wurde vernichtet. Der Schaden 
wird auf 100,000 Franken geſchätzt. 
Die Brandurſache iſt unbekanni. 

Zug. Frau Fiſcher verwechſelte 
beim Kochen des Mittageſſens Ürfe— 
nikpulver mit Staubzucker. Nach 
dem Genuß des vergifteten Apfelmu— 
ſes ſtarb innerhalb drei Stunden die 
6Sjährige Frau Fiſcher. Der Gatte, 
A. Fiſcher, Zimmermann, ſchwebt in 
Lebensgefahr. 

Steffisburg. ' Auf dem .obes 
ren Emberg ere.gnete fich ein bedauer- 
licher Unfal. Malermeifter Meyer 
ftürzte mit dem Velo und blieb be- 
mwußtlds liegen. Der herbeigerufene 
Arzt konftatierte eine Gehirnerjchüttes 
rung, fowie Quetfhungen an Schul 
ter und Arm. Der Verunglückte 
wurde bewußtlos nach Hauſe gebracht. 
sm Verlaufe der Nacht erlangte er 
da3 Bemußtfein wieder. Dem Ber: 
nehmen nach joll e8 ihm beffer gehen. 

St. Gallen mn Niederuzwil 
brannten Wohnhaus und Scheune de3 
Landwirt3 Schieß nieder. Der Vieh- 
ftand fonnte gerettet merden. Das 
Feuer ift vermutlich im Heuftod ent= 
ftanden. 

DOelterreih: Angarn. 
Wien m einem biefigen Klub 
if; der Kontreudmiral Dd. R. Alois 
Baumann, der in Hiebing, St. Reit: 
gafje 38 mohnte, von einem plößlichen 
Zode dahingerafft morden. Stontre- 
admiral Baumann war hHerzleidend. 
Er hatte eben die Abficht, ich zu einer 
Bridgepartie zu fegen, ald er von 
einer jchweren Ohnmacht befallen 
wurde. Merztliche Hilfe war wohl 
traf zur Hand, doch jede Hilfe erwies 
fh als erfolglos. Kontreadmiral 
caumann, der ein Alter von 57 Jah⸗ 
ren erreicht hat, war nach Abſolvie— 
rung der Marineakademie im Jahre 
1881 Schiffsfähnrich geworden und 
rückte bis zum Linienſchiffskapitän 
vor. Im Jahre 1910 trat er in den 
Ruheſtand und wurde ſpäter zum 
Kontreadmiral „ad honores“ er= 
nannt. — Der Hauptmann Franz 
Mült vom Infanterieregiment No, 
78, der dem Kriegsminiſterium zuge— 
teilt war, iſt geſtorben. 

Baden. Hier ſtarb der erſte 
Vürgermeiſter der Stadt Baden, Fer— 
dinand Gall, im 62. Lebensjahre. 
Gall, der von Beruf Hanvelägärtner 
war, mar ein eifriger Verfechter ge= 
werblicher Intereſſen. 

Krakau. In der Oriſchaft 
Stawsk in Oſtgalizien kam ein ver— 
heerender Brand zum Ausbruch, dem 
der größte Teil der Ortſchaft zum 
Opfer fiel. Im Hauſe des Bauern 
Jacyhkiewicz kamen ſechs Kinder in den 
Flammen um. 

Prag. Der einzige Ueberlebende 
des furchtbaren Familiendramas in 
der Familie des Handelsſchuldirektors 
Franz Hlavacek, Jaroflav Hlavacef, 
ringt mit dem Tode. Die Unters 
fuhung ergab, daß das Geihof die 
Zunge durchbohrt Hatte und daß eine 
Eiterung eingetreter if. Mit Nüds 
fih darauf, daß der ganze Fall klar 
legt, hat die Staat2anmwaltichaft von 
einer gerichtlichen Obduktion der Leis 
chen Abjtand genommen. 


$uxemburg. 


Düdelingen. Auf dem Hiefi 
gen Hüttenmwerfe Jerunalüdte der 16 
Sabre alte Arbeiter Peter Linden, 
Durch Aushaten der Kette aus einem 
Krahn fiel eine 1000 Klar. jchmere 
Gußform herunter und traf ihn am 
Unterleib und am rechten Oberbein, 
Er erlitt fchwere' Duetichwunden und 
lebensgefährliche Verlegungen. 

Eiha.d. Ag. Hier verunglücte 
auf der Adolf Emil Hütte der 19 
Sabre alte Arbeiter Nitolaug Schvis 
tes, indem er an feiner Wrbeitzftelle 
aus einer Höhe von fieben Meter herz 
unterftürzte und infolge der erlittenen 
innerlihen Berlegungen auf dem 
Zransporte nah dem Srantenhauje 
verſchied. 


Pelingen Aus unaufgeffärs 
ter Urfache brach Feuer in dem An 
mejen ded hiefigen Eigentümers os 
Gann Thil aus. GStallungen und 
Ecdeune nebft Futtervorräten wurden 
zerjtört, während das Wohnhaus ges 
rettet werden fonnte. Der Schaden 
in Höhe von 7000 Fr. tft durch Ver= 
fiherung gebedt. 

Shifflingen Ein im Bau 
begriffene? Wohnhaus de3 Unterneh» 
mers Nikolaus Biewer ſtürzte zuſam—⸗ 
men. Die beiden dort beſchäftigten 
Maurer Michel Joſt und Unternehmer 

alob Biever fielen mit einer Stiege 


nter. Erſierer erlitt einen Bruch 
foerleguns 





Die Mode. 


‚Es wurde an diefer Stelle ſchon er⸗ 
mähnt, daß zu den Einzelheiten in 
den neuen Sleiderformen, die eine 
Wandlung gegen bisher auffällig be- 
tonen, vor allem die ziemlich 
breit mwirtendeHüftfontur gehört. Man 
tonn nicht umbin, die als einen 
Rüdfchritt der Mode zu den gerafften 
Panier3 des vorigen Winters zu be- 
zeichnen. ft die Raffung des Rodes 
nicht panierartig, jo ift fie doch meilt 
fo, daß die Hüften entfchieden breiter 
Hs in Wirklichkeit ausfehen, und das 
it Abfıht. Dazu fällt der meift nad 
wie bor enge, bon feinem upon ge= 
ftüßte Rod um jo mehr ab! Man geht 
fogar in diefer Betonung der breiten 
Hüftlinie fo weit, in die Tunika, die 
gewöhnlich etwas unterhalb der Hüf- 
ten endet, am Rand feinen Draht zu 


beften, der fie alodig abitehen läßt, 
oder man gibt der Tunika eineg au3= 
nefprochen glodigen Schnitt. Und 
weiter: man verwendet für die Tunis 
fen, die immer wieder vorkommen, 
mit Vorliebe einen vom übrigen Slei- 
de ganz abweichenden Stoff. Auch 
Doppeltuniten find beliebt, und man 
hat fie in den verfchiedenften FFor= 
men. Sleine Damen müllen diefe 
Formen mit Vorficht annehmen, aro> 
be Geftalten erfcheinen vorteilhaft ge- 
fleivet damit. 

Der feitlich oder vorn geöffnete oft 
auch verfürzte Rod behält jeineBeliebt- 
beit. Doch möchten wir ihn mehr 
für elegante Kleider empfehlen, da 
er den niedrigen Schuh erfordert und 
ſomit für die praftifche Straßentoi— 
fette nicht recht geeignet erfcheint. Vo= 
Yantröde (ein oder mehrere Wolants) 
find de3 meiteren wichtig für die foms 
mende Mode. 

Ym Gegenfab zu den oft ziemlich 
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tomplizierten Röden fteht die einfache 
Macart der Blufentaillen. Stehfra- 
en find gar nicht oder wenig üblich, 
hat deifen ift bei Nachmittags» und 
Abendkleidern der ſpitze Ausschnitt 
(in Form einer römiſchen Fünf) ſehr 
beliebt, gewöhnlich durch einen Schal⸗ 
oder Medicikragen ergänzt und durch 
einen Spitzeneinſatz, rund ausgeſchnit⸗ 
ten, gefüllt. Vielfach findet man 
jäckchenförmige Taillen, ergänzt durch 
eine Spitzen-, Tüll- oder Brokatweſte. 
Die Gürtellinie iſt im allgemeinen 
in normaler Höhe angegeben, einige 
tonangebende Parifer Schneider be- 
ginnen, fie ertrem in die Länge zu 
ziehen, andere bevorzugen, namentlich 
für Abendkleider, mwieder eine leichte 
Erhöhung vorn, die meift recht Eleid- 
fam if. Gemöhnlich wird aber die 
Saillenlinie bei Kleidern aller Art 
durch abftechende, oft recht breite 
Gürtel betont. Der Xermel erfährt 
feine iwmefentlih veränderte Yorm: 
man fieht lange, angefchnittene Wer: 
mel mit einer Naht, Aermel mit an- 
gefchnittener Schulterpaffe, dreiviertel- 
an ee 
zum 1 erganz 

m: find lange -Wermel, deren 


| 


Ballkleider find mitunter überhaupt 
ärmellos3, 

Für ein Mädchen von 16 ahren 
fann e3 faum etwas Geſchmackvol⸗ 
lereö geben, alö der im erjten Bilde 
(Fig. 1) dargejtellte Jadenanzug, bei 
dem ein Samt» und Wollftoff in ge- 
Ichidter Weile fombiniert find und 
duch Verwendung des Rodijtoffs zu 
einer Weite der Eindrud eines drei» 
teiligen Koſtüms berbprgerufen mird. 
Die Jade ift aus dem in Falten ge- 
legten Wollftoff‘ in einer zarten 
Shattierung von Gelbbraun gefertigt, 
mit langer Taillenlinie und Ledergür- 
tel in derfelben Farbe. Sie ift vorn 
bi zum Gürtel geöffnet und zeigt 
eine Weite aus braunem Samt, aus 
dem auch der. Anmutig drapierte Rod 
bergeitellt it. Ein brauner Samthut 
mit GStraußfedern in gleicher Farbe 
ift die zu dem Koftüm paffende Kopf: 
bededung. 

Das nächte Bild (Fig. 2) zeigt ein 


einfaches Abendkleid aus rofafarbigem 
Erepe de cine, mit vorteilhafter Ver- 
wendung von beitidtem und mit 
Schmud bejegtem Nebftoff. Die ein- 
fache Taille fällt in bauſchiger Blu— 
ſenform über einen Faltengürtel aus 
eigenfarbigem Atlas. Sie hat eine 
Weite aus dem Nebitoff, an deflen 
oberen Saum fi ein Querftreifen 
au8 Samt in dunflerer Schattierung 
ala der Kleidftoff anfchließt. Bei den 
balblangen Wermeln miederholt fich 
dad Arrangement der Weite. Eine 
polle Tunita im PBanierftil öffnet fich 
über einem lntergewand, da3 unter 
einem Yo aus dem Nebftoff gefräu- 
jelt if. 

Weberau3 gefällig find in bdiefer 
Saifon Schnitt und Anordnung der 
Kinderkleider. Das bier in (Fig. 3) 
ffizzierte wurde aus meihem „Bed- 
ford Cord" angefertigt, mährend 
für Kragen, breiten Gürtel und 
Hermelaufichläg: blaue Moiree-Seide 
verwandt wurde. Der ruffiiche Stil 
wurde modifiziert durch Aufjegen ei: 
ner Anzahl vertikaler Streifen auf 
den Rod, die den Eindrud von 
Duetfchfalten hervorrufen und unter 
deren oberem Teil der Gürtel liegt. 


gen Eindrud macht 
ı Bilde (Fig. 6) vorgeführte Straßen: 


Sonntagpof, Ehteage, Borntag, der 2, November 1912 


Der Schluß dei Kleides wird durd 
mit Stoff überzogene Knöpfe bemert- 
ftelligt. 

Für das nächfte Kleid (Fig. 4) 
wurbe jenffarbige Voile verwandt. 
Die Taille weift eine jchmale Weite 
au8 Ecru =» Spike 
| Rädern fchmale Rüfchen aus femerer 
ı Spige über die Blufenfront fallen. 
Auf jeder Seite der Weite läuft ein 
ı Tenfrechter, in uerfalten gelegter 


Streifen deö Stoffes, und mit einem |. 


grenzt. Die Unterärmel zieren |chlich- 
te Spibenmanjchetten. 


Der Rod be» 
ttebt aus drei pliffierten Wolants. 
Schwarzer Atlas fat den Halsaus- 
Ichnitt ein und wurde für Gürtel und 
Schärpe verwandt. 

Eine eigenartige Garnitur trägt 
der im näditen Bilde (Fig. 5) dar- 
geitellte Hut, deffen jteife Krone und 
Sirempe mit duntel = lilafarbigem 
Samt überzogen find. Um die Kro= 
ne ijt ein glattes Samtband in fons 
traftierender Tyarbe gelegt, dad born 
zu einer dreifachen Schleife verfchluns 
gen ift. Aus diefer herportretend er= 
hebt fich ein mächtiger, jchräg  gejegter 
Flügel in derfelben Lila = Schatties 


| rung. 


Einen jehr einfachen, aber gefällt» 
das im legten 


foftüm aus champagnefarbiger Ra- 
tine, igenartig ift der Effelt des 
breiten Gürteld, der unterhalb der 
natürlihen Zaillenlinie liegt und die 
beiden Geitenpanele verbindet. Die 
großen Revers fönnen zurüdaefchlas 
gen und feitgefnöpft werden mit Hilfe 
der Anopfreibe auf der linten Geite 
der Jade und einer Reihe Knopf» 
Ihlingen an der unteren Sante des 
rechten Reverd. Der Aermel ift Yana, 
eng anliegend und ohne Bejah; der 
Rod ift nur leicht gerafft. Ein Brei: 
ter Shamlfragen, bon dem nur ein 
Stüdhen auf der Schulter fichtbar 
ift, ift Schwer in Seide geftickt, ebenfo 
die Seitenpanele. 


„Na, Herr Tüftler, maß haben 
Eie dein da imieder für 'ne Mas 
fchine mitgebracht?” 

„Das ift meine neu erfundene 
elektriſche Schutzvorrichtung gegen 
Hut-, Schirm⸗ und Paletot⸗-Mar⸗ 


„Sooo?!” 
Ja! Ich will Ihnen die Sa 
jetzt gleich 'mal... 


⸗ 


auf, von deren 


Ein neuer Artikel. 


Arifofrat ((leutjelig): „Mein 
eigentliher Name ift nicht Gilbert, 
ich reife incognito.“ 

Reifender: „Co, fo, in Kon- 
iito! Mohl ein neuer Artitelg Ach 
reife in Keder.” 


— — — 


Selbſtbewußt. 


„Run, Herr Leutnant, wollen Sie 
nieht auch mal eine Drafelblume bes 
fragen?“ 

„Ach! Nicht nötig! Ungmeifelbaft, 
daß ih „über alle Maben” geliebt 
werde...“ 

Schüttelreime. 
Bei dem Betreten naſſer Wieſen 
Da mußte ich in's Waſſer nieſen. 


Dann ging's hinauf die ſteile Wand, 
Auf der er eine Weile ſtand. 
* 


Ich würd' ihm gern ein Aute fehen- 


en, 

Do kann der — e3 nicht len⸗ 
en! 
* 


Zuerft läßt fit Papa maffieren; 
Asdann tut’3 der Mama paffieren. 


—e — — —— ——— 


Schlechte Zeiten. 


„A Jammer is es, wie ſe das 
biſſel Fleiſch verteuern: Vier Wochen 
hat der Huber für a Katzel gekriegt; 
davor hatt' ich voriges Jahr zwee 
Gänſe.“ 


— Die Wirtſchafterin. „Ich 
begteiſe Sie garnicht Frau Schuk—⸗ 
lert, daß Sie immer noch bei dieſem 
alten Geizdrachen ausharren!“ 

Ja, ſehn Se, — det is nämlich 
fo: er will mich doch mal ſo'nen fei— 
nen. Irabſtein ſetzen laſſen!“ 


Darum! 


Fritz: Mutter, warum tragen 
denn die Marineſoldaten ein Seiten⸗ 
gewehr ?? 

Mutter: „Dummer Junge, ſie 
müſſen doch in die See ſtechen!“ 


| Hamlet in Zivil. 


Netter in der Not. 


„Der Mein ift mirflich ein Sor— 


I genbrecher! Bei der vierten Flaſche 
' fallt mir fchon jemand ein, den ich 


mit Erfolg anpumpen iann!“ 


— — — 


Unter Backfiſchen. 
a 


a ® 
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„Du, meine Kuſine Olga iſt 
himmliſch emanzipiert; dente Dir, 
die lernt ſogar griechiſch.“ 

Das iſt noch gar nichts; da lern“ 
erſt mal meine Freundin Thekla ken— 
nen; die fürchtet ſich nicht mal vor 
Mäuſen.“ 


Der Wohlgenährte. 
EEE 


.. 
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* 
Schreiber: „Meine Herren, der 
Herr Rat injpiziert heut” fämtliche 


Anreaur wegen unferer Petition um | 


G:haltsaufbeflerung.. Ach bitt Sie. 
Herr Schmammerl, melden Sie fich 
TchneN frant und gehn & nah 
Haufe; denn wenn er Ihren Bauch 
ſieht, kriegen wir ſicher nichts!“ 


Immer derſelbe. 


Zimmermädchen (morgens): 
„Buben Eie dem Fremden denn heu⸗ 
te die Stiefel nicht?“ — 

Hausknecht: Nein, der reiſt 
ja gleih ab...und’3 Trinkgeld hat 
er mir fchon geftern abend ge 
aeben!” 


Tas fdjwerite Hindernis, 


—X 


— 


lund zu ihr, als beide die jungen Mädchenfri 


doh — end» 


Sie: Das fag id Dir, Edgar, wenn Du mir zu unferem Scheidungd- 
prozeß nicht einen neuen Hut faufjt — dann laß ich mich überhaupt nicht 


ſcheiden. 


— Falſch verſtanden. Die 
kleine Gerda: „Mama, meine Puppe 
heute noch eben ſo groß wie ge— 

ven.“ 

Mutter: „Warum foll fie eg denn 
wicht fein?“ | 

Gerda: „Du faateft doch, e8 wäre 
eine Wach Spıppe!” 


— Leben: » Urithmetil 
Smilchen zmer Menichen, die zupiel 
rechnen, eniftcht allzuleiht ein — 


| Bruch! 


— Yus einem Schulauf- 
ab. „— — Da es fehr heiß war, 
fette fich der Wanderburfche in den 


Echatten einer Telegraphenſtange ...“ 


Tie unmoderne Mama. 


Tochter: „Liebe Mama, ich Habe jebt meine Prüfung in den Ele: 
mentarfächern abgelegt, jegt möchte ich Philologie, Phnfiologie und Pig - 


logie ftudieren!” 
Mutter: „DO nein, mein liebes 


logie, Wafchologie, Reinemahhologie und Gtridologie ftudieren! 


mal gleich eine Schürze vor!” 


— In Ditende, „Xija, Natas 
lie, jegt hab ich unjer ganzes Ber 
mögen veriptelt!... maß denn nun?“ 

„Uber Bob! .. , Da wirft du eben 
arbeiten müflen!“ 

„Arkeiten? ... mas ifl denn das?“ 

— Mißverſtändnis. „Nu 


guſte, warum wollen Sie nicht in 


das Zimmer des Chambregarniſten 


gehen?“ 


„Das Fräulein ſagte doch, er wä— 
re heute — ausgezogen.“ 


Droh 


A.: Schnupfen Sie denn auch? 


Kind, jetzt, wirſt Du zunächſt Kocho— 
Binde Dir 


— Der leichtſennige Po— 
lier. Ginem modernen Baumeifter 
wird gemeldet, daß ihm ein Neubau 
eingeltürzi Tet Er Täht den WPolier 
fommen, ym »ie Urfache de3 Einftur: 
3eö zu erfuhren. 

„Sie haben moh! da3 Gerüft ab» 
aeno:nmen, bevor Sie die Tapeten 
anaefleiitert hatten?“ fraate er jcharf. 

„a, Herr.“ 

„Und Ere mollen Polter fein? Sie 
find entlafen.” 


ung. 


B.: Nee, meine Alte jpricht: „Auguft, wenn Du fhnupfft, dann wafdh 
Dir Deine Schnupftücher nur felber!” 


— Was ſie kochen kann. 
Mann: Ich glaube, du kannſt gar 
nicht kochen. 

Frau: Doch — Wäſche. 

— Mildernd. Richter (zum 
jungen Manne, der wegen Unter⸗ 
ſchlagung vor Gericht ſteht); „Was 
fönnen Sie als mildernd anführen?“ 

Der junge Mann: „Durch dos un— 
terſchlagene Geld bin ich zum Heira⸗ 
ten gelommen.“ 


— Druckfehler. Und die Kö— 
chin ging hin und ſchnitt ſich der 
Krauskopf ab. 

— Ein Wundertind, Be 
jud: „Kann denn der Kleine fchon 
! wader rechnen?“ 

Bater: „Der? Ah Sag’ Ahnen, 
wenn der anfängt zu zählen, der hört 
Ahnen nicht eher auf, als bis ee — 
drei gezählt Hat“, 


Zu ipäte Erkenntnis, 


„Wie tonnten Sie fich aber erfi zur Wehr fehen, ala Sie troß der 
zwei gejchmwollenen Baden noch eine dritte Obrfeige befamen?“ 
„Bei dö erft'n zmoa Hab’ i’ g’moant, er mat a Spaßl.“ 


— Feined Kompliment. 
Die noch immer jchöne Frau von 
füget ihre drei hübfchen Töchter auf 
den Ball. auptmarn D. bemerft 


beobachten: 


| I i pe | 1er 


En 


„SH graufam?“ ruft betroffen 

un v. 9. „ya, aber mwiejo benn 
nur?“ 
„Ihre Yöchter find die Tieblichften, 
wur Rojentnofpen, — und 
Sie ftellen doh im den 
Schattenl“ 


ſie 





Sonntagpon, —— 80 Sonntag, Den 2. — 1018. 


(&ür die „Sonntagvoft*.) 
" der Serbe, 


Militärhumoresie von Paul Fifchl 


Ein Verkauf bon S20, $25 und $30 Kleidern und 
Abend: Kleidern zu 12.75 


_ Eine ausgezeichnete Gelegenheit wird den fich modern Eleidenden Damen offerirt 
Alle Größen für Damen, Bleine Damen und Miffes 


Der Tyelpmebel Bordhard jaß ganz 
niebergeichlagen im Worzimmer des 
Regimentsbureau:. Zweimal war er 
angeichrieen worden, als er demOber- 
fien die Mappe zum  linterjchreiben 
borlegen wollte. Das zmweitemal war 
man ihm jogar hölliih grob gemor=- 
ben, „er jolle zum Teufel geben“, 
hatte der Dberit gejagt. Und dabei 
war e8 doc jein durch Ueberlieferung 
gebeiligtes Recht, um 10 Uhr mit den 
eriten, und um 11 Uhr mit den zivei- 
ten Uinterjchriften vorzufprechen. Als 
nun die Ordonanz mit den zmeiten | 
Unterfhriften antam, wurde fie nun 
mehr bom Feldwebel angehaucht, der 
ihr ein vorzeitiges, unnatürliches Ende 
wünſchte. Ein ſolches Weitergeben ei— 
nes Rüffels ſchafft bekanntlich große 
Erleichterung. 

Drinnen im „All erheiligiten” aber 
ging der Oberjt mit aroßen a 
auf und ab und fluchte wie ein Wil 
ber. „Daß uns fremde Staaten Of- 
fiziere zum Anlernen jchiden, ginge ja 
noch an,, tnurrte er, „ſchließlich 
lommt einem das zu gute, wenn man 
der Geſellſchaft ſelbſt mal auf's Le— 
der rücken muß. Die Gefangenen 
werden dann nicht gefreſſen und die 
Berwundeten nicht jfalpirt. Aber mie 
wir in der Provinz zu der Ehre fom- 
men, jo einen Süd-Europäer zu ge- 
nießen, da3 ift mir ein Rätfel Es 
gibi doch in der Hauptſtadt genug 
Negimenter, die dem Erotenfport 
Buldigen. Wie heit der Kerl doc,“ 
wandte er fih an den Adjutanten. 

Regimentsabjutant Graf Mitter 
Happte mit den Sporen: „FZürft Di- 
mitri Stefanevitich, Hert Oberſt!“ 
Auch ſo ein Name,“ knurrte der 

Dberft, „und Fürſt noch dazu; in der 
Heimat dieſes Herrn nennt ſich jeder 
beſſere Pferdedieb Fürſt.“ In dieſem 
Fall ſcheint es in Otrdnung zu ſein, 
Zerr Oberſt, die Diviſion ſelbſt gibt 
ihm das Prädikat Durchlaucht, und 
ſchreibt uns, daß auf eine wohlwol⸗ 
lende Behandlung in dienſtlicher wie 
in geſellſchaftlicher Beziehung großer 
Wert gelegt wird.“ 

Na, dann man zu,“ knurrte der 
Gebieter, „dann kann uns ja die 
Stadt einen Satz weißgekleideter 
Jungfrauen pumpen, wird ihm wohl 
auch das Liebſte ſein. Aber ſagen Sie 
mal, Kindchen, wo ſtecken wir den 
Serben blos hin?“ „Beim Herrn 
Major bon Donner find zwei Vakan— 
zen,” meinte ber Adjutant, „au 
Spricht der Herr Major perfekt Fran: 
—2* 

Na, wenn der „Fürſt“ aber blos 
Serbiſch ſpricht,“ knurrt der Gewal— 
tige, „und dann der Donner iſt 
hoölliſch ſcharf im Dienſt, ſperrt mir 
unſern Gaſt ein paar Tage ein, und 
ich ſitze wegen der wohlwollenden Be⸗ 
handlung bei der Diviſion in der 
Tinte. Na, ich werde mit ihm ſpre— 


WEN 


Sammler von Siegel Stamps fammeln in 

Wirklichkeit Geld, denn Siegel Stamps ha- 

Wert und können ebenfo mie Baar gebraucht merden in | 
Einer frei für jede — —— 10c. 


Ein Ein äußerſt wundervoller Verkauf 
von 818 bis S25 Damen: Conts 


J— d 1 5 
| 
——— 

Ural Lamb Coats 


Broadcloth Coats 
Duvetyn Coats 
Chinchilla Coats Velour Coats 
Boucle Coats 
Fancy Mirxture Coats Plüſch Coats 
Bedford d Cord Coats 


Ein Model in Plüſch illuſtrirt. | 


Siegel Stamps 
ben einen wirklichen Baar = 
| dem Großen Laden. 
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Größen für Damen, 
fleine Damenund 
Mädchen. 
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Auswahl von 600 GownS 
und Heidern zu 


12.75 


Dies verdient der größte Kleiderverfauf zu 
werden, den mir jemals abgehalten haben. 
Empfang3 Kleider Abend Kleider 
Zanzkleider für Damen und junge Damen 
Straßenkleider Kleider für Bridge-Geſellſchaften 


ger) Die Stoffe sind Charmeuse, Crepe Meteor, Brocaded u. Seide Crepes, etc. 


Die Modelle jind überaus bübfch und enthalten all die neuteiten und jchöniten Ideen der Parijer Macher der Mode. 
vie Kopenhagen, Beacod, Simmelblau, Gerife, Cunard, Tobac, Shell Pink, Jägergrün und weiß. 


Schattenjpigen VBocies und Overffirt3, viele mit breiten crufhed Gürteln, Kiryitall Perlen oder 
werden ebenfalls 


— 


2 
9 


J 


— 
J 4 


29% 


* 


— 
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Dinner Kleider 
Alle die neuen Schattirungen, einfhließlih den populären 
hellen Farben; alle die herrfchenden Faconz, einjchließl. Sport 
Facons und Abend-Modelle. Die ausgemählteften Stoffe und 
Befah. Viele find mit reichem Futter gefüttert. In dreiviertel 
und voller Länge. Die Plüfch Coats find befonders bead- 
tenömwert wegen ihrer Kragen und Manfchetten aus beaverfar: 
bigem Plüfch, dem echten Biberpelz fehr ähnlich fehend. Am 
Ganzen genommen, ijt dies eine beilpielloje Coat $15 
Gelegenheit zu 


Sole praditvolle Farben 
Sie find in unzähligen Weifen garnirt — einige mit 
Silberipigen. Kleine Anöpfe und Corſage Bouquets 


gebraucht. Ungemwöhnlich modern drapirte Sfirt. E&3 ift eine wirklich wunderbare Gelegenheit, um zwei prachtvolle Gewänder zu bes 
fommen für den Preis, den jonjt eines fojtet. Keine E. O. D's, oder feine auf Probe während diefes Verkaufs geiandt. 


Jovember-Berfauf von Leibe und Sammet; 10,000 53. zur Hälfte der gewöhnlichen Preife 


Die November-Berfauf:-Spezialitä- 2235 Canton Crepes, die Yard 


1.79 Seide 


225 


rn) 


Doppelte Breite | Seide, Seide, 1.85 bis 
Werte, zu 1.38 
Doppelt breite Seidenitoffe, in don | 
beileren Sorten bon Crepe Meteor 
und Erepe de Chine; reine Seide; in 
einer eleaanten Auswahl bon Wars | 
ben; all die neuen und beliebten 
Schattirungen; aud in weiß umd | Seidener Moire Velour, doppelte Breite, in einer pracht- 
ichwarsz, 1.85 bis 2.25 1 38 vollen Farbenauswahl, all die Staple Schattirungen find 
Werte, Yard + | eingejchloiien, tie auch weiß und fchwars, 1.75 —* 08 
** + 


te, jveziell fiir diefen Verauf, die Yard 

| Eorduron Sammet, 29 Zoll breit, jchmaler Wale, in ma- 
rineblau und jchiwarz, 69c Wert, fiir den Montags ' 39€ 
Verfauf, Yard 


I 

PBoplins, — die | 

Yard zu OSe | 

Diefe feidenen Poplins jind 40 Zoll || 
breit, mit einer reihen und glänzen 

den Appretur; fie find jämmilich in dop- | 


— Die November-Verkanf-Spezialitä— 
ten in Velvets 


zu $1.48 
Prachtvolle Canton Crebes, eine 
| andere Qualität und eine befjere 
| Sorte tie fie anderstvo zu einem 
| bedeutend höheren Preis offerirt wird, 
| in eleganter Appretur, reine Seide | 


| und Wolle, 40 Zoll breit, in den | | 
| beliebtejten 


N Schattirungen, 1 

die Nard für J 

en nein ne nie 
4035. reinjeid. Chif- | 

| fons u. Marauijeties,— | 
1.25 und 1.50 75 

Werte, Yard 9 
Seid. Ehiffon Faille, | 


farbig und meiß, de | Fre md 


55c wert, Yard.. 


ten in fchwarzer Seide 
Schwarzer Meſſaline, 36 Zoll m 8 
breit, $1.00 e) c 
Cachemire Charmeuſe, reiches Sqwars 98 
1.85 Wert, Yard ct 
Bou⸗ 


27zöll. ſchwarzer Koſtüm Velveteen, die | 

levard Qualität, feiter Rile und editfarbig, u 25 | 
+) 

e3, ertta Quali» 


cher jeidener Cheen, 1.79 Wert, Yard 
Schwarz, Yard breit,— 1 95 
L.VO 


9 

Schwarzer Erinfle Crepe, | 
I 

| 

in farbig und weiß, Charmeufe Appre- | 

i 


Amperial Satin 


\ 
— ———— Schwarze Toga Sammeiftoffe, feidener Voritoß, paffend für 
Sorte, Die Yar \ Kleider, Coats und Suits, 40 Zoll breit, 3.95 > 48 
Schwarzer | , 
| 


Zoll breit, 


2 Aualttät, die nicht zerknittert 
oder faltig wird; in 
fammtlichen prachtvollen 
| rungen — 1.79 Werte, die 
| Yard für 


Kur 3 Werte, jpezieller Preis, die Yard 
10 Straßen: und 


Abendſchatti⸗ 


980 


2.50 bis 83 brofadirte Seide zu 1.75 


PBrofat Seide, 40 Zoll breit; der weiche, fchmiegfame Stoff. Solche 
Gewebe wie Poplins ,„ Charmeuie, Ereve de Chine etc. PrachtvolleEnt- 


würfe, diejer Stoff iit in großer Nachfrage für Coats, 1. 75 
Wravps und Kleider, neueſte Schattirungen, 75 


A. W. 


die 


etwas Neu 7 Farbige Atlas VBrocades 

elegant für Futter- 

itoffe, Kleider etc., all 

die hübjchenStraßen= u. 

Abendichattirungen, 40 

Dolf breit, | 38 
* 


$2 Wt., Yard. 


wu r 


Satin Meifaline, 
tur, Ward breit, 


reich und alänzendes 
bejiere Qualität, $1 Wert, 63c 
peziell für 


75 Werte, Ward 
| Corduroy Sammeiſtoffe, ſeidene Abpretur, breite Wale,, 
Montagd Verkauf, die Yard 


hohler Schnitt, in diefer Satifon fehr beliebt, 27 


hen, er foll fih mit Geduld wappnen, 
bie Kerle itellen ſich im Dienſt ja 
ſchrecklich dämlich an. 

Borchard!“ rief er jetzt in 
Vorzimmer, worauf der Feld 
an dem letzten Biſſen einer Stulle 
würgend, haſtig in's Zimmer trat. 
Wie immer, unterſchrieb Oberſt von 
Rauch im Stehen. Aber wenn man 
ihm heute ſein Abſchiedsgeſuch unter 
die Unterſchriften gemiſcht hätte, ſo 
hätte er es ruhig mit unterſchrieben, 
ſo waren ſeine Gedanken durch den 
Gaſt in Anſpruch genommen. Nach 
dem Borchard ſich zurückgezogen hatte, 
wandte ſich der Oberſt nochmals zum 
Adjutanten. „Sie wiſſen doch, Ritter 
daß meine Xelteite aus der Berliner 
Penfion zurücdgelommen it, Hat Th 
toloffal herausaemacdht. Aber ein bis- 
Ken niebergebrüdt, ich möchte jagen, 
Binterfinnig fommt mir da3 Mädchen 
bor. Kommen Sie doch heute Abend 
zu einer Taffe Tee und bringen Si 
ein biöchen Leben in die Bude.“ 

Der Adjutant Hlirrte mit den 
ren: „Zu Befehl, fehr gerne 
Dberft.” „Ha, dann aljo-auf Wie 
berjehen.“ Mit diefen Worten verlie 
der Dberft das Allerbeiligite. 

Fürft Dimitri Stefaneitih mar 
angelangt und bedeutete auf der gan 
zen Linie eine bodenloje Enttäufch- 
ung. Er jah gar nicht erotiih aus, 
fpradh vorzüglich deutih, und mußte 
auch bienftlich reht brauchbar jein, 
denn ber geitrenge Herr Major hatte 
ihn ein „ganz fchneidiges Kerlchen“ 
genannt, mas bei der geringen Begei- 
fterungsfähigfeit biefe8 Herrn fchon 
jehr viel bedeutete. Nach prei Wochen 
ftand ihm eigentlih im ganzen Regi- 
ment nur noch der Dberit feindlich 
gegenüber, „Slauben! Sie mir,” fagte 
diefer eines Morgens zum Regiment3- 
abjutanten, „der Kerl ift mir bDireft 
unheimlich. Dienftlih habe '% ja 
nichts zu tadeln, fein Kommando tft 
ein bischen auädig, aber forih und 
laut. Sehen Sie, gerade das ift mir 
verdächtig. Wenn der Kerl To viel 
verfteht, warum fchindet er nicht feine 
bammelftehlenden Landzleute? Da= 
Binter jtedt etwas. Vergeſſen Sie 
nicht, daß unser Pla eine Feltung 
if. Ich merbe Scharf aufpaffen.” 

„Herr Dberft, bei den Empfehlun- 
gen, die ber Prinz Hat — —“ 

„Lieber Ritter,“ unterbrach ihn ber 
Kommandeur, „unjere hohen Götter 
ſind auch blos Menſchen, die erſt 
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“ 


Ichlau merden, wenn ba3 Find. in den 
Brunnen gefallen ift. Ich für meinen 
Zeil habe jchon genug, wenn ich ben 
Kerl arienen fehe; mas ba fo alles 
drinliegt! hr könnt mir den Budel 
raufrutfchen, das ift in dem Grienen’ 
deutlich ausgefprochen. Und ganz un: 
berjtändlich ift mir, ma8 die Yyrauens- 
leute mit ihm für Kultus treiben, In 
ber lebten Woche war er breimal bei 
mir eingeladen. ch habe aber jebt 
einen Riegel, vorgefchoben. Der Mann 
fommt zum Bello alle vier Wochen, 
wie jeder Andere. ch habe feine Luft, 
mi von dem Kerl jeven zmeiten 
Abend angrienen zu laffen. Und — 
unter una gejagt ich mwerbe ein 
Tcharfes Auge auf ihn haben, ein 
je—e—e—hr fcharfes Auge. 

Un einem jchönen Sonntag Mor- 
gen ließ fich der Dberft mit allen An- 
zeichen der höchften Erregung bei jei- 
nem alten reunde, bem Teitungs- 
fommandanten General -von Klapp 
melben. 


„Ra, Rauch, was gibts? Du biit 
ja gelaufen wie ein Rennpferd. Nimm 
Dir einen Stuhl und verpufte Dich.“ 

„Herr General, ich habe eine bienit- 
liche Meldung” „Dienftlih? Na, 
dann muß ich mir erft den Rod zu=- 
Inöpfen. Wad münjchen Sie alfo, 
Herr Oberft?” 

„Melde gehorfamft, daß ber Leut- 
nart Fürft Stefanewitfh fih in fehr 
verbächtiger MWeife für unſere Fe— 
ſtungswerke intereſſirt.“ 

„Was?“ 

„Jawohl, Herr General. Es iſt 
wiederholt beobachtet worden, daß er 
ſich in Zivil in den inneren Glacis 
bewegt und häufig Notizen macht.“ 

„Sag mal Rauch, biſt Du geſtern 
nach unſerm Skat noch weiter ge— 
gangen?“ 

„Herr General!” 


„Ah jo, wir find ja bienftlich. Na, 
bann bitte ich um Entjchuldigung. a 


— 


Uebrigen muß Ihnen 
Ah Siem 


mengerebet haben, Der Gerbe ift 
Leutnant in Jhrem Regiment und hat 
als jolher das Recht, Herumzulaufen 
two er will.“ 


„sh mache darauf aufmertfam, der 
Mann ift Serbe. Bor einer halben 
Stunde ging er nad) ort 1 mit ei 
nem photographifchen Apparat.“ 

„Ra, was er da wohl fnipfen wird. 
Die Kugelppramide aus den FFrei- 
heitäfriegen, die Schiekicharten oder 
den alten Ziegenbod, der dort mei- 
bet. Alter Junge,” fügte der Gene- 
tal hinzu, indem er feinen Rod mie- 
ber. undienftlich machte, „wir werben 
alt und munbderlic, aber verbreht 
braudht man doch nicht zu erben. 
Unſere Feſtung iſt doch ſchon, ſozu— 
ſagen, auf Abbruch verkauft. Und da 
glaubſt Du, daß eines ſchönen Tages 
die ſerbiſche Armee hier eintreffen 
und Er den Hausschlüffel abnehmen 
wirb?” 


„sch beftehe darauf, dab Du ber 
Sache nachgehſt.“ 

„Geh' ihr ſelbſt nach, lieber Rauch, 
und blamiere Dich, ſo gut Du kannſt. 
Da der Leutnant in Zivil iſt, ſo kann 
ſich der Wachhabende dämlich ſtellen 
und ihm den Knipskaſten abnehmen, 
biſt Du jetzt zufrieden?“ 

Vorläufig ja.“ 

„Dann geh' jetzt zu meiner Frau 
und ſag' ihr guten Tag. Erzähle ihr 
aber nicht von den 9 Mark 30 Pfg., 
die Ihr Buſchräuber mir geſtern im 
Stat abgenommen habt.” 

Gegen Mittag betrat der General 
ba& Arbeitäzimmer feines Freundes 
bon Rau und warf fich erjchöpft im 
einen Seffel. Er mußte furdtbar ge- 
lacht haben, denn die Tränen ftanden 
ihm noch in den Augen. 


f —— —— nd 
renzli —2* 
„Aha,“ an 


— — de — 


ie 


Haſt Recht gehabt, mein Junge, 
Sache iſt 


haftet.“ 
„Mit einer Dame? Die iſt gewiß 
auch der Spionage verdächtig?“ 
„Das glaube ich weniger. Aber ſieh 
Dir mal die Aufnahmen an. Dieſe 
hier gefällt mir am beſten.“ 


Der Oberſt beſah ſich das erſte, das 
andere und das dritte Bild, rieb ſich 
die Augen, trat an das Fenfter, 309 
einen alten Alemmer aus ver Taſche, 
— ein Alterszeichen, das noch Nie— 
mand bei ihm geſehen hatte, — und 
ſagte endlich, Klapp, ich laß mich 
freſſen, wenn das nicht mein Mädel 
iſt.“ 

„Ganz meine Meinung, 
getroffen.“ 

„Aber um Himmels willen, wie 
kommt mein Kind in den Apparat?“ 

„Alles geht natürlich zu; hier lies 
die Erklärung, ſetz' Dich aber dabei, 
Du biſt ſchon etwas klapperig und 
könnteſt Dir wehe tun, wenn Du um— 
fällſt.“ 

Der Oberſt ſtudierte den Zettel 
auf dem geſchrieben war: „Lieber 
guter Onkel Klapp, komm' ſchnell 
nach Fort 1. Die Soldaten haben uns 
verhaftet, mich und den Fürſten Di— 
mitri, mit dem ich ſeit 6 Monaten 
heimlich verlobt bin. In Berlin haben 
wir uns kennen und lieben gelernt 
und er hat es durchgeſetzt, hierher 
verſetzt zu werden, um in meiner Nähe 
zu ſein. Papa iſt ſo hart und da ha— 
ben wir uns heimlich getroffen. 
Komm' blos ſchnell und befreie uns. 
Deine vor Angſt ſterbende Nichte.“ 

„Zu Deiner Beruhigung will ich 
Dir ſagen,“ fügte der General hinzu, 
„daß fie noch lebt und mit ihrem Yür- 
ften bei meiner frau fih mohl dbe- 
findet.” 

„Bei Deiner Frau?“ 

„Ra ja, nachdem die Arreftanten 
befreit Toren, babe ich fie zu mir ges |. 

Dir die Giftzähne aus- 


und gut 


„Das ift fehr einfach: Stiefel an- 
ziehen und fegnen. Die Drofchte war- 
tet, fomm jchnell, fonft fegnet Deine 
Yrau ohne Dich.“ 

Der Oberft 309 fich wortlos an und 
fand erft in ber Drofchle feine 
Sprade wieder. 

„Eins mußt Du mir zugeben, 
Klapp, dak diefe Serben eine ganz 
verſchlagene Bande ſind.“ 

„Na ja, Durchlauchtspapa, wenn er 
erſt Dein Schwiegerſohn iſt, kannſt 
Du es ihm dafür auf dem Exerzier— 


platz eintränken und Deine Rachſucht 
befriedigen.“ — 


— rre ——— — 
Der Gentlemanverbrecher. 


„Der Gentlemanverbrecher iſt eine 
Fabel, * Mit diefen Worten leitet Al: 
phonfe Bertillon, der befannte Chef des 
Pariſer Erfennungsdienftes und der 
Erfinder 3 nad ihm benannien 
Spitems einen intereffanten Auffag im 
„Strand Magazine“ über den Gentle- 
manberbrecher ein. Nach feiner Anficht 
eriftirt alfo ver Gentlemanverbrecher 
nicht. Bertillön ftüt fich auf eine mehr 
als 20jährige Erfahrung, während der 
er Gelegenheit hatte, über eine halbe 
Million Verbrecher fennen zu lernen. 
Er mäadt in erfter Linie die Verfaffer 
bon Verbrechergefchichten, und die me> 
moirenfchreibenden Detektive für die- 
fen PVerbrechertypus verantwortlich. 
Gewiß, es iſt ſchon ab und zu vorge⸗ 
kommen, daß ein Verbrecher ſich in 
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einen Frack geſteckt, einen Zylinder auf— 
geſetzt und eine weiße Binde umgebun— 
den hat, aber damit iſt der Gentleman— 
verbrecher ſo wenig gemacht, wie der 
Mönch durch die Kutte. Dieſer verklei— 
dete Gentlemanverbrecher verrät ſich 
ſtets. Nichts leichter, als ihn herauszu— 
finden. Immer klappt irgendwo eine 
Kleinigkeit nicht, und das geübte Auge 
des ernſten Polizeimannes wird ihn 
ſtets entdecken. Schon aus dieſem 
Grunde wählt der Verbrecher dieſe 
Verkleidung nicht gern. Die ſogenann— 
ten „Hotelratten“, denen am eheſten 
ſolche geſellſchaftliche Verwandlungs— 
künſte nachgeſagt werden und über die 
ganz unglaubliche Märchen im Um— 
laufe ſind, arbeiten ganz anders. Sie 
treten entſchieden nicht als Gentleman 
auf, da ſie wohl wiſſen, daß ſie von 
dem ſcharfen Auge des Hotelperſonals 
bald erkannt würden. Viel eher erſchei— 
nen ſie als Hotelbedienſtete, als Arbei— 
ter oder als einfache, biedere, harmloſe 
Bürger des Mittelſtandes, denen man 
verbrecheriſche Abſichten nicht zutrauen 
würde. In der Geſchichte der Verbre— 
chen laſſen ſich allerdings einigeGentle— 
manverbrecher nachweiſen. Sie ſtanden 
im Gefolge der franzöſiſchen Revolu— 
tion und der franzöſiſchen Bürger— 
kriege. Bekannt iſt z. B. Cognard, der 
den General Napoleons, Comte de 
Sainte-Helene, ermordet, ſich deſſen 
Familienpapiere angeeignet und ſich 
ſpäter ſelbſt für den Grafen ausgege— 
ben hat. Er wurde ſpäter durch die 
Verräterei ſeines Gehilfen entdeckt. 
Aber auch in dieſem Falle war aus dem 
Mörder, trotz des äußeren Aufputzes 
und trotz der Titel, kein Gentleman ge— 
worden. Auch unter den Anarchiſten iſt 
der Gentlemanverbrecher nicht, wie es 
ſo oft behauptet wird, vorhanden. Der 
eleganteſte unter ihnen, der düſtere 
Ravachol, brachte es itotz aller An- 
ſtrengungen nie zu einem tadelloſen 
Ausſehen. 
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